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Einladung zur Pränumeration. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement auf die „Breslauer Zeitung“ für das II. Quartal 1890 ergebenſt ein und erſucht die auswärtigen Leſer, ihre 
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Die Diplomatie Bismarcks. 


Wir vertreten die Anſicht, daß die Leiſtungen des Fürſten Bismarck 
auf dem Gebiete der auswärtigen Politik von ganz außerordentlicher 
Art geweſen ſind, mag man die angewandte Kunſt, mag man den 
errungenen Erfolg in das Auge faſſen, daß hingegen ſeine Leiſtungen 
auf dem Gebiete der inneren Geſetzgebung von dem Augenblicke an 
ſchädlich gewirkt haben, wo er aufhörte, ſich auf den Rath ſachver⸗ 
ſtandiger Gehülfen zu ſtützen und in autokratiſcher Weiſe ſich zum 
Chef ſämmtlicher Reſſorts machte. Dieſelben Eigenſchaften, die 
ihn zu einem genialen Diplomaten ſtempelten, haben ſeine Qualification 
als Geſetzgeber beeinträchtigt. Wir haben uns niemals verleiten laſſen, 
darum, weil wir uns genöthigt ſahen, uns in der ſchärfſten Weiſe 
gegen ſeine innere Politik zu kehren, undankbar zu werden gegen 
dasjenige, was er als Diplomat geleiſtet; im Gegentheil, wir haben 
ihm unſere Bewunderung ſtets bewahrt. Aber wir haben uns auch 
nie verleiten laſſen, darum, weil wir ſeine überwältigende Größe auf 
dem auswärtigen Gebiet klar erkannten, und irre machen zu laſſen 
in der Anſchauung, daß ſeine 2 Politik dem Reiche nicht zum 
Heil gereicht. ` 

Fürſt Bismarck hat im Reichstage fih ſtets in der abſprechendſten 
Weiſe geäußert, wenn einzelne Redner die Disecuſſion auf das Gebiet 
der auswärtigen Politik zogen. Er behauptete, die Diplomatie fet eine 
Kunſt, diefe Kunt müſſe gelernt werden und er berief, fih auf feine 
dip'omatiſche Vergangenheit, während deren er dieſe Kunſt gelernt 
habe. Daß die Diplomatie eine Kunſt iſt, geben wir zu. Daß dieſe 
Kunſt gelernt werden muß, beſtreiten wir und berufen uns zum Gegen⸗ 
beweis auf das eigene Beiſpiel des Fürſten Bismarck, der ſie in 
Frankfurt nicht gelernt hat, ſondern der in ihrem Vollbeſitze war, als 
er dort ſeine diplomatiſche Laufbahn begann. Das Handwerk des 
Diplomaten muß gelernt werden, aber es giebt viele Handwerker, die 
es niemals zum Künstler bringen. Der Bedarf an diplomatischen 
Leilingen muß überwiegend durch Handwerker gedeckt werden. Wie 
oft uns die Natur mit einem Künſtler auf dieſem Gebiet beſchenken 
will. hängt von ihrer Freigebigkeit ab, und fie ift in Preußen fehr 
ſparſam geweſen. Zwiſchen Friedrich dem Großen und Bismarck 
klafft eine große Lücke, die zur Zeit des Pariſer Congreſſes zu empfind⸗ 
lichen Folgen geführt hat. f i 

Frankfurt war ein ſchlechter Ort, um auch nur das diplomatiſche 
Har swerk zu lernen und es würde um die Meiſterſchaft des Fürſten 
Bisat ſchlimm ausgeſehen haben, wenn der geborne Künſtler die 
Fertigkeit in Handwerksgriffen nicht ſchon mitgebracht hätte. Der 
Sietomat braucht, um etwas zum lernen, einen Hof, den er 
ſtudirt, einen leitenden Staatsmann, deſſen Entſchließungen er an der 
Quelle erforſcht und wenn möglich beeinflußt; er braucht eine öffent: 
liche Meinung, die er ergründet. Von alle dem war in Frankfurt 
Nichts. Das diplomatiſche „Schachbrett“ befand hier aus einem 
grünen Tiſch, um den 17 Leute herum ſaßen, von denen kein einziger 
ſelbſiſtändig etwas zu ſagen hatte, ſondern die ſämmtlich von Inſtruc⸗ 
tionen abhängig waren, die ihnen von ihren Höfen zugingen. Ein 
Parlament war hier nicht zu finden, und die öffentliche Meinung 
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wurde erſezt durch ein Spießbürgerthum, das den beſchränkteſten An⸗ 
ſchauungen huldigte. ; 

In diefe Kreife trat Bismarck nicht als ein Lernender, fondern als 
ein Meiſter herein. Wir kennen ſeine Arbeiten aus dem Buche 
Poſchingers, und dieſelben werden für ewige Zeiten eine ergiebige Fund⸗ 
grube für geſchichtliche und diplomatiſche Studien bilden. Er legt hier 
eine Fülle von Beobachtungen nieder über die in dem Staatsleben 
jener Zeit wirkenden realen Mächte. Er beurtheilt mit böchſter Sicher: 
heit, was jeder einzelne Staat will, was er wollen muß, was er kann. Er 
entwickelte einen auf das Höchfte geſteigerten Scharfſinn, indem er 
zeigte, welche Erfolge man erreichen kann, und mit welchen Gedanken 
man ſich gar nicht beſchäftigen muß, weil es unmöglich iſt, dieſelben 
zur That werden zu laſſen. 

Die Glanzzeit ſeines Wirkens iſt die ſchleswig⸗holſteiniſche Kriſis, 
die vom November 1863 bis in das Frühjahr 1866 hinein währte. 
Die ganze politiſche Lage Europas ſteht in jedem Augenblicke auf 
das Anſchaulichſte vor ſeinen Blicken. Seit einigen Wochen beſitzen 
wir eine meiſterhafte Darſtellung dieſer Dinge. Der dritte Band 
von Sybel's Geſchichte des Deutſchen Reiches iſt den Anfeindungen 
entgangen, die gegen die beiden erſten Bände zum Theil mit Unrecht 
gerichtet worden ſind; er giebt ein klares Bild einer außerordentlich 
verwickelten Situation. Mit einem in den innerſten Kern der Dinge 
penetrirenden Blicke erkennt Bismarck, wie jeder einzelne Staat 
handeln wird, wie die Intereſſen, die der Staat hat, die Individualität 
ſeiner Staatsmänner, die Zwangslage, in der er ſich befindet, eine 
Diagonale der Kräfte ergeben, die unter allen Umſtänden inne ge⸗ 
halten wird. Er it in jedem Augenblicke entſchloſſen, Dasſenige 
mitzunehmen, was ſich in dieſem Augenblicke als erreichbar giebt, 
und dabei doch Demjenigen Nichts zu vergeben, was vielleicht in Zu⸗ 
kunft wird erreicht werden können. 

Sybel wendet auf ihn das Wort an, das Thukydides von 
Themiſtokles gebraucht hat, er habe die Fähigkeit beſeſſen, durch die 
Macht ſeiner Natur in kurzem Nachdenken das Erforderliche zu 
treffen. Man muß das näher ergänzen. Er beſaß in einem Grade, 
wie ſelten ein Menſch, die Gabe zu combiniren. Er wußte aus 
einzelnen Dingen, die er ſah, einen Schluß zu ziehen auf tauſend 
andere, die er nicht fah. Er überſah mit Einem Blicke, wie ein 
ſich gegenwärtig ihm bietendes Bild durch eine Reihe von anderen 
Umſtänden, die binnen Kurzem mit Nothwendigkeit oder mit Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit eintreten würden, verändert werden konnte. Setzte er 
ſeine Hoffnung auf den günſtigen Erfolg einer von ihm getroffenen 
Maßregel, ſo hatte er dennoch ſtets ſofort die Auskunft bei der Hand, 
zu der er greifen mußte, wenn etwas Unerwünſchtes geſchah. Der 
Stoff, in dem er arbeitete, war ſtets das conerete Factum oder eine 
Kette von in einander greifenden Facten. Ereigniſſe, die an ſich 
wünfchenswerth waren, deren Eintreten aber unmöglich war oder 
unwahrſcheinlich erſchien, exiſtirten für ihn durchaus nicht. Mit 
jedem Schritte, den er vorwärts that, eröffneten ſich für ihn neue 
Zielpunkte. Nichts machte ihn ungeduldiger, als wenn man von 
Zielen ſprach, die für ihn noch nicht in Sicht waren. 

So hat er in kurzer Zeit Preußen auf die Höhe der Macht er⸗ 
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hoben und hat, indem er den errungenen Erfolg ſich aneignete, mit 
bewundernswürdiger Mäßigung die Umſtände vorhergeſehen, welche 
dieſen Erfolg ſpäter wieder in Zweifel ſtellen könnten, und hat danach 
getrachtet, aus dem überwundenen Feind einen künſtigen Bundes⸗ 
genoſſen zu machen. 
große Erfolge errungen, ein Hort des Friedens geworden. 

Aber die diplomatiſche Meiſterſchaft, die ihm innewohnte, ver⸗ 
leitete ihn, die diplomatiſche Methode auf Gebiete zu übertragen, die 
nach einer anderen Methode als der diplomatiſchen behandelt ſein 
wollten. Auch der Erlaß eines Geſetzes wurde für ihn ein diplo⸗ 
matiſches Machtmittel; auch die Verhandlungen mit ſeinen Collegen 
führte er in diplomatiſcher Weiſe. Der Diplomat kann die Theorie 
nicht brauchen; er muß ſie bei Seite ſtoßen. Der Geſetzgeber aber 
kann der Theorie nicht entbehren; er bedarf gewiſſer, allgemein 


gültiger Wahrheiten, und daß Fürſt Bismarck ſolche Wahrheiten nicht 


anerkennen wollte, war ſeine Schwäche als Geſetzgeber. 


Deut ſchland. s 

Berlin, 28. März. [Aus dem Abgeordnetenhauſe.] 
Die Debatte über den ſocialiſtiſchen Tumult in Köpenick iſt kurz und 
glimpflich verlaufen; offenbar hatten die Conſervativen die Abſicht ge⸗ 
habt, umfaſſendere Discuſſionen anzuregen, und ſind ſpäter an dieſer 
Abſicht irre geworden oder irre gemacht worden. Daß ein Beamter, 
der in treuer Pflichterfüllung fein Leben einbüßt, feine Hinter- 
bliebenen ausreichend verſorgt zurückläßt, iſt ein gemeinſames In⸗ 
tereſſe aller Parteien. Ein Zollbeamter, ein Förſter, ein Geld⸗ 
briefträger iſt der Gefahr ausgeſetzt, aus Rache oder Eigennutz 
ermordet zu werden, und ſoll ſeine Pflicht trotzdem erfüllen. Er kann 
es mit leichterem Herzen thun, wenn er weiß, daß für ſeine Frau 
und ſeine Kinder geſorgt iſt, wenn er bei Erfüllung ſeiner Obliegen⸗ 
heiten ſein Leben einbüßt. Es wäre erwünſcht, wenn die Geſetz⸗ 
gebung dieſen Punkt allgemein regelte. Daß für die Hinter⸗ 
bliebenen des Gendarmen Müller aus den bereiten Dispoſitions⸗ 
fonds ausreichend geſorgt werden würde und könnte, mußten 
die Conſervativen ſich ſagen. Es bedurfte dazu des Erlaſſes 
eines Specialgeſetzes nicht, und derſelbe wäre bedenklich geweſen. Der 
Miniſter hat dieſen Anſpruch zurückgewieſen, und die Conſervativen, 
die ihn in ihrer Interpellation geſtellt hatten, hatten ihn ſchon vor⸗ 
her ſelbſt fallen laſſen. Wahrſcheinlich hatten ſie die Abſicht gehabt, 


fih über das Socialiſtengeſetz in Erörterungen einzulaſſen und viel 


leicht einige Angriffe gegen den ihnen nicht ſympathiſchen Miniſter 
Herrfurth zu richten. 
erſtere unerwünſcht und das letztere vergeblich ſein werde. — Der 
Staatshaushalt wird vorausſichtlich erſt im Mai zum Abſchluß kommen. 
Es wird alſo länger als einen Monat ohne Budget regiert werden. 
Es iſt nun in das Staatshaushaltsgeſetz ein Nothparagraph hinein 
corrigirt worden, der die während der budgetloſen Zeit gemachten 
Ausgaben juſtificirt. Aber dieſer Nothparagraph kommt auch erſt im 
Mai zu Stande, und bis dahin muß ohne ihn regiert werden. Und 


wenn er zu Stande gekommen ſein wird, iſt das Budget auch zu 


Stande gekommen. Dieſer Nothparagraph hat keine andere Bedeutung 


Mark Reichsw.; bei Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark Reichsw.; auswärts 


J 


Gonfdior 


Er iſt endlich, nachdem er in drei Kriegen 


Sie werden bedeutet worden ſein, daß das 


als die, daß man zugiebt, es fei bedauerlicher Weiſe Etwas gefchehen, 
was mit den Vorſchriften der Verfaſſung nicht in Einklang ſteht und 
was man vermieden zu ſehen wünſchte. Um Gerechtigkeit zu üben, 
muß man anerkennen, daß diesmal die Schuld an dem budgeilojen 
Zuſtande nicht die Regierung, ſondern das Abgeordnetenhaus trifft. 
Der Effect bleibt trotzdem beklagenswerth. Und es iſt leider zu be⸗ 
fürchten, daß ein ähnlicher Zuſtand ſich in den nächſten Jahren wieder⸗ 
holen kann. Das ſchlechte Beiſpiel iſt nun einmal da, und man wird 
ſich auf daſſelbe berufen. à 

A Berlin, 28. März. [Woraus wir unfer Bier trinken 
follen.] Der wackere Anakreon beklagt ſich darüber, daß es ihm gar 
nichts helfe, wenn er auch die Großthaten der Atriden beſingen wolle: 
denn ſeine Leier töne mit conſtanter Bosheit nichts als Liebe und 
immer wieder Liebe. Umgekehrt tönt die Leier des politiſchen Zeitungs⸗ 
ſchreibers — es iſt eben immer die alte Leier — nichts anderes als 
welterſchütternde Ereigniſſe, wie Arbeiterſchutz und Kanzlerkriſe, Lohn⸗ 
bewegungen und deutſch⸗czechiſchen Ausgleich und fo weiter mit Grazie 
in inſinitum. Sollte es aber nicht möglich ſein, ihr einmal andere 
Klänge zu entlocken? Anakreon verzweifelte in ſeinem Falle, wir in 
unſerem nicht. Giebt es doch überhaupt gar mancherlei Dinge, welche 
für den bürgerlichen Lebenswandel die gleiche, ja oft genug eine weit 
höhere Wichtigkeit beſitzen, als jene Vorgänge der großen Politik, und 
deshalb nicht geringeren Anſpruch an die öffentliche Aufmerkſamkeit 
machen dürfen. Ein guter Trunk hält Leib und Seele zuſammen, 
lautet eine alte Weisheitsregel. Und wie männiglich bekannt iſt, 
beſtrebt ſich der Deutſche nicht an letzter Stelle, unter den weitver⸗ 


breiteten Geſchlechtern der Menſchen ihr nach Möglichkeit gerecht zu 


werden. An der Spitze der Deutſchen hinwiderum aber marſchirt der 
Münchener, ſowohl was die Qualität ſeines heimiſchen Gebräus, als 
auch was feine quantitative Leiſtungsfähigkeit anlangt. Der Bewohner der 
Reichshauptſtadt mag ſich vorläufig noch jo ſehr anſtrengen, ihm den Rang 
abzulaufen: in Kunſt und Bier kann er es ihm einmal noch nicht gleichthun. 
Der fürſichtige Biertrinker nun wird ſich nicht mit der erprobten 
Güte ſeines Stoffs begnügen; er wird ſorgfältig darauf achten, daß 
an dieſer Güte nichts durch einen ſchädlichen Einfluß des Behälters, 
aus welchem er ihn genießt, verloren gehe. Es giebt jedoch in der 
feuchten Gilde zwei feindliche Heerlager, die ſich nach den Schlacht⸗ 
rufen „Hie Glas“ und „Hie Krug“ von einander ſondern. Das 
Glas iſt norddeutſch, der Krug ſüddeutſch. In der hohen Politik hat 


der Norden den Süden für ſeine Ziele gewonnen, im Biertrinken 
ſcheint der Süden den Norden erobern zu wollen; man ſieht, daß 


auch dieſe Frage ihre politiſche Bedeutung hat. Der Münchener 
trinkt aus ſeinem ſchmuckloſen, aber um ſo würdigeren und ver⸗ 
trauenerweckenderen Thonkrug; er wirft feine unbeſtrittene Autorität 
zu Ungunſten des Glaſes in die Wagſchale — und das will gewiß 
viel ſagen. Allein wer entſcheidet die Schwierigkeit durch ein ſalo⸗ 
moniſches Urtheil? Die heutige Zeit läßt ſich durch eine bloße Autorität 
nicht mehr ſonderlich imponiren, und in Dingen des Geſchmacks noch 
weniger als in allen anderen. Sie will für jede Behauptung einen 
Beweis, eine ſtrict wiſſenſchaftliche Begründung. Von dieſer Ueber⸗ 
zeugung war auch Herr Dr. W. Schultze in Lieſing bei Wien durd- 
drungen, als er ſich der mühſamen, aber ehrenvollen Arbeit unter⸗ 
zog, die verſchiedenen Gefäße, aus denen der ſchäumende Stoff über die 
Lippen des Durſtigen tritt, auf ihre Tauglichkeit und Zweckdienlichkeit 
zu prüfen. Und Herr Dr. Schultze ſtellt ſich mit Begeiſterung 
auf die Seite Süddeutſchlands, auf die Seite des Müncheners. 
Er führt einen conſequenten Feldzug gegen das Glas. Bereits vor 
anderthalb Jahren hat er das gebildete biertrinkende Publikum darauf 
hingewieſen, daß Bier durch die Einwirkung von Sonnen: oder Tageslicht, 
unter Umſtänden ſehr raſch, einen üblen Geruch und Geſchmack an⸗ 


nehme und daß deshalb Deckel⸗Steinkrüge den Gläſern entſchieden 


vorzuziehen feien. Allein Herr Schultze ging in feinem unermüdlichen Eifer 
für das Wohl der biertrinkenden Menſchheit noch weiter. Und über ſeine 
neuen Experimente erſtattet er in einer ſoeben als Separatabdruck aus 
den „Mittheilungen der Verſuchsſtation für Brauerei und Mälzerei 
in Wien“ erſchienenen Unterſuchung Bericht, welche ſich betitelt: 
„Warum Bier nicht aus Gläſern getrunken werden foll und „vom 


Brief aus Süd Tirol. 
Gries bei Bozen, im März 1890. 


Der Carneval iſt vorüber, und der Frühling zieht ein mit lauer 
Luft, Vogelſtimmen und erſtem Grün. Hier in dieſem geſchützten 
Erdenwinkel hat man freilich keinen Grund, wie bei uns im nörd⸗ 
lichen Deutſchland, nach dem Frühling als Befreier von Kälte, Schnee, 
Regen und Sturm zu ſeufzen! Es bleibt ja den ganzen Winter 
hindurch, bis auf wenige Tage, an denen es mäßig ſchneit, erfreulich 
milde, trocken und windſtill, und faſt immer leuchtet die Sonne am 
blauen Himmel über den leicht beſchneiten Felswänden, die das weite 
Bozener Thal umgeben, und läßt am Nachmittag beim Scheiden die 
Gletſcher roſig erglühen. Dem an normale ſchleſiſche uud märkiſche 
Winter mit ihren Wettercalamitäten Gewöhnten noͤthigi diefe Cr- 
fahrung anfangs vorſichtige Freude und allmälig dankbare Hoch⸗ 
achtung für die Gunſt dieſes Himmels ab. Bei dieſem immer heiteren 


Wetter ſpielt ſich auch der Faſching nicht blos in den Häuſern, ſondern 


auch auf Straßen und Plätzen ab, und man muß in den Faſtnachts⸗ 
tagen gewärtig fein, in den engen Mauerwegen ſich unverſehens ein 
paar grotesken Masken gegenüber zu finden, die im hellen Sonnen⸗ 
ſchein dahergezogen, getanzt und geſchlenkert kommen, begleitet von 


ſchrillen Juchzern und den Klängen einer alten Guitarre oder Zieh⸗ 


harmonika. — Das find die lebensluſtigen und lauten italieniſchen 
Elemente des Volks! Unter ihnen ſowohl, als unter den Tirolern 
ſieht man Geſtalten und Geſichter, die mit ihren kraftvollen, aus⸗ 
gearbeiteten Zügen, dem eigenartigen Colorit und der farbigen Landes⸗ 
tracht Einem Stift und Pinſel faſt in die Hand zwingen. In der 
Kleidung bekundet der Tiroler eine conſequente Vorliebe für helles 
Roth und friſches Grün, während die Italiener tiefe. geſättigte Töne, 
wie Purpur, Violett und Rothbraun lieben. Uebrigens hauſen beide 
ſo verſchiedenen Elemente gut nachbarlich, aber auch ohne ſich ſonder⸗ 
lich zu beeinfluſſen, nebeneinander. Jeder amüſirt ſich während des 
Faſchings auf feine Weiſe, fo gut wie moglich. 

Auch die Bozener feiern ihre Coſtümbälle, zu deren einem, dem 
der Turner, auch die Curgäſte von Gries geladen waren. Sonſt iſt 
dies „Curleben“ während des Winters ein ſehr ſtilles. Es fehlt an 
einem geeigneten Mittelpunkt, wie ihn Meran in ſeiner Curpromenade 
hat, auf der ſich zu beſtimmten Stunden alle Welt einfindet, um bei 
der Muſik zu promeniren und zu plaudern. Das Curhaus mit 
ſeinen noch ſehr jungen Anlagen, die nicht genügend Schutz 
gegen den Zug bieten, erſetzt die fehlenden Promenaden nicht, 
und die Anlagen zweier großer Hotel ⸗Penſionen gewähren 
die Annehmlichkeit ihrer Benutzung eben nur ihren ſpeciellen 
Gäſten. In neueſter Zeit hört man allerdings davon ſprechen, daß 
dieſe beiden Anlagen⸗Complexe zu einer einzigen Winterpromenade, 
die dem Publikum offen ſteht, vereinigt werden ſollen. Wie wünſchens⸗ 
werth dies if, wird am beſten der Curgaſt zu ſchätzen wiſſen, der 


1 


Standpunkte des Biertrinkers und vom Standpunkte der deutſchen ſowle der] ſteht und erf die Genehmigung derſelben eingeyolt werden mußte. 
öͤſterreichiſchen Sanitätsgeſetzgebung“ ausgeführt ift. Es kann nicht unfere | Das ift jetzt geſchehen. Man hat ihm einen zweijährigen Urlaub ge⸗ 
Sache fein, ſeine mit ſtrengſter wiſſenſchaftlicher Gründlichkeit, mit] währt, und Dr. Büttner wird binnen kurzem nach Weſtafrika abgehen, 
großem Aufwand von Zeit und Mühe angeſtellten Verſuche wieber-|um in Togo der Station Bismarckburg im Gebiete der Adeli beige- 
zugeben. Es wird unſeren Leſern genügen, wenn wir fie zu ihrem] geben zu werden. £ > 


Nutz und Frommen mit den Refultaten bekannt machen. Herr Dr. 


[Neue Beſchränkung der kirchlichen Rechte.] Wie voraus⸗ 


Schultze conſtatirte zunächſt ſelber, daß auch im dunklen Raume unter zuſehen war, wird, ſo ſchreibt die „Proteſt.⸗Vereins⸗Corr.“, von den 


völlig gleichen Bedingungen das Bier im Glaſe gegenüber dem im Orthodoxen das 


Steinkruge eine mit der Zeit wachſende Verſchlechterung des Geſchmacks 
und Geruchs zeigte; er ließ ſich dieſe Erfahrung durch hundert Per⸗ 
ſonen beſtätigen. Als den Grund hierfür nun ſtellte er feſt, daß ſich 


dad in der Subſtanz der gewöhnlichen Biergläſer in der Regel ent: ſprechenden 
haltene Bleioryd im Bier aufſöſt und durch die, wenn auch natürlich | die Wege in 


minimale, Beimiſchung den Geſchmack beeinträchtige. 
freie Biergläſer ſeien dem Biere unzuträglich, 
eine geringe Löslichkeit beſitze. 
Material erklärt und belegt. 


Schultze giebt zu, daß freilich auch der 


da ſeine natürlichen Silicate vom Biere 
werden; das Idealgefaͤß wäre ein ſolches, Defen Wände 
abſolut unlöslich find, wie ein innen Hart 


ſilberner Pokal. Doch muß den Verhältniſſen Rechnung 
tragen werden: und da wir ſolche koſtbaren Gefäße nicht brauchen 


an 1 — bat — 5 Kirchenordnungen beſeitigt werden“. 
as Kirche niemals nach der politiſchen Partei i . 
All das wird durch ein umfangreiches 1 ſondern 3 3 Heiftellung ihrer Glieder zu 


Steinkrug den Geſchmack und Geruch nicht vollig unangetaſtet läßt, — möchten wir wiſſen, 
etwas angegriffen] demokratie beſchaffen fein ſollten. 


: Ergebniß der letzten Reichstagswahl für die Zwecke 
ihrer Parteibeſtrebungen weidlich ausgebeutet. Die „Evangelische 
Kirchenzeitung“ erklart, es fei „mit allem Ernſt dahin zu ſtreben, daß 
die laren, dem Bedürfniß der lutheriſchen Gemeinden nicht ent⸗ 
demokratiſchen Beſtimmungen, welche den Socialdemokraten 
die kirchliche Gemeindevertretung eröffnen, in den neueren 
Ganz abgeſehen davon, daß die 


der bereit ift, unter den geſetzlich ſixirten Bes 
dingungen an ihrer Arbeit theilzunehmen, einfach aufzunehmen hat, 
wie kirchliche Aus nahmegeſetze gegen die Social⸗ 
Der angebliche Schutz vor der 
Socialdemokratie iſt offenbar nur ein willkommener Vorwand, um 


vergoldeter die reactionären kirchlichen Beſtrebungen wieder mit 
If neuer Begründung vorbringen zu können. 


Ueber die Beziehungen der Familie des neuen Reichs⸗ 


können, fo muß, das if des Herrn Schultze's Ceterum censeo, imſranzlers zu der Gelehrtenfamilie der Köpke] wird der „Boff. 


Kleinverkehr an Stelle des Glaſes der ihm um Vieles überlegene] Zeitung“ 


Steinkrug treten. 
die Glaſur beſteht ja wiederum aus Glas — „ſondern der altbeliebte, 
graue, kochſalzglaſirte, bairiſche Steinkrug“. Das merkt euch, ihr 
Biertrinker allerwärts und richtet euch danach, 
Forum des Biergerichts beſtehen wollt. 


geſchrieben: Der Reichskanzler von Caprivi entſtammt von 


Aber beileibe nicht etwa der feinglaſirte — denn ſeiner Mutter Seite der bekannten Gelehrtenfamilie der Köpke, aus der 


vornehmlich Schulmänner von Ruf, aber auch Theologen und Hiſtoriker 
von Bedeutung hervorgegangen ſind. Sein Vater, der Juſtizrath von 
Caprivi, 1836 Land⸗ und Stadtgerichtsdirector in Glatz, zuvor Aſſeſſor 


wenn ihr vor dem und Stadtrichter in Potsdam, hafte eine Tochter von Guſtav Köpke, dem 
Die Baiern haben ihren] Director des Gymnaſiums zum Grauen Kloſter, zur Frau. Die Bez 


Raupenhelm für unſere Pickelhaube dahingegeben; tauſchen wir ziehungen zwiſchen den Familien Caprivi und Köpke reichen weithin zurück; 
tiraa Siy r Fan: en 2 g. 155 us 5 i a lange vor dem Eingehen dieſes Ehebündniffes ſchon freundſchaft⸗ 
icher Art. 


Schultze dabei auf die Koſten kommen. 

Berlin, 28. März. [Tages⸗Chronik.] Amtlicher Nachweiſung 
zufolge find während des Jahres 1888/89 in der Zahl der Gewerbe: 
ſteuerpflichtigen in Preußen folgende Veränderungen vorgegangen: 


Insgeſammt haben die Gewerbeſteuerpflichtigen um 15124 Köpfe zu⸗ zwiſchen Paſtor und Gulsberrn und deren ; 


Gemeinſame örtliche Beziehungen gaben den erſten Anſtoß zu 
der Freundſchaft der beiden Familien. Ein Köpke, Samuel Anaſtaſius 
Chriſtoph mit Vornamen, war Paſtor zu Medow bei Anklam. Ebendort 
in der Nähe war der Generallieutenant v. Kannewurff begütert, deffen 
eine Tochter, Dorothee mit Vornamen, ſich mit dem Oberſten v. Caprivi, 
dem Großvater des jetzigen Kanzlers, vermählte. Das gute Einvernehmen 
amilien hielt dauernd Stand, 


genommen. Von dieſem Mehr entfallen 321 auf den Handel in und beider Häuſer Kinder blieben ihr Leben lang befreundet. Guſtav 


bedeutendem Umfange, 1237 auf den Handel in mittlerem und 9323 
auf den in geringem Umfang; 87 auf den Handel mit geiſtigen Ge: 
tränken als Nebengewerbe, 330 auf die Gaſt⸗, Speiſe⸗ 


Köpke beſonders, des Medower Paſtors älterer Sohn, unterhielt dauernd 
freundliche Beziehungen zu Dorothee v. Caprivi, deren Schweſter, einer 
Frau v. Rhediger, und deren Bruder Philipp v. Kannewurff, der ſich 


und Schank⸗ ſpäter in Oſtpreußen ankaufte. Guſtav Köpke übernahm es auch, daß 


wirthſchaften. 2967 auf die Handwerker, 598 auf die Fuhrleute und] Lebensbild des Generallieutenants v. Kannewurff, der zeitweilig das 
261 auf die Schiffseigenthümer. Was dabei die einzelnen Provinzen] preußiſche Kriegsminiſterium inne hatte, zu ſchreiben. Der Vater des 


betrifft, ſo ſpringt insbeſondere ins Auge, daß Berlin an der Zunahme 1 


des Handels mit 2272 und die Rheinprovinz mit 2200 Köpfen be⸗ 


Oberſten v. Caprivi, Julius Leopold v. Caprivi, war um die Mitte des 
8. Jahrhunderts gräflich Stolbergiſcher Kanzler zu Wernigerode. Die 
Köpke können ihren Stammbaum bis auf die Mitte des 16. Jahrhunderts 


theiligt find, während Oſtpreußen deren nur 94, Poſen 51 und Weſt⸗ zurückführen. Einer ihrer Ahnherren war ein ehrfamer Bäcker zu Spandow. 


preußen gar nur 44 mehr aufweiſen. Auffallen muß auch, daß der 
Handel in mittlerem Unfange in Weſtpreußen um 3, in Schleswig⸗ 
Holſtein um 8, in Pommern um 13 und in Schleſien um 48 Ge⸗ 


Von deſſen Nachkommen wurden die meiſten Paſtoren im poaae 
1763 gug einer der Köpke's nach Pommern, wo er in Medow bei Anklam 
eine Pfarre fand. Dieſe Pfarre iſt das Stammhaus des pommerſchen 
Zweiges der Köpke. Der erſte Köpke, der litterariſchen Ruhm gewann, 


werbeſteuerpflichtige abgenommen hat. An Handwerkern hat Pofen | war Balthaſar Köpke der Jüngere (1646 geb.), ein Urenkel des Spandower 


eine Zunahme von 31, Oſtpreußen von 6 Cenſiten aufzuweiſen. 
der Rheinprovinz, Heſſen⸗Naſſau, Weſtfalen, Hannover und Schleswig⸗ 


Holſtein, in Pofen, Of- und Weſtpreußen hat die Zahl der Gaſt⸗, pet > äter Inſpector und Paftor in Nauen Um 1740 


Speiſe⸗ und Schankwirthſchaften um insgeſammt 262 Köpfe abge: 


In] Bäckermeiſter, ein Freund und Kampfgenoſſe Speners. Sein Hauptwerk 


iſt ein „Dialogns de templo Salomonis“. Er war zuerſt Pfarrer a Sehr 
en e 

f ke in Prenzlau mit Schriften zur Magie auf dem Plane. An 
wiſſenſchaftlichem Erfolge übertrafen bei weitem ihre Geſchlechtsgenoſſen 


j 


genommen, in Berlin allein dagegen um 339 zugenommen. An der Guſtav und Karl Köpke, Söhne des Medower Pfarrers Samuel Anaſtaſius 


Geſammtzunahme der Gewerbeſteuerpflichtigen find am meiſten 
Berlin und die Rheinprovinz, jenes mit 3403, dieſe mit 3280 be⸗ 
theiligt, am geringſten 
mit 88 Köpfen. 

Der Kreuzztg. zufolge iſt nunmehr auch die Abſendung eines 
Botanikers für das Togogebiet in Ausſicht genommen. Es 


waren Unterhandlungen mit Dr. R. Büttner angeknüpft, welcher] Köpke, geſtorben 1870 als 
ſchon als Mitglied der letzten von der afrikaniſchen Geſellſchaft abge: ge re 
kueber den neuen Staatsſecretär des Auswärtigen 
Obwohl Dr. R. Büttner ſofort geneigt war, dem ihm] Amtes,] Freiherrn v. Marſchall, ſchreibt die „Frkf. Ztg.“ 


ſandten Expedition nach dem Kongo unter Premier⸗Lieutenant Schulze 
angehörte. 


Dfipreupen und Poſen, jenes mit 114, diefed | Tömſche Atterisimer Sein 
F. 


Chriſtoph Köpke. Guſtav Köpke war zuerſt Profeſſor, ſpäter Mitdirector, 
zuletzt Director des Grauen Kloſters, 888 an der Kriegs⸗ 

n Bruder Kart Köpfe, Fiuſt derb Famtus won 
F. A. Wolf, hat vornehmlich dem Joachimsthal ſchen Gymnaſium ges 
dient. Guſtav Köpke's, Sohn Ernſt Siegfried Köpke, hat gleichfalls als 
Schulmann Ruhm gewonnen. Er ſtarb 1883 als Director der Ritter 
Akademie in 1 Ein Sohn von Karl Köpke war Rudolf 

eſchichtsprofeſſor in Berlin, ein Schüler Leopold 


Er 


gemachten Angebot zuzuſtimmen, zogen fih die Verhandlungen doch entſtammt einem alten badiſchen Geſchlechte, deſſen Mitglieder fih durch 
in die Länge, da derſelbe im Dienſte der ſtädtiſchen Schulverwaltung! reactionäre Beſtrebungen vielfach bemerkbar gemacht haben; der Vater, 


keine weiteren Wege unternehmen darf und bis jetzt auf die mauer⸗edlen Gemahlin und feinen Kindern. Damals ahnten die, die ſich 
umhegten Straßen zwiſchen den Weingütern angewieſen it. Und für] des Anblicks feiner kraftvollen Erſcheinung und der beglückenden Liebens⸗ 
wie Vieles der Blick auf die großartige Natur ringsum und der Genuß] würdigkeit feines Weſens erfreuen durften, nicht, daß fo bald darauf 
der reinen milden Luft auch entſchädigt, jedes freiheitliebende Gemüth ein unerbittliches, unbegreiflich ſchweres Schickſal fein Zerſtöͤrungswerk 
ſehnt fih nach einem Weg oder Steg ohne diefe bedrückende Ein⸗ſan ihm, den wir Alle fo innig liebten, beginnen und vollenden ſollte. 
zwängung! If doch der tägliche Spaziergang ins Freie der einzige] In dieſen Oſtertagen will man die Gedenktafel, die uns an feinen 
Genuß des Tages! Denn fo ein winterliches Stillleben in einer] Aufenthalt hier erinnert, errichten und feierlich einweihen. 
Penſion ift kein Spaß. Da heißt's, fih durchzuwinden zwiſchen dem] Die Winterpromenade des Hotels „Auſtria“, in dem Kaifer 
ewig wachen Auge unſerer linken table d’höte-Nachbarin, einer älteren] Friedrich damals wohnte, liegt im Glanz der Nachmittagsſonne, die 
Wittwe, der die Summe von Menſchenkenntniß und Erfahrung, die Luft iſt lau, wie im Sommer. Der Weg, der am Fuß des 
ſie an der Seite dreier Gatten geſammelt, offenbar ein imponirendes Guntſchnaberges entlang führt, defen feile Felſenlehne mit dem Ge: 
Uebergewicht über die Geſellſchaft verleiht, — und zwiſchen deri ſträuch der Steineiche und den Büſchen der Stechpalme bedeckt if 
Nonchalance unſeres hochgeborenen Nachbars zur Rechten, der ſelbſtſ und jetzt nur das überwinterte, fahl rothbraune Laub derſelben zeigt, 
a impojanten Wittwe in erſchreckend ungezwungenem Tone ver: 2 ſelten überragt von einer dunklen Pinie, dem Eigenthum eines 
5 - ider hochgelegenen Weinbauerngehöfte, — ift fat menſchenleer um die 
Inmitten der „happy family“ einer ſolchen Winterpenſion herrſcht] Zeit. Ueber die immergrüne o anoraga (he der Blid Aber 
oft eitel Unfriede und heimliche Fehde, und wenn nicht die verf Gries mit feinen Villen hin in das weite Bozener Thal. Im Nor- 
ſchiedenen Gänge des an Ueberraſchungen reichen Menus einer Tiroler] den, als eigenthümlicher Hintergrund der Stadt mit ihren Kirchen 
Küche dem Einzelnen immer wieder ſeinen verehrlichen Mund ſtopften, und alten Schlöffern, erheben fih die Gletſchermaſſen des Schurn und 
fo würde oft eine (hlan gelegte Mine zur Un: d. h. zur Eſſenszeit] die ſpitzen Eisnadeln des Roſengarten mit feinen Schneefeldern und 
ſpringen. Dies geſchieht aber glücklicher Weiſe erſt nach dem Abend⸗ tiefen, indigoblauen Schatten, während die nahen, fteil emporſteigenden 
brot, wenn die älteren weiblichen Elemente ihren „Häfeleien oder Berge das ſtumpfe Rothgrau des Porphyrs tragen. Gen Süden nach 
dem „Kreuzſtich“ obliegen und die troſtloſen einzelnen Herren, die] Italien zu mildern ſich die pittoresken Formen, und die wie Couliſſen 


nicht philoſophiſch genug find, ihre eigene Geſellſchaft jeder anderen ſſich verſchiebenden Felswände find in zarten blauen Duft gehüllt. Zu 


vorzuziehen, daneben figen und erfolgloſe Verſuche machen, ſich oder] ihren Füßen, auf dem weiten, rebenüberſponnenen Thalboden, an den 
die Anderen zu unterhalten, was ihnen höoͤchſtens eine gleichfalls ein⸗ Ufern der Etſch und Eiſack und an den Abhängen hinauf ziehen fi 
ſame, ſchüchterne Seele dankt, die es noch nicht dahin hat bringen] Gehöfte und Pflanzungen der Weinbauern hin. Die vereinzelten 
können, von den die Aufſicht führenden Damen zur Converſation zu-] Büſche und Obſtbäume find noch unbelaubt, aber ihre großen Knospen 
gelaſſen zu werden. Wer nicht gerade in einem der großen Curhotels ſcheinen nur auf einen Regen zu warten, der hier feit Monaten nicht 
wohnt, wo das Leben weniger eng fein fol, thut gut, was er angefallen it, um ſich zu entfalten, und hier und da erſcheint am 
geiſtiger Nahrung und Anregung bedarf, ſelbſt auf Lager zu führen] Guntſchnaberg ſchon der erſte blühende Obſibaum und Schlehenſtrauch; 
und es in der Stille ſeines Zimmers zu genießen. ja auch die erſte Mandelblüthe iſt ſchon da! Etwas Erwartungsvolles 
Der Norddeutſche, der Berliner ſucht im Leſezimmer des Curhauſes] liegt in der lauen Luft, die fo ſommerlich mild auch nach Sonnen⸗ 
vergeblich nach einer heimathlichen Zeitung. Um eine Berliner] untergang if, — die Gletſcher leuchten roſig im Glanz der Sonne, 
Zeitung zu Geſicht zu bekommen, muß man fih ſchon nach Bozen] die heut nur ſcheidet, um Morgen von neuem zu lächeln. — Wir 
hinein, und zwar in ein beſtimmtes Café bemühen. Und gerade fern aber gedenken unſres todien Kaiſers, deſſen Auge uns nie wieder 
der Heimath, im leichtlebigeren Süden, umgeben von Menſchen, die lächeln wird! — — — — — 
anders reden und fih mit anderen Dingen beſchäftigen, — in einer Da tönen Schritte auf dem einſamen Kieswege, und daher 
Zeit, wie diefe, wo fi in Deutſchland fo tief einſchneidende Ver- kommt, im lichten Sommergewand, defen Weiß noch vom Dunkel 
änderungen vollziehen, lebt doppelt ſtark in jedem Deutſchen der Ge- der Trauer unterbrochen wird, eine hohe, anmuthig ſtolze Geſtalt. 
danke der Zugehörigkeit an das Vaterland, der Wunſch, im engen] Auch fie iſt ein erlauchter Gat des kleinen Tiroler Curortes, die 
Zusammenhang zu bleiben mit dem, was dort geſchieht, — daheim liebliche Prinzeſſin, die durch das tragiſche Geſchick, das der jühe 
zu ſein! \ Tod ihres fürftlichen Gemahls über fie verhängt hat, — umſomehr 
Eine Erinnerung verknüpft hier wehmüthig Heimath und Fremde, der Gegenſtand ehrfurchts voller Theilnahme und Sympathie für ihr 
Vergangenes und Gegenwärtiges. Vor wenig Jahren wanderte auf Volk ſowohl als für uns Fremde geworden iſt. Kronprinzeſſin 
dieſen Bergwegen die geliebte, uns nun ſchon ſeit beinah zwei Jahren] Stephanie liebt es, in Begleitung ihrer Hofdame auch im Winter 
entriſſene Geſtalt unſres damaligen Kronprinzen, begleitet von ſeiner weite Fußltouren in die Umgegend zu machen und, ihre Touriſtenkarte 


haͤußer an der 


— 


der als Kanzler des badiſchen Oberhofgerichts flarb, hatte zu dem 
Concordatsminiſterium traurigen Andenkens gehört. Der Sohn trat 
ſchon als junger Mann in die Fußſtapfen des Vaters; in der Mitte 
der ſiebziger Jahre finden wir den kaum Dreißigjährigen neben Mühl⸗ 
Spitze der feudal⸗orthodoren Partei Badens. Im 
Jahre 1878 wurde er von dem Bezirk Karlsruhe⸗Bruchſal in den 
Reichstag gewählt, wo er ſich den Deutſcheonſervativen anſchloß und 
als Redner namentlich für das Socialiſtengeſetz eintrat; auch in der 
Bewegung zu Gunſten der Schutzzölle ſpielte er eine hervor⸗ 
ragende Rolle und ſah dabei ſeinen Wunſch nach einer engen 
Verbindung der Conſervativen mit dem Centrum auf kurze 
Zeit erfüllt. Bei den Wahlen von 1881 unterlag er in der 
Stichwahl gegen den Nationalen Schneider und wurde 1882, nach⸗ 
dem er kurze Zeit Landgerichtsrath geweſen war, zum Erſten Staats⸗ 
anwalt in Mannheim ernannt. Ein Jahr darauf ernannte ihn nach 
dem Tode des Herrn von Türckheim der Großherzog zum Geſandten 
und Bundesraths bevollmächtigten in Berlin, und aus dieſer Stellung 
iſt er jetzt an die Spitze des Auswärtigen Amtes gelangt. Zu diplo- 
matiſchen Miſſionen iſt er unſeres Wiſſens nie verwendet worden, im 
Reichstage vertrat er mit Vorliebe die ſociale Reformpolitik vom Tiſch 
des Bundesraths aus, was die Aufmerkſamkeit des Kaiſers auf ihn 
gelenkt haben ſoll. In friſcher Erinnerung iſt wohl noch aus der 
letzten Reichstagsſeſſion fein wenig glücklicher Verſuch, die Handhabung 
des Socialiſtengeſetzes von Seiten der badiſchen Bureaukratie gegen 
die Anklagen der Muſerſchen Schrift zu vertheidigen; der Ausfall der 
Reichstagswahlen in Baden hat dieſer Vertheidigung das richtige 
Zeugniß ausgeſtellt. 

Die „Straßb. Poſt“ urtheilt günfliger über den neuen Staats⸗ 
ſecretär. Sie ſchreibt: Es iſt ein außergewöhnlich befähigter und 
außergewöhnlich arbeitskräftiger, welterfahrener und umfaſſend gebildeter 
Mann, der ſich ſeiner Aufgabe mit warmem Eifer und mit unver: 
brauchten Kräften widmen wird. Seit Jahren in hervorragender 
Stellung im Mittelpunkte der Weltpolitik thätig, it er mit der Lage 
und den Perſönlichkeiten pan vertraut, als man es in Berlin über: 
haupt werden kann. Der? ufenthalt im Auslande; die Kenntniß der 
fremden Höfe und ihrer Strömungen und Gegenſtrömungen; die Be: 
kanntſchaft mit den politiſchen Perſönlichkeiten bei den übrigen Mächten 
— das alles geht ihm freilich ab. Und das konnte ſchwerwiegende 
Bedenken wecken. Aber dieſe Erwägungen ſind an maßgebender 
Stelle ſicherlich ganz gründlich erwogen und reiflich geprüft worden, 
und wenn ſie dort keinen Hinderungsgrund für Marſchalls Berufung 
gebildet haben, ſo wollen auch wir nicht länger dabei verweilen, als 
nöthig iſt, fie hervorzuheben. 

„ der Aerzte als Sachverſtändige.] Auf eine 
Eingabe des deutſchen Aerztevereinsbundes betreſſs der ernehmung der 
Aerzte als Sachverſtändige hat der „Voſſ. Ztg.“ zufolge der Juſtizminiſter 
geantwortet, daß in bürgerlichen Nechksſtreitigkeiten nach $ 369 der Civil⸗ 
proceßordnung die Auswahl der zuzuziehenden Sachverſtändigen dem Proz 
ceßgericht zuſteht, und die Proceßrichter in dieſer Beziehung nur durch die 
in den Abſätzen 2 und 4 des citirten Paragraphen enthaltenen Vorſchriſten 


beſchränkt, im Uebrigen aber nach § 1 des Gerichts⸗Verfaſſungsgeſetzes un: 


abhängig ſind und daher durch Weiſungen oder Empfehlungen der Juſtiz⸗ 
verwaltung nicht beeinflußt werden können. Hiernach hat der Juſtiz⸗ 
miniſter abgelehnt, eine dem Antrage entſprechende Verfügung an die Ge⸗ 
richte zu erlaſſen. ; 

[Emin Paja) hat eine 
land geſandt. So iſt auch ein ; 
berg in Sachſen gelangt, worin Emin erklärt, daß er allen jenen 
Blättern und Verfaſſern, welche ſich ſeiner nach dem Bekanntwerden 
der Stanley'ſchen Berichte angenommen haben, umſomehr zu herzlichem 
Dante htet ſei. als er gerade jetzt Beſſeres zu thun habe, als 
Stanleys ſich meit widerſprechende Angaben zu berichtigen. 

[Die Einführung der Leichen verbrennung! ſteht in Hamburg 
zum October in Ausſicht. Der Senat hatte die neue Einrichtung, trotz 
der vielfachen Proteſte der Geiſtlichkeit, | ; 
nehmigt und nur zur Bedingung gemacht, daß das erforderliche Baucapikal 
für Platz und Apparate von 80000 M. nachgewieſen werde. Dieſer 
Nachweis iſt bereits vor Monaten erbracht und die Zeichnung in einer 
Concurrenz ausgeſchrieben, aus welcher der Plan eines Hamburger Archi⸗ 
tikten gewäblt wurde. Während die Anlage der Verbrennung durch den 


große Anzahl von Briefen nach Deutſch⸗ 


von vornherein im Princip ge⸗ 


Audirend, den Bergſtock in der Hand, umſprungen von ihren Hunden, 
erſcheint ſie uns oft unvermuthet auf einſamen Bergwegen. Ihr 
elaſtiſcher Gang, die friſchen, leuchtenden Farben geben ihrer Er 
ſcheinung etwas jo Jugendlich⸗Sonniges, daß man ſich kaum vorſtellen 
fann, wie viel Schweres ſchon fiber fie hingegangen it. Die Zeit 
ihres Aufenthalts, der über zwei Monate gewährt hat, iſt vorüber, 
und mit Bedauern ſehen Alle fie aus dem ſſillen Thal ſcheiden, dem 
ihr Erſcheinen einen Reiz mehr gegeben zu haben ſchien. 

Wie alljährlich zur Frühlingszeit füllen ſich die Hotels, Villen und 
Denfionen von Bozen⸗Gries mit einer ſtattlichen Fremdenzahl und 
unter ihnen ſind Namen vom beſten Klang. Und wenn auch das 
zu Faſtnacht erſcheinende Spottblätichen, in dem die Bozener und 
Griefer ihrem Witz und ihrer Kritik gern freien Ausdruck geben, 


dichtete: 


„Da ſteh'n auf hohen Balconen 

Die Fürſten, Grafen, Baronen, 

Und die Gnädigen, gekleidet in roſa und drap, 
f Sie ſchaun fo huldvoll von oben herab!“ 

floh find die Grieſer doch auf ihre „illuſtren“ Gäſte! 

Und nicht mit Unrecht, denn auch Geiſtes⸗Fürſten, Grafen oder 
Barone ſind oft und gern die Gäſte von Gries. Paul Heyſe, der 
feinen ſechzigſten Geburtstag, dem Gratulationsſturm in München zu 
entgehen, hier in aller Stille nur mit ein paar alten Freunden ver⸗ 
lebte, will einige Wochen mit ſeiner Gattin hier verweilen, und 
O. Gildemeifter, der berühmte Dante: und Byron⸗Ueberſetzer, machte 
auf ber Reife nach Italien in Gries Station, als eben A. Wilbrandt 


ſchied. Meiſter Defregger wird, wie alljährlich, Ende Marz in Bozen 


erwartet, wo er eine ſchöne, im Grünen verborgene Villa ſein eigen 
nennt, die er in früheren Jahren oft und lange mit ſeiner Familie 
bewohnte, bis der Verlust einer geliebten Tochter ihm auch die Freude 
an dem traulichen Beſitz irübte, den er jetzt nur auf kurze Frühlings⸗ 
wochen aufſucht. 

Daß Gries in den letzten Jahren immer mehr „Mode“ geworden 
if, verdankt es mit vollem Recht ſeiner Lage und ſeinem Klima, die 
Beide gleich (Hőn und erquicklich find. Wenn man von der paradieſi⸗ 
ſchen Lage von Bozen⸗Gries ſchwärmen hört, muß man aber leider 
conſtatiren, daß auch dies Paradies nicht ohne Schlange iſt. Für 
den nicht beſonders mit Glücksgütern geſegneten Curgaſt wird ein 
längerer Aufenthalt, der ſeinen Zweck erfüllen foll, ähnliche pecuniäre 
Opfer verurſachen, wie der Beſuch irgend eines renommirten Bades, 
und die „illuſtren“ Gäſte, von denen ein Jeder nach der Anſicht der 
Penſions⸗ und Hotelbeſitzer ein Cröſus iſt, haben unbewußt mitgeholfen, 
wohl die Preiſe, nicht aber die Gegenleiſtungen zu ſteigern. Trotzdem 
aber mochte man keinem Leidenden, der unſern nördlich rauhen, naſſen 
Winter (hwer erträgt, pekuniärer Bedenken wegen rathen, auf die 
Segnungen dieſes milden ſonnigen Himmels zu verzichten. A. L. 


— — — — 


ſolcher Brief nach Buchholz bei Annaz, 


* 
N 


Verein erfolgt, hat der Senat andererſeits zur Bedingung gemacht, daß 
die Anlage neben dem Centralfriedbofe Oblsdorf hergeſtellt, auch der all⸗ 
gemeinen Aufſicht der ſtaatlichen Friedhofsverwaltung unterſtellt und dort 
nur Leichen aus Hamburg oder von Der eren die auswärts verſtorben 
ſind, zur Feuerbeſtattung gelangen. er Verein hatte allerdings gewünſcht, 
ihon aus finanziellen Gründen, daß die unumſchränkte Einrichtung, wie 
ſolche in Gotha für alle Leichen beſteht, zugeſtanden werde, indeß dürfte 
dieſe Erweiterung nur eine Frage der Zukunft ſein. 

© Berlin, 29. März. [Berliner Neuigkeiten.] In ihrer ge 
heimen Sitzung am Donnerstag hat die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
den N des Magiſtrats, betreffend die Verpachtung des Berliner 
Rathskeklers, für die Zeit vom 1. October 1890 bis 30. September 
1896 an den Markthallen⸗Reſtaurgteur Heinrich Falkenberg für den 
jährlichen Pachtpreis von 46 000 M. genehmigt. 5 5 

Die Berliner Straß enpoſt bat fih in der kurzen Zeit ihrer Wirt- 
ſamkeit, auf welche fie erft zurückblicken kann, ſchon erbebliche Verdienſte 
erworben. Die großen Wagen, in deren Inneren die Sortirer ununter⸗ 
brochen beſchäftigt find, machen ſtündlich die ihnen zugewieſene Runde; wie 
das Herz den Blutumlauf, fo regeln fie den Briefumlauf. Von Stunde 
zu Stunde ſaugen fte, wie wir einer in der „D. Verk.⸗Ztg.“ enthaltenen 
Schilderung entnehmen, aus 800 Briefkäſten 10 000 Briefe ein und führen 
ſie den Beſtellämtern zu, wo mehr als 1000 Boten zu ihrer Abtragung 
bereit ſtehen. Die Straßenpoſten verbinden die 47 Beſtellpoſtämter, welche 
die Einſammlung aus den Briefkäſten und die Beſtellung der Briefe be⸗ 
forgen, unter einander. Das Gebiet des von den Straßenpoſten befahrenen 


Cursnetzes umfaßt ziemlich die ganze Stadt, welche einen Flächenraum 
von etwa 60 Quadrat⸗Kilometer bedeckt, mit einem Durchmeſſer von 
Norden nach Süden von 9 und einem ſolchen von Weſten nach Oſten von 
10 Kilometern. Auch das Publikum beginnt bereits die Straßenpoſten in 
ſchleunigen Fällen zu benutzen und den an den Wagen befindlichen Brief⸗ 
käſten während der Fahrt Briefe zu übergeben. 


Deſterreich Ungarn. 

x. Wien, 27. März. [Das Facit der Communalwahlen. 
— Ein annullirtes Abgeordnetenmandat.] Die diesjährigen 
Wiener Communalwahlen, welche geſtern mit der Wahl aus der 
Gruppe der Höchſtbeſteuerten zu Ende gingen, haben den ziffermäßigen 
Nachweis erbracht, daß die antiſemitiſche Bewegung in unſerer Stadt 
keineswegs, wie man ſich vor wenigen Wochen noch liber alerſeits ein- 
gebildet hat, im Rückgange begriffen iſt. Die Wiener Gemeinde⸗ 
vertretung beſteht aus 120 Mitgliedern, von dieſer Zahl wird alljähr⸗ 
lich ein Drititheil erneuert. Die Wahl vollzieht ſich in drei auf der 
Höhe der Steuerleiſtung baſirten Wahlkörpern, auf deren jeden vierzig 
Mandate entfallen. Im dritten und naturgemäß weitaus zahlreichſten 
Wahlkörper wählen die Gemeindeangehörigen, welche 5 bis 10 Fl. 
directe Steuer zahlen; im zweiten Wahlkörper die Steuerzahler von 10 bis 
32 Fl. und überdies die Doctoren, Lehrer, Staatsbeamten und Seel⸗ 
forger ohne Rückſicht auf die Steuerleiſtung; im erſten endlich die 
Höchſtbeſteuerten. Wie Ihnen aus meinen Telegrammen bekannt iſt, 
haben die Antiſemiten im erſten Wahlkörper keine Mandate zu erringen 
vermocht, wohl aber behaupteten ſie im zweiten und dritten ſechs 
Mandate, die ſie ſchon beſaßen, und gewannen noch ſieben neue hinzu. 
Mit Ausnahme der inneren Stadt und der Leopoldſtadt ſind ſie heute in 
allen übrigen Bezirken Herren des dritten Wahlkörpers, und im zweiten 
gehören ihnen von den zehn Bezirken bereits ſicher die Hälfte. Auf Grund 
der vollzogenen Wahlen ſitzen nun im Gemeinderathe 38 Antiſrmiten. 
Um die Majorität zu erringen, brauchen ſie nur noch in einigen 
Bezirken den zweiten Wahltörper und in der Leopoldſtadt und inneren 

tadi den dritten Wahlköͤrper zu erobern — eine Eventualität, die, 
wenn es fortgeht wie bisher, ziemlich nahe gerückt erſcheint. Die 
Sahe iſt um jo ſchlimmer, als es die Liberalen diesmal keineswegs 
an einer rührigen Agitation haben fehlen laſſen, wenn fie ſich freilich 
in dieſer Beziehung von den Lueger und Genoſſen noch bei Weitem 
haben übertreffen laſſen. Ausſchlaggebend für den Sieg der Anti: 
ſemiten iſt die nicht mehr wegzuleugnende Thatſache, daß das Gros 
der Lehrerſchaft, ſowie die überwiegende Mehrzahl der Beamtenſchaft 
völlig im Lager der Ratenverhetzer und Reaclionäre ſteht. Und fo 
lange die Regierung der Bewegung mit verſchränkten Armen zufieht, 
es in dieſer Hinſicht nicht befer werden. Nicht überflüſſig er- 

t es, auch zu conſtatiren, daß die antiſemitiſche Bewegung immer 

5 r ins clerical⸗regctionäre Fahrwaſſer geräth. Die Ultramontanen 
find die wahren Herren der Situation, während die ſog. deutſch⸗ 
nationalen Antiſemiten ſich beſcheiden mit der ſchmählichen Rolle, 


Mein erſtes Duell. 


(Aus den Erinnerungen eines Journaliften., 
(Nach dem Franzöſiſchen von Georges Dampit.) 


Ich bin Journalist, aber ich bin es auf ganz eigenthümliche 
Weiſe geworden, und meine erſte Erfahrung im eigenen Wirkungs⸗ 
kreiſe werde ich wahrſcheinlich mit keinem Journaliſten auf der Welt 
gemein haben. 

Ich hatte lange ſtudirt, überall hineingeguckt, fühlte mich aber 
von keinem beſtimmten Studium angezogen und hielt bei keinem bis 
zum Schluß aus; und daher wußte ich von Allem etwas und ließ 
Nichts unbemerkt vorübergehen. 

„Das ifi gerade das Holz, aus welchem man Journaliſten ſchnitzt,“ 
ſagte mein Oheim, der die Sorge um meine Erziehung auf ſich ge⸗ 
nommen hatte und verlangend nach dem Ende dieſer dornenvollen 
Aufgabe ausſchaute. 

Ob er Recht hatte? — Ich überlaſſe dies dem Urtheil der Herren 
Redacteure. Vielleicht dürften ſie ſchlüſſig darüber werden, wenn ich 
ſie mit dem Nachfolgenden bekannt gemacht habe. 

Der Ausſpruch meines Onkels war muthmaßlich nicht dadurch ent⸗ 
ſtanden, daß er die Geſammtheit meiner Fähigkeiten“ (wie er fid ſelbſt 
aus drückte) Revue paſſiren ließ, ſondern dadurch, daß einer ſeiner 
Freunde, der Herausgaber zweier Zeitungen in Tallon, ſich in einer 
gewiſſen Nothlage befand. 

Herr Jules Manin zu Tallon⸗ſur⸗Rhöne, dem kleinen Städtchen, 
das eben ſo weit von Lyon wie von Valence entfernt liegt und nur 
ungefähr 12000 Einwohner zählt, war Beſitzer einer Druckerei und 
Herausgeber zweier Zeitungen, die beide zweimal in der Woche er⸗ 
ſchienen. Er war es, der einen Redacteur ſuchte und ſich zu dieſem 
Zweck an meinen Onkel gewandt hatte. 

Ohne Weiteres acceptirte ich das Anerbieten und begab mich 
— 1 Tage nach Tallon um mich meinem zukünftigen Chef vor⸗ 
zuſtellen. 

Herr Manin empfing mich ſehr freundlich. Sobald er mich ſah, 
rief er aus: i ` 

„Ich wette, daß Sie mein neuer Redacteur find, Alois Panard, 
der Neffe meines guten Freundes Panard. Willkommen mein Herr! 
Ich bezweifle nicht, daß wir gut mit einander auskommen werden. Sie 
gefallen mir ausgezeichnet. Ich werde Sie jetzt gleich in Ihre neue 
Stellung einführen. — Mein Bruder Alphonſe Manin ift vor einem halben 
Jahre geſtorben. Er redigirte das liberale Blatt in unſerer Gemeinde, und 
ich, ſehen Sie, ſtehe an der Spitze des Organs der entgegengeſetzten 
Richtung. Eigentlich waren mein Bruder und ich vollkommen der⸗ 
ſelben politiſchen Anſicht, da aber Concurrenz die Seele des Geſchäfts 
iſt, haben wir mit Rückſicht auf das Publikum uns geeinigt, und mein 


Bruder hat die liberale Richtung eingeſchlagen. Als mein Bruder, 


Nachdruck verboten. aun ſtarb, babe ich Redaction und Druck ſeiner Zeitung auf mich 1 
Beide Zeitungen werden deshalb jetzt hier im Haufe 


deren Schleppträger zu fein, beguligen. Es erhellt dies am 
beſten aus der Thatſache, daß alte wieder⸗ und neugewählte anti⸗ 
ſemitiſche Gemeinderäthe der ſchwarzgelb⸗ clericalen Schattirung 
angehören und daß der einzige Deutſchnationale, der Candidat 
gegen den Bürgermeiſter Prix, kläglich durchgefallen iſt. — Nach 
Durchberathung der neuen Verzehrungsſteuervorlagen für Wien, durch 
welche der Fall der Linienwälle, der die Amalgamirung der Vororte 
bisher verhindert hat, nach Jahrzehnte langem Hoffen und Harren 
endlich zur Wahrheit werden ſoll, hat ſich das Abgeordnetenhaus heute 
bis zum 16. April vertagt. Leider ſollte die letzte Sitzung vor den 


Oſterferien nicht vorübergehen ohne eine ſchwere moraliſche Niederlage 


der vereinigten deutſchen Linken, die beffer hätte vermieden werden ſollen. 


Es handelte ſich um die Frage der Giltigkeit der Wahl des zur genannten Ai 
Partei gehörenden Abg. Rudolf Auſpitz — nebenbei bemerkt eines 


perſönlichen Freundes des Parteiführers Dr. von Plener — im 
mähriſchen Wahlbezirke Nikolsburg⸗Auſpitz⸗Gaya. Herr Rudolf Auſpitz. 
ein reicher Zuckerfabrikant, vertrat dieſen zur Hälfte von Czechen bewohnten 
Wahlbezirk ſeit Jahrzehnten im mähriſchen Landtage wie im Reichs⸗ 
rathe. Bei der letzten, 1885 erfolgten Reichsrathswahl erzielte er 
gegenüber ſeinem czechiſchen Gegencandidaten die anſehnliche Majorität 
von 400 Stimmen und 201 Stimmen über die abſolute Majorität. 


ein, in denen zahlreiche Fälle arger Wahlbeeinflußungen, ja ſogar 
von Beſtechungen angeführt wurden. In Wahrheit hat eine gericht⸗ 
liche Unterſuchung gegen einen Wahlagitator wegen Beſtechung ſtatt⸗ 
gefunden, dieſelbe hat aber mit der Freiſprechung des Angeklagten 
geendet. Die übrigen Proteſtbehauptungen haben ſich theils als über⸗ 
trieben, theils als falſch erwieſen. Der Legitimationsausſchuß hatte 
darum auch die Giltigkeit der Wahl beſchloſſen; eine aus Czechen und 
Clericalen beſtehende Minorität des Ausſchuſſes beantragte jedoch die 
Annullirung. Die Frage kam heute endlich zur Austragung. Die 
Discuſſion brachte keinerlei neue Momente por, allein das Reſultat 
war, daß die Wahl des Herrn Auſpitz mit 98 gegen 78 Stimmen 
annulirt worden if. Schuld an dieſem Ausgang trägt in erſter Linie 
der Umſtand, daß von der vereinigten deutſchen Linken faf 11 
Mitglieder fehlten; ferner der Umſtand, daß der geſammte Polenchi 

bis auf zwei ſeiner Mitglieder, vor der Abſtimmung im Gänſeman 

den Saal verließ, wiewohl ſeine Vertreter im Ausſchuſſe mit der 
Linken für die Giltigkeit geſtimmt hatten. Die zurückgebliebenen 
zwei Polen ſtimmten für die Annullirung. Für dieſe votirten natürl 

geſchloſſen die Czechen, Slovenen und Clericalen, 
und endlich die deutſchnationale Vereinigung des Herrn Steinwender⸗ 
Es liegt uns 
correct zugegangen iſt. Allein es ſind im öſterreichiſchen Abgeordnete 

hauſe ſchon weit ſchlimmere Wahlen, namentlich galiziſche und dalmgs 
tiniſche, verificirt worden, ohne daß fih das Gewiſſen der Herren 10 
empfindſam gezeigt hätte, wie diesmal. 


bezirk den Deutſchen wahrſcheinlich für immer verloren gehen wird. 
Und dazu werden die braven Deutſchen Bagani, Steinwender und 
Genoſſen durch ihre heutige Abſtimmung das Ihrige beigetragen haben. 


Frankreich. SB 


Aix⸗les⸗Bains wird vom geſtrigen Tage telegraphirt, daß der 
Extrazug der Königin Victoria von England, beſtehend aus 5 
Schlaf: und mehreren Gepäck⸗Waggons, um ½4 Uhr Nachmittags 


wehten engliſche und franzöſiſche Fahnen und prangte reicher Blumen⸗ 
Diviſion General O' Neille, der Präfect du Grocriez, fein General 


Secretäͤr, der Maire von Aix, der Oberinſpector der Eiſenbahn, ' 
Director der Badeanſtalt Livet, der Badearzt Braet und andere offi 


funden, welche ihre Tochter und ihr Schwiegerſohn, Prinz von Batten; 
berg, begleiten. Viele Engländer ſind ſchon zur Cur in Aix und 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 2 5 


genommen. i 
redigirt und gedruckt. Vom „Journal de Tallon”, dem officiöſen 
Blatt, werden 1100 Exemplare gedruckt, da alle Beamten auf dasß 


ſelbe abonnirt haben; vom „Echo de Tallon“ nur 700, letzteres has = 
aber mehr Anzeigen. Sehen Sie nun, was Ihre Thätigkeit fein fol, 


mein Freund? Ich bin zu alt, um die beiden Zeitungen zu redigire 
und zugleich einer umfangreichen Druckerei vorzuſtehen. Sie übe 
nehmen deshalb den erſten Theil meiner Aufgabe. Es verſteht fi 
von ſelbſt, daß Sie dabei auf Dies und Jenes zu achten haben werde 
und nur in einer Ihrer Zeitungen Ihre wirkliche Meinung au 
ſprechen dürfen, um ſie in der anderen zu bekämpfen; aber Niema 
darf hiervon außer uns Beiden je Etwas erfahren. Dem Publiku à 
gegenüber find Sie nur der Redacteur des „Journal de Tallon”, f 
mich aber zugleich auch Spartacus, der die Leitartikel im „Echt 
schreibt. Es wird keine leichte Aufgabe fein — wenn Sie aber 
folgreich wirken und die Zahl meiner Abonnenten weſentlich ve 


größern, werde ich Ihr Einkommen von 200 Francs monatlich * 


verdoppeln. Es hängt ſomit ganz von Ihnen ab, in der Welt vo 
wärts zu kommen.“ 3 
Binnen zwei Monaten war ich vollkommen auf der Höhe der 
Situation, Herr Manin war zufrieden. Es verliefen noch eini 
Monate, aber die Abonnentenzahl nahm nicht zu, und mein Geh 


wurde deshalb auch noch nicht verdoppelt. Das ärgerte mich natürz = 


lich nicht wenig, um ſo mehr als ich zu der Ueberzeugung gekommen war, 
daß meine Artikel ein ganz Theil beffer waren, als die früher von 
Herrn Manin geſchriebenen. N 


Eines Nachts, als ich mich wieder allerlei Illuſtonen hingab und = 
nicht in Schlaf kommen konnte, fuhr mir plötzlich ein Gedanke durch £ 


den Kopf, den ich weiter zu verfolgen beſchloß. Wenn es mir glückte 
ſo dachte ich, die Abonnenten des „Journal“ auf die Artikel de 
„Echo“ und umgekehrt aufmerkſam zu machen, dann würde ich 
nöthigen, auf beide Blätter zu abonniren. Das Einzige, womit i 
die Leſer derart feſſeln und in Spannung halten könnte, wäre ein 


und dieſelbe Perſon ſeien, es konnte deshalb Etwas gewagt und geſagt 


werden, das in keinem anderen Fall in einem Blaite Aufnahme 


* 


finden würde. k 
Als ich dem Director meinen Plan mittheilte, war der alte Mann 


fo entzückt davon, daß er mir fafi um den Hals gefallen wäre. Er 


gab ſofort ſeine Zuſtimmung und ich wartete nur auf eine ſich bietende 

Gelegenheit. Dieſe ließ denn auch nicht lange auf ſich warten. Mitte 

Mai ungefähr ſollte die Enthüllung des Denkmals für Marius 

Blanchard ſlattfinden. Als Abgeordneter hatte Marius Blanchard 

fih 1848 durch feine heftigen republikaniſchen Reden ausgezeichnet. 
Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Die Czechen, erboſt über ihre Niederlage, brachten Proteſte über Proteſte N 


dann die Antiſemite 


Am meiſten zu bedauern ify 
daß durch die Annullirung dieſer Wahl der in Frage fiehende Wahl ` 


L. Paris, 27. Min. [Die Königin von England) Aus 


beim herrlichſten Wetter in den dortigen Bahnhof einlief. Ueberall 
ſchmuck zum Willkomm. Der Befehlshaber der in Chambéry ſtehenden 


ciele Perſönlichkeiten hatten fih zum Empfange der Königin cing 


1 


uğ 


heftige Polemik mit meinem Collegen „Spartacus“ vom „Cho 
Niemand außer Jules Manin wußte, daß mein College und ich eine 


Fe 
pea 
wel 
— 4 


1 
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ferne, zu behaupten, daß es bei dieſer Wahl vollkommen 


zA 


r 


4 


Herz &Ehrlich 


empfehlen 
zum Umzuge 


Halbanliegende N 


9 
Ss % 15 M. bis 25 M. 


N Haibanliegende N 6 
S Jaquettes, Radmäntel 


N. 3 M., 5 M., 7 M., 9 M., 12 M., 15 M., 18 M., 
* 10—20 M. 


20—30 M. 
N 


8 
N 


Eiserne Betistellen 
gew. Klappbettstellen v. 5,50 M. an- 
0. m. Spiral-Matr. - 850 - - 
Matratzenhierzu - 5,50 - - 
Kinder-Betistellen, 
von 14.00 an. 


Waschtische 
Garnituren 
und Eimer 


hierzu von Porzellan, 
Blech, emaillirt etc. 


-Ak 
Paletôts 


und 


Kragenmäntel 


für Mädchen, 


reizende Facons, 


EN 
F Regen- 
£ Paletôts 


Amit Griechen-Aermeln, <% 

. blau, mode, grau, 2 

13 M., 15 M., 
18—25 M. 


* 


Bandagen- 
Mäntel, 
Havelocks, 


7 M., 9 M., 10 M., 
-12—20 M. 


* 


Bürsten und Besen 
jeder Art 
für Haus und Küche. 


Löffel 


v. Britannia, ver- 
nick., Alfenide ete. R 


Messer f 
Gabeln, 
Stahles renj 


2 
Hochmoderne 


2 2 
Visites, 
2 10 M, 12 M., 15 M, 

2 Is M., 20-30 M. 


Sehr chic 
gearbeitete 


Costumes, 


allergrösste Auswahl, 
von 15—60 M. 


bester "Qualität, 
Kochgeschirre, 
Lampen, 
Hia Blechwaaren, 
|» Böttchergefäss, 
25 > A Eee: j i 
(S Küchen-Möbel etc. 


zu billigsten Preisen. r 


erg Ehrlich, 


Preislisten stehen auf Wunsch 
gratis und franco zu Diensten. 


į 


* 


Satin-, 
Mousseline- 


, und Merveilleux- 


SZlousen s- 


: | 2 N = + P V | | 


L668 


— —, — 
ivreen 
in allen Fagons u. Ausſtattung 
empfiehlt billigſt 45 

B. Pfeiffer, Kupferſchmiedeſtr. 32. 


0 


J. E. Lewy, Neuſcheſtr. Nr. ( 66. 


l 55 olge Verlegung m. Geſchäftsräume nach ſchrägüber 
„ Reuſcheſtr. Nr. 2, ſtelle ich in meinem noch innehabenden 
Geſchäftslocal [3711 


66 Neuſcheſtraße 66, 


folgende vom Engroslager zurückgeſetzte Poſten zum 


Ausverkauf. 


Diverſe reinſeidene Damenhandichnhe, Paar 60 Pf. 
Diverſe plattirte Damenhandſchuhe, Paar 35 Pf. 
Diverſe Atlashandſchuhe für Herren, Damen und Kinder, 
Paar 10, 20 und 25 Pf. 

Diverſe Herren⸗Socken ſowie auch Damen: und Kinder: 
Strümpfe, Paar 10 und 15 Pf. 


Strumpfwaaren-Fabritk 
J. E. Lewy, 
Reuſcheſtraße Nr. 66. 


Heinrich Leschziner. 
Breslau, Ohlauerstrasse Nr. 76077. 
Oberhemden- Fabrik, 


Magazin feiner 
Herren-Artikel, 


empfiehlt 


in 
besonders 
eleganter und 

dauerhafter Ausführung 


n U S 


Grösstes Lager 


Kragen, Manschetten, Cravatten eto. Sroßer Mus verkauf. 


Probehemd liefere vorher. — Guter Sitz wird garantirt. Wegen vollftändiger Aufgabe meines Geichäfts bietet fih dem geehrten 
’ IPudlikum Gelegenheit, den Frühjahrsbedarf zu bedeutend berabgeſetzten 
Preiſen in nur guter Waare und vorzüglichem Sitz zu decken. 
Confirmanden⸗Auzüge. — Kuaben⸗Anzüge von 3—14 Jahren. 
Frühſahrspaletots in allen Größen. ; 7 
der 5 Jaquets für Mädchen in allen Größen, 
ädchenkleider bis 14 Jahren. . 1 
Jahrkleidchen, Jäckchen, Tragekleider und Tragemänes in farbig 
8 mans 1 


Nenſcheſtraße Nr. 66 


00 ag aps 


l. Wartenberg, 
ut⸗Fabrik, 
Ohlauer⸗Straße 82. 


Di a er 1 Auswahl. A 

iverſe ande vtifel, ſowi 3 í T 

billigen Breiten. ſowie zuriickgeſetz Sachen, zu ip 
Beſtellungen nach Maß werden wie bisher in prompter Weiſe ausgeführt. 


f= Größtes Lager. = 
Billigſte Preiſe. 
Eigene Werkſtätte 


| im Haufe Größte Auswahl aller Sorten 8. Goldfeldl s Blücherplatz. 
zur Anfertigung Herren⸗Hüte. $ 4 C. B. Haupt, 


Billige Preise! 


nach Maaß. Jagquets Königl. Gartenbau ⸗Director, 


von 2,25 Mark an. 


Negenmäntel 


für Kinder von 1,50 Mk. an, 
ur Damen „ 4,50 „ „ 


Umhänge, Viſites und Näder 


von 7 Mark an. 


Otto Schilling, 

[2787] Jugenieur, Kattowitz, 

vertreter der Deutſchen Elektrizitäts⸗ 
Werke zu Aachen für Schleſien. 

Complete elektriſche Lichtanlagen jeden Um⸗ ; 

fanges, Dynamo⸗Maſchinen, Motoren und ; Garantie ausgeführt. 

nn . — au a Fernſprechſtelle 890. 

a e Dynamo⸗Conſtruction au em Matte. SE en a 

Situations⸗Aufn, u. Koſtenanſchläge koſtenfr. Mit fünf Beilagen. 


empfiehlt Blumen⸗Arrangemeunts jeder Art 
in hervorragend geſchmackvoller Ausführung, 
aus feinſten, täglich friſch geſchnittenen Blumen 
eigener Cultur, auf Wunſſch mit den jetzt ſo 
beliebten Orchideen. 


1 


Breslau, Schweidnitzerſtraße 37, 


Auswärtige Aufträge werden prompt unter 
051] 


ortſetzung.) 


begrüßten ehrerbietig ihre Souveränin. Die Königin Victoria be- 
wohnt die nach ihr benannte Villa, die zum Hotel Bernascon gehört, und 
gedenkt unter dem Namen einer Gräfin Balmoral ein ſtilles Leben 
zu fähren. Außer mehreren Pferden machte auch der Eſel, dem die 
Königin feit einem ihrer letzten Badeaufenthalte in Aix ihr beſonderes 
Vertrauen ſchenkt, die Reiſe mit, um auf Ausflügen von ihr ſelbſt 


gelenkt zu werden. 


L. Paris, 27. März. [Die Bewegung unter den Weiß⸗ 
gerbern.] Der Ackerbauminiſter Develle hat an den Gemeinderath 
Paulard, welcher ſich für die Fleiſcher und Weißgerber be⸗ 
ſonders intereſſirt, an ihren Kundgebungen Thell nimmt und ihre 
Sache bei der Regierung und der Landesvertretung verſicht, folgendes 


Schrelben gerichtet: 


„Mein Herr! 
Ich bedauere lebhaft, daß ich Ihnen wenigſtens für den Augen⸗ 
blick nicht entſprechen kann. Die Auskünfte, welche meln College 
vom auswärtigen Amte mir ertheilte, ſtellen feſt, daß, wenn auch 


die Maul⸗ und Klauenſeuche im Abnehmen begriffen iſt, ſie noch 
immer in den Rheinprovinzen und in Elſaß⸗Lothringen anhält. 


Unter ſolchen Umſtänden kann ich das von meinem Vorgänger 


erlaſſene Einfuhr⸗Verbot noch nicht aufheben. Der Geſundheits⸗ 
zuſtand unter dem Vieh in Frankreich tft ein ausnahmeweiſe 
guter. — Bisher wurde ein einziger Fall von Seuche aus einem 
fſüdlichen Departement gemeldet. Sollte fie fih weiter verbreiten, 
fo trüge der Miniſter, der die Grenze geöffnet hätte, eine ſchwere 
Verantwortung. 5 
Sie haben mir die mißliche Lage hauptſächlich der Welßgerber 
und des Perſonals der Schlachthallen in La Villete geſchildert. 
Diefelbe verdient unſere ganze Fürſorge und unſere volle Sympathie. 
Ich will hoffen, daß die Betroffenen, welche während dieſes für ſie 
ſo harten Winters ſo viel Mäßigung und Muth an den Tag 
legten, noch geduldig zwei Wochen ausharren werden, bis die 
algeriſchen Schafe auf unſerem Markte die deutſchen erſetzen. 
Genehmigen Sie w, ue. 
Paris, 26. März. Jules Develle.“ 
Dieſen Brief verlas der Gemeinderath Paulard in der Ber- 
ſammlung, welche Metzger, Weißgerber, Fettſchmelzer, Darmreiniger, 
Lelmſteder, überhaupt Vertreter aller großen und kleinen Induſtrien, 
dle durch die Einfuhr geſchlachteter Thiere betroffen werden, geſtern 
Abend in La Villette hielten. Er ſtieß damit auf lauten Widerſpruch, 
der noch dadurch erhöht wurde, daß Paulard mittheilte, die Meiſter, 
welche zuerſt mit den Gehilfen gemeinfhaftliche Sache gemacht und 
ſich für den Strike erklärt hatten, wären darüber einig geworden, 
im Sinne der Regierung zu handeln und die Ankunft der algeriſchen 
Hammel abzuwarten. Herr Paulard ſchürte dieſes Feuer, und die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß auf ſeinen Rath, die geplante Kundgebung vor 
dem Stadthauſe und dem Palais Bourbon auszuführen. Es fragte 
ſich jetzt nur noch, an welchem Tage, und nach einer lärmenden, ver⸗ 
worrenen Debatte einigte man ſich über das Datum: Sonnabend, 
den 29. März, und Mittag ift das Stelldichein der Manifeſtanten 
auf dem Boulevard de la Villette in der Nähe der Schlachthallen. 
eee. 

2. Brüſſel, 27. März. [Der Wahlkampf und die Parteien. 
— Der Congoball.] Der über den Machtbeſitz in Be 
ſcheidende Wahlkampf zeigt ſchon in feinem Beginne das geſchloſſene 
Auftreten der Clerikalen und die Zerfahren beit der Liberalen. Die 
clerikale Partei kennt nur ein Ziel: Erringung einer clerikalen Mehr: 
heit und Behauptung des Machtbefiged. Der ganze katholiſche Clerus, 
ſo ſcharfe Gegenfäge auch zwiſchen der oberen und niederen, der 


ſtädtiſchen und ländlichen Geiſtlichkeit beſtehen, arbeitet einmüthig an 


dem Erfolge der clerikalen Candidgten, und zu ihren Gunſten er- 
ſchliezen ſich die biſchöflichen Kaſſen. Von politiſchen Grundſätzen ift 
dabei keine Rede, denn je nach der Stimmung der Wahlbezirke treten 


(Fortiegung.) 
Obwohl er bereits ein gereifter Mann war, als feine Mitbürger ihn 
wählten, war er doch mit mehr Feuer und Eifer ans Werk gegangen, 
als mancher junge Menſch. Die Folge dieſer Anſtrengung und außer⸗ 
gewöhnlichen Thätigkeit für Jemand in ſeinem Lebensalter war 
geweien, daß Marius Blanchard während einer Sitzung der Kammer 
auf ſeinem Abgeordnetenſize vom Schlage gerührt wurde und „auf 
dem Felde der Ehre verſchied“, wie damals die Localblätter be⸗ 
richteten. Es wurde ſofort eine Subſcription für ein Denkmal 
eröffnet; das „Echo“ widmete dem Gedächtniß des unvergleichliche 
Mannes verſchiedene feurige Artitel und nach Verlauf von 4 Jahren 
ſollte nun endlich das Standbild Marius Blanchards enthüllt 
werden. 

Ganz Tallon war in Aufregung, nun das wichtige Ereigniß vor 
der Thür ſtand; denn es gehörte doch einiger Muth dazu, das Denkmal 
für dieſen wüthenden Republikaner zu enthüllen, zu einer Zeit, wo 
eben erſt das Kaiſerreich wieder hergeſtellt war. Würde der Unter: 
präfect der Feier beiwohnen? — Das Gerücht ging, der Maire habe 
in Bezug auf dieſe Angelegenheit mit ihm eine ſehr erregte Unter⸗ 
redung gehabt. 

Endlich brach der große Tag an. Auf dem Place du Ré ſervoir, 
in deſſen Mitte ſich das Denkmal erhob, war eine große Menſchen⸗ 
menge verſammelt. Der Maire hielt eine Rede und Alles vellief fo, 
wie es gewoͤhnlich bei ſolchen Anläſſen zugeht. 

In kurzer Entfernung vom Maire ſißend, war ich fortwährend 
beſchäftigt geweſen, die nöthigen Notizen zu meinem Bericht fürs 
„Journal“ zu machen, und hatte von meinen perjünlichen Gefühlen 
keinen meiner Nachbarn etwas merken laſſen, trotzdem ich bei 
7 — Bombaſt meine Lachluſt nur mit genauer Noth bezwingen 

unte. x 

In der Nummer vom 30. Mai ſtand im „Journal de Tallon” 
ein kurzer, aber genauer Bericht über die ganze Feierlichkeit. — Im 
„Echo“ dagegen erſchien ein ausführlicher mit „Spartacus“ ‚unter: 
zeichneter Artikel. Dieſer Artikel war ſehr animirt geſchrieben, er gab die 
vier gehaltenen Reden fat wörtlich wieder und fügte ihuen die weiteſt⸗ 
gehenden Lobeserhebungen hinzu. 

Am 6. Juni brach der Streit los. Auf der erſten Seite machte 
ſich das „Journal“ über den Artikel des „Echo“ lustig, ein Artikel, 
in welchem an die Hand einer Bande von Unzufriedenen erkenne, 
die ſtets mit den beſtehenden Geſezen und mit der Regierung im 
Sireite lägen, ein Artikel, der in dieſer Zeit ſehr unpaſſend und ſtark 
übertrieben ſei, was die wirkliche Geſinnung der Menge betreffe. 
Genau betrachtet ſei Marius Blanchard, wenn auch ein ſehr braver 
Mann, doch nur von mittelmäßiger Tüchtigkeit geweſen; und habe er 
mit feinen langjährigen Erfahrungen auch die engeren Intereſſen ſeines 
Wahlkreises ſehr wohl verſtanden, fo ſei feine Rednergabe doch der 
Art geweſen, daß nur zu häufig das ganze Publikum über ihn in ein 


Erſte Beilage zu Nr. 226 der Breslauer Zeitung. 


gien 3 ent- 


priefene Einigkeit der liberalen Partei 
die Brüche. Doctrinäre, Liberale, 
folgen unbekümmert um das gemeinſame Ziel 


Warnungen der liberalen Preſſe ihre Programmwünſche. 


werpen angenommen. 
Nu land. 


[Ueber die Studentenunruhen] wird der „N. Fr. Pr.“ 
aus Petersburg unterm 28. d. M. gemeldet: Die Studenten 
der hieſigen Univerfität rotteten ſich auch am Mittwoch in großer 
Zahl zuſammen. Da der Rector Wladis lawow krank iſt, verlangten 
ſie den Inſpector Civilkow zu ſprechen; dieſer zeigte ſich jedoch nicht. 
Ausſchreitungen ſollen bisher noch nicht vorgekommen ſein, doch werden 
ſolche in Folge einer aus Moskau hierher gelangten, auf hektographiſchem 
Wege hergeſtellten Proclamation befürchtet. Dieſe Proclamation 
fordert die hieſigen Studenten auf, für die Moskauer Commilitonen 
einzutreten. Die Moskauer Univerſität wurde, wie berichtet wird, ge⸗ 
ſchloſſen. Die dortigen Univerſitäts⸗Studenten waren für die Studenten 
Weitere Details über 


der landwirthſchaftlichen Akademie eingetreten. 
die Moskauer Vorgänge find hier nicht bekannt. Die Prepbehörde hat 
verfügt, daß die Zeitungen über die Studentenunruhen 
Schweigen beobachten ſollen. 


+ 

Provinzial-Zeitung. 

Ds Breslau, 29. März. 

25 Schülerarbeiten der Königl. 

inſtſchule, 

weiche alljährlich vom Palmſonntage ab auf einige Tage dem Bres⸗ 
lauer Publikum geöffnet wird, erſcheint diesmal gegen 
weſentlich veränderter Geſtalt. Es iſt bereits mitgetheilt worden, daß 
die Kunſtfachklaſſen von einer offentlichen Ausſtellung Abſtand ge- 
nommen haben. Das, was man für gewöhnlich als die „hohe 
Kunſt“ bezeichnet, wird mithin dem wißbegierigen Auge des kunſt⸗ 
liebenden Boſuchers verſchloſſen bleiben, und dieſer wird ſich damit be⸗ 


Die Austellung 


gnügen müſſen, von den Arbeiten der Vorbereitungsklaſſe und der 
kunſtgewerblichen Abtheilung der Anſtalt Rückſchlüſſe auf den 
Fleiß zu machen, der im abgelaufenen Jahre zur Erreichung der 


Lehrziele der Anſtalt aufgewendet worden iſt. Wir haben ſeit einer 


die clerikalen Candidaten als Verfechter der Getreidezoͤlle oder des 
Freihandels, der Rechte der Vlamländer oder der Wallonen, als An: 
hänger der perſönlichen Dienſtpflicht oder als entſchloſſene Antimili⸗ 
tariſten und Gegner jeder Militärlaſt auf — nur ein Ziel verfolgen 
Alle: die Erreichung der Mehrheit, und alle Clerikalen ſtimmen ge⸗ 
ſchloſſen. Ganz entgegengeſetzt handeln die Liberalen! Die vielge⸗ 
geht ſchon jetzt in 
Progreſſiſten. Radikale ver⸗ 
trotz der 


und Progreſſiſten haben ſchon getrennte Wahlkaſſen gegründet, und in 
der Stadt Gent, welche diesmal die Wahlentſcheidung in der Hand 
hat und in welcher die Liberalen acht Deputirtenmandate erringen 
können, liegen fih die Gemäßigten und Fortſchrittler über die zur 
Zeit ausſichtsloſe Verfaſſungsreviſion in den Haaren. Das find trübe 
Ausſichten. Nur wenn die ſämmtlichen liberalen Richtungen feſt 
zuſammenſtehen, hat die Partei Wahlerfolge zu erhoffen. Der Ver⸗ 
lauf des Wahlkampfes dürfte an Ueberraſchungen reich ſein; ſein Aus⸗ 
gang wird über die Regierung des Landes auf Jahre hinaus ent⸗ 
ſcheiden. — Was weite Kreiſe für einen Scherz gehalten hatten, 
erweiſt ſich als Ernſt. Zu Ehren Stanley's, des Verächters der 
Frauen, findet am 23. April ein öffentlicher Congoball ſtatt. Die 
Eintrittskarte koſtet 25 Francs und der Ertrag kommt dem Congo⸗ 
Rothkreuze zu Gute. Die Königin der Belgier und die Gräfin von 
Flandern ſtehen an der Spitze des Ballunternehmens; der ganze Hof 
erſcheint und mit ihm die Geſellſchaft Brüſſels. Stanley konnte die 
Balleinladung, da es ſich um das Congounternehmen handelt, nicht 
ablehnen, aber der Eroffnungstanz unter feinem Vortritte wird ein 
origineller Anblick fein. Stanley hat auch einen Empfang in Unt- 


früher in 


Sonntag, den 30. März 1890. 


Reihe von Jahren nicht ohne eine gewiffe Genugthuung conſtatiren 
konnen, daß die Ausſtellungen der Schülerarbeiten in der Königl. 
Kunſtſchule beim Publikum ein außerſt lebhaftes Intereſſe erregten, 
und es iſt uns nicht zweifelhaft, daß die für dieſes Jahr geſchaffene 
Lücke auf vielen Seiten unliebſam empfunden werden wird. Doch 
können wir, wenn wir uns bemühen, moͤglichſt objectiv zu ſein, die 
diesmal zum erſten Mal befolgte Praxis nicht ohne Weiteres miß⸗ 
billigen. um dies mit gutem Gewiſſen thun zu können, müßten wir 
die Gründe genau kennen, welche für das neue Verfahren geltend 
gemacht worden ſind, ſowie auch die Gründe, welche gegen daſſelbe 
in's Feld geführt werden könnten. Es ſtehen hier offenbar im 
Schooße der betheiligten , Inſtanzen zwei verſchiedene Anſichten 
über den Werth reſp. über die Opportunität der Oeffentlichkeit von 
Schülerausſtellungen einander unvermittelt gegenüber. Nach unſern 
Informationen ſteht fet, daß der Director der Kunſtſchule der 
Gepflogenheit gemäß im Einverſtändniß mit der hieſigen kgl. Regie⸗ 
rung zwar eine öffentliche Ausſtellung auch der Arbeiten der Portrait, 
Landſchafts⸗, Radir- und Aetklaſſen angeordnet hatte, daß aber dem: 


die Nichtöffentlichkeit der Ausſtellung der Kunſtfachklaſſen bekannt zu 
machen. Mit einiger Schroffheit tritt bier aljo der Gegenſat der 
Intentionen des Leiters der Kunſtſchule und der hieſigen reſſortmäßig 
vorgeſetzten Behörde einerſeit und der Intentionen der Miniſterial⸗ 
Inſtanz andererſeits in die Erſcheinung. Ginge man von dem in der 
preußiſchen Bureaukratie allgemein adoptirten Geſichtspunkt aus, daß 
die höhere Einſicht ein ſelbſtverſtändliches Beſitzthum der höheren Be⸗ 
hörde it, fo würde man im vorliegenden Falle ſich bei dem Ge⸗ 
danken beruhigen können, daß das Cultusminiſterium am Ende beſſer 
als die ihm untergeordneten Breslauer Behörden wiſſen müfje, was 
den Intereſſen der Breslauer Kunſtſchule am dienlichſten ſei. 
Schließlich verlaufen ja in der Praxis Meinungsverſchiedenheiten 
zwiſchen der vorgeſetzten und der nachgeordneten Behörde in der Art, 
daß ſich die unteren Inſtanzen den auf der höheren Weisheit der 
oberen Behörden baſtrenden Anordnungen, eines Beſſeren belehrt, 
unterwerfen. Sollte die Verfügung des Cultusminiſteriums, in Folge 
deren der Director der Kunſtſchule ſeine frühere Bekanntmachung be⸗ 
züglich der Oeffentlichkeit aller Theile der Ausſtellung widerrufen 
mußte, nicht auf Erwägungen zurückzuführen ſein, die blos in 
den zufälligen Verhältniſſen des einen, eben abgelaufenen 
Studienjahres wurzeln, ſondern ſollten, wie ſich annehmen läßt. 
Erwägungen principieller Natur für den Erlaß der minlſteriellen 
Verfügung maßgebend geweſen ſein, ſo geht man wohl nicht fehl, 
wenn man die Gründe auf pädagogiſchem Gebiete ſucht. Ein Zu⸗ 
geſtändniß pädagogiſcher Art war es bereits, als es vor einigen 
Jahren den Vertretern der Preſſe, welche über die Ausſtellung be: 
richteten, nahegelegt wurde, nicht die Namen der ausſtellenden Schüler 
und Schülerinnen mit der Weihe der Druckerſchwärze zu weihen. 


gegenüber durch Miniſterialverfügung der Director veranlaßt wurde, 


Manchem Lernenden ſchadet ein öffentlich ertheiltes, moͤglicherweiſe fogar 


nicht ganz mit Recht ertheiltes Lob viel mehr, als dem Lehrer, der 
am weiteſten mit recht beſcheidenen Schülern kommt, lieb ſein kann. 


Als eine weitere Conſequenz dieſer pädagogiſchen Vorſicht wäre es 


dann wohl anzuſehen, wenn man die Schüler davor zu bewahren 
fucht, daß ihnen während der Stunden der Ausſtellung, wo ſie nicht 
ſelten als die ausdauerndſten Beobachter ihrer eigenen künſtleriſchen 
Verſuche ſiguriren, das Gift der Schmeichelei von dem lieben Publikum 


in ſchädlichen Doſen direct ins Ohr geträufelt werde. Endlich mag 


wohl auch von Seiten des Lehrers es als bedenklich erachtet werden 
koͤnnen, daß das ganze Jahr hindurch, mifideſtens aber die zweite 
Hälfte deſſelben, zu ſehr „auf die vöffentliche Auöftellung hin“ und 
auf die dabei zu erringenden Augenblicks erfolge hin gearbeitet wird, an⸗ 
ſtatt daß der Studiengang in ftiller, methodiſch erſchöpfender, ſtetiger 
Arbeit, ohne Rückſicht auf die Hervorbringung blendender Parade 
ſtücke, abſoloirt werden ſollte. Auch wäre der Gedanke zu unterſuchen 
ob das Publikum, das doch in feiner großen Mehrheit in Kunſtfragen. 


erſchütterndes Lachen ausgebrochen fet und die Preſſe ſich zahlloſe 
Male über ihn luſtig gemacht habe. „Daß man ſein Gedächtniß in 
Ehren hält, dagegen ließe ſich ja nichts ſagen, aber daß man ein 
Standbild für fold eine Mittelmäßigkeit errichtet, daß man dieſen 
braven, aber einigermaßen beſchränkten Bürger auf ein Piedeſtal ſtellt, 
das iſt doch wohl etwas übertrieben und hat faſt den Anſchein, als 
wollte man ſich abſichtlich lächerlich machen.“ 

Ich unterzeichnete dieſen Artikel mit meinem eigenen Namen, und 
am folgenden Sonnabend — dem Tag, an welchem das „Journal“ 
erſchien — hatte ich die Puppen an der Schnur! Ganz Tallon 
ſprach über meinen Artikel; Einige waren einverftanden mit demſelben, 
Andere ſprachen dagegen. Im „Cercle“, wo beſonders die Beamten 
und Honoratioren des Städtchens zuſammenkamen, wurde ich mit 
Begeiſterung empfangen und beglückwünſcht. — Die Nummer des 
Blattes wurde buchſtäblich von Jedermann gekauft. Ich gab Herrn 
Jules Manin den Rath, das Blatt in den Straßen verkaufen und 
durch einige Jungen ausrufen zu laſſen. Und auch dieſe Neuheit 
hatte einen enormen Erfolg. ; 

„Kauft das „Journal de Tallon!” Kauft den Artikel über Marius 
Blanchard! 10 Centimes der Artikel über Marius Blanchard!“ Es 
mußten von dieſer Nummer 2500 Exemplare gedruckt werden! 

Ich war entzückt über ſolch einen Erfolg, ließ es hierbei jedoch 
nicht bewenden und begann meine Antwort als Spartacus niederzu⸗ 
ſchreiben. Ganz Tallon wartete auf dieſe Antwort, die Jeder für 
unvermeidlich hielt. Spartacus, um den ſich bis dahin noch Niemand 
bekümmert hatte, wurde der Held des Tages. Jeder wollte willen, 
wer Spartacus ſei, man ließ weder Herrn Manin noch mir Ruhe: 
Jeder hoffte, daß wir eine Aufklärung hierüber geben könnten und 
wollten. Aber kein Wort kam über unſere Lippen, wir waren un⸗ 
erbittlich, und ſo geheimnißvoll wie zwei Sphinxen. 

Das „Echo“ erſchien. Zwei Uhr nach Erſcheinen war es aus⸗ 
verkauft. Die Antwort von Spartacus war ebenſo ſcharf und heftig 


wie mein Artikel, aber ſehr höflich gehalten. Wir durften nicht zu 


viel auf einmal wagen, mußten den Kampf vielmehr langſam vor⸗ 
bereiten und unſere Leſer ſo lange wie moͤglich in Spannung halten. 
Ueberhaſtung hätte Alles verderben können. 

An dieſem Abend hatte ſich die öffentliche Meinung wie eine 
Windfahne gedreht; alle älteren Menſchen ſchaarten ſich an der Seite 
Spartacus' gegen mich. Dies machte ſich ſelbſt im „Cercle“ bemerk⸗ 
bar. Erſichtlich hatte ich nicht die Fähigkeiten für einen Artikel⸗ 
schreiber. Der „Spartacus“, das war ein Journaliſt .. Und 
welcher Styl! ... Obendrein hätte der Mann Recht. 
müſſe man Jemanden in feinem Werthe herabſetzen, dem die öffent⸗ 
liche Meinung huldige. Daran erkenne man den jungen, uner⸗ 
fohrenen Journaliſten. 


und ſeine letzten Jahre dem Wohlergehen des Volkes gewidmet. 


Marius Blanchard mochte vielleicht kein 
großes Licht geweſen ſein, aber er habe doch gute Principien verfolgt 


Welch' unerklärliches Räthſel iſt doch das menſchliche Herz. Ich 
begann beinahe eiferſüchtig zu werden auf den Erfolg des Spartacus. 

Es würde mich zu weit führen, die Einzelheiten des Streites 
zwiſchen mir und Spartacus herzuerzählen; es ging aber fo weit, 
daß ſelbſt andere Blätter in der Provinz ſich in den Streit mengten, 
daß man ſich theilte in Panardiſten und Spartaciften, und daß man 
ſich unwillkürlich in die dunklen Zeiten der Welfen und Ghibellinen 
zurückverſetzt wähnte. 

Der Präfect ließ eine Unterſuchung nach der Perſon des 
Spartacus anſtellen. Sie führte zu Nichts. Drei Monate dauerte 
der Streit fort, ohne das Publikum zu langweilen. 
wie das „Echo“ machten gleich gute Geſchäͤfte. Von beiden wurden 
2500 Exemplare gedruckt und verkauft. Die Liberalen hatten ſich 
auf das officiöſe Blatt abonnirt, um „einmal zu ſehen“, was darin 
ſtand; die Gegenpartei wollte nichts von dem verlieren, was der Geck 
Spartacus zu erzählen wiſſe. 

Herr Manin war mir ſehr dankbar und hatte mein Einkommen 
bereits verdoppelt. Ich würde vollkommen glücklich geweſen ſein 
wenn mich nicht immerwährend der Gedanke gedrückt hätte, daß dieſe 
intereſſante Polemik doch den einen oder anderen Tag endigen müſſe. 

Aber wie? Wen ſollte ich ſchließlich Recht behalten laſſen, Panard 
oder Spartacus? ; 5 

Jules Manin theilte meine Unruhe in dieſem Punkte; eines 
Tages, als wir dieſe ſchwierige Frage zum hundertſten Male beſprachen. 
ſagte er ſcherzend: 

„Nein, mein Freund, ich weiß keinen Rath. 
kann dieſem unerquicklichen Zuſtande ein Ende bereiten.“ 

Der Tod! Dad war's! ... Ein Duell. 

Ich hatte meine Löſung gefunden! Es that mir leid um Spartacus, 
aber er mußte daran glauben! Schließlich fand ich meine Idee ſo neu 
und glücklich, daß ich ihn ſelbſt ohne Gewiſſensbiſſe opferte. 

Im „Echo“ vom 15. Auguſt erſchien ein Artikel, der weit über 
die Grenzen des Anſtandes hinausging. 
ſelben 5 und machte den Redacteur des „Journal“ öffentlich 
lächerlich. 

Das war zu arg! Das mußte gerächt werden. Ich ſchrieb in 
meinem Blatt: 7 

Es ſind nicht mehr die von mir verfochtenen Prineipien, welche 
der fehe geſchätzte Verfaſſer der Artikel im „Echo“ angreift — ich 
bin es jetzt felber! Gut denn, ich nehme den Streit auf, aber nur 
mit offenem Viſir. Ich will nicht gegen ein Pſeudonym, ſondern 
gegen ein Weſen von Fleiſch und Bein kämpfen, wie ich ſelber eins 
bin. Nimm deshalb Deine Maske herunter, 
nenne uns Deinen Namen. Ha! Du beleidigt Jemanden, 


Dich hinter Deinem Incognito ſicher 1 
Beſten, nenne Deinen Namen oder ich muß annehmen — und mi! 


weil Du 


Spartacus wurde in dem 


Das „Journal“ 


Der Tod allein 


* 


tapferer Spartacus, und 


fühlſt! Aber ich rathe Dir zum 


. 


; 
2 


E — 


ſonders günſtigen Beleuchtungsverhältniſſen arrangirt ift, 


Baar überſchuß 3008 Köpfe oder 0,97 pCt. der mittleren Bevölkerung be: 


Stadttheilen erfreute fih namentlich die Schweidnitzer Vorſtadt, namentlich die innere Stadt aut diefe 


namentlich aber in kunſttechniſchen Fragen, Laie ift, ein unbeſtreitbares] innere Stadt hatten beträchtlichere, die Oder⸗ und Nicolai⸗Vorſtadt 
Recht darauf habe, den Werdegang unſrer angehenden Künſtler ver⸗ geringere Zunahmen aufzuweiſen. In der Sand ⸗Vorſtadt übertraf 
folgen zu dürfen; ob es nicht vielmehr blos einen Anſpruch darauf dagegen der Abzug den Zuzug ganz erheblich. Bezüglich des Ge⸗ 
habe, den fertigen Künſtler beurtheilen zu dürfen. Alle diefe Gründe schlechtes überwogen beim Zu: und Abzug die Männer, und zwar 
ließen fih hören. Ob fie etwa für das Cultus miniſterium beflimmend | waren fie beim Zugang ſtärker vertreten als beim Abgang, fo daß 
geweſen find, die Oeffentlichkeit der Ausſtellung der in den Fachkunſt⸗ der Ueberſchuß ein Plus von 55 pCt. männlicher Perſonen aufweiſt. 
Hafen entſtandenen Arbeiten aufzuheben, wiſſen wir natürlich nicht. Einzelperſonen zogen 40 241, Familien 2569 an und 35 476 bezw. 
Saft möchten wir es nicht glauben; denn wenn dergleichen Argumente] 1928 (ausſchließlich der unabgemeldet Verzogenen) ab, ſo daß der 
für die Schüler der Kunſtklaſſen pädagogiſche Geltung haben, ſof verbleibende Ueberſchuß ſich größtentheils aus Einzelperſonen 
müſſen fie fie auch haben für die Schüler der Vorbereitungs- und zuſammenſetzt. Sowohl bei beiden Geſchlechtern wie in beiden 
der Kunſtgewerbeklaſſen. Dieſe Rellen aber, wie früher, öffentlich aus.] Berichtsjahren ſtehen die meiſten wandernden Perſonen im pro: 
Laſſen wir alfo die Differenz zwiſchen den Breslauer Kunſthütern und ductiven Alter von über 15 bis 70 Jahren; jedoch ift der 
der hoͤchſten Berliner Kunſtinſtanz einſtweilen auf ſich beruhen; ſie] Abzug in dieſer Gruppe nicht unbeträchtlich größer als der Zuzug, 
wird auf dem Verwaltungswege zum Austrag gebracht werden müſſen, nämlich 1888 um 4,2 pCt., 1887 um 3,2 pCt. Der in Breslau 
ohne daß das große Publikum etwas davon erfährt. Halten wir uns verbleibende Wanderungsüberſchuß gehört alfo hauptſächlich den Er: 
an das, was wir an greifbaren Reſultaten vor uns ſehen. Und das ift|nährten an, und zwar find es namentlich Kinder bis zu 15 Jahren. 
zunächſt die Ausſtellung der unter Leitung des Malers Herrn Irmann Nach der Gebürtigkeit befanden ſich unter den Zugezogenen 5710 
ſtehenden Fachklaſſe für Decorationsmaler ſowie der Tages- und oder 11,7 pCt. geborene Breslauer und 34 808 oder 71,2 pCt. 
Abendkurſe, welche an die Stelle der früheren gewerblichen Zeichen- ſonſtige Schle ſier; aus dem Auslande, namentlich aus Rußland, 
ſchule getreten find. Bei unſtem geſtrigen Rundgange durch die] war der Zuzug gering. Von den nach Auswärts Abgezogenen, 
Räume der Kunſtſchule war dies unter den öffentlichen Aus- unter denen die geborenen Breslauer mit 6808 Köpfen oder 16,3 
ſtellungen diejenige, welche ein abgeſchloſſenes Urtheil geſtattete. Die Procent verzeichnet waren, gingen 28 485 oder 68,2 pCt. wieder in 
übrigen Klaſſen waren noch im Arrangement begriffen, fo daß wir] die verſchiedenen Theile Schleſiens zurück und 1569 ins Ausland, 
ihrer in einer ſpäteren Nummer gedenken werden. Wie immer, zeigt] darunter 790 nach Oeſterreich⸗Ungarn, 313 nach Rußland und 268 
diefe Ausſtellung ein friſches, fröhliches Leben. Es ſtroͤmt den Klaſſen[ nach Amerika. Von den 42810 zugezogenen und 37404 abge⸗ 
des Herrn Irmann ein reichliches Schülermaterial zu, und die Ver: zogenen Einzelperſonen und Familienhäuptern, für welche die Berufs: 
ſchiedenartigkeit der Berufe, denen die Schüler angehören, bedingt] verhältniſſe ermittelt wurden — für die Familienangehörigen findet 
eine große Mannigfaltigkeit der Specialgebiete, auf denen fie künſt⸗ eine derartige Feſiſtellung nicht fatt — entfielen 

leriſch geſchult und gefördert werden. Hier finden wir nicht nur 
Entwürfe für architektoniſche Decoration, ſondern ſolche für den 
Gebrauch des Glasmalers, des Lithographen, des Ciſeleurs, des 


beim Ueber⸗ 
bei den bei den ſchuß der Zu⸗ 


auf Zugezogenen Abgezogenen (F) oder Ab⸗ 


Goldſchmieds, des Holzſchnitzers und mancher andren Kunſtgewerbe⸗[Di ae 
treibenden. Neben dem felbfifändigen Entwerfen wird das ne u En A = 1162 
Arbeiten nach Vorlagen, das Vergrößern der Originale, das Gewerbegehilfen : 16 439 14 350 -+ 2089 
Studium der Natur geübt; Motive aus der Pflanzenwelt, der Thier- Selbſtſtändige Gewerbe⸗ und 

welt, figurale Ornamente werden gleichmäßig berückſichtigt und theils Handeltreibende . 1088 1126 — 38 
ſthliſirt, theils naturaliſtiſch verwerthet. In rein techniſcher Beziehung Gelehrte, Militärs, Beamte ꝛe. 2 589 2 920 — 331 
wird jedes zeichneriſche und maleriſche Verfahren berückſichtigt, um die Rentiers Penſtonäte Haus⸗ 

Schuler und Schülerinnen, welch letztere ein äußerſt zahlreiches Con⸗ beſiter N ; eh 191 175 + 16 
tingent fielen, mit all' dieſen Methoden bekannt zu machen. So Perſonen in Berufs vorbereitung 3 217 2821 + 396 


wird in Bleiſtift, Federzeichnung, Tuſche, Kreide, Kohle, Gouache⸗ Andere und ohne Beruf 32 
Á ’ , ’ 8 7 8 f r 245 3 352 107 

e en a Gewährt ſchon hierdurch allein |. unter den An⸗ und Abgezogenen nehmen aljo Dienſtboten, Tage: 
ellung der Irmann'ſchen Klaſſen, welche e EE r löhner, Arbeiter und Gewerbegehilfen, d. h. unſelbſtſtändige Perſonen, 
einer großen Mannigfaltigkeit, ſo noch mehr durch die Fülle der aus⸗ a e R par es a ne 92 er 8 

geſtellten Objecte, von denen viele mit jo bedeutender techniſcher Sicher⸗[bleibende Wanderungsüberfhuß zu ſuchen 

heit hergeſtellt find, daß man geneigt fein möchte, vielfach die corri- i 
ivende" Hand des Meiſters mit d N 5 „eb Der Fremdenverkehr war bei 105 275 polizeilich gemeldeten 
e 2 nd des Meiſters mit der Hand des Schülers wetteifern Durchreiſenden um 795 Köpfe größer als im Vorjahre; im Verhält⸗ 
i : K nig zur mittleren Bevölkerung it mit 341 pro Mille fowohl gegen 
x EN die beiden Vorjahre wie gegen das Jahrfünft 1881—85 abermals 
Ergebuiffe der Breslauer Statiſtik. ein aip t, zu 0 Die meiſten Fremden wurden, 
II. wie faſt alljährlich, im October (11483), die wenigſten im Februar 
Von befonderem Intereſſe find die Ergebniſſe der Statiſtik des (7384) gemeldet. Durchſchnittlich entfielen auf den Monat 3773, auf 
Zuzugs von außerhalb und des Abzugs nach außerhalb.] den Tag 288 Fremde gegen 8707 und 286 im Vorfahre. Die Zahl 
* Jahre 1888 vermehrte ſich die Bevölkerung Breslaus durch 50 ers en he N 5 Baionan mibi 

uzug von außerhalb um 48 894 Perſonen oder um 15,8 pCt. der als im Vorjahre und 57,8 pCt. der mittleren Bevölkerung. 

mittleren en: durch on . nach außerhalb verlor ſieſ genau drei Fünftel der umge; enen Personen (59,6 PEL) diebe MEN 
42 252 Perſonen oder 13,7 pCt., einſchließlich der geſchätzten Zahl demſelben Stadttheil; bei der Schweidnitzer Vorſtadt ſteigt der Antheil 
nicht Gemeldeter 45 886 oder 14,9 pCt., jo daß der Wanderungs⸗ derſelben fogar auf 65,6 pt. oder nahezu zwei Drittel, während er 
in der Ohlauer Vorſtadt nur 56,4 und in der inneren Stad 
trug. Gegen die beiden Vorfahre, wo diefe Ueberſchüſſe fi) auf] 56,8 pCt. ausmachte. Durch den Wohnungswechſel gewannen, 
2017 bezw. 1263 Perſonen beliefen, ift alfo eine Erhöhung ein- ebenſo wie in den beiden Vorjahren, hauptſächlich die Sand⸗ und 
. doch bleibt auch die diesjährige Zunahme noch hinter dem[ Oder⸗Vorſtadt an Einwohnern, in geringerem Maße die Ohlauer 


rchſchnitte der letzten Zählperiode erheblich zurück. Unter den] Vorſtadt; dagegen erlitten die Schweidnitzer Vorſtadt und 
Weiſe eine recht erhebliche 


> 


ebenfo wie in den beiden Vorjahren, eines bedeutenden Zuwachſes] Einbuße. 


durch Zuzug von außerhalb; auch die Ohlauer Vorſtadt und die x 


t 


„Cercle“. Ich war fehr ruhig und proponirte dem Generaleinnehmer 


mir werden alle eins ſein, welche Ehrgefühl beſitzen —, daß Du Dich 
und dem Gerichtspräſidenten wie gewöhnlich eine Partie. Sie bebten, 


fürchteſt und nur ein Feigling biſt.“ 


Während der Charwoche ſtehen Opern auf dem Repertoire. 


eigentlich dieſer Spartacus iſt!“ 


Anfänglich bewahrte Spartacus Stillſchweigen; aber Panard ließ 
ihm keine Ruhe, fo daß der Maskirte endlich ſchrieb: 

„Ich kann aus beſtimmten, für mich giltigen Gründen unmöglich 
ſagen, wer und was ich bin. Aber ich ſtelle mich zur Verfügung des 
jugendlichen Helden, der auf der erſten Seite des „Journal“ vom 
19. c. den Tapferen herausbeißt. Wenn er in der nächſten Nummer 
den Ort des Zuſammentreffens angeben will, werden meine Zeugen 
mit den ſeinigen unterhandeln können.“ 

Das Geſchäft ging gut. Ganz Tallon erwartete mit größter 
Spannung die Nummern der beiden Zeitungen, deren Auflage mit 
jedem Tage größer wurde. 

„Wir find jetzt fo weit gegangen wie möglich,” ſagte Jules 
Manin, „und wir müſſen jetzt vor Allem darnach trachten, zu ver⸗ 
hindern, daß das Publikum merkt, wie wir es zum Beſten hatten. 
Unter Ihren Freunden in Paris dürften ohne Zweifel drei zu finden 
ſein, welche bereit wären, Ihnen zu helfen, und auf deren Ver⸗ 
ſchwiegenheit wir rechnen können. Laſſen Sie dieſelben hierher 
kommen, wir werden ihnen erzählen, wie der Fall liegt und wie ſie 
uns helfen können.“ ; 

Ich ſchrieb ſofort nach Paris, und drei meiner Freunde machten ſich ein 
beſonderes Vergnügen daraus, an dieſer Myſtification mitzuwirken. 
Zwei von ihnen ſollten die Zeugen von Spartacus ſein, der Dritte 
und Jules Manin die meinigen. 

Im „Echo“ las man: 

„Die Zeugen des Herrn Alexis Panard, Redacteurs des „Journal 

de Tallon“, und diejenigen unſeres geſchätzten Mitarbeiters und 


Freundes Spartacus hatten geſtern eine Zuſammenkunft im Bureau 


dieſes Blattes; ein Duell iſt unvermeidlich.“ 
Ein Duell in Tallon! Ein Duell in Folge eines Zeitungs⸗ 
artikels! Wiederum war die ganze Stadt in Aufruhr. Man be⸗ 
trachtete mich als eine Art Wunder und zeigte mit dem Finger 


nach mir. 


Nach zwei Tagen reiflichen Ueberlegens wurde feſtgeſetzt, daß das 
Duell am Mittwoch Morgen um 6 Uhr auf Piſtolen ſtattfinden ſolle, 


und zwar in der Nähe einer kleinen ländlichen Wirthſchaft, wo Jules 


Manin und ich ſchon öfter zuſammen ſoupirt und uns an koͤſtlichem 
gebackenem Fiſch delectirt hatten. 
Die Nachricht hiervon verbreitete ſich alsbald in der Stadt. 
„Wiſſen Sie es ſchon? — Gehen Sie hin?“ 
„Gewiß! Und wäre es auch nur deshalb, um zu ſehen, wer denn 


Den Dinstag Morgen verbrachte ich damit, mich in Manins 
Garten mit Piſtolenſchießen zu üben, was natürlich die Aufmerkſamkeit 
der Nachbarn und der Paſſanten erregte. Am Abend begab ich mich 
in Begleitung meines Secundanten und meines Directors in den 


als ſie mich mit einem Blick innigen Mitleidens betrachteten, nahmen 
meinen Vorſchlag jedoch an, denn: man kann unmöglich Jemandem 
etwas abſchlagen, der vielleicht keine zwölf Stunden mehr zu leben 
hat. Ich war ſehr aufgelegt und empfand eine unbezwingliche Luft 
zum Scherzen. 

Um 10 ½ͤ Uhr erhob ich mich und nahm Abſchied. Schweigend 
theilte ich mehr Händedrücke aus, als gewöhnlich. Es herrſchte tiefe 
Stille im Local; ich ſchien der Einzige, der noch ſeinen Muth und 
ſeine Aufgewecktheit behalten hatte. 

Bevor wir ins Bett gingen, hielten wir noch eine Generalprobe 
von alledem ab, was wir am folgenden Morgen zu thun hatten. 

Nicht leicht werde ich den prächtigen Septembermorgen vergeſſen, 
an welchem wir Drei uns nach dem Rendezvous⸗Platz am Ufer der 
Rhone begaben. Langſam vergrub die goldene Gluth der aufgehenden 
Sonne den grauen dicken Nebel, in welchen die Landſchaft gehüllt 
war. Die friſche, würzige Morgenluft, das rieſelnde Waſſer des 
Fluſſes, defen Lauf wir folgten, Alles hat ſich unauslöſchlich meinem 
Gedächtniß eingeprägt. ; 

Jules Manin trug den Piſtolenkaſten und ſuchte mit meinem 
anderen Secundanten in einiger Entfernung vom Fluſſe einen paſſenden 
Platz. Ein offener Fleck in einem kleinen Gehölz ſchien ihnen aus⸗ 
gezeichnet für dieſen Zweck zu paſſen. Ich ging inzwiſchen, die Hände 
auf dem Rücken, und einen ernſten Ausdruck im Geſicht, auf und 
nieder, während meine Secundanten die Piſtolen in Ordnung brachten. 

Längs des Flußufers ſaßen wohl an fünfzig Angler und auf dem 
Wege nach Tallon fah man noch mehrere kommen, die Angelruthe 
über der Schulter und ſcheinbar ganz erfüllt vom Wetter, vom Strom, 
von der Ausſicht auf einen guten Fang und ſo fort, in Wirklichkeit 
aber nach dem Platze ausſpähend, wo wir uns befanden. Ich hatte 
mich überzeugt, daß unter ihnen viele ſich befanden, die noch niemals 
eine Angel in der Hand gehabt hatten, — ſie mußten aber doch dieſen 
oder jenen Vorwand haben, ſich zu ſo früher Stunde am Ufer der 
Rhone zu befinden, ohne den Schein der Unbeſcheidenheit auf ſich 
zu laden. 

Die Zeit verlief; es herrſchte bereits eine gewiſſe Spannung unter 
den Fiſchern, die ſich immer dichter zuſammengezogen hatten, als man 
in der Ferne einen Wagen ſich nähern ſah. Der Wagen hielt in 
einigem Abſtand von uns. Die zwei Zeugen des Spartacus ent⸗ 
ſtiegen demſelben und wir vernahmen unter der Menge ein unzufriedenes 
Murmeln. 

„Sollte er ſich im letzten Augenblicke zurückziehen?“ 

Meine beiden Zeugen hatten in meiner Nähe Aufſtellung gez- 
nommen, diejenigen meines Gegners kamen direct auf uns zu. 
waren ganz ſchwarz gekleidet. Auf 10 Meter Entfernung blieben ſie 
fiehen und grüßten uns ehrerbietig. Wir beantworteten dieſen Gruß, 


} 


— 
© 


— Das jängſte Verzeichniß der dem Abgeordnetenhauſe zu⸗ 
gegangenen Petitionen führt folgende Eingaben aus der Provinz 
Schleſien auf: Jenſch und Genoſſen, Candidaten des hoheren Lehr⸗ 
amts und Studirende in Breslau, beantragen, für eine Uebergangs⸗ 
periode mehrere näher angegebene Beſtimmungen in die proſectirte 
Anordnung über die praktiſche Ausbildung der Candidaten des 
höheren Lehramts aufzunehmen; Elsner und Genoſſen, Lehrer in 
Königshütte, beantragen, die Gehälter der Landlehrer im ober— 
ſchleſiſchen Induſtriebezirk zu erhöhen; Verkreter der Stadt 
Guttentag und der umliegenden Dörfer und Gutsbezirke petitio⸗ 
niren darum, die Bahn Lublinitz — Voſſowska über Gutten⸗ 
tag zu bauen; der Magiſtrat zu Tarnowitz beantragt Erhöhung 
des Staatszuſchuſſes für das dortige ſtädtiſche Gymnaſium. 

— Während in Breslau die Entſcheidung über das Project 
einer elektriſchen Straßen bahn von Gräbſchen über den Ring 
nach Scheitnig immer noch ausſteht, ſcheint die Stadt Halle noch 
eher als wir zur Anlage einer elektriſchen Bahn bez. zum elektriſchen 
Betriebe derſelben ſchreiten zu wollen. Vor wenigen Tagen hielt in 
Halle, wie das Fachorgan „Die Straßenbahn“ berichtet, Bau⸗ und 
Betriebs⸗Inſpector Kolle, Director der Allgemeinen Elektrieitäts⸗Ge⸗ 
ſchaft in Berlin, vor dem verſtärkten ſtädtiſchen Straßenbahn⸗Aus⸗ 
ſchuſſe und Magiſtratsmitgliedern einen Vortrag, in welchem die Ein⸗ 
zelheiten der geplanten Einrichtung des elektriſchen Betriebes auf der 
Stadtbahn in Halle erläutert und beſchrieben wurden. An den 
Vortrag knüpfte ſich die Beantwortung verſchiedener Anfragen, die 
einzelne Mitglieder der Verſammlung ſtellten, um über auftauchende 
Bedenken Auskunft bezw. Belehrung zu erhalten. Beſonders er⸗ 
wähnenswerth erſcheint aus den bezüglichen Erörterungen Folgendes: 
Die Drahtleiſtung an Weichen und Curven in der Luft wird genau 
das Bild haben, wie die Geleisanlage auf der Erde es bietet. Be⸗ 
kanntlich ſind auf der Stadtbahn Federweichen, die ſich ſelbſt reguliren, 
im Gebrauche (eine Ausnahme iſt nur wegen der beſonderen Ver⸗ 
hältniſſe auf dem Markte gemacht). Durch eine ſinnreiche Einrichtung 
erhält die Drahtleitung gleichfalls ſich ſelbſt regulirende Weichen, ſo 
daß alſo Befürchtungen, bei dem Einfahren in die Weichen könnten 
ſich elektriſche Funken oder unangenehmes Geräuſch ſtörend be⸗ 
merkbar machen, von vornherein der Boden entzogen iſt. Die 
Leitung wird in engen Straßen in einer Höhe von 5% Meter an 
den Häuſern angebracht werden. Dort, wo die Genehmigung zur 
Anbringung von Armen an Häuſern verſagt wird, kommen als Träger 
eiſerne Pfähle zur Verwendung, die ſich von Gaslaternenpfählen durch 
nichts als eine gefälligere Form unterſcheiden. Unglücksfälle durch 
Herabfallen etwa zerriſſenen Drahtes hält Director Kolle für aus⸗ 
geſchloſſen. Derſelbe hatte in ſeiner früheren Eigenſchaft als Staats⸗ 
beamter Weichendrähte, wie fie gewohnlich auf der Strecke benutzt 
werden, auf ihre Widerſtandsfähigkeit unterſucht; dabei ergab ſich, daß 
die Kraft einer Tendermaſchine nicht ausreichte, den Draht zu zer⸗ 
reißen. Die Drähte der elektriſchen Straßenbahnleitung würden aber 
aus Silicium⸗Bronce hergeſtellt und wären in ihrer Widerſtandskraft 
2½ mal ſtärker als gewöhnlicher Telegraphendraht. Die Gefährlichkeit 
der elektriſchen Leitung dürfte keineswegs nach Erfahrungen, welche 
man in Amerika mit Lichtleitungsdrähten machte, beurtheilt werden, 
weil bekanntlich in Amerika elektriſche Anlagen mit einer ſolchen Leicht⸗ 
fertigkeit gelegt würden, daß Ediſon ſich verſchiedentlich die polizeiliche 
Controle, welche in anderen Ländern, beſonders peinlich in Deuiſch⸗ 
land, geübt wird gewünſcht habe. Allem Anſcheine nach wurden die 


hoben. Der Ausſchuß ſprach das Erſuchen aus, den Vortrag noch 
einmal vor der Geſammtheit der Stadtverordneten zu halten, welchem 
Wunſche nachzukommen ſich Herr Kolle bereit erklärte. Ferner hat 
der Ausſchuß beſchloſſen, etwa an die Allgemeine Elektricitäts⸗Geſell⸗ 
ſchaft zu richtende Fragen beſtimmt zu formuliren, um aus dem Ergebniß 
der Beantwortung eine Grundlage für die Vorlage zu gewinnen. 


Vom Stadttheater. Das Schauſpiel⸗Perſonal ift mit Proben zu 
dem bevorſtehenden umfangreichen Gaſtſpiele Adolf Sonnenthal's, 
das am zweiten Oſterfeiertage mit, Wallenſtein's Tod“ beginnt, Win 

die 


— 


worauf der älteſte der beiden gegneriſchen Secundanten auf mich zu⸗ 
kam und mir einen Brief übergab. ; 

Die Angler vergapen in dieſem Augenblick alle Beſcheidenheit 
und hatten ſich uns jetzt ſo dicht genähert, daß ſie deutlich hören 
konnten, was ich den vier Secundanten mit heller kräftiger Stimme 


vorlas: 
„Sehr geehrter Herr! 

Ihr jugendliches Alter, das meine, die nichtige Urſache, welche zu 
unſerm Streit die Anleitung gab, und vor Allem meine ernſten Er⸗ 
wägungen während der letzten Stunden verbieten es mir, mich Ihnen 
zu einem Kampfe auf Leben und Tod entgegenzuſtellen. Ich zoͤgere 
denn auch nicht, mir Ihre Verzeihung zu erbitten für die Ihnen 
gegenüber gebrauchten heftigen und unpaſſenden Worte. Ich bin be⸗ 
reit, dieſelben öffentlich zurückzunehmen, und gleichfalls öffentlich meine 
Entſchuldigung zu wiederholen. 

Ich biete meine Entſchuldigung auch Ihren Zeugen an die 
meinigen, welche dieſe meine Handlungsweiſe billigen, gelobten mir 
bereits, die ganze Sache vergeſſen zu wollen. 

Und nun zum Schluſſe erbitte ich noch einen Dienſt von Ihrem 
Edelmuth und Ihrer Loyalität: Verrathen Sie meinen Namen nicht 
und ſorgen Sie dafür, daß das Publikum nur ſeinen Spott treiben 
kann mit dem Pſeudonym Spartacus.“ 
Als ich den Brief vorgeleſen hatte, faltete ich ihn vorſichtig aus 
ſammen und barg ihn in meiner Taſche. Wieder verbeugten ſich 
die Zeugen vor uns, abermals grüßten wir und darauf kehrten 
wir nach Tallon zurück, zur größten Betrübniß der zahlloſen Angler. 

Der Abend deſſelben Tages vereinigte meine drei Freunde, Jules 
Manin und mich zu einem Diner in der Maiſon⸗Dorée zu Lyon. 
Ich glaube nicht, daß ich jemals in meinem Leben leckerer gegeſſen 
oder feineren Wein getrunken habe. Ich brachte einen feurigen Toaſt 
auf die Geſundheit des braven Spartacus aus. 

Von dieſem Tage an lautete die Signatur der Hauptartikel im 
„Echo“: „Vercingetorir.“ — Spartacus hatte fih durch fein feiges 
Benehmen unmöglich gemacht. G. G. 


® Univerſitäts nachrichten. Hofrath Dr. Heinrich Siegel, Pros 
feſſor des deutſchen Rechtes an de Beer Univerſität, feiert am 13. April 
feinen 60. Geburtstag. Ein Comité hat beſchloſſen, ihm eine Adreſſe in 
Form eines Albums mit Photographien ne einſtigen und jetzigen Hörer 
zu überreichen. (Adreſſe: Alfr. v. Wretſchko, Wien N., Alleegaſſe 30.) — 
Die Feier des fünfundzwanzigjährigen Kliniker⸗Jubiläums von Profeſſor 
Dr. Ernſt Leyden wird am Sonntag, 6. April, in deſſen Wohnung, Thier⸗ 
gartenſtraße Nr. 14, began uerſt wird die Uebergabe der 
von Schaper ausgeführten 
Wien ſtattfinden; es folgt 
Dr. ieee teng und des Photo 
Dr. Renvers⸗Berlin. Hieran ſchließen 
ärztlichen und ſtudentiſchen Vereinigungen. An 
Abends, veranſtaltet der Verein für innere Mediein im 
ein Feſtmahl zu Ehren Leyden's. 


en werden. 
üſte durch Hofrath Profeſſor Dr. br 
die Ueberreichung der Feſtſchrift durch Profeſſor 
raphien⸗Albums durch Stabsarzt 
ch die Anſprachen einer Reihe von 
Am Dinstag, 8. April, 
engliſchen Hauſe 


Lindnerſche Oper „Der Meiſterdieb“ nochmals aufführen zu können 
ift der he änger Herr Eduard Schuegraf vom Großherzoglichen 
oftheater zu Schwerin zu einem Gaſtſpiel eingeladen worden. er 
änger Er außer im „Meiſterdieb“ noch in zwei andern Opern und 
war zunächſt am Montag, den 31. März, als Figaro im „Barbier von 
Sevillan auftreten. — Für Dinstag, den 1. April, ift eine nochmalige 
Aufführung des „Nachtlager in ranada“ mit Herrn Freund aus 
Berlin als Jäger vorgeſehen; an dieſem Abend er gleichzeitig das Ballet 
„Meißner Porzellan“ zum letzten Mal in Scene. 
© Vom Lobetheater. Wie bereits gemeldet, findet morgen, Sonntag, 
eine Nachmittags⸗Aufführung von „Unſer Doctor“ zu ermäßigten Preiſen 
ſtatt. Abends geht udermanns „Ehre“ in Seene, die letzte Sonntags⸗ 
Aufführung dieſes Stückes. Für nächſte Woche ift auf vielſeitiges Ver⸗ 
langen eine Aufführung von Stahls beliebten Volksſtück „Der rechte 
Schlüſſel“ in der Original⸗Beſetzung in Ausſicht genommen. Das ab⸗ 
wechſelnde Repertoite ift durch die täglich ſtattfindenden anſtrengenden 
Proben zu Anzengruber's Schauſpiel „Das vierte Gebot“ bedingt. 
© Reſidenztheater. Die morgen ſtattfindende Aufführung von „Bero⸗ 
lina“ iſt unwiderruflich die letzte Sonntags⸗Aufführung dieſer luſtigen 
Poſſe. Von Mittwoch ab bleibt die Bühne des Reſidenztheaters bis zum 
erſten Oſterfeiertag geſchloſſen. Am zweiten Oſtertag geht die neue Poſſe 
ws Stütze der Hausfrau“ mit Frau de Scheirder zum erſten Male 
cene. . 
© Philharmonie. Der 1880 gegründete Inſtrumentalverein „Phil⸗ 
harmonie“ blickt nunmehr auf eine zehnjährige Zeit gedeihlicher Wirkſam⸗ 
keit zurück. Herr Julius Lehnert, der Dirigent deſſelben, hat es jeden⸗ 
falls ebenſo gut verſtanden, die muſikaliſchen Elemente zu einem feſten 
Ganzen heranzubilden, als er in geſellſchaftlicher Hinſicht den Grund zu 
einer freundſchaftlichen Vereinigung zu legen wußte, die dem idealen Zweck 
nur förderlich ſein kann. Wer die Thätigkeit und Entwickelung des Ver⸗ 
eins verfolgt hat, wird in dem diesjährigen, am letzten Freitag im Muſik⸗ 
ſaal der Univerſität veranſtalteten Concerte in der That eine Leiſtung zu 
conſtatiren haben, welche als Merkmal und Abſchluß einer längeren Periode 
ehrlichen Strebens ſehr beachtenswerth iſt. Die ausübenden Dilettanten 
haben ſich zu einem Streichercorps conſolidirt, das offenbar mit größter 
Luſt und Liebe zur Sache, unterſtützt von Berufsmuſikern als Bläſern, die 
verſchiedenartigſten Tongebilde erſter Meiſter in ſehr wirkungsvoller Art 
zum Vortrag brachte. Das Programm enthielt fünf Nummern, von denen 
eine jede als beſonderer Prüfſtein orcheſtraler Ausbildung gelten kann: 
als erſte die Jupiter⸗Sinfonie von Mozart mit ihrem impoſanten, ſehr gut 
wiedergegebenen Schlußſatz, dann ein „Larghetto“ (für Streichmuſik) 
aus dem 12. „Concerto grosso“ von Händel; darauf das dritte Clavier⸗ 
concert, C-moll, von Beethoven, deſſen ſymphoniemäßiger Bau ebenſo 
klar in Erſcheinung trat, als die nur begleitenden Epiſoden des Orcheſters 
biscret ausgearbeitet waren, — die Zwiſchenactsmuſik in F-dur, aus 
Schumann's „Manfred“, und zum Schluß die „Lodoiska“⸗Ouverture 
von Cherubini. Das Clavtereoncert fpielte Fräulein Klara Böhm 
mit vollſländiger, höchſt anſprechender Beberrſchung des Techniſchen und 


des Inhalts. Ihr Vortrag war elaſſiſch ruhig, ohne dabei etwa empfindungs⸗ D 


los zu fein, die pianiſtiſche Wiedergabe, gehoben von einem ebenſo markigen, 
als delicaten Anſchlag, beſonders in dem letzten, gefährlichen Satze nahezu 
meiſterhaft. Ein zahlreiches, aus Angehörigen der Mitglieder, aus Freunden 
und Gönnern des Vereins beſtehendes Publikum nahm die Vorträge des 
intereffanten Abends mit ſichtlicher Freude und wohlverdienter Anerkennung 
auf. Der „Philharmonie“ feien zu ihrem zehnjährigen Stiftungsfeſte Hier- 
mit die beſten Glückwünſche ausgeſprochen. Sie möge ſtetig weiter ge⸗ 
deihen, fih ſelbſt und Anderen zu Nutz und Frommen und edelſtem Ber- 
gnügen. 

22 Kunſtgeſchichtlicher Vortrag. Am Donnerstag hielt im 
Verein für Geſchichte der bildenden Künſte Herr Dr. Semrau einen Vor⸗ 
trag über die Geſchichte der Kanzel, dem wir, ohne auf die vielfach 
eingefügten äußerſt anſchaulich gehaltenen Beſchreibungen künſtleriſch aus⸗ 
geführter Kanzelwerke, die uns in tichlani 
eblieben, einzugehen, folgende Hauptmomente der geſchichtlichen Darz 
fetung entnehmen. Das Material zu einer Geſchichte der Kanzel, 
owohl Hinfichtlih des praktiſchen Zwecks derſelben, als auch ihrer 
künſtleriſchen Geſtaltung, liefert vornehmlich Italien, da in Deutſch⸗ 


land durch die Umgeſtaltung der kirchlichen Verhältniſſe in der 
Reformationszeit und durch die Wirrniſſe des dauere he 
Krieges vieles Werthvolle vernichtet und auch das innere Bild 


der meiſten Kirchen vòllig verändert worden ifte — Das ältefte chriſtliche 
Gotteshaus kannte die Kanzel nicht. In ihm findet ſich nur auf dem 
Chor, dem für die Geiſtlichkeit beſtimmten Raume der Kirche, ein katheder⸗ 
artiger Aufbau, von dem aus die Epiſteln und Evangelien verleſen 
wurden. Dieſer Bau, welcher Ambo (von dußolvo) hieß, i als der Vor⸗ 
läufer der heutigen Kanzel anzuſehen. | 
Kirche zu ſtehen und war meijt auf jeder Site mit einer Treppe verſehen. 
Die Mitte bildete ein Leſepult. Seinen Schmuck bildete in den älteſten 
Zeiten Moſaikarbeit aus bunten Marmorſtücken, die in Rom im 12. und 
13. Jahrhundert vermöge der ſogenannten Co smatentechnik zu Bildwerken 
uſammengefügt wurden. Bei den unteritaliſchen Ambonen treten dazu no 
ſigürlicher Schmuck in Reliefarbeit an den Pfoſten und Ae ar und 
anz ausgearbeitete plaſtiſche Figuren als tragende Säulen. 1 
ſchiedenſten Formen, antikiſirende, byzantiniſche, normänniſche, mauriſche 
— 4 in dieſer Ornamentik bunt durcheinander; maßgebend bleibt aber 
in all den Stilmiſchungen das unbedingte Vorwalten des Moſaikſchmuckes 
über das eigentlich Bildneriſche. Einen ganz anderen Charakter zeigen die 
oberitaliſchen Werke. Bei ihnen wiegt ſchon im 12. und 13. Jahrhundert 
das eigentlich Plaſtiſche vor. Aus den Ambonen hat ſich nach und nach 
die Kanzel entwickelt, wie ſie ſich heut in jeder Kirche vorfindet. Schon 
im 15. Jahrhundert herrſcht dieſe Predigtkanzel vor, die entweder freiſtebend 
oder an einen Pfeiler des Kirchenſchiffes gelehnt vorkommt. — Der Redner 
ab während ſeines Vortrags für jede der Entwickelungsphaſen eingehende 
eſchreibungen erhaltener Kanzelwerke als Illustration und ſchloß mit einem 
bedauernden Hinweis auf den Umſtand, daß heut zu Tage bei Neuaus⸗ 
ſtattungen alter und neuer Kirchen leider die Architekten und Bildner 
nicht mehr die künſtleriſche Sorgfalt und Erfindungskraft bei der Aus⸗ 
ſchmückung der Kanzeln aufwenden wie in früheren Zeiten. 

„Zur Charwoche. Wir wiederholen, daß am Mittwoch, Donners: 
tag und Sonnabend der Charwoche, ſowie am erſten Oſterfeiertage nur 
muſikaliſche ſowie theatraliſche Aufführungen ernſten Inhalts geſtattet ſind, 
auch die Darſtellungen der Kunſtreiter, Variteé-⸗Theater, Puppentheater zc. 
haben ihr Programm dementsprechend aufzuſtellen und bedürfen einer poz 
lizeilichen Genehmigung desſelben. Am Charfreitag ſind keinerlei Auf⸗ 
führungen außer geiſtlicher Mufit erlaubt. 

d. Von den evangeliſchen Kirchen. In den Jiefigen evangelifchen 
Kirchen werden vom Palmſonntage ab an Stelle der Abendgottesdienſte 
wieder die um 2 Ühr ftattfindenden Nachmittagsgottesdienſte treten. An 
der Bernhardin⸗ und Eliſabetkirche werden gleichzeitig wieder die Früh⸗ 
ottesdienſte um 6 Uhr (mit anſchließender Abendmahlsfeier) beginnen. 

ei Salvator werden während des Sommerhalbjahres Taufen und 
Trauungen Sonntag, Nachmittags 3 Uhr, ſtattfinden. 


»Als paſſendes Geſchenk zur Erinnerung an die Zeit der 
Confirmation ſei unſern Leſern, welche in die Lage kommen, dergleichen 
Gaben jetzt auszutheilen, die Gedichtſammlung „Der Friede Gottes“ 
von Bruno Weiß empfohlen. Der Verfaſſer, in Breslau geboren, iſt 
zur Zeit als Geiſtlicher in Bremen ein bei feiner Gemeinde in bohem 
Anſehen und in größter Beliebtheit ſtehender Seelſorger. Auf dem erſten 
Blatt der Sammlung iſt das feſtlich ausgeſtattete Buch (Verlag von 
J. Kühlmanns Buchhandlung, Guſtav Winter in Bremen) den Confir⸗ 
manden unmittelbar gewidmet. Der Verfaſſer ſchöpft aus der chriſtlichen 
Lebenswahrheit viele gute, anregende, zur Selbſteinkehr auffordernde Ge⸗ 
danken, ohne daß er irgendwie den ſtarren Dogmatiker herauskehrte. Der 
geiſtige Gehalt der einzelnen Gedichte, von denen ſich die meiſten durch 
tiefe Empfindung, alle aber durch die ernſte Sittlichkeit ihrer Tendenz 
auszeichnen, hat ſeinen Ausdruck überall in ſchönen, abgerundeten Formen 
gefunden, ſo daß der Leſer nirgends durch eine Härte oder Unebenheit der 
Dietion geſtört wird. Ein milder, verſöhnlicher Geiſt weht durch die 
ganze Sammlung, deren ethiſcher Werth dem künſtleriſchen gleichkommt. 


VI bis X der Gemäldegalerie zur Aufſtellung der zum Weltbewerb um 
das Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal eingehenden Modellſkizzen verwandt werden 
müſſen, bleiben fie bis auf Weiteres geſchloſſen. 


8 Uhr wird im Muſeumsgebäude (Oſtſeite) 
Vortrag über ein 
Stadt Grodno vom arauf : 
Mittheilungen des Herrn A. Langenhan. Gäſte find willkommen. 


Marr in München „Die Flagellanten“ iſt geſtern eingetroffen und heut in der 
andern neu 
von Voigtländer = ; 
Damen- Portrait von Oscar Sitzmann⸗München (Breslau), „Abſchied von 
Säckingen“ von Robert Aßmus in München und einige Aquarellen von 
Theodor Blätterbauer-Liegnig zu nennen. 


Monat April den 5., 9., 16. und 23. als Hinterlegungstage feſtgeſetzt. An 
dieſen vier Tagen kann in den Vormittagsſtunden zwiſchen 10 und 12 Uhr 


die Herausgabe von Werthpapieren und Koſtbarkeiten ſtattfinden. 


Italien und Deutſchland erhalten K 


Er pflegte an der Längswand der B 


ch und ihm die Stelle eines ſtändigen Hilfsarbeiters bei dem 
ie ver⸗ Sch 


© Schleſiſches Muſeum der bildenden Künſte. Da die Räume 


© Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer. Montag, 31. März, Abends 
rofeſſor Dr. Nehring einen 
in der hieſigen Stadtbibliothek befindliches Bild der 
Jahre 1568 halten. Darauf kleinere urgeſchichtliche 


* Kunſtuotiz. Das feit langer Zeit erwartete Kolloſſalbild von Carl 
Gemälde⸗Ausſtellung von Theodor Lichtenberg im Muſeum ausgeſtellt. Von 
hinzugekommenen Werken ſind einige Bilder von Rud. 
erlin, ein Damen = Portrait von Max Ring-Berlin, ein 


R. Hinterlegungstage im April. Die Kgl. Regierung hat für den 


die Annahme zur Hinterlegung, die Auszahlung hinterlegter Gelder ſowie 


in völlige Verwirrung gerathen iſt und zu ſchreienden 1 156 198 19 4 


Notare bezüglich der e hee 


Schaffung einer Reichs⸗Notariats⸗Ordnung ſchwer 
für das 


pite: und Baiern, Würtemberg, Rheinland, Elſaß⸗Lothringen haben ihre 
eſonderen Notariats⸗Zeitſchriften und zum Theil Notariats⸗Vereine. Der 


* ene S eas Vom 1. April ab iſt dem Eiſenbahn⸗ 
Bauz und Betriebs⸗Inſpector Doulin hierſelbſt die Wahrnehmung der 
Geſchäfte eines Directionsmitgliedes übertragen, dem ſtändigen Hilfs⸗ 
arbeiter des Eiſenbahn⸗Betriebsamtes Brieg⸗Liſſa hierſelbſt, Eiſenbahn⸗ 
aus und Betriebs⸗Inſpector Peters, die Stelle des Vorſtehers des 
bautechniſchen Bureaus der Betriebsverwaltung verliehen, der Eiſenbahn⸗ 
Bau- und Betriebs⸗Inſpector Simon zum Vorſteher des bautechniſchen 
Bureaus der Neubauverwaltung beſtellt, der Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Be⸗ 
triebs⸗Inſpector Gottſtein in Beuthen O.⸗S. nach Be Be 

iſenbahn⸗ 
Betriebsamte daſelbſt verliehen worden. Die Regierungs⸗Baumeiſter 
chwandt aus Erfurt und Maas aus Limburg a. d. Lahn ſind zum 
gleichen Tage nach Breslau behufs Wahrnehmung der Geſchäfte ſtändiger 
Hilfsarbeiter bei den Eiſenbahn⸗Betriebsämtern Brieg⸗Liſſa bezw. Breslau⸗ 
Tarnowitz verſetzt, dem Stegierungsbaumeifter Degner in Kattowitz ift 
die Wahrnehmung der Geſchäfte eines ftändigen Ziltsarbeiters bei dem 
Eiſenbahn⸗Betriebsamte daſelbſt übertragen, der bisher bei dem Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamte Brieg⸗Liſſa beſchäftigte Regierungs⸗Baumeiſter Stras bu 
iſt mit der ee der der Direction unterſtehenden Bauabtheilung 
Strehlen⸗Grottkau betraut, der bisher bei dem Eiſenbahn⸗Betriebsamte 
Breslau ⸗Tarnowitz beſchäftigte Regierungs⸗Baumeiſter Bußmann 
ift dem bautechniſchen Bureau der Neubau = Verwaltung zugetheilt. 
Der in dem 4 Bureau für Vorarbeiten beſchäftigte Regierungs⸗ 
Baumeiſter Guericke iſt nach Ratibor behufs Anfertigung der ausführ⸗ 
lichen Vorarbeiten für die Bahnſtrecke von Ratibor bis zur Landesgrenze 
in der Richtung auf Troppau verſetzt. Der Regierun 8⸗Baumeiſter Kieſe⸗ 
lich iſt vom gleichen Datum ab in Baumeiſter⸗Stellung angenommen und 
dem bautechniſchem Bureau der Neubauverwaltung zugetheilt und dem 
F emann hierſelbſt hie telle des Bor- 
ſtehers der Hauptwerkſtätte Breslau⸗Oderthor verliehen und an Stelle 
deſſelben der Eiſenbabn⸗Maſchinen⸗Inſpector Bindemann bierſelbſt dem 
Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amte Breslau⸗Tarnowitz als ſtändiger Hilfsarbeiter 
paganet: worden. Der Eiſenbahn⸗Bauinſpector Neumann in Oppeln 
ſt zum 1. April d. J. nach Breslau verſetzt und ihm die Stelle des 
Vorſtehers des Materialienbureaus der dieſſeitigen Direction verliehen. 
Der Maſchinenmeiſter Hey iſt vom genannten Tage ab von Breslau nach 
Oppeln behufs Wahrnehmung der Geſchäfte eines ſtändigen Hilfsarbeiters 
bei dem Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amte daſelbſt verſetzt. Der Regierungs⸗Bau⸗ 
meiſter Daunert iſt zum 1. April d. J. nach Poſen behufs Aſſiſtenz und 
Vertreter des Vorſtehers der Handwerkſtätte daſelbſt verſetzt. Der im 
maſchinentechniſchen Bureau der Direction beſchäftigte Regierungs⸗Bau⸗ 
meiſter Conrad ift vom genannten Zeitpunkte ab dem Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamt Aube ze Beſchäftigung überwieſen, der Regierungs- 
Baumeiſter Fränkel in Köln nach Breslau verſetzt und dem maſchinen⸗ 
techniſchen Bureau zugetheilt, die Re ierungs⸗Baumeiſter Boukies, 
Tobias und Wallenius für Baumeiſter⸗Stellungen angenommen und 
Boukies und Wallenius dem maſchinentechniſchen Bureau, Tobias 
dem Eiſenbahn⸗Betriebsamte in Kattowitz zur Beſchäftigung überwieſen. 
Der Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpector Kolszewski in Kattowitz 
tritt zum 1 April d. J. in den Ruheſtand. : 
Patent⸗Liſte. a durch das Patentbureau von 
H. u. W. Pataky in Berlin SW.) a. Anmeldungen: Otto Hübner 
und Arthur Hübner, in Firma Gebr. Hübner in Breslau, Vorrichtung 
zur Verhütung des Durchſchwitzens und Durchfettens von Kopfbedeckungen. 
r. Bernhard Röring in Friedrichsbütte, Oberſchleſien. Verfahren zur 
Ausſcheidung von Gi aus Zinkſchaum, Legierungen u. dergl. durch 
Deftillation. — b. Ertheilung: Nr. 51920. H. Müller in Brieg. Be 
feſtigung von Bäumen an Pfählen. 

* Die Ausnahmetarife für Torfitren und Torfmüll der Staats- 
bahnen, welche am 1. April abliefen, ſind bis zum 31. Auguſt d. J. ver⸗ 
längert worden. Die Ermäßigung beträgt bekanntlich 25 pCt. der 
regelmäßigen Tarife. 


un des Etatsjahres 1888/89 waren in der Provinz an öffentlichen Sparkaſſen 


` 


22 Gewerbeſchule für Mädchen und Frauen. In der von Frau 
Dora Mundt geleiteten Gewerbeſchule für Mädchen und Frauen iſt 
gegenwärtig für einige Tage dem Publikum eine Ausſtellung von Probe⸗ z 
arbeiten der Schülerinnen eröffnet. Es finden ſich in elegantefter und = 
fauberfter Ausführung Stickereien aller Art, Weiß⸗ und Buntftidereien, 
Knüpfarbeiten, altdeutſche Leinenſtickereien, geklöppelte Spitzen u. dergl. 
Daneben präſentiren ſich Wäſcheſtücke aller Art von größter Einfachheit 
ſowohl, als auch in luxuriöſer Ausſtattung. Ganze Kleidergarnituren 
wechſeln mit zierlichen Putzgegenſtänden in gefälligem Arrangement ab, Br 
und neben den Praktiſchen kommt auch der Comfort zu ſeinem Recht. x 
Sauber ausgeführte einfache und complicirte Muſterzeichnungen präſentiren 08 
5 neben Kunſtmalereien in Oel und Aquarell, auf Holz und Porzellan, 

ie hie und da von wirklichem Talent zeugen. Auch ſchriftliche kaufmänniſche 
Arbeiten, von Frauenhänden gefertigt, liegen zur Anſicht aus. Das Ganze k. 
macht einen vortrefflichen Eindruck und gewährt einen wohlthuenden Ueber? 
blick über weiblichen Gewerbefleiß und weibliche Geſchicklichkeit, wie ſie in 
dieſer Anſtalt ausgebildet und gefördert wird. Proſpecte über den Lehre 
plan der Anſtalt liegen in den Ausſtellungsräumen zu Jedermanns Bers 


fügung aus. tg 
* Lindner'ſche Lehrerinnen - VBildungsanftalt Am 24. und 
von Fräulein H. Knittel ſtehenden 


25. März fand an der unter der se, 

Lindner'ſchen Lehrerinnen⸗Bildungsanſtalt unter dem Vorſitz des Conſiſtorial⸗ 
raths Eismann als Regierungs⸗Commiſſars das halbjährliche Abgangs⸗ 3 
Examen ſtatt. Sämmtliche 23 Bewerberinnen erhielten die gewünſchte 
Qualification, 22 als Lehrerinnen für höhere Mädchenſchulen. — 


rofeſſor Alwin Schultz, gegenwärtig, © 
ſens Vor⸗ 


ten Organ 
des Schleſiſchen Alterthumsmuſeums eine vom hiſtoriſchen Standpunkte Dr 1 8 
leuchtende Abhandlung des Prof. Dr. J. Caro. Da nun auch die flavifche 
Forſchung dieſes Bild in's Auge gefaßt, darf man ſich der Ueberzeugung 5 
nicht verſchließen, daß unfer Muſeum in dem, weniger künſtleriſch als archä⸗ 
ologiſch intereſſanten Gemälde einen Schatz von anſehnlichem wiſſenſchaftlichem È 

5 


Werth befite. Te 


» Zoologiſcher Garten. Im großen Raubthierhauſe wurden ge⸗ 
boren: am 16. d. Mts. drei Löwen, von denen einer bald nach der 
Geburt leider verendete, und am 28. d. Mis. drei Silberlöwen. Während 
herkömmlicher Weiſe die jungen Löwen wieder einer ſäugenden Hündin 
anvertraut worden find, find die Silberlöwen ihrer Mutter belaſſen wor⸗ 
den, die bereits wiederholt ihre Jungen gut aufgezogen hat. Wegen Ueber⸗ 
füllung des großen Raubthierhauſes haben ein Paar 1½ jährige Löwen, 
ein Paar ſchwarze Panther und ein Silberlöwe im kleinen Sabien 
hauſe und beffen Anbau untergebracht werden müſſen. Geboren wurden 
ferner noch ein Bebu, mehrere Ziegen verſchiedener Racen, drei Angora⸗ 
Katzen; an ekauft zwei Paar egyptiſche Springmäuſe, eine Anzahl 
Sing: und Ziervögel, Mandarin⸗Enten u. f. w. Die Springmäuſe, fepe 
intereſſante kleine Nagethiere mit känguruartig langen Hinterbeine, 
langem Schwanz und großen ſchönen Augen, ſind nächtliche Thiere und 
pflegen erſt gegen Dunkelwerden die ihnen a Lebhaftigkeit zu zeigen. 
Sie ſind vorläufig in einem proviſoriſchen Käfig im kleinen Naubthier⸗ $ 
hauſe untergebracht. — Geſchenkt wurde vom Königlichen Hofe 
lieferanten Curt Wentzel eine große Majolikafigur in ſehr ſchöner Aus⸗ 
führung, eine ſitzende Sphinx darſtellend, welche im Palmenraum des 
Affenhauſes, von außen ſichtbar, aufgeſtellt worden iſt; ferner eine 
Dracgene von Rector Meyer hier, ein Oleander vom Schleſiſchen Verei 
zur Heilung armer Augenkranker und ein Gummibaum von der ſtädti 
ſchen Handarbeitslehrerin Fräul. Caroline Rother hier. — Im Hinblick 
darauf, daß das Oſterfeſt in die erſten Tage des neuen Abonnements⸗ 
jahres fällt und daß für Aushändigung der Karten eine viertägige Frist 
un war e e Bon 5 erma ui an er recht 
zeitige Erneuerung des Abonnements. Heute Sonntag billiger Eintritts⸗ 
preis 30 Pf. und 10 Pf. * 


R. Jagdkalender. Monat April haben alle Wildarten Schonzeit bis 
auf die Auer⸗, Birk⸗, Faſanenhähne, Trappen, Schnepfen, wilden Schwäne $ 
und anderen Sumpf⸗ und Waſſervögel, mit Ausnahme der Gänſe und 
Fiſchreiher. 

—d. Ill. Schleſiſcher Sparkaſſentag. Heute Nachmittag wurde unten 
dem Vorſitz des rate Bülow der III. Schleſiſche Sparkaſſentag im 
Fürſtenſaale des Rathhauſes abgehalten. Es waren die ſtädtiſchen bezw. 
Kreis⸗Sparkaſſen folgender Orte bezw. Kreiſe vertreten: Militſch, Löwen⸗ 
berg, Oels, ee Münſterberg, Neurode, Freiburg, Gr.⸗Strehlitz, 
Gleiwitz, Waldenburg, Ohlau, Leobſchüg, Liegnitz, Schönau, Hirſchberg, 
Grünberg, Winzig, Trachenberg, Ratibor, Bunzlau, Gr.⸗Glogau, Trebnitz, 
Neufalz und Breslau. Aus einer über die ſchleſiſchen Sparkaſſen aufge⸗ 
machten Statiſtik, welche einen Zeitraum von 2 Jahren umfaßt, macht der 
Vorfitzende folgende Mittheilungen: Am Ende des Kalenderjahres bezw. 


vorhanden 28 Kreis⸗Sparkaſſen, 1 landſtändi indli 3 
70 ſtädtiſche, zuſammen 101 Sparkafſen E a Petru BR = 
den Kreis⸗Sparkaſſen 55 941 000 M., bei der landſtändiſchen und den beiden 
landgemeindlichen 29 042 000 M. 84.983 000 M RE: 
., zuſammen t. (gegen das 
Vorſabr mehr 7891 000 M.), bei den ſtädtiſchen 148 076 000 M. 1919 8 
Vorjahr mehr 13 502000 M.). Es betragen mithin die Einlagen ber fam Pe, 
lichen ſchleſiſchen öffentlichen Sparkaſſen ca. 233 Mill. Mark (gegen dass 
Vorjahr mehr taft 21%, Mill. Mark). Die erheblichſte Zunahme bat die 
landſtändiſche Sparkaſſe in Görlitz, nämlich um 4179000 M. Dieſelbe 
hat ein Capital von 28 033 000 M. In zweiter Reihe kommt die ſtädtiſche 
Sparkaſſe in Breslau, welche um 2675 000 M. gewachſen ift und ein 
Einlagecapital von 27897 000 M. erreicht hat. Ein Rückgang der Ein- 
lagen iſt nur bei 4 Kaſſen zu verzeichnen, und zwar bei der Kreisſparkaſſe 
Breslau um 803 000 M., bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Steinau um 
18 000 M., bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Beuthen a/ O. um 9000 M. 
und bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Hoyerswerda um 32000 M., zu. 
fammen alfo um 86 200 M. Alle übrigen Kaffen haben größere Einlagen 
gegen das Vorjahr zu verzeichnen. Die Einzahlungen haben betragen 
ei den Kreisſparkaſſen einſchließlich der londſtändiſchen 24 723 000 M. 
(gegen das Vorjabr mehr 2593 000 M.), ſtädtiſchen Sparkaſſen 
40 524000 M. @ das Vorjahr mehr 3299000 M.). Die Ni 
zahlungen haben dagegen 1 bei den Kreisſparkaſſen 18 533 000 M. 
gegen das Vorjahr mehr 2 638 000 M.), bei den ſtädtiſchen Spar 
affen 30 929 000 M. (mehr 1015000 M.), zuſammen 49 562 000 M. 
(mehr 3 653 000 M.). Somit hat ſich das Einlagencapital durch Neu: 
anlagen um 15 700.000 M., durch Zinſenzuſchreibung um 5700000 M. 
vermehrt. Die Zahl der erfolgten Einzgbtungen betrug bei den 
Kreisſparkaſſen 110946, bei den ſtädtiſchen Sparkaſſen 390501, die der 
Auszahlungen 53915 bezw. 233991. Insgeſammt wurden ſomit 501 447 
Einzahlungen und 287 906 2 gemacht. Die Einzahlungen 
haben die Auszahlungen um 213541 überſtiegen. An Sparkaſſenbüchern 
waren vorhanden bei den Kreisſparkaſſen 208564 (mehr 11699), bei den 
ſtädtiſchen Sparkaſſen 427545 (mehr 26814), zuſammen 636109 Spars 
kaſſenbücher (mehr 38513). Die Summe ſämmtlicher Activa, einſchließlich 
der Reſerven, betrug bei den Kreisſparkaſſen 6348000 M. (gegen das. 
Vorjahr mehr 528000 M.), bei den ſtädtiſchen Sparkaſſen 16046000 M. 
(mehr 1325000 M.), insgeſammt 22 394000 M. (mehr 1853000 M.), d. i. 
9,7 pGt. des geſammten Einlagencapitals, welches eine Höhe von 256673000 
Mark erreicht hat. Die Verwaltungskoſten haben betragen bei den Kreis⸗ 
ſparkaſſen 211 600 M., bei den ſtädtiſchen Sparkaſſen 295400 M., zuſammen 
27000 Mark, d. h. für jede 100 M. Einlage circa 22 Pf. Der Rein⸗ 
ewinn bezifferte ſich bei den Kreisſparkaſſen auf 655000 M., bei den 
ſlädtiſchen Sparkaſſen 1733000 M., zuſammen auf 2388 000 M., d. i. un⸗ 
Š (Fortjegung in der aweiten Beilage.) ` 


bei den 


I a mburg - Berliner Jalousie Fabrik. 


Filiale Breslau, Heinr. Freese, 


Etablirt: Hamburg 1851. 


Stab- Zug- Sonnenjalouſien 


5 l atent-Schiebe 


| Ning 2. 
Melteſte Jalouſie⸗Fabrik Deutſchlands. 


Berlin 1867. Breslau 1880. Leipzig 1881. 


H 


Ar 


gitter für Tpüren und Benfter, 
nach unſerem Syftem mit Gurtaufzug und Selbſtſteller, in verannte potier rustagrung 
Glas⸗Ventilations⸗Jalouſien. 


| 5 Holz⸗Noll⸗Jalouſien mit Gurtendurchzug und ſchrägen Lichteinſchnitten. 


wie auch Wollſachen (wenn dieſelben auch nicht i 


das Schloß des 


fa Tageslicht- 


4 Keine Sonnenſtrahlen und doch Licht und Luft im Zimmer, bei ausgezeichneter Ventilation. 


Holzſpan⸗Tapete gegen feuchte Wände. 
efleetoren zur Belichtung dunkler Räume. 


* 
* f Ne graturen jeder rt werden angenommen und ſofort . zur Ausführung gebracht. 
a Lieferten unter vielen Taufenden zur 2 ee an: (12665 
55 ne Majeſtät den Kaiſer Wilhelm II. i i igli 3 
ah Seine Majeſtät den Agne Albert von Suchſen (Scho or h EA 
181 u. Ronik poe r: geofpersos $ rer n Sir e e N Schloß zu Schwerin), 
h; 5 . erzog Friedrich von Baden (Schloß Mainau am Bodenſee), 
das Militär⸗Cabinet Sr. Maj. des Kaiſers zu Berlin, das Kaiſerliche General⸗Poſtamt zu Berlin (103 Fenſter), das neue Criminal⸗Gerichts⸗Gebäude in Berlin (110 Fenſter), 


die Königliche Schloßbauverwaltung zu Berlin, 
as Palais Sr. K. Hoheit des Prinzen Albrecht zu Camen 

s Schloß Sr. Durchlaucht des Fürſten v. Bismarck zu Barzin, 

das Schloß Sr. Hoheit des Herzogs v. Ujeſt zu Slawentzitz, 

das a Durchlaucht des Fürſten v. Pleß zu Fürftenftein, Berlin 
und Pleß 

das Palais Sr. Durchlaucht des Fürſten v. Radziwill zu Berlin und Czekanow, 
705 Schloß Sr. Durchlaucht des Prinzen Heinrich VII. v. Reuß zu Trebſchen, 
as Schloß des Reichsgrafen v. Pückler zu Braniß, 

as Schloß des Herrn Grafen Saurma⸗Jeltſch auf Laskowitz, 

das Schloß des Herrn Grafen zu Solms⸗Baruth auf Klitſchdorf, 

errn Grafen von Francken⸗Sierstorpff auf Franzdorf, 
das Schloß des Herrn Hugo Grafen Henckel v. Donnersmarck auf Siemianowitz, 
paa Schloß des Herrn Grafen von Stoſch auf Manze 
das Königliche Miniſterium der öffentlichen Arbeiten zu 
das Königliche Juſtizminiſterium zu Berlin, 


den Neubau des Königlichen Finanzminiſterium in Berlin (Verwaltungs⸗ das Ober⸗Landesgericht zu Poſen (Präſidial⸗Wob 


gebäude hinter dem Gießhauſe), 
GEN 


Berlin (138 ad 


den Neubau der Reichsdruckerei in Berlin, das Directions⸗Gebäude der Königlichen Gewehr⸗Fabrik in Spandau, 


die Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗Direetion zu Berlin (133 Fenſter), das Intendantur⸗Gebäude des III. Armee⸗Corps zu Berli 
die Kaiserliche Ober⸗Poſt⸗Direetion zu Hamburg (150 Fenſter), das Gebäude der vereinigten Artillerie⸗ und — le zu Charlottenburg 
die Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗Direction zu Potsdam (79 Fenſter) und Char⸗ das Königliche Schullehrer⸗Seminar zu Berkin und Oels in Schleſ., 


lottenburg, 

die Kaiſerliche Gber⸗Poſt⸗Direction zu Leipzig (96 Fenſter) und Oppeln, 

das Haupt⸗Telegraphen⸗Amt zu Berlin (Franzöſiſche Straße), 

das Haus der Abgeordneten zu Berlin, 

den Anbau der Königlichen Oberrechnungskammer zu Potsdam, 

das N Br Königlichen Regierung zu Königsberg i. Pr. (104 Fenfter) 
und Potsdam, 

den Reou an Königlichen Regierung in Breslau, Bureau des Herrn 

räſidenten, 

den Neubau des Königlichen Ober⸗Präſidium in Danzig, 

die Miniſterial⸗Bau⸗Commiſſion zu Berlin, 

das Gebäude der Reichsbank zu Berlin (Haupt⸗B nn 

N ung), 

das Landgericht zu Potsdam, Oppeln und Schweidniß, 


das Königliche Gymnaſium zu sioria und Schrimm in Wof., 

das Königliche Staats⸗Archtv, das Ständehaus und das Gebäude der 
General⸗Landſchaft in Breslau, 3 

die Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn (Breslau, Nelſſe, 
Oppeln, Kattowitz und Glogau), 

das Königliche Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt Breslau⸗Tarnowitz (Oderthor⸗ 


Bahnhof), 
das N der Schleſiſchen Feuerverſicherungs Geſellſchaft 


zu Breslau, 
das Stiftsſchloß Tichirnau in Schlefien, 
die neue ſtädtiſche Irren⸗Anſtalt 18 Breslau (114 Stück), 
die neue Hebammen⸗Lebranſtalt Breslau 
und alle feinen Privat⸗Bauten hier und in der Provinz. 


x ` II. Abtheilung. 
gs Zur beſſeren und ſchnelleren 8 unferer Kunden haben wir feit April 1889 Siebenhufenerſtraße 104 
ei eine 


giil 
Ba Statiſche Berechnungen und Koſtenanſchläge werden gefertigt. 
= Einrichtungen unſerer 


Fernſprech⸗Auſchluſt Nr. 310. 


Herren- und | 
- Pelz-Gegenstände, | 


bei mir gekauft find) werden zum Aufbewahren 
unter Garantie gegen Fener- und Mottenſchaden 
gegen geringe Vergütigung angenommen. [056] $ 
Gleichzeitig erſuche ich, des fpäteren großen An⸗ 
dranges wegen, Reparaturen und Moder- 
nisirungen aller Pelz⸗Gegenſtände rechtzeitig 
aufzugeben. Die Conſervirungs⸗Gegenſtände werden 
auf Wunſch durch mein Perſonal abgeholt. 


M. Boden, Kürſchnermeiſter. 
Nur Ring Nr. 38. Nur Ring Nr. 38. 


Berliner | Maschinenbau-Actien-Gesellschaft 
vorm. L. Schwartzkopf, (naumweeniranue å 


Chausseestrasse 1/18. 


Gasmotoren, 
eintache Construction, geringer Gasverbrauch, 
grosse Kraftleistung, 
in jedem Raume aufstellbar. 


Dampfkessel 
2 mit rauchfreier Verbrennung. 
= a Wasserrohrkessel 
j 3 ur System Bahoack-Wilcex. 5 l 
` ler Art in vollendeter Ausführung; 
Dampfmaschinen era er für elektr. Lichtanlagen. . 
= direct gekuppelt 
2 ee Dynamos, mit Ba en 


Complete elektrische Lichtinstallationen. | 


M.G.Schot 


Inhaber der von des Kaiſers und Königs 


T. te, 
y Matthiasstr., 


T 


AAD EN Majejtät verliehenen grohen Staats: 
© med. in Gold f. Gartenbau, empfiehlt 
è Ki N Conſtructionen von Schmiedeeiſen, 


7 Gewächshäuser, 


Veranden⸗, Glas⸗Salon⸗, Frühbeetfenſter 5 bis 8 Mark, 


Gartenzaune, Thore, Grabgitter, 


armwaſſer⸗ und Dampfheizungen. Eiſerne Dachcouſtruetion. 

5 10 Teüterwellblechvächeg, Podeſt und Wendeltreppen. (447 

Brücken und Ueberban von Eiſen. Drahtgitter. Drahtzäune. 
Kirchen⸗, Fabrik⸗ und Stallſeuſter von Schmiedeeiſen. 


N 


ai abrik in Berlin tann fih keine zweite 
kchneten Filialen in der Lage, ſtets das ieueſte und Beſte und die bedeutendſten 1 in kürzeſter Zeit zu liefern. 


Hamburgs 


Vau⸗Anſtalt für Eiſen⸗ und Wellblech ⸗Gonſtruetionen 


errichtet und empfehlen uns mit unſerem Lager von Trägerwellblechen und zur Lieferung von freitragenden Bogendächern, Fußböden, Treppen, Well 
ft} 


Specialität: Stahl⸗Wellblech⸗Noll jalouſien mit oben oder unten liegender 


ärterbuden 2c., ſowie ganzen Bauwerken aus Wellblech. 
elle. Nicht theuerer als Holz. 


Jalouſiefabrik in Deutſchland gleichſtellen. Dieſelbe hat Dampfbelvieb, eigene Weberei, Klempnerei und Schloſſerei, dadurch find die oben be 


m. I. Buch. 
 Motten!! 


! Maden und vorhandene Brut in Möbeln und Polſterwagren werden durch 
den Apparat getödtet, obne letztere umzuarbeiten: auch übernehme ich das 
umarbeiten und Moderniſiren alter Möbel und Gardinen zu bil en 


Filiale Breslau, Meinr. Freese, Ning 2. 


5 ne Preiſen. ; 5 
i niverſitäts⸗ 
Färberei Rosemann, Tapezier u. Decorateur, a 
3 | Zeugniß. 
Kleider U. Möbelstoffe Das Verfahren des Herrn Tapezier und Decorateur W. Roſemaun, 
die Motten nebſt Brut in Polſterwaaren vollſtändig zu vertilgen, hat ſich 
jeder Art. nach meiner perſönlichen Ueberzeugung vollkommen bewährt. Die Art 
. —— und Weiſe ift vollſtändig neu, weshalb dieſes Verfahren ſehr zu empfehlen ift. 
Färberei und Wäscherei FFC I un BE 
i 4 à 2569 
= 5 Ganz & Co., 


Federn und Handschuhe. 
BRESLAU 


Ohlauerstrasse 83, Eingang Schuhbrücke, 
N. Schweidnitzerstrasse 16.17. 


S e Gewerbe⸗Ausſtellung 1880 goldene Medaille, 
Eiſengießerti und Maichinenfabrits-Nctiengefeif haft, 
Budapeſt, 

Filiale: Natibor, preuß. Schleſien, 


tweigburenn in Breslau, Kaiſer Wilhelmſtraßſe 49, II. 
ge liefern als Specialität: ” (0239) 


diverſe Hartguſtfabrikate als: Specialität: 
Eiſenbahuherzſtücke, Räder, Trausmiſſionen (Syſtem Sellers), 
Brechbacken, rohe und polirte | Zerkleiuerungsmaſchinen in den 
Walzen, Geſchoſſe, bewährteſten Conſtruetionen, 
f x Drehſcheiben 
Walzenſtühle, für Schmalſpurbähnen, 
compl. Mühlen⸗Anlagen,, Maſchiuen⸗ und Bauguf, 


ferner Gußſſtücke jeder Art und Große nach Zeichnung oder Modellen, 
roh und bearbeitet in Martinſtahl 
owie 


Turbinen und Gasmotoren. 


e- 


8 Schloßfreiheit-Rotterie. 2| 


Neeb Kl. 14. April. (Blanpreis 72 M.) Originallooſe verfende: 


billigſt 
12799 Schwertſtraße Nr. 
— — - Kl. plan: 
200 M.): 

11487 


neuerung 3.—5. 


2 


Jean Fränkel | 


Bank- Geschäft 


Behrenstr. 2. BERLIN W. Behrenstr. 27. 
N Reichsbank -Giro-Conto « Telephon No. 60 


vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte 
zu den coulantesten Bedingungen. 

Kostenfreie Controlle verloosbarer Effecten. 
Kostenfreie Coupons-Einlösung. 


Billigste Versicherungen verloosharer Effecten, 


Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresume, 
sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschüre: „Capitals 
anlage und Speculation mit besonderer Berücksichtigun der 
Zeit- und Frümiengeschäfte“ (Zeitgeschäfte mit beschräuktem 
Risico) versende ich gratis und Tramco. 


[1910] 


a. gene für dle S RT. gi 
Unter den Linden 17. 
Kgl. Preuss. 182. Staatslotterie. 
eseo, Hauptgewinn: 600000 Mk. 
Originalloose 
Aniheile /, M.625, %. M. 3,25, Y, M. 1,75, /, M. 1,00, 
orto pro Kl. 10 Pi. 
Gewinnlisten 1—4 Kl. 75 Pf. Gewinnauszahlung planmässig. 
Eduard Lewin, Berlin C., Neue Promenade 4. 


Helmuth 
MB DE~ Micderverfäufer günftig s o 
Ziehung I. Klasse am $. u. 9. April. 
D i 1 l 
epotschein über 10 N 50, 5 M. 25, A M. 12,50, 
Folgende Klassen dieselben Preise. 
Prospecte gratis u. frango. 


FTliner salousie-Faprik.,. = * 


(Fortfegung.) E 

efähr 1 pt. des Einlagecapitals oder ho der geſammten Metiva. 
Werden die aus dem Reſervefonds gewonnenen Zinſen mit circa 880000 
Mark Berückſichtigung gezogen, hat das Einlagecapital einen 
Ueberſchuß von ½ pCt. gebracht. Die Zahl der Nebenſtellen betrug 
bei den Kreisſparkaſſen 166, bei den ſtädtiſchen Sparkaſſen 19. An 
ginfen wurden gezahlt: von 41 Kaſſen 3 Procent, von 21 Kaſſen 

1), pCt., von 1 Kasse 3 pCt., von 27 Kaſſen 3½ pCt., von 8 Kaffen 
3/1 pCt. und von 3 Kaſſen 4 pCt. Das Sparniarfenjoften iſt bei 12 
Kreisſparkaſſen und bei 26 ſtädtiſchen Sparkaſſen eingeführt, und zwar 
wurden ſeit Wa der Sparmarken von den Kreisſparkaſſen 567 857 
und von ſtädtiſchen Sparkaſſen 1 624003 Stück verkauft. Im letzten 

ahre wurden bei den Kreisſparkaſſen 22 837 Stück, von den ſtädtiſchen 

parkaſſen 308 738 Stück Sparmarken im Werthe von zuſammen 33 167 
Mark abgeſetzt, d. i. gegen das Vorjahr weniger 60 972 Stück im Werthe 
von 609720 M. ere Sparkaſſenbücher find von 10 Kreis: und 23 
ſtädtiſchen Sparkaſſen eingeführt (gegen das Vorjahr mehr 4 Kaſſen). 
Ein Uebertragungsverkehr fand zwiſchen 17 Kreis: und 28 ſtädtiſchen 
Sparkaſſen ſtatt. Hinſichtlich beſonderer Vortheile, welche den Sparern 
bezw. einem Theile derſelben gewährt wurden, ift zu berichten, daß die Ein⸗ 
richtung von Altersſparkaſſen von den ſtädtiſchen Sparkaſſen zu Breslau 
und Neurode getroffen worden iſt. Die Kreisſparkaſſe zu Breslau, ſowie 
die ſtädtiſchen Sparkaſſen zu Bunzlau, Görlitz, Hoyerswerda, Liegnitz 
und Schönau haben Sparprämien gewährt. Aus den erzielten Weber: 
ſchüſſen ſind im letzten Jahre zu öffentlichen Zwecken, und zwar von den 
Kreisſparkaſſen 114000 M. (gegen das Vorjahr mehr 36 000 M.) und von den 
ſtädtiſchen Sparkaſſen 715 000 M. (mehr 254000 M.), zuſammen 829 000 
Mark (mehr 290 000 M.) verwendet. Seit dem Beſtehen der Sparkaſſen 


in 


ſind von den Kreisſparkaſſen 475 000 M., von den ſtädtiſchen Sparkaffen ſch 


9 321 000 M., zuſammen 9 796 000 M. aufgewendet worden. Der Bor 
tende bemerkt noch, daß es das Beſtreben der Sparkaſſen fein müſſe, 
en ärmeren Sparern in erweitertem Maße gewiſſe Vortheile zuzuwenden. 


Wenn man das ſchleſiſche Sparkaſſenweſen mit demjenigen im übrigen. 


ſo ſtehe es noch nicht auf erſter Stufe. Bei der 
ſich anſchließenden Beſprechung bemerkt Bürgermeiſter Zindler, es ſei 
ihm aufgefallen, daß einzelne Sparkaſſen ihren Reſervefonds nur in 
ypotheken oder in einem Sparbuche der eigenen Sparkaſſe anlegten. 
iefer Modus könne in kritiſchen Zeiten doch zu großen Verlegenheiten 
führen. Er empfehle dem Sparkaſſentage, zu beſchließen, die Reſervefonds 
etrennt von den übrigen Fonds zu führen und dieſelben nicht in 
ypotheken und eigenen Sparkaſſenbüchern anzulegen. Oberbürgermeiſter 
Oertel⸗Liegnitz plaidirt dafür, daß dieſer Antrag, über den man 
doch verſchiedener Meinung fein könne, dem Vorſtande zu überweiſen. 
Darüber werde kein Streit ſein, daß Reſervefonds nicht in eigenen Spar⸗ 
kaſſenbüchern angelegt werden dürfen. Aber gegen die Anlegung des 
Reſervefonds in Hypotheken möchte er nicht ſprechen. Bürgermeiſter 
Zindler erklärt ſich mit der Ueberweiſung ſeines Antrages an den 
Vorſtand zur weiteren Erwägung einverſtanden. Nach längerer Be⸗ 
ſprechung wurde ſodann beihloffen, daß der Schleſiſche Sparkaſſentag als 
ſolcher dem Deutſchen Sparkaſſenverbande, der ſeinen Sitz in Eſſen hat, 
beitreten jolle. Der bisherige Vorſtand, beſtehend aus den Herren Stadt: 
rath Bülow: Breslau, Kämmerer von Yſſelſtein⸗ Breslau, Landrath 
v. Heydebrand⸗ Breslau, Oberbürgermeiſter Oertel⸗Liegnitz, Kämmerer 
Lauriſch⸗Görlitz, e Kreidel⸗Gleiwitz und Geh. Reg.⸗ 
Rath Landrath Biſchof⸗Neiſſe, wurde wiedergewählt. Dem Vorſtande wurde 
überlaſſen, ſeinerfeits Vorſchläge zu Vorſtandsmitgliedern für den 
Deutſchen Verband zu machen. au der folgenden freien Beſprechung 
wurde von mehreren Seiten conftatirt, daß das Sparmarkenſyſtem bei 
verſchiedenen Sparkaſſen im letzten Jahre weſentlich zurückgegangen fei. 
Burgermeiſter Zindler theilt mit, daß die von ihm vertretene Sparkaſſe 
durch ein Miniſterial⸗Reſeript angehalten worden fei, bei der Beleihung 
von ländlichen Grundſtücken nur den Bfahen Grundſteuer⸗Reinertrag 
zu Grunde zu legen und den Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth ganz außer 
Acht zu lafen. Nach den Mittheilungen des Grafen Pilati würden 
von der shi: zu Gr.⸗Glogau bei Beleihung größerer Güter die Ge- 
bäude außer Acht gelaſſen, dagegen bei kleinen Beſitzungen die Gebäude 
mit in Rückſicht gezogen, weil dieſe ev. verkäuflich ſeien, während dies bei 
den Gebäuden quößerer Güter nicht der Fall fei. Bürgecmeifter Majorke⸗ 
Neurode ſprichk den Wunſch aus, es möchte einmal eruirt werden, ob bei 
Berückſichtigung des Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerthes ſchon Verluſte ein⸗ 
getreten ſeien. Wenn letzteres nicht der Fall wäre, dann würde es ſich 
empfehlen, gegen die behördliche Praxis Verwahrung einzulegen. Er 
bitte den Vorſtand, diefe Frage im Auge zu behalten. Oberbürgermeiſter 
Oertel erſucht den Vorſtand, die Frage ins Auge zu faſſen, daß die Be⸗ 
leihungsgrenze bei ländlichen Gruͤndſtücken weiter ausgedehnt werde, 
vielleicht bis zum 30fachen Grundſteuer⸗Reinertrag. Seit der Zeit, wo 
der Grundbeſitz abgeſchätzt worden, ſei derſelbe im Preiſe weſentlich in 
die Höhe gegangen. Hierauf wurde die Sitzung um 6½ Uhr geſchloſſen. 
R. Verein chriſtlicher Kaufleute. Heute Nachmiktag 4 Uhr fand 

im großen Saale der Alten Börſe die diesjährige ordentliche General⸗Ver⸗ 
ſammlung ſtatt. Der Aelteſte des Vereins, Commerzienrath Molinari, 
eröffnete die Verſammlung mit einem Bericht über das Jahr 1889. Das 
Vereinsvermögen ſtellte ſich am Schluß des Jahres auf 975 525,03 Mark, 
gegen 954 037,06 Mark des Vorjahres; der Capitalbeſtand der durch den 
erein verwalteten milden Stiftungen, Legate und der kaufmänniſchen 
Armenkaffe ift auf 974 788,51 M. verblieben. Darauf beantragte Kaufmann 
F. darge Grund des Berichtes der Rechnungs⸗Reviſions⸗Commiſſion 
echarge für die Aelteſten. Nachdem Kaufmann Ermler beantragt hatte, 
einige zu dem Capital der milden Stiftungen gehörenden Effecten zu verkaufen 
und ihm von den Aelteſten erwidert worden, daß die Anlage in Hypotheken 
bereits vorgeſehen ſei, wurde die Decharge erkheilt. Bei der darauf fol⸗ 
01 wurden Bankier Gideon von ed pane 
Websky 


Deutſchland vergleiche, 


Bau N 


hat, daß die Thätigkeit des Lehrheizers eine im J 
lieder ſebr erſprießliche gerwefen if. Der Vorſtand hat ferner beim Ab⸗ 
chluß des Geſchäſlsjahres 1888 die Ueberzeugung 

usdehnung des Vereins und die vielſeitige $ 


Zweite Beilage zu Ne, 226 der Beeslaner Zeitung. 


chf auf 4171 M. 


den Organe einer Reorganiſation der Verwaltung und ganz beſonders des 
Rechnungsweſens und der geſammten Buchführung bedürfe. Der Vorſtand 
hat daher im Jahre 1889 die Geſchäftsbücher nach dem Syſtem der doppelten 
Buchführung eingerichtet. Die nothwendige Reorganiſation in der Verwaltung 
des Vereins veranlaßte den Vorſtand, die beſtehenden Verträge mit den 
Ingenieuren einer neuen Reviſion zu unterziehen und vom 1. Januar 1890 
ab neue Verträge mit den Beamte) abzufchließen, welche den Verhältniſſen 
des Vereins beſſer entſprechen, als bisher. Der Vorſtand hofft, den Verein 
dadurch in die Lage zu bringen, ohne eine Erhöhung der Keſſelbeiträge 
wieder zu einem Ausgleich zwiſchen Einnahmen und Ausgaben zu ge⸗ 
langen, und wenn auch das vergangene Jahr nach ſtatutenmäßiger Do⸗ 
tirung des Reſervefonds noch einen ehlbetrag von 2974,42 M. ergiebt, fo 
werde der Voranſchlag für 1890 ſchon wieder den Ausgleich zwiſchen Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben herbeiführen. Nach dem ſodann mitgetheilten Rech⸗ 
nungsabſchluß für 1889 betrug die Einnahme 91 178,07 M., die Ausgabe da⸗ 
gegen 94.152,19 M. Das Vermögen des Vereins bezifferte ſich am Beginn 
dieſes Jahres auf 35 237,02 M., wovon 23 967,38 M. dem Reſervefonds zu⸗ 
gehören, während 11269,64 M. das Betriebscapital darſtellen. Nach Er⸗ 
theilung der Entlaſtung wurde der Voranſchlag für 1890 in Einnahme 
und Ausgabe auf je 74 866,50 Mark und die Keſſelbeiträge der Vereins: 
mitglieder für 1891 auf die bisherige Höhe feſtgeſetzt. Nach einer längeren 
Beſprechung des . zwiſchen den Vereinsingenieuren und dem 
Verein wurden die aus dem Vorſtande ausſcheidenden Herren: Max 
Wiskott⸗Breslau, H. Bergius⸗Goldſchmieden, A. Rodig⸗Laband 
und Schindler⸗Borſigwerk, wiedergewählt. Hierauf wurde vom Ober: 
Ingenieur Minſſen der Ingenieur⸗Geſchäftbericht für 1889 erſtattet. 
Die von den Ingenieuren een Arbeiten find an Zahl bedeutend 
erheblicher geweſen, als ſie die Statuten und Vorſtandsbeſchlüſſe vor- 
reiben; namentlich ſind auch techniſche Arbeiten, wie Ver⸗ 
dampfungs⸗Verſuche, Indicirungen von Maſchinen, Unterſuchungen 
von Gentrifugen ꝛc. zahlreich ausgeführt worden. Eine ganz bedeutende 
Vermehrung der Arbeitslaſt erfolgte aber durch die laut Polizei-Verord⸗ 
nung des Oberpräſidenten der Provinz Schleſien vom 18. December 1888 
vorgeſchriebene Reviſion der Dampffäſſer. Der Berichterſtatter 
nimmt hierbei Veranlaſſung, die Vereinsmitglieder daran zu erinnern, 
etwa noch rückſtändige, nicht unterſuchte Dampffäſſer auf dem Vereins⸗ 
bureau zur Unterſuchung anzumelden, da die letzte Friſt mit dem 1. März 
1889 für die Provinz Schleſien abgelaufen iſt und nach $ 11 der Ober⸗ 
präſidal⸗Verordnung, ſofern nicht ein vorgekommener Unglücksfall härtere 
Strafe bedingt, Uebertretungen derſelben mit Geldbuße bis zu 60 M., im 
Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger Haft beſtraft wird. Am Schluffe 
des vorigen Jahres gehörten dem Verein 877 Mitglieder mit 2739 Dampf⸗ 
keſſeln an, ſo daß der Verein nunmehr der größte in Preußen iſt. Von 
407 unterſuchten Dampffäſſern mußten 2 ſofort beſeitigt, bei 230 Monita 
gezogen worden. 

— d. Bezirksverein der Nicolai⸗Vorſtadt. Die nächſte Berz 
ſammlung findet am Dinstag, 1. April, Abends 8 Uhr, im großen Saale 
der Rösler'ſchen Brauerei ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen u. A. ein 
Vortrag des Reichstagsabgeordneten und Redacteurs Vollrath über 
„Armuth und Reichthum in Breslau“, ein Antrag auf Statutenänderung, 
ein Bericht über communale Fragen, ein Bericht des Suppen⸗Curatoriums, 
ſowie ein Bericht über die Sterbekaſſen⸗Angelegenheit. 

—d. Verein ſchleſiſcher Gaſtwirthe zu Breslau. In der letzten 
Monatsverſammlung machte der Vorſitzende, Hotelbeſitzer und Stadt- 
verordneter Mänchen, die Mittheilung, daß in Flinsberg ein Gaſtwirths⸗ 
verein gegründet werden ſolle. Nach weiteren Mittheilungen aus dem 
Protokoll des Central⸗Vorſtandes wird der 17. deutſche Gaſtwirthstag vom 
3. bis 5. Juni cr. in Braunſchweig abgehalten werden. Anträge für denz 
ſelben müſſen binnen 14 Tagen beim Vorſtande eingegangen ſein. An den 
Herrn Miniſter des Innern ſoll ſeitens des Verbandes ein Geſuch ge⸗ 
richtet werden, daß Trunkenboldliſten nur in Städten mit weniger als 
5000 Einwohnern aufgeſtellt würden, weil es in größeren Städten den 
Gaſtwirthen unmöglich ſei, die Trunkenbolde kennen zu lernen. Der Gaſt⸗ 
wirthsverein zu Croſſen a. O. hat ſeinen Anſchluß an den Verband er⸗ 
klärt. Im Weiteren berichtete Herr Aung d über die Generalverſammlung 
der Ortskrankenkaſſe „Concordia“ und hob beſonders hervor, daß be⸗ 
ſchloſſen worden, ſtatt 2 Verſicherungsſtufen 3 einzuführen. Es werde 
dadurch den Kellnern Gelegenheit geboten, ſich höher zu verſichern. Auch 
werde die Unterſtützung von 13 auf 26 Wochen ausgedehnt werden. Auf 
Beſchluß der Verſammlung folen- vom Monat April er. ab wieder 
Wanderverſammlungen abgehalten werden. Die erſte wird im Friedrich⸗ 
ſchen Local auf dem Mauritiusplatze im April ſtattfinden. 

Im Verein für Handlungs⸗ Commis von 1858, Bezirk 
Breslau, findet Mittwoch, den 2. April 1890, Abends 8½ Uhr, ein 
geſchäftlicher Abend ſtatt, bei welchem Rechtsanwalt J. Ollendorff 
einen Vortrag über „Rechtsverhältniſſe des Wechſels“ halten wird. 

=ff= Von der Honig: Ernte. Nachdem die Berichte der dem 
General- Berein der Schleſiſchen Bienenzüchter angehörenden Local: Ber: 
eine eingelaufen ſind, iſt zu conſtatiren, daß das vergangene Jahr eine 
ziemlich reichliche . ergeben hat. Die beſte Tracht hatten die 
Bienen im Frühjahr, während der Sommer der anhaltenden Dürre wegen 
ſich weniger ergiebig zeigte. Die Honig tragenden Blüthen verwelkten zu 
raſch und producirten naturgemäß auch entſprechend weniger Honig. Die 
Folge davon war, daß die Bienen ihren Ausflug ſehr weit ausdehnen 
und ſehr lange ſuchen mußten, bevor fie mit Honig beladen zum Stocke 
zurückkehren konnten. Dieſes mühſame Sammeln des Honigs führte, wie 
nicht anders zu erwarten, zu großen Verluſten an Bienen; damit ſtimmt 
auch der ebenfalls von den Local⸗Vereinen gemeldete Mangel an Schwärmen 

ut überein. Da ſomit die Imker nicht in der Lage waren, durch junge 

chwärme ihre alten Völker vermehren zu können, mußten ſie umfonsehe 
ihre Aufmerkſamkeit darauf richten, dieſe letzteren gut durch den Winter 
zu bringen. Zu dieſem Ende wurde den Bienen der ganze Honigvorrath 
im Stock gelaſſen. 
räthe etwas verringert worden, und darum wird es auch auf dem dies⸗ 
jährigen Markt gewiß nicht an Honigfabrikanten mangeln, welche recht 
zweifelhafte Producte unter der Bezeichnung Honig dem Publikum zu ver⸗ 
kaufen bemüht ſein werden. Wem daran liegt, reinen, unverfälſchten 

onig zu kaufen, den machen wir auf die vom General⸗Verein der 
Schleſiſchen Bienenzüchter errichtete Verkaufsſtelle (Schuhbrücke 54) und 
deren Filialen aufmerkſam. 


—1. Görlitz, 27. März. [Baterländifher Frauenvereim — 
. Freiſinniger Verein.] Mit der 
eneralverſammlung des hicfigen vaterländiſchen Frauenvereins war eine 
Gedächtnißfeier für die dahingeſchiedene Kaiferin Auguſta verbunden. 
Gräfin Fürſtenſtein hielt die Gedächtnißrede. In der Generalverſamm⸗ 
lung erſtattete Major a. D. Seydel den Rechenſchaftsbericht, aus welchem 
hervorging, daß die Einnahmen 3751 M. betrugen, welche zumeiſt für 
wohlthätige Zwecke verwendet wurden. Das Vereinsvermögen beläuft ſich 
t. Nachdem dem Schatzmeiſter Decharge 1 worden war, 
trug Syndicus Rietzſch den Bericht über die Tbätig eit des Vereins 
vor. Bemerkenswerth ift, daß der hieſige Verein zur General⸗Verſamm⸗ 
lung des Centralvorſtandes und zur Delegirten⸗Verſammlung in Berlin 
den Landrath Dr. von Seydewitz und den Syndicus Rietzſch entſendet 
hatte. Mit Geſang fand die Gedächtnißfeier ihren Abſchluß. — Die 
Fernſprechverbindungen in der fächſiſchen Lauſitz haben fih als ſehr 
mangelhaft erwieſen, weil dieſelben meiſtens erſt auf dem Umwege über 
Zittau⸗Görlitz⸗Löbau hergeſtellt werden müſſen und ſehr oft, da diefe 
Fernſprechſtellen häufig beſetzt ſind, eine große Verzögerung erleiden. 
uch die Verbindung mit Berlin iſt durch die vielen Umſchaltungen ſehr 
unbequem und unpraktiſch, denn das Geſpräch wird nur ſehr undeutlich 
verſtanden. Es werden nun Anſtalten getroffen, dieſe Einrichtungen 
möglichſt zu verbeſſern. — Der 5 9 8 erein hielt geſtern Abend im 
Saale des „Engliſchen Gartens“ ſeine erſte Verſammlung nach 
den Reichstagswahlen ab. Der Vorſitzende, Oberlehrer a. $. Dr, 
Paur, eröffnete die zahlreich beſuchte Verſammlung mit dem in: 
weis auf die ſiegreiche Wahlſchlacht vom 20. Februar und er- 
innerte an die letzten politiſchen Ereigniſſe, die Berufung des 
Staatsraths, die . und den Rücktritt Bismarcks. 
n feinen Ausführungen kam Redner auf die bisherigen Arbeiten des 
andtages zu ſprechen, um vor Allem die von Stöcker provocirte Debatte 
zu kritiſiren und aufs Schärfſte das Auftreten und Verhalten des Cultus- 
miniſters bei dieſer Gelegenheit zu verurtheilen. Bei Erörterung des 
Rücktritts des Reichskanzlers gedachte der Redner der Stellung der frei⸗ 
ſinnigen Partei zu dieſem Manne, ſowie der ihr von demſelben angethanen 
Beleidigungen und Verdächtigungen. Hierauf nahm die Verſammlung 
Kenntniß davon, daß Dr. Riemann das Amt des zweiten Vereins⸗Vor⸗ 
ſitzenden niedergelegt hat. 


Allerdings ſind durch dieſe Maßregel die Honigvor⸗ ge 


—]. Görlitz, 29 März. [Strike.] Die Zimmergeſellen faſt aller Bauz 


plätze haben abermals die Arbeit niedergelegt. Der Grund für ſie war 


die Nichtabſchaffung der Arbeitsbücher. Viele der jüngeren Geſellen gedenken 
Görlitz zu verlaſſen. 

Glogau, 28. März. [Berufung. — Militäriſches. — Gas⸗ 
anſtalt. — Stadttheater. — Freiſinniger Verein] An Stelle 
des zum Rector der Bürgerſchule zu e Töchterſchullehrers 
Sobolewski iſt der Töchterſchullehrer Dr. Wolter zu Anklam zum Lehrer 
der hieſigen höheren Mädchenſchule gewählt worden. — Das von Frau⸗ 
ſtadt nach Glogau verſetzte 3. Bataillon des 3. Poſ. Infanterie⸗Regiments 
Nr. 58 trifft am nächſten Dinstag hier ein. Das ganze Seman 
5 dann in unſerer Stadt. — Nachdem Director Führ die 

eitung der hieſigen Gasanſtalt übernommen hat, ergiebt der Geſchäfts⸗ 
betrieb fo erfreuliche Nefultate, daß z. B. in dieſem Jahre 10000 Mk. als 
reine Einnahme der Stadt Glogau überwieſen werden können (etatirt waren 
nur 5000 Mk.). Dieſes günſtige Reſultat iſt zum großen Theil der Maß⸗ 
regel zur Vorbeugung des Ausſtrömens von Gas zu verdanken. — um 
die Direction des hieſigen Stadttheaters bewerben fih eine ganze Anzahl 
Directoren, darunter die Herren Mauthner aus Elbing, Hirſchfeld aus 
Straßburg, Ennemann aus Sprottau. Der Rue wird in einer 
der nächſten Sitzungen zur Wahl ſchreiten. — Der hieſige Freiſinnige 
Verein wird in den nächſten Tagen eine große ee abhalten, 
in welcher mehrere Abgeordnete erſcheinen und der ehemalige Major a. D. 
Hinze aus Berlin eine Rede halten wird. 

Grünberg, 29. März. [Bor Ad Der hieſige Vor⸗ 
ſchußverein (Eingetr. Genoſſenſchaft mit unbeſchr. Haftpflicht) hielt geſtern 


Abend ſeine ſtakutenmäßige Generalverſammlung ab. Dem vom Vor⸗ 


ſitzenden, Herrn Hartmann, erſtatteten Verwaltungsbericht pro 1889 ent⸗ 
nehmen wir, daß der Verein am Schluß des Jahres 1889 438 Mitglieder 
zählte. Der-Kaſſenumſatz betrug in Einnahme 880 170,03 M., in 
Ausgabe 879 504,64 Mark. An Vorſchüſſen ſtanden am 31. December 
aus 198 167,28 M. Die dafür erhobenen Zinſen betrugen 12 277,76 M. 
Der Depoſitenbeſtand betrug am Schluß des Jahres 143 211,74 M., 
die Stammantheile der Mitglieder 47 561,17 M. Im Conto⸗Corrent⸗ 
Verkehr blieben am Schluß des Jahres 8000 Mark. Die Activa des 
Vereins betrugen 207 099,67 M., die Paſſiva 192508 M. Der Gewinn 
pro 1889 betrug 4591,46 M. Einſtimmig ertheilte die Generalverſamm⸗ 
lung dem Rendanten der Genofſenſchaft, Herrn W. Mühle, Entlaſtung. 
Auf Vorſchlag der Verwaltung beſchloß die . pro 
1889 eine Dividende von 8 Procent zu vertheilen. Als Höchſtbetrag 


der anzunehmenden Depoſiten pro 1890 wurden 200 000 M. beibehalten. 


Die ſtatutengemäß aus der ee ſcheidenden Herren Kaufmann 
Zeſch, Kürſchnermeiſter Langner und Buchbindermeiſter Werther 
wurden wiedergewählt. An Stelle des verſtorbenen Kaufmanns Peſchel 
wurde Tuchfabrikant W. Sommer gewählt. 5 
+ Sagan, 26. März. [Arbeiterverein. — Verſetzung. — Steuern. 
— Geſangverein.] Nächſten Sonntag, den 30. d. M. findet die erſte 
Verſammlung des neubegründeten freiſinnigen Arbeitervereins ſtatt. Welch’ 
gute Aufnahme die Anregung zur Begründung eines ſolchen Vereins ge- 
funden, geht daraus hervor, daß ſich bis jetzt 83 Mitglieder in die Liſten 
eingetragen haben. — Der am hieſigen Amtsgericht beſchäftigte Aſſeſſor 
H. Rubel iſt nach Carolath verſetzt. — An Steuern hat die Stadt Sagan 
im nächſten Etatsjahr aufzubringen: an Gewerbeſtener 17 180 M., an Grund- 
und Gebäudeſteuer 19 456,10 M. An erſterer participieren 562 Beitrags- 
pflichtige. — Dem in der geſtrigen Generalverſammlung erſtatteten Jahres- 
bericht zufolge zählt der älteſte der hieſigen Männergeſangvereine, „der 
Sängerbund“ 43 Mitglieder. Die Einnahmen betrugen 397,10 M., die Aus⸗ 
gaben 349,70 M., fo daß ein Beſtand von 48,23 M. verbleibt. 
Löwenberg, 27. März. [Realprogymnaſium.] Der fochen 
veröffentlichte 20. Jahresbericht des Realprogymnaſiums enthält außer 
einer wiſſenſchaftlichen Arbeit von Paul Kleber: „De genere dicendi 
Herodoteo quaestiones selectae* die Schulnachrichten, aus denen 
entnehmen iſt, daß die Anſtalt am 1. Februar c. 43 einheimiſche und 
auswärtige, zuſammen 73 Schüler zählte und daß zwei Abiturienten am 
Schluſſe des Schuljahres die Prüfung beſtanden. 2 
© Bolkenhain, 26. März. [Vertretung. — Ernennung. — Hunde⸗ 
ſperre. — Wahlen.] Der königl. Landrath v. Löſch befindet ſich z. Z. 


als Landtagsabgeordneter zu Berlin und wird durch den Kreis⸗Deputirten 


Major von Mutius Börnchen bis auf weiteres vertreten. — Der Ober⸗ 
präfident von Schleſien hat den Wirthſchafts⸗Inſpector Güttler zu Hohendorf 
zum Amtsvorſteher des Amtsbezirks Wolmsdorf und den Wirthſchafts⸗In⸗ 
ſpector Bartſch in Ober⸗Wolmsdorf zu deſſen Stellvertreter ernannt. — 


Ueber unſern Ort und deſſen Umgegend iſt bis zum 12. Juni d. J. die 


Hundeſperre verhängt worden, da ſich am 11. d. M. hier ein der Tollwuth 
dringend verdächtiger Hund gezeigt hat. — In der letztabgehaltenen gemein⸗ 
ſchaftlichen Sitzung der kirchlichen Körperſchaften wurden gewählt in den Ge⸗ 


meinde ⸗Kirchenrath Kaufmann Elsner und Amtsrichter Hirſchbach und als l 


Mitglied der Synode Rechnungsrath Jacob. In derſelben Verſammlung 
wurde die Kirchkaſſen⸗Rechnung pro 1888/89 abgenommen und dechargirt. 


© Wernersdorf, Kreis Bollenhain, 26. März. [Ehejubiläum.] 


Am vorigen Sonntag Nachmittag wurde das Werner'ſche Jubel ⸗ Brautpaar 


in hieſiger evangeliſcher Kirche durch den Superintendenten Rohkohl feierlich 
eingeſegnet und empfing aus ſeiner Hand eine vom Patronatsherrn Grafen 
von Hochberg⸗Rohnſtock ihm verliehene Prachtbibel. — s 
h. Lauban, 27. März. [Reviſion. — Vom Gymnaſium. — 
Feuerwehr.] Heute unterzog der Präſident des königlichen Oberlandes⸗ 
ae Herr von Kunowsky, das hieſige Amtsgericht einer Reviſion. 
uch wohnte der Präſident einer Sitzung des Schöffengerichts bei. — 
Gymnaſialdirector Guhrauer verläßt mit Schluß des Schuljahres unſere 
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Stadt, um die Leitung des Gymnaſiums zu Wittenberg zu übernehmen. 


— Heute fand im Gymnaſium die öffentliche Prüfung ſtatt. — In der 
eſtrigen General⸗Verſammlung der Mitglieder der hieſigen freiwilligen 
Feuerwehr wurde mit großer Majorität der Beitritt zum Provinzial⸗ 
Feuerwehr: T abgelehnt. 8 

Sprottau, 26. März. 


Münzfund.] Vor einigen Tagen fanden 
Arbeiter, welche auf Enlauer N ] 9 


eldmark mit Drainiren beſchäftigt waren, 


in einer Tiefe von 30 Centimeter 77 Silbermünzen, welche theilweis 5 


dänischen Gepräges find. Einige derſelben zeigen das Bildniß Chriſtian IV 
r. Schweidnitz, 27. März. [Vorſchußverein. — Ertrunken.] 
Der hieſige Vorſchußverein zählt nach dem in der am 25. d. Mts. ſtatt⸗ 
gefundenen Generalverſammlung vorgetragenen Jahresbericht 449 Mit: 
lieder, gegen 555 bei Beginn des Geſchäftsjahres. Die Einnahmen und 
usgaben balanciven mit 1237885 M. Der Zinsfuß betrug 6 pCt. Der 
Geſammtkaſſen⸗Umſatz ift gegen das Vorjahr um etwa 350000 M. zurück 
egangen; er betrug 2458307 M. Der Verluſt, welchen der Verein im 
jabre 1889 traf, beziffert ſich auf 7839 M. — In Ober⸗Weiſtritz ertrank 
Fü Tage in der Weiſtritz das 3jährige Kind des Stellmachermeiſters 
nte. 

s. Waldenburg, 28. März. [Gymnaſium. — Handelsfhule 
— Vermißt.] Das Oſterprogramm des biefigen Gymnaſiums weiſt 
ae eine Frequenz von 225 Schülern nach. Die Genexal-Ver⸗ 
ſammlung der Niederſchleſiſchen Bergbau⸗Hilfskaſſe 1 im abgelaufenen 
Schuljahre 6 Freiſtellen. Schülern wurde das Schulgeld ermäßigt, 
12 anderen ganz exlaſſen. Die Zinſen des von Treutler'ſchen Legates 
werden zur Anſchaffung eines Flügels aufgeſammelt. Die Erben des 
königlichen Commerzienraths Tielſch überwieſen den Betrag von 50 Mark 
zur Unterſtützung bedürftiger Gymnaſialſchüler. — Am Mittwoch fand in 
der im Jahre 1875 von dem Verein Waldenburger Kaufleute gegründeten 
Handelsschule die diesjährige Prüfung ſtatt. Die Schule zählt 74 Schüler, 
die in 3 Abtheilungen von 3 Lehrern wöchentlich zweimal in 4 Stunden 
unterrichtet werden. — Seit acht Tagen wird der Materialien⸗Verwalter 
Hein in der fürſtlichen Verwaltung vermißt. Bis jetzt ſind alle Nach⸗ 
forſchungen erfolglos geweſen. Hein wird als ein höchſt gewiſſenhafter 
Beamter geſchildert. z 

‚ze ganer, 27. März. [Suppenküche. — Firmung. — Bau.] 
Die hieſige Suppenküche war 51 Tage geöffnet. n dieſer Zeit wurden 
unentgeltlich 2778 Fleiſchportionen und 6189 Kinderportionen verabreicht. 
— Dir Ballen Dr. Kopp wird dieſes Jahr hier zur Firmung eintreffen. 
— Die Actien⸗ uckerfabrik für Zune wird jetzt eine bedeutende Ver⸗ 
pni der Lagerräume für Zucker, der ſogenannten Zuckerſchuppen, 
vornehmen. 

Oels, 28. März. (Arbeiter⸗Transporte.] Geſtern geſtaltete 
ſich der Andrang polniſcher Arbeiter auf hieſigem Bahnhofe außerordentlich 
lebhaft. Während im Laufe des Vormittags jeder von bier abgehende 
Perſonenzug einige Transporte ſolcher Reiſenden beförderte, kamen am 
Nachmittage nahezu 2000 Perſonen hier zuſammen, die zum größten Theil 
von Kempen und Jarotſchin eingetroffen waren. In dem Nachmittag um 
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Schwarzwaldau, Conradswaldau, 


Leiche eines weiblichen Kindes im 


recherchirt nach der Mutter des 


4 uhr 36 Minuten von hier nach Breslau abgehenden Perſonenzuge waren 
allein 32 Wagen mit Sachſengängern beſetzt. Ein großer Theil derſelben 
war jedoch wegen Mangels an 3 noch in Kempen zurück⸗ 
r und keiſte erſt mit dem Abendzuge nach Breslau, von wo aus 
e in in der Nacht mittelſt Sonderzuges nach Kohlfurt und Falkenberg 
weiter befördert wurden. Etwa 80 dieſer Auswanderer reiſten in die 
Nähe von Küſtrin. Auch heut erreichte die Zahl der Rübenarbeiter meh⸗ 
rere Hunderte. 
1. Gottesberg, 27. März. [Sängerfeſt. — Abſchiedseſſen. — 
5 — Todesfall. — Preisſteigerung.] In einer Ver⸗ 
mmlung der Vorſtände von Männergeſangvereinen wurde beſchloſſen, im 
machen d. J. ein Sängerfeſt in Fellhammer abzuhalten. An demſelben 
werden ſich betheiligen die Geſangvereine Rothenbach, Langwaltersdorf, 
ellhammer, Gaeblau und Alt⸗Läſſig. — 
u Ehren des von Fellhammer ſcheidenden Oberſteigers Wolf fand in 
tenzels Gaſthof ein Abſchiedseſſen ſtatt. — Die amtlich beſtallten Fleiſch⸗ 
beſchauer aus Gottesberg, Fellhammer und Alt⸗Läſſig machen bekannt, daß 
fie vom 1. April ab für das N O T den geſetzlich beſtimmten Betrag 
von 1 Mark pro Stück und Pf. für Schinken erheben werden. — Das 
Waiſeuhaus in Hermsdorf hat durch das Hinſcheiden des Waiſenhaus⸗In⸗ 
ſpectors Donat einen herben Verluſt erlitten. — Die Bäcker in Hermsdorf 
machen bekannt, daß infolge der ſteigenden Kohlenpreiſe das Backgeld bei 
3 um 5 Pf. pro Blech erhöht wird und von jetzt ab für das Blech 
uchen 15 Pf., für Strietzel 20 Pf. Backgeld zu zahlen ſind. 
W. Goldberg, 26. März. [Kreistag.] Der unter Vorſitz des Gez 
ng Regierungs- und Landraths, Freiherrn von Rothkirch⸗Trach, 
cut im Hotel „Drei Berge“ abgehaltene Kreistag genehmigte den Antrag 
des Jauerſchen Kreisausſchuſſes auf chauſſeemäßigen Ausbau des Com⸗ 
municationsweges von der Jauerſchen Kreisgrenze bei Prausnitz bis 
nach Röchlitz zur Einmündung in die Gold erg⸗Jauer' fe Chauſſee. 
Die genannte Strecke bildet die Verlängerung der vom Kreiſe Jauer zu 
erbauenden Chauſſee von Seichau nach Prausnitz. Gleichzeitig mit 
derſelben ſoll die Strecke Nieder⸗Prausnitz⸗Haaſel, für die Abfuhr 
des Haaſeler Kalkes außerordentlich wichtig, chauſſeemäßig ausgebaut 
werden. Die jährliche Ban der Craſchnitzer Anſtalten iſt von 
150 auf 300 Mark erhöht. 1000 Darf werden dem Kreisausſchuß zur 
Dis poſition für Wohlthätigkeitszwecke überwieſen, 6000 Mark zur Unter: 
haltung der Kreischauſſeen in die Ausgaben eingeſtellt. 
J. Königszelt, 27. März. [Landwirthſchaftlichesz.] Die Weizen- 
und Roggenſaaten ſtehen zur Zeit vorzüglich, auch der Raps ift gut iber- 
wintert. Die Meder trocknen ſchnell und erleichtern die Frühjahrs beſtellung. 


Von den Obſtbäumen tragen Kirſchen viel, Aepfel und Birnen befriedigend 


Knospen. Im Allgemeinen zeigen die Straßenbäume weniger Kuospenanſatz 
als die Gartenbäume. Wenn nicht Naturereigniſſe abhelfen, fo ift Raupen- 
und Mäuſeplage zu erwarten. Noch jetzt kann feitens der Landwirthe beiden 
Plagen möglichſt vorgebeugt werden. — Immer mehr kommen die Land- 
wirihe zu der Anſicht, daß es vortheilhafter ift, nur ganze Kartoffeln als 
Saatgut anzuwenden. — Zuckerrüben werden viel angebaut. Bezüglich der 
von Fabriken geluchten Abſchlüſſe für Herbſtlieferungen verhalten ſich die Be- 
ſitzer kühl, weil ein Steigen des Zuckers und auch der Rübenpreiſe er wartet 
wird. — Die Bienenvölker find ausnahmsweiſe gut überwintert, haben aber 
infolge des milden Winters reichlich gezehrt. 


** Brieg, 28. März. [Communales.] In der letzten Sitzung der 
jefigen Stecdtverordneten wurde beſchloſſen, daß alljährlich 7000 Mark p 
flaſterungszwecken in den Stadthaushaltsetat mit der Maßgabe eingeſtellt 

werden, daß die bei dieſer Etatspoſition in einzelnen Jahren etwa gemachten 
Erſparniſſe zu einem Pflaſterungs⸗Fonds aufgeſammelt werden, aus dem bei 
größerem Bedarf die „ fchitffe entnommen werden können. Be- 
treffend der Entſcheidung des Bezirks⸗Ausſchuſſes bezüglich der Erhebung der 
Communalſteuer pro 1890/91, daß dieſelbe durch Zuſchlag von 33 ½ pCt. 
ur Gebäudeſteuer und 165 pCt. zur Klaſſen⸗ und klaſſiſicirten Einkommen⸗ 
Fin aufzubringen ift, wurde beſchloſſen, in dieſer Angelegenheit ſich mit 
einer Petion an den Miniter zu wenden. Dem Entwurf eines neuen 
Statuts für die ſtädtiſche Sparkaſſe wurde zugeſtimmt, da das bisherige 


Statut wegen Unvollſtändigkeit bereits mehrfache Nachträge erfordert hat. 


Mitgetheilt wurde von dem Borfigenden, Apotheker Werner, daß die ver- 
florbene Frau Schuſter dem Bürger⸗Hoſpital ein Legat von 1500 Mark letzt⸗ 
willig hinterlaſſen. 

t. Kreuzburg, 27. Mä om Gymnaſium. — Arbeiter-Erans- 
porte.) B een Gymnaſiums iſt eine wiſſe ſchaft⸗ 
liche Abhandlung des Mathematikers Dr. Scholim über „ Stereometriſche 
Dexter und Conſtructions Aufgaben“ beigegeben. — Am 1. Februar 1889 
hatte das Gymuafium 210, am 1. Februar 1890 225 Schiller; von letzteren 


And 93 Einheimiſche, 132 Auswärtige; der Religion nach 130 Evangeliſche, 


61 Katholiſche, 7 Diſſidenten und 27 Juden. — Aus den Verfügungen des 
Provinzial Schul ⸗Collegiums if hervorhebenswerth, daß daſſelbe unterm 
27. Januar 1890 die Einführung der ſogen. Pariſer Stimmung vom 1. April 
d. J. an angeordnet hat. Die Lehrers und Schüler⸗Bibliothek und das 
phyfikaliſche Cabinet wurden durch Neuauſchaſſungen und Geſchenke vermehrt. 
Das neue Schuljahr beginnt Montag, den 14. April. — Tagtäglich iſt der 
hieſige Bahnhof mit ländlichen Arbeitern und Arbeiterinnen, zumeiſt aus 
Ruſſiſch⸗Polen, überfüllt, welche mit Arbeiter⸗Sonderzügen nach dem Weſten 
ziehen. Eine Anzahl Agenten beſorgt die Anwerbung und Beförderung der 
ein günſtigeres Arbeitsfeld auſſuchenden Auswanderer. 

= Grottfan, 29. März. [Neues evangeliſches Schulſyſtem.] 
Die evangeliſchen Hausväter der Gemeinden und Dominien Würben, 


Gührau und Niclasdorf, Hiefigen Kreiſes, find aus dem katholiſchen Schul: 


verbande Würben ausgeſchult und zu einem beſonderen evangeliſchen Schul⸗ 
ſyſtem mit dem Schulorte Gührau vereinigt worden. N 

—=ch= Oppeln, W. März. [Schulnachrichten.] Nach dem von 
dem Director Dr. Brüll ſo eben ausgegebenen Jahresbericht des königl. 
katholiſchen⸗Gymnaſiums hierſelbſt für das Schuljahr 1889/90, welcher 
durch eine Abhandlung des Profeſſors Dr. Wahner „Zur Geſchichte der 
Stadt Oppeln“ eingeleitet wird, hat die Schülerzahl am Anfang des 
Schuljahres 339, am Anfange des Winterhalbjahres 331 betragen, von 
welchen letzteren der katholiſchen Confeſſion 184, der evangeliſchen 105 
angehörten und 42 Juden waren. Den Heimathsverbältniffen nach waren 
205 erg und 126 Schüler von auswärts. Von den im Laufe des 
Jahres mit dem Zeugniß der Reife entlaſſenen 6 Abiturienten widmen 
fih 4 dem Studium der Medicin und je 1 dem der Rechtswiſſenſchaft und 
der katholiſchen Theologie. Die Lebrer⸗Bibliothek enthält gegenwärtig, ver⸗ 
mehrt durch Geſchenke und Ankäufe, 5482 Werke in 12437 Bänden, die 
Jugendbibliothek 2662 Werke in 5508 Bänden. Die im Laufe des Schul⸗ 
jahres 1889/90 aus den unter der Verwaltung des Gymnaſiums ſtehenden 
Stiftungen zur Vertheilung gekommene Stipendienſumme wurde in Höhe 
von etwas über 1100 M. an 34 würdige und bedürftige Schüler vertheilt. 
Außerdem erhielten aus der H. Pringsheim'ſchen Stiftung 2 Schüler je 
75 M. und aus den fürſtbiſchöflichen, für utraguiſtiſche, vorausſichtlich 
dem Studium der kath. Theologie ſich widmende Gymnaſiaſten geſtifteten 
Stipendien 5 Schüler n 150 M. Das neue Schuljahr beginnt 
Montag, den 14. April; zur Anmeldung neuer Schüler iſt der 11., zur 
Prüfung derſelben der 12. April beſtimmt. 

x Beuthen, 28. März. [Aufgefundene Kindesleiche. — 
Penſionsverein.] Vor Kurzem wurde im hieſigen Schwarzwalde, un- 
weit des Fußweges von Colonie Schwarzwald nach Friedenshütte, die 

Alter von 3—6 Wochen aufgefunden. 
Der Tod des Kindes iſt ſchon e Zeit vor der Auffindung erfolgt. 
In dem Munde der nackten Leiche befanden ſich Grasbüſchel; außerdem 
waren an derſelben Brandverletzungen ſichtbar. Der hieſige Staatsanwalt 
indes reſp. derjenigen Perſon, welche 
daſſelbe ausgeſetzt hat. — Im Saale des Hotels „Sansſouci“ hierſelbſt 
wird am Sonntag, 20. April, die „Penſions⸗ und Unterſtützungskaſſe der 
Beamten des Beſitzers der Herrſchaft Beuthen⸗Siemianowitz“ ihre ſtatuten⸗ 
mäßige Generalverſammlung abhalten. An derſelben wird u. A. die Bor- 
legung der Jahresrechnung pro 1889, ſowie die Neuwahl von 4 Curatoren 
und 4 Stellvertretern auf die Dauer von 3 Jahren erfolgen. Genanntem 
Verein gehören ſämmtliche Beamten der gräfl. Henckel von Donnersmarck⸗ 
ſchen Verwaltungen und Werke in Carlshof, Neudeck, Siemianowitz, An: 
ionienhütte ꝛc., ſowie fait ſämmtliche Beamten der in Laurahütte befind⸗ 
lichen Werke der Vereinigten Königs- und Laurahütte an. 

Tarnowitz, 29. 1 5 Die von dem bieſigen 
Krekstage wiedergewählten Kreisdeputirten Exb⸗Ober⸗Landmundſchenk von 
Ferm Graf Henckel von Donnersmarck auf Schloß Neudeck und 

1 Henke hierſelbſt find von dem Ober-Präſidenten beſtätigt 
worden. 

S Laurahütte, 28. März. [Bauten.] Hierffbit ift der Bau eines 
achkftaffigen katholiſchen Schulgebäudes mit Lehrerwohnungen begonnen 
worden, welches neben das alte Novinsky'ſche Schulgebäude zu ſtehen 
kommt. Auch für die evangeliſche Schule wird ein neues Schulgebäude 
mit Lehrerwohnungen aufgeführt werden. — Die hieſige Bergverwaltung 


baut gegenwärtig in der Nähe der erwähnten Schulen ein großes Arbeitef-Sommerſagten hoffen wir in unferem nächſten Referat auch nur Erfreu⸗ 


N 
r U 


haus für 24 Familien, in welchem die älteren Bergleute der hieſigen 


Grube geſunde und billige Wohnungen erhalten werden. 
x Siemianowitz bei Laurahütte, 28. März. 


werden zu wollen. 
EEE LN OETI T. 


Breslau, 29. März. 


Gefängniß beſtraft. 


verbüßen, ſich dann aber das Leben zu nehmen. 


Wochen ſpäter erhielten ſie vom u 
daß ihr Sohn wegen verſchiedener Diebereien verhaftet worden fei. 
Carl Feuerſtein hatte nach dem Wegzug von ſeinen Eltern an verſchiedenen 
Stellen logirt und die Koſten hierfür, ſow le ſeinen ſonſtigen Lebens⸗ 
unterhalt, aus den ihm von feiner Mukter gewährten Geldmitteln be- 
ſtritten. Zu ſeiner es Civilkleidung trug er zumeiſt ein Studenten: 
käppchen, und dementſprechend bezeichnete er ſich auch an allen Orten, wo 
er verkehrte, als Studioſus, bald war er Theologe, bald wieder Medieiner, 
je nachdem es ihm zu ſeiner ſonſtigen Erzählung paßte. Dem Gaſtwirth 
Heiſig, der ihm für eine Nacht Logis im eigenen Haufe gewährt hatte, 


entwendete er aus einer Commode einen Leinenbentel mit ca. 150 Mark. 


Inhalt und beſaß die Unverſchämtheit, dem Beſtohlenen, ehe derſelbe Kenntniß 
von dem Diebſtahl erlangt hatte, von dieſem Gelde ſeine a zu bezahlen. 
Dem Gaſtwirth Knoppeck ſtahl Feuerſtein bei ähnlicher Gelegenheit einen 
Beutel mit 60 Mark; hier hatte er ſich als stud. med. Folkenſtein aus 


' j t e beſeſſen habe; 
mildernde Umſtände konnten ihm daher nicht zugebilligt werden, und die 
Geſammtſtrafe wurde in der vom Staatsanwalt beantragten Höhe be- 
ſchloſſen. N - i i 
Landwirthihafilide Rindas in Schlefen. 
T. Breslau, Ende März. 
Seit dem 8. März c. ift der Charakter des Wetters ziemlich der gleiche 
u fonnige warme Tage wechſelten mit verhältnißmäßig lauen 
Nächten ab, jo daß innerhalb einer Woche fämmtliches Eis von unferen 
Gewäſſern geſchwunden war und zum Frühjahrs⸗Anfang ſich bereits Bäume 
und Sträucher in das zarteſte Grün kleideten. Aelteren Perſonen ſchwebte 


bisher wohl das Frühjahr von 1848 als Ideal vor; durch das diesjährige 


iſt es aber übertroffen worden. Im Jahre 1848 begannen die ſchönen 
Tage erſt am 13. März, dieſes Jahr am 7.; während der denkwürdigen 
Zeit am 17., 18. und 19. März 1848 war der Erdboden noch nicht ge⸗ 
trocknet, alles ſtarrte von Schmutz und Näſſe, ſelbſt am 20. war noch ein 
ziemlich anhaltendes Schneetreiben zu verzeichnen; auch die Vegetation war 
noch viel weiter zurück, als in dieſem März, in welchem es bei vorherrſchen⸗ 
dem Südoſtwind, wie bereits geſagt, nur heitere Tage gab; die Feld⸗ 
beſtellung begann in höher belegenen Kreiſen bereits am 18. und heut iſt 
ſchon ſo manches Ackerſtück mit Sommerweizen, Sommerroggen, Erbſen, 
Gemenge, Hafer ꝛc. glücklich eingeſäet. Sollte ein günſtiger April ſeinem 
Vorgänger folgen und ein entſprechender Regen unſere Fluren benetzen, 
ſo würde Grünfutter (Klee und Luzerne) in dem letzten Drittel des Monats 
April vorausſichtlich keine Seltenheit ſein, was bei unſeren ſtark zuſammen⸗ 
geſchmolzenen Futterbeſtänden die größte Wohlthat wäre. — Bei der fo 
ur: und raſchen Entwickelung unſerer Culturpflanzen, namentlich des 

apies, darf die n nicht außer Acht gelaſſen werden; 
wir erinnern an das Jahr 1882, wo ebenfalls das Frühjahr geit eintrat; 
damals entlud ſich das erſte Hagelwetter bereits am 22. März und 
richtete an der weſtlichen und ſüdlichen Grenze des Neumarkter 
Kreiſes auf den Rapsfeldern nicht unerheblichen Schaden an. 
Was den Saatenſtand und die fonftigen Culturverhältniſſe in unſerer 
Provinz betrifft, ſo hat Raps bis jetzt gehalten, was er verſprach. Seine 
Entwickelung iſt eine äußerſt kräftige, Lücken ſind in den einzelnen Feldern 
fait gar nicht zu merken, wie dies ſonſt nach wechſelvollen und dabei 
naſſen Wintern ſo häufig der Fall ift. Die Farbe der Rapsfelder ift bei 
gleichmäßigem Boden un Untergrunde intenſiv grün und bei anhaltendem 
Perle etter, namentlich während der Blüthezeit, ift zu erwarten, da 
ie Ernte den Durchſchnitt überſteigen wird. Hervorragend ſchöne Raps⸗ 
ſchläge baben folgende Gegenden aufzuweiſen: der ſüdliche Theil des 
Breslauer und Ohlauer Kreiſes, Strehlen in feinem ganzen Umfange, 
Nimptſch, die ganze Gegend ſüdlich vom Zobten, ferner Neichenbach und 
Frankenſtein, Camenz, das Neiſſethal abwärts mit Patſchkau, Ottmachau 
und Neiſſe (in dem letztgenannten Thale ſtanden im vorigen Jahre nicht 
nur die Oelſaaten, ſondern faſt ſämmtliche Feldfrüchte weit unter mittel⸗ 
mäßig); dann Striegau, Jauer, Liegnitz, ein Theil von Goldberg⸗ 
Hainau, Lauban und Görlitz. Wenn auch in den Kreiſen, die mit den 
Gebirgen direct grenzen, die Vegetation des Rapſes noch etwas im Rück⸗ 
ſtande iſt, ſo läßt ſich doch heut ſchon erkennen, daß das Fehlende in 
kürzeſter Friſt nachgeholt werden kann. Die Ackerarbeit iſt in den ange⸗ 
führten Kreiſen im vollen Gange und einzelne Landwirthe, die im Herbſt 
tüchtig vorgearbeitet haben, boffen mit der Frühjahrsbeſtellung, ausge- 
nommen Kartoffeln und Rüben, bis zum 10. April fertig zu werden. — 
Weizen, der ja auch in denſelben Grenzen mit faſt gleichem Erfolge au: 
gebaut wird, dürfte in ſeiner normalen Entwickelung dem Raps kaum 
nachſteben. Wo in Weizenfeldern anfangs noch an höheren Berglehnen 
oder bei nördlicher Abdachung ein gelblicher Schimmer, herrührend von 
den erſten fünf kalten Tagen des Monats März, bemerkbar war, ift ber 
ſelbe jetzt vollſtändig geſchwunden, und die Farbe der Felder ift eine fo 
tief geſättigte, daß man des Anblicks ſich erfreuen muß. Wo ſich ſeſte 
Kruſten gebildet hatten, war man bereits mit der Narbenwalze thätig, aber 
auch ein kräftiges Zuſammeneggen (mit ſtumpfen Eggezinken verträgt der 
Weizen ſehr gut und erweiſt iS für dieſe Behandlung, namentlich wenn 
leichzeitig ½ Cir. Chilifalpeter pro Morgen in Anwendung kommt, recht 
ankbar. — Ueber den Stand des Roggens hatten wir bereits in 
unſerem letzten Artikel Gelegenheit, uns ziemlich ausführlich aus zuſprechen, 
obgleich unſer damaliger Bericht mehr die rechte Oderuferſeite in ſich ſchloß. 
Die dieſes Mal von uns beſuchten Kreiſe weiſen auch in dieſer Beziehung 
ein vortheilhafteres Bild auf, als wir ſolches in den Gegenden von Carls⸗ 
ruh, Roſenberg, Lublinitz ꝛc. erblickt hatten. Auffallend ſchöne Ro 16 
ſchlägesſahen wir in den Kreiſen Lauban und Görlitz. Die Futterſch äge 
(Klee, Luzerne, Esparſette) haben durch die Ungunſt der Witterung nicht 
gelitten, und Mäuſe find nur in verhältnißmäßig geringer Anzahl vertreten. 
— Ueber die Frühlahrsbeſtellung und die eriten zu Tage tretenden 


(Bebauung.] Durch 
die Feſtſtellung des Bebauungsplanes ſind hier viele neue Bauplätze ge⸗ 
ſchaffen worden, deren Beſitzer beim Verkauf derſelben ein gutes Geſchäft 
machen. Die Bauthätigkeit ſcheint hier dies Jahr eine beſonders rege 


. [Landgericht. Strafkammer I. — 
Ein jugendlicher Verbrecher.] Aus der Unterſuchungshaft vorgeführt, 
betrat heute der Schneidergeſelle Carl Feuerſtein die Anklagebank. Die 
gega ihn vorliegende Anklage lautete auf zwei ſchwere und drei einfache 

iebſtähle. Feuerſtein hat erft vor wenigen Tagen das 18. Lebensjahr 
Aenne iſt aber bereits wegen ſchweren Diebſtahls mit 4 Monaten 
& Aus der Strafanſtalt für jugendliche Verbrecher zu 
Strehlen hatte er an ſeine Eltern einen recht wehmüthigen Brief ge⸗ 
ſchrieben, in welchem er erklärte, daß es ihm unmöglich ſei, wieder vor 
ihre Augen zu treten, da er durch ſeine Strafthaten ſo viel Jammer in 
die Familie gebracht habe; es ſei alſo ſein feſter Entſchluß, die Strafe zu 
n, fich! 0 à Die Eltern holten daher 
den reuigen Sohn nach Verbüßung feiner Strafe, Ende December v. J., 
in Strehlen ab, und ſorgten für ihn, in der Hoffnung, er werde ſich beſſern. 
Bald aber begann Feuerſtein wieder einen liederlichen Lebenswandel und 
kehrte chließlich nicht mehr in die Wohnung der Eltern zurück. Etwa ſechs 
Präſidium aus die Nachricht, 


i hofe; in einem zweiten Wagen folgte die Fürſtin. 


liches mittheſlen zu können. eber das Befinden unſerer tand wirk ds 
ſchaftlichen Hans thiere läßt eh sees Mal auch nue Günſtigeres 
berichten. Die Maul⸗ und Klauenſeuche unſerer Viethufer ijt in ſtetem 
Abnehmen begriffen und dürfte binnen kürzeſter Zeit ganz von der Bild⸗ 
fläche verſchwinden. Auch die Influenza bei den Pferden kann wohl 
ziemlich als erloſchen betrachtet werden. — In der Görlitzer Gegend 
fanden wir eine kenommirte Heerde vor, wo über Blutmelken geklagt 
wurde. Dieſe leicht zu hebende Indispoſition ift mehr als eine Blut⸗ 
durchſchwitzung zu betrachten und entſteht meiſt durch Andrang des Blutes 
nach den Milchdrüſen und nächſtdem durch Anreizung. Nur bei ſehr auf⸗ 
merkſamem Melken fällt die ſchwache Röthung der Much auf, meiſt wird 
das Blut ert im Bodenſatz in den Milchgefäßen wahrgenommen. Als 
Urſache der Erſcheinung gelten ſchneller Uebergang zu üppiger, viel Milch 
erzeugender Nahrung (wie Malzkeime, Cocosnußmehl sc. in überreichen 
Portionen), nächſtdem Entzündungezuſtände und Zerreißen von ſchwachen 
Blutgefäßen bei rüdem Melken. In den meiſten Fällen gebt das Blut⸗ 
melken nach mehreren Tagen von ſelbſt vorüber; ſonſt verabreiche man 
innerlich Abkochungen von Leinſamen mit 4—5 Gramm Salpeter, äußerlich 
wende man kalte Abwaſchungen von Waſſer, Mig, Bleiwaſſer ꝛc. an; bei 
wirklich eingetretener Euterentzündung empfeblen ſich warme Bähungen, 
und das Ausmelken darf nur mit der größten Vorſicht von 1 25 
Händen geſchehen. Sehr häufig gehen aber aus den Nahrungsmitteln 
noch andere roth⸗ und gelbfärbende Stoffe in die Milch Über und machen 
dieſelbe unappetitlich, wenn auch nicht ungenießbar. Dieſe dem Laien 
mitunter unerfindliche Färbung erfolgt meiſt bei ſchwacher, ungen 
er und bei zu dünnflüſſiger Zubereitung der betreffenden 
mittel. 


nder 
ts 


der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 29. März. Die erken Mittheilungen von 
feiner Abſicht, den General v. Caprivi zum Reichskanzler 


zu ernennen, hat der Kaifer am 18. d. M. zu den im Sterns 


ſaale verſammelten commandirenden Generalen gemacht. Der Kaiſer 
hielt bei dieſer Gelegenheit eine Anſprache, die nach der „Poſt“ auf 
die Verſammelten den tiefſten Eindruck machte. 

Eine der „Polit. Correſp.“ aus Berlin zugehende Meldung weiſt 
darauf hin, daß der Reichskanzler, General v. Caprivi, nun⸗ 
mehr mit Ausnahme des bisher noch unbeſetzten Vicepräſidinms im 
preußiſchen Staatsrath alle Aemter bekleidet, deren Träger bisher 
Fürſt Bismarck war. Er iſt ſomit auch der Führer der preußiſchen 
Stimmen im Bundesrathe. 

Fürſt Bismarck, welcher die Uniform der Küraſſiere trug, fuhr 
um 5 Uhr in offenem Wagen aus ſeinem Palais nach dem Bahn⸗ 
Derartige Ova⸗ 
tionen, wie fie bei dieſer Gelegenheit dem Fürſten Bismarck berettet 
worden find, hat Berlin kaum je geſehen, dürften ſelbſt in ſüdlichen 
Ländern zu den Seltenheiten gehören. Die Straßen, durch welche 
Bismarck fuhr, waren von einer dichtgedrängten Menge beſetzt. Schon 
als der offene Wagen das Palais verlies, durchbrach das Publikum 
die Schutzmannskette, ſtürmte an den Wagen, warf dem Fürſten 
Blumen zu und verſuchte die Pferde auszuſpannen. Auf dem Bahn⸗ 
hofe, der auch für das übrige reiſende Publikum, das erſt nach dem 
Einſteigen Bismarcks zugelaſſen wurde, geſperrt war, hatten ſſch in⸗ 
zwiſchen die Hofgeſellſchaft, die Generalität, Geſandten, Miniſter und 
andere Würdenträger eingefunden; auch Reichskanzler v. Caprivi war 
erſchienen. Der Kaifer hatte eine Ehrenescadron der Garde⸗Küraſſiere 
mit der Regimentscapelle geſchickt. Als Fürſt Bismarck den Perron 
betrat, wiederholte ſich das Blumenwerfen, ſodaß der Perron im Augen⸗ 
blick mit Bouquets überſäet war. Eine Anzahl patriotiſcher Vereine 


achte Kränze dar, in deren Mitte der o ball angeb 
war. Sämmtliche Damen trugen Trnuerheiber, Das Pub 


brach, als der Fürſt den Wagen beſtieg, in Weinen aus. Donnernd 
durchbrauſte der Ruf „Auf Wiederſehen!“ die weite Halle. Fürſt 
Bismarck war tief erſchüttert; als der Zug ſich (um 5 Uhr 40 Min.) 
in Bewegung ſetzte, rief er der Generalität zu: „In dieſer Welt ſehen 
wir uns wohl nicht wieder!“ Der Kaiſer hatte dem ſcheidenden 
Fürſten Bismarck ein Veilchenarrangement überreichen laſſen. j 

Die „Poſt“ bezeichnet die Nachricht, daß Fürſt Bismarck den 
Herzogstitel abgelehnt habe, als unrichtig. Weder hat der Fürſt 
abgelehnt, noch liegt ein Anzeichen vor, das eine ſolche Abſicht des 
Fürſten zu muthmaßen berechtigt. 

Seit dem letzten Dinstag iſt auch die Geheimpolizei, welche 
Jahre lang im Reichskanzlerpalais thätig war, auf An⸗ 
ordnung des neuen Kanzlers vorläufig zurückgezogen worden. Dieſelbe 
beſtand aus einem Wachtmeiſter und mehreren Beamten, denen die 
Wache für die perſoͤnliche Sicherheit des Fürſten ob az. Der Polizei⸗ 
wachtmeiſter, der bei dem Fürſten als Depeſchenreiter diente, wird 
auch unter dem neuen Kanzler den gleichen Dienſt verſehen. 

Fürſt Bismarck, hat alle diejenigen feiner Diener, welche 
jetzt ihre Stellung verlaſſen, empfangen. Alle bis hinunter zum 
letzten Pferdeknecht erhielten, wie ein Localberichterſtatter meldet, außer 
dem vollen Jahresgehalt noch reichliche Geſchenke. Nur drei Perſonen 


aus der en Berliner Dienerſchaft werden den Fürſten nach dem 
Sachſenwald begleiten und dort auch ferner in ſeinem Dienſte ver⸗ 
bleiben. & 


Die „Köln. Ztg.“ berichtet: Die Abſchiedsaudien z des 
Grafen Herbert Bismarck beim Kaiſer hatte einen überaus 
herzlichen Charakter. Der Kaifer hängte dem Grafen gerſönlich die 


Bl Nette des Hohenzollernſchen Hausordens um, küßte und umarmte ihn 


wiederholt und ſagte, er habe gerade dieſen Orden, den er ſehr ſelten 
verleihe, für den Grafen gewählt, weil die Kette das Symbol der 
Vereinigung und Befeſtigung, nicht der Trennung fet. Er hoſſe, 
daß der Graf feine Geſundheit, welche unter der kangjährigen Lat 
der Geſchäfte Rari gelitten, bald völlig hergeſtellt haben werde und 
dann ſeine bewährten Kräfte, wie er ſchon in der Entlaſſungsurkunde 
betont habe, wieder im Reichsdienſte werde verwenden können. Der 
Kaiſer wollte aber diefe Abſchiedsaudienz noch nicht zu einem foͤrm⸗ 
lichen Abſchied werden laſſen, lud ſich vielmehr für einen der erſten 
Tage nach der Charwoche zu Tiſch beim Grafen ein. 

Nach den „Münch. Neueſten Nachr.“ ſind die Meldungen von 
einem Entlaſſungsgeſuch des preußiſchen Geſandten in 
Baiern, Grafen Rantzau, vollſtändig aus der Luft gegriffen. 

Die „Berl. Polit. Nachr.“ veröffentlichen den Wortlaut der 
Conferenzbeſchlüſſe, deren weſentlicher Inhalt den Leſern bereits 
bekannt iſt. PR 

Die Beſchlüſſe der Arbeiterſchutzconferenz über die 
Bergwerksarbeit haben, wie dem „B. T.“ weiter berichtet wird, 
folgenden Inhalt: Kinder unter 14 Jahren und in südlichen Ländern 
unter 12 Jahren dürfen in Bergwerken nicht arbeiten (England ift 
dagegen). Frauen dürfen unter Tag: überhaupt nicht arbeiten. In 
gefährlichen Bergwerken iſt die Zahl des Arbeitsstunden abzukürzen. 
Unter Staatsaufſicht find alle Vorſichtsmaßregeln zu treffen, die zus 
Sicherung der Arbeiter, ſowie zur Sicherung und Regulirung der 
Kohlenförderung erforderlich ſind. Strikts find möglichſt zu verhin⸗ 
dern; ihnen iſt nur durch ein gutes Einvernehmen zwiſchen den 
Arbeitgebern und den Arbeitern ſelbſt, ſowie durch die Einſetzung von 
Schiedsgerichten zu begegnen. Es muß den Arbeitern Gelegenheit 
geboten werden, alle Beſchwerden ungehindert an competenter Stelle 
verbringen zu können, und der Sant und die Geſellſchaft müſſen zuſammen⸗ 


— 


A 


wirken, um die Arbeiter gegen die Folgen von Krankheiten, Verunglückung 
und vorzeitiger Arbeitsunfähigkeit zu verſichern. Die Beſchlüſſe der dritten 
Commiſſion (für Kinder⸗ und Frauenarbeit) gehen dahin: 
Kinder beiderlei Geſchlechts unter 12 Jahren ſollen von der Fabrik⸗ 
arbeit ausgeſchloſſen und keine Ausnahmen zuläſſig fein. Kinder 
unter 14 Jahren follen von aller Sonntags: und Nachtarbeit ausge⸗ 
ſchloſſen fein, ebenſo von geſundheitsſchädlichen oder gefährlichen Mr- 
beiten. Perſonen bis zu 16 Jahren dürfen am Sonntage und bei 
Nacht nicht arbeiten und täglich nicht länger als 10 Stunden be⸗ 
ſchäftigt werden mit einer Ruhepauſe von mindeſtens 1½ Stunden. 
Weitere Einſchränkungen können bei beſonderen Induſtrien erzwungen 
werden. Frauen und Mädchen über 16 Jahre dürfen am Sonntage 
und Nachts nicht arbeiten und bei Tageslicht nicht über 11 Stunden 
mit mindeſtens 1½ Stunden Ruhepauſe arbeiten (Deutſchland bean⸗ 
tragte 2 Stunden Ruhepauſe, England den 10 ſtündigen Arbeitstag, 
welche Anträge jedoch keine genügende Unterſtützung fanden). Eine 
Frau darf endlich vor Ablauf von 4 Wochen nach ihrer Entbindung 
keine Arbeit beginnen. (Vergl. W. T. B.) 

Um Einheitlichkeit in die ſocialdemokratiſche Feier des 
1. Mai zu bringen, hat der Abg. Liebknecht die Sache in die 
Hand genommen. Die ſocialdemokratiſche Fraction wird darüber be: 
rathen und ihre Beſchlüſſe in den nächſten Tagen veröffentlichen. 

Ein Theil der Küraſſiere und Infanterie in Münſter iſt 
marſchbereit; man befürchtet neue Unruhen im Kohlenrevier. 

An der Herſtellung Emins iſt nicht zu zweifeln; er ſchreibt: 
„Obgleich mein Schädel gut genug gehalten hat, ſind die Nachwehen 
der erlittenen Baſisfraekur doch noch peinlich zu fühlen. Gott fei 
Dank, daß es nun ſo weit gekommen iſt, daß ich hoffen darf, in 
einiger Zeit meine Arbeiten wieder aufzunehmen. — Die Briefe 
Emins, welche tagebuchartig geführt find, laſſen die vollſtändige 
Wiedergewinnung feiner geiſtigen Klarheit erkennen. - 

Die Deutſche Colonialgeſellſchaft hat fih mit der Frage 
der Sicherung der deutſchen Inte reſſenſphäre in Afrika 
längere Zeit beſchäftigt. Dem Vorſtande lag in der Sitzung vom 
28. März eine Anzahl Anträge der Abtheilungen vor, welche zu ener- 
giſchen Schritten auffordern. Der Vorſtand hat den Antrag des 
Ausſchuſſes angenommen, wonach das Präſidium beauftragt wurde, 
eine Eingabe an den Reichskanzler zu richten, worin um die Siche⸗ 
rung der Grenzen der deutſchen Intereſſenſphäre in Afrika gebeten 
wird. Die „Poſt“ bemerkt dazu: Die Grenzen der Intereſſenſphären 
find allerdings durch die Note vom 2. Juli 1887 anerkannt, aber 
Jedermann weiß, daß die Auslegungen ſo verſchieden ſind, daß neue 
Unterhandlungen zur Feſtſtellung nothwendig find. ; 

Das „Vaterland“ kündigt eine neue öſterreichiſche Biſchofs⸗ 
Conferenz an; der Zeitpunkt des Zuſammentritts derſelben iſt noch 
unbeſtimmt. 

Aus Wien wird dem „Berl. T.“ gemeldet, ungefähr 1500 Ar⸗ 
beiter der Werkſtätten der Südbahn zu Marburg in 
Steiermark haben geſtern wegen eines Streits über die 
Krankenkaſſe die Arbeit eingeſtellt; die Züge der Südbahn 
erlitten dadurch Verſpätungen. Eine Escadron Dragoner iſt zur 
Ueberwachung der Werkſtätten beordert. — Nach Groß⸗Sing⸗ 
hart in Niederöſterreich ift ebenfalls Militär beordert, da Aus⸗ 
ſchreitungen der dortigen ſtrikenden Fabrikarbeiter (circa 1000) bez 
fürchtet werden. 

Der König von Belgien traf geſtern in Edinburgh ein, 
um die Arbeiten am Firth of Forth zu inſpiciren. Man behauptet, 
das ſtehe in Verbindung mit großartigen Hafeneinrichtungen und 
Waſſerwerken, welche der König und die Regierung an der belgiſchen 
Küfe zu errichten beabſichtigen. 

Aus New⸗Pork wird der „Voſſ. Zig.“ berichtet: Nachdem die 
Drahtverbindung mit dem Schaupiatze des Cyklons in Nordamerika 
wieder hergeſtellt ift, liegen jetzt eingehende Berichte über die Ka- 
taſtrophe in Louisville vor. Der Orkan brach zwiſchen 8 und 9 Uhr 
Abends aus. Im Augenblick wurden ganze maſſive Waarenhäuſer, 
Vergnügungslocale, Bahnhofsgebände und Privathäuſer dem Erdboden 
gleich gemacht und auf einem Flächenraum von einer engl. Quadrat⸗ 
meile in einen Trümmerhaufen verwandelt. Den größten Lebens⸗ 
verluſt verurſachte wahrſcheinlich der Einſturz des Rathbauſes, 
wobei nahezu 200 Perſonen verſchüttet wurden, darunter 70 Kinder, 
die mit ihren Angehörigen einem Tanzkränzchen beiwahnten. Im 
3. Stockwerke des Rathhauſes hielt ein Wohlthätigkeitsverein ſeine 
Jahresderſammlung unter zahlreicher Betheiligung ab; die Mitglieder, 
über 100 an der Zahl, find: vorausſichtlich umgekommen. Viele ein⸗ 
geſtürzte Häuſer geriethen in Brand. Aus den brennenden Trümmern 
eines Hauses ſtreckten ein Mann und eine Frau mit ihrem Kinde 
bitterlich weinend die Hände empor und flehten um Hilfe, da ſie ein⸗ 
gekeilt waren und ſich nicht helfen konnten, aber Niemand konnte ſie 
retten, und] vor den Augen von Hunderten von Menſchen verbrannten 
ſie. Der Orkan dauerte nicht lange, die Wolken zerſtreuten ſich, der 
Mond ging auf und beleuchtete grell die gräßlichſten Scenen. Die Feuer- 
wehr ſchritt unverzüglich zur Ausgrabung der Verſchütteten. Der prächtige 
Tabaks markt lag auf dem Wege des Orkans; faſt jedes Tabaksmagazin 
wurde zertrümmert, Tauſende von Fäſſern Tabaks wurden verſchüttet. 
Nach ungefährer Schätzung ſind 2500 Häuſer, darunter 400 Ge⸗ 
ſchäftshäuſer, niedergeweht, 3000 Perſonen verletzt, 500 getödtet. 
Außer Metropolis, Ill., wo alle Kirchen und Schulen, Gerichtsgebäude 
und Gefängniß, ſowie 200 bis 300 Häuſer zerſtört worden ſind, 
wurde auch Bowlinggreen u. a. kleine Städte verwüſtet mit mehr 
oder weniger erheblichem Lebensverkuſte. In einer anderen Stadt 
zerfiötte der Orkan das Stadttheater, wo „Maria Stuart“ gegeben 
wurde. Alle Lichter erloſchen, im Publikum entſtand eine wilde 
Panik und in dem Gedränge an den Ausgängen wurden viele Per⸗ 
fonen verletzt. Das Wetteramt hatte den Coklon vorhergeſagt, aber 
es waren nirgends Vorſichtsmaßregeln getroffen worden. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 29. März. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ theilt mit, daß 
dem Fürſten Bismarck anläßlich ſeines Scheidens aus dem Dienſte ſo 
zahlreiche theilnehmende Kundgebungen zugegangen ſind, daß es ohne 
amtlichen Beiſtand im Drange des Umzuges nicht möglich if, die: 
ſelben einzeln zu beantworten. Der Fürſt bittet, ſeinen Dank auf 
dieſem Wege entgegenzunehmen. Nachdem Fürſt Bismarck geſtern 
am Sarge Kaiſers Wilhelm einen Kranz niedergelegt hatte, verab⸗ 
ſchiedete er ſich heute bei allen königlichen Prinzen. 

Berlin, 29. März. In der heutigen Schlußſitzung der Arbeiter: 
ſchutzeonferenz hielt Miniſter v. Berlepſch eine längere Anſprache, in 
welcher er hervorhob, daß die Conferenz nicht in der Lage geweſen 
ſei, internationale Vereinbarungen zu treffen, wohl aber Gutachten 
abzugeben und Wünſche zu formuliren. Er glaube, daß die Conferenz 
eine Grundlage gefunden habe, auf welcher der Gedanke, den arbei⸗ 
lenden Klaſſen erhöhten Schutz und größere Sicherung ihrer mate- 
riellen, phyſtſchen, moraliſchen und intellectuelen Kräfte zu gewähren, 
ſortleben und weiter ausgeſtaltet werden könne. Wenn auch zunächſt 
die Schwierigkeiten groß erſchſenen, fo fei die Conferenz dennoch zu 
dem Reſultate gekommen, daß es einheitliche internationale Geſichts⸗ 
punkte giebt, nach denen die Löſung der Fragen von den einzelnen 


Regierungen unter Berückſichtigung der beſonderen Verhaͤllnſſſe ins 
Auge gefaßt werden könne. Von dem durch die Regierungen ge⸗ 
ſicherten Gedeihen der Induſtrie hänge auch das Gedeihen der arbei⸗ 
tenden Klaſſen ab. Er ſei von dem Kaiſer beauftragt worden, den 
Mitgliedern den wärmſten Dank deſſelben für die ſachkundige ein⸗ 
gehende Arbeit auszuſprechen; Gottes Segen möge helfen, daß die 
Saat der Arbeiten hunderttauſendfältige Früchte trage. — Lebhafter 
Beifall folgte dieſen Worten. Der Engländer Gorſt dankte 
dem Kaiſer, daß er die Conferenz berufen habe, deren Ergeb⸗ 
niſſe außerordentlich erfreuliche geweſen ſeien; hoffentlich werde es 
nicht die letzte ſein. Wenn Millionen Kinder dem Elend entzogen 
und ebenſoviel Frauen dem häuslichen Leben wiedergegeben ſeien, 
werden ſie ſich mit Dankbarkeit der Initiative des Kaiſers erinnern. 
Der belgiſche Miniſter Jacobs ſprach dem Miniſter v. Berlepſch für 
die Leitung der Conferenz Dank aus, welchem ſich die Vertreter Ita⸗ 
liens und Spaniens anſchloſſen. Die Conferenz wurde um 3 Uhr 
25 Min. im Namen des Kaiſers geſchloſſen. 

Berlin, 29. März. Heute Abend war noch eine Anzahl von 
Delegirten der Arbeiterſchutzeonferenz beim Kaiſer zu einem Herren- 
abend geladen. Auch der Botiſchafter Herbette fah einzelne Delegirle 
bei ſich. 

Berlin, 29. März.“) Ueber die Beſchlüſſe der Arbeiterſchutzconferenz 
verlautet, dieſelben würden bald veroffentlicht werden. Es heißt, die 
Conferenz hielt die Einrichtung freiwilliger Schiedsämter von 
Arbeitern und Arbeitsgebern für empfehlenswerth, wozu die Ein⸗ 
führung von Arbeiterausſchüſſen ſich nutzbar machen ließe. Hin⸗ 
ſichtlich der Ausführung der vereinbarten Beſtimmungen ſtimmte man 
nicht für die Errichtung eines internationalen Bureaus, da⸗ 
gegen für periodiſch wiederkehrende Tagungen der internationalen 
Arbeiterſchutzconferenz zum Austauſch der gemachten Erfahrungen. 
Es ſind ſomit Grundlagen zu einem internationalen Arbeiterrecht 
geſchaffen, was dem inneren Frieden der Conferenzſtaaten und ſogar 
dem Weltfrieden zugute kommt. Bezüglich der Sonntagsruhe wurden 
die Beſchlüſſe der Conferenz bereits mitgetheilt. 

Zur Frage des Programms, welche Ausnahmen ſind betreffs der Sonn⸗ 
tagsruhe zuläſſig, ſtimmten alle Anweſenden, England ausgenommen, 
für folgende Ausnahmefälle: Betriebe, welche aus techniſchen Gründen 
oder weil ſie Gegenſtände der unbedingten Nothwendigkeit liefern, oder 
ununterbrochener Production bedürfen, alle nur auf eine beſtimmte 
Jahreszeit beſchränkten oder von der Wirkung von Elementarkräften ab⸗ 
hängenden Betriebe. Auch in dieſen Betrieben müſſen die Arbeiter auf zwei 
Sonntage einen frei haben. Bezüglich der Frage, wie die Ausnahmen feſtzu⸗ 
ſtellen ſind, treten England, Frankreich und Italien dem belgiſchen Vorſchlage 
bei, daß es den Staaten überlaſſen bleibe, die Ausnahmen feſtzuſtellen. 
Die übrigen Mächte ſtimmten dem Vorſchlage Luxemburgs zu, es ſei 
wünſchenswerth, daß die Ausnahmen für alle Contrahenten dieſelben 
ſeien und durch eine internationale Vereinbarung feſtgeſtellt würden. 

Berlin, 29. März. Der „Reichsanzeiger“ veroffentlicht einen 
kaiſerlichen Erlaß vom 17. Februar, betreffend die Abtrennung des 
ſiaatlichen Bergs, Hütten⸗ und Salinenweſens einſchließlich der pofi- 
zeilichen Aufſicht über den Bergbau vom Miniſterium der öffentlichen 
Arbeiten und die Uebertragung der Verwaltung dieſes Reſſoris an 
das Handelsminiſterium. — Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht ferner 
eine Bekanntmachung des Regierungspräſidenten in Königsberg, nach 
welcher die Maul⸗ und Klauenſeuche im Regierungsbezirk Königsberg 
erloſchen iſt und alle Prohibitivmaßregeln aufgehoben werden. 

Hamburg, 29. März. Für den zu Ehren des Fürſten Bismarck 
ſeitens hieſiger Bürger geplanten Fackelzug ſind ſehr zahlreiche An⸗ 
meldungen erfolgt, derſelbe findet nächſten Montag ſtatt. a 

Braunſchweig, 29 März. Der Landtag hat fih bis zum 
13. Mai vertagt. 

Eſſen, 29. März. Der Vorſtand des Vereins für die bergbau⸗ 
lichen Intereſſen beſchloß laut „Rhein.⸗Weſtf. Zig.“ gegenüber den 
neuerdings auf einzelnen Zechen aufgetretenen Ausſtänden, den Zechen 


zu empfehlen, Bergarbeiter, welche die Arbeit auf anderen Zechen F 


unter Contractbruch niedergelegt haben, nicht anzunehmen. 

Gelſenkirchen, 29. März. Bei dem Bergwerk Hibernia find zur 
Morgenſchicht 188 in Wilhelmine⸗Victoria 375, Mittags 129, in 
Schacht 2 Morgens 157 Bergleute eingefahren. Oberpräſident 
Studt und Regierungspräſident Winzer ſind in Arnsberg anweſend. 

Düſſeldorf, 29 März. Der Hiſtorienmaler Profeſſor Müller ift 
heute geſtorben. z 

Recklinghanſen, 29. März. Seit Vormittag 11 Uhr wüthet 
hier eine Feuersbrunſt; bisher find 10 Häuſer und 6 Scheunen ein: 
geäſchert. Die Gymnaſialkirche, welche ebenfalls vom Feuer ergriffen 
war, iſt gerettet worden. Die ſtädtiſche Feuerwehr und die Feuer⸗ 
wehren benachbarter Ortſchaften ſind in voller Thätigkeit. 


Münden, 29. März. Das Abgeordnetenhaus genehmigte den 
Reſt des Cultusetats, darunter die Gehaltsaufbeſſerung der Geiſtlichen, 
nahm den Cultusetat ſchließlich im Ganzen an, und vertagte ſich bis 
auf den 9. April. 

München, 29. März. Der bayriſche Militairbevollmächtige in 
Berlin, Xylander, wurde zum General befördert. — An 1200 Tiſchler 
und 1000 Zimmergeſellen kündigten an, daß ſie zu Beginn des 
Quartals die Arbeit niederlegen. Sie fordern 10 ſtündige Arbeits⸗ 
zeit, und 50 Pfennige Stundenlohn. — Der Miniſterpräſident Lutz 
iſt ſoweit wiederhergeſtellt, daß er am Montag wieder in den Dienſt 
eintritt. : 

Paris, 29. März. Der Miniſterrath beſchäftigte ſich beute 
wieder mit der Viehfrage. Der Handelsminiſter theilte mit, gegen 
den 10. April würden die algeriſche Schafe eintreffen, 32 000 ſeien 
bereits unterwegs. Seit dem Einfuhrverbot lebenden Viehs habe 
die Einfuhr an Felle beträchtlich zugenommen. 

Paris, 29. März. Kammer. Ferroul fragte Conſtans an, ob 
die Verwaltung der Staatsbahn ihren Arbeitern erlauben werde, ſich 
an der friedlichen Kundgebung am 1. Mai zu betheiligen. Conſtans 
erwiderte, da die ſtaatlichen Arbeiter täglich nur ſieben Stunden ar⸗ 
beiteten, ſei es nicht nöthig, zu dieſem Zwecke Urlaub zu geben. Er 
hege die wärmſte Theilnahme für die Arbeiter, deren Beſonnenheit 
er vertraue; er habe ſeine Meinung nicht geändert, werde jedoch eine 
Manifeſtation am 1. Mai nicht dulden. 

Paris, 29. März. Senat und Kammer haben ſich bis zum 
6. Mai vertagt. ; 

Paris, 29. März. Heut Mittag zogen etwa 2000 Arbeiter aus 
La Villette unter der Führung einer Deputation von fünfzehn Mit- 
gliedern nach dem Hotel de Ville. Die Deputation, die von dem 
Bureau des Municipalrathes empfangen wurde, verlangte, der Muni⸗ 
cipalrath ſolle den Ackerbauminiſter auffordern, die Einfuhr lebenden 
Viehes zu geſtatten, welches in Schlachthäufern von La Villette unter 
Obſervation zu ſtellen fei. Das Bureau verſprach, nächſten Montag 
bezügliche Schritte zu thun. Die Menge zog ſodann nach der Kammer; 
an der zu paſſirenden Seinebrücke wurde ſie von der Polizei aufge⸗ 
halten, nur die Deputation durfte vaſſiren. Als dieſelbe aus dem 
Palais Bourbon zurückkehrte, beabſichtigten die zurückgehaltenen 
Manifeſtanten, welche auf dem Concordienplatze gewartet hatten, der⸗ 

) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


ſelben zu folgen; die Polizei zerſtreule indeſſen die Menge, ohne 
Widerſtand zu finden. Die Wiederaufnahme der Arbeit in den 
Schlachthäuſern wird in den nächſten Tagen erwarrtet. 

London, 29. März. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Canea 
vom 27. März: Ein blutiger Zuſammenſtoß fand zwiſchen Inſur⸗ 
genten und Soldaten im Diſtricte Sphakia ſtatt; es gab mehrere 
Todte. Chriſtliche Frauen flüchteten mit ihren Kindern mehrfach auf 
nach Griechenland fahrenden Schiffen. 

Petersburg, 29. März. Das „Petersburger Journal“ ſagt be⸗ 
züglich der Strafmilderung für die kretenſiſchen Flüchtlinge, die Be⸗ 
völkerung Kretas müſſe zu dem Vorgehen Schakirs beglückwünſcht 
werden und der Pforte dankbar fein, daß fie eine verföhnlichere Haltung 
beobachte, die für die Beruhigung der Gemüther und Herbeiführung 
friedlicher Zuſtände gut wirken müſſe. 

Belgrad, 29. März. Das „Amtsblatt“ veröffentlicht die an- 
gekündigte Ernennung des Miniſteriums und Staatsraths. — Die 
Skuptſchina votirte durch Acclamation die Handelsconvention mit 
Rumänien; einzelne Deputirte brachten hierbei Hochrufe auf Ru- 
mänien aus. 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 29. März. 


© Liebich's Etabliſſement. Die „Leipziger Sänger” unter Direction 

der Gebr. Lipari beichliegen übermorgen, Montag, ihren von großem 

Erfolg begleiteten Cyelus von Soiréen. In dem morgigen letzten 

Sonntag⸗Concert, ſowie in der Abſchieds⸗Vorſtellung am i 

die Geſellſchaft diejenigen Nummern ihres reichhaltigen Repertoires zum 

Searg uh, welche im Laufe der Saiſon den größten Beifall ge- 
n haben. 

In demſelben Etabliſſement wird von Dienſtag früh bis Sonnabend 
Abend, mit Ausnahme des Charfreitags, der von uns bereits beſproche ne 
Ediſon⸗Concert⸗Phonograph vorgeführt. 

Paul Scholtz⸗Theater. Die beifällige Aufnahme, welche die 
„Breslauer Spitzel⸗Sammler“ erfahren, veranlaßt die Direction, 
noch morgen Sonntag und am Montag Wiederholungen derſelben ſtatt⸗ 
finden zu laſſen. Am Mittwoch wird das Schauſpiel „Der Sonnenwend⸗ 
hof“ in Scene gehen. 


» Vietoria⸗Theater (Simmenauer Garten). Zu den bereits von uns 


erwähnten Künſtlern des jetzigen Enſembles des Varicété⸗Theaters auf der 
Neuen Taſchenſtraße iſt in letzter Woche Miß Alma und Paulo 
Samitty mit ihren dreſſirten Hunden getreten. Letztere ſind Künſtler 
erſten Ranges. Der Wunderbund Blondin producirt fih auf einem gez 
pannten Seile als regelrechter Seilläufer. Es iſt bewundernswerth, mit 
welcher Sicherheit Blondin den Seilgang vier Mal in verſchiedenen Gang⸗ 
arten unter Ausführung der complicirteſten Bewegungen unternimmt. 
Blondin gebt dabei u. a. durch offene mit Papier überklebte Reifen, 
ſitzt und ſtellt ſich auf zwei Beinen auf dem Seile auf u. dgl. m. Eben⸗ 
bürtig, wenn nicht noch beſſer als der Genannte, iſt der Springbund des 
Herrn Samitty, ein grauer Pudel. Beſonders ſei der ziemlich vier 
Meter betragende Hate an dieſes Thieres erwähnt. Die graciös ausge⸗ 
führten Jongleurkünſte a rollender el von Miß Alma ernten all⸗ 
abendlich reichen Beifall, wie auch die Brüder Merkel, die Iſolani⸗ 
Truppe, Clown t 
Danielowna nach wie vor ſich der Gunst des Publikums erfreuen. 


* Zeltgarten. Trotz des faſt ſommerlichen Wetters tft der Beſuch 
der Vorftellungen ſtets überaus zahlreich. Nur noch Sonntag und Mon: 
tag behält das Programm die gegenwärtige Zuſammenſtellung. 
tag, 1. April, iſt das erſte Auftreten des Jongleurs Mr. 
Athletin Miß Anneta Leuth, des Gymnaſtiker⸗Paares am Trapez, an 
den römiſchen Reigen und auf der Pyramide Mr. Kohley und Miß 
Silven und der „Turnerkönige“ genannten Parforce⸗Gymnaſtiker Mrs. 
Bartels und Artell. 

* Sindermaun's Etabliſſement in Morgenau. 
2 findet wieder in den Bü 

att. 
fo weit vorgeſchritten, daß zu den Feiertagen die Eröffnung der Gärten 
Hattfinden kann. Der Sommer⸗Prater fa vollſtändig umgeändert u 
mit neuen Beluſtigungs⸗ Einrichtungen verſehen worden. In Müller's 
Hippodrom wird luſtig weiter geritten. Am grünen Donnerstag findet, 
wie uns die Verwaltung mittheilt, ein Oſter⸗Gier⸗Reitfeſt ſtatt. Gegen: 
über den Bürgerſälen iſt ein Panoptikum Präparaten und lebensgroßen 
Figuren z. Z. ausgeſtellt. 


»Ein Rieſenhaiſiſch ift feit Desuerstag in der Colonnade des 
Pariſer Gartens ausgeieli: derſelbe hat die ſtattliche Länge von vier 
Metern und wiegt 550 Klgr. Der Fiſch iſt von Profeſſor Wickersheimer 
mit der ſogenannten Wickersheimer Flüſſigkeit imprägnirt worden. Die 
zu dieſem Zwecke erfolgte Oeffnung des Magens ergab einen Inhalt 
an Nahrungsſtoffen im Gewicht von etwa 150 Ki Dieſer beſtand aus 
einem Delphin von 60 Klgr. mehreren Cabeljaus, 15 Schellfiſchen, 
5 Dorſchen, 2 Seezungen, 2 Flundern, den fan in Verdauung über: 
gegahgenen Reſten eines Seebundes, einem menſchlichen Bein und den 
Ueberreſten eines Matroſenſtiefels. Auch dieſer Mageninhalt iſt, gegen 
Zerſetzung imprägnirt, zur Schau geſtellt. Der Fiſch iſt im Januar d. J, 
wie bereits mitgetheilt, in der Nähe der Inſel Helgoland lebend eingefangen 
worden, verſchied jedoch ſchon in Hamburg. Der Hai gebört zu = 
Spielart der Eishaie (Lemargus borealis), welche in der Nordſee ſonſt 
nicht vorkommt. Der Fiſch muß wohl durch einen Sturm nach dem 
Fangort verſchlagen worden ſein. 

g. Unglücksfall. Am 28. d. M. war der bei dem Viergroßbändler 
Kleiner, Kleine Holzgaſſe Nr. 5, in Dienſten ſtehende Bierkutſcher Wilhelm 
Seibt im Hofe des Grundſtücks Autonienſtraße Nr. 17 mit dem Aus: 
ſpannen feines Pferdes beſchäftigt. Das Thier wurde plötzlich ohne er⸗ 
fennbare Urſache ſcheu, ri den rechten Arm der Gabeldeichſel fort und 
ſprang nach dem Thorwege zu. Seibt, der es aufhalten wollte, wurde zu 
Boden geſchleudert und erlitt eine Verletzung im Geſicht. Das Pferd lief 
die Antonienſtraße entlang über den Carlsplatz und wurde erſt auf der 
Goldene Radegaſſe wieder eingefangen, Weiteres Unglück iſt dadurch nicht 
angerichtet worden. . 

Te Unglücksfäue und Körperverletzungen. Der auf der Hum- 
merei wohnende Schulknabe Fritz Bendix ſiel in einem Kahne, in dem er 
beim Sandfabren Handreichungen verrichtete, zu Boden und zog ſich einen 
Bruch des linken Armes zu. — Der 64 Jahre alte, auf der Großen Feld⸗ 
ſtraße wohnende Arbeiter Valentin wurde auf der Kloſterſtraße durch einen 
Wagen überfahren. Der Maun erlitt eine ſchlimme Kopfwunde, ſowie 
eine Gehirnerſchütterung. — Der Schloſſer Wuttke, Löſchſtraße hierſelbſt 
wobnhaft, wurde angeblich auf der Heimkehr aus einer Verſammlung von 
ihm unbekannten Männern überfallen, zu Boden geſtoßen und ene 
Der Schloſſer trug einen Oberſchenkelbruch rechterſeits und eine ſchlimme Stich⸗ 
wunde am Kopfe davon. Alle dieſe Verunglückten fanden Aufnahme im 
Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. — Der 33 Jahre alte Maurer 
Guſtav Jabner aus Pilsnitz bei Breslau ſtürzte heute Vormittag auf der 
Friedrich⸗Carlsſtraße beim Abputzen einer Treppenwand von einem etwa 
vier Meter bohen Gerüſt herab und brach bei dem Aufprall das linde 
Bein im Unterſchenkel. — Der 64 Jahre alte, auf der Werderſtraße woh⸗ 
nende Werkmeiſter Hermann Plate fiel geſtern infolge eines Fehltritts 
ur Erde und erlitt einen Bruch des rechten Armes. — 


— 


Auch dieſe 
erjälen ein Promenaden⸗Concer 


attbiasſtraße wohnende Handelsmann Franz H. wurde geſtern Abend 
auf der Straße von einem Manne, mit dem er in Streit gekommen war, 


mit einem ſcharfen Gegenſtande auf den Kopf geſchlagen und in ſchlimmer 


Weiſe verletzt. Den letztgenannten Verunglückten wurde in der Königl. 8 


chirurgiſchen Klinik Aufnahme bezw. ärztliche Hilfe zu Theil. 

g. Selbſtmordverſuch. Am 28. d. M. ſprang der Uhrmacher Oscar 
Wohlgefahrt aus Laskowitz, Kreis Ohlau, angeblich aus Furcht vor einer 
unbedeutenden ihm drohenden Strafe, vor dem Grundſtück Uferſtraße 23 
in die Oder, um ſeinem Leben ein Ende zu machen. Drei Schüler des 
Magdalenengymnaſtums, Hermann Matz, Heinrich Maſur und Willy 
Vogt, welche gerade auf einem Kahne vorüberfuhren, lenkten ſofort auf 
den mit den Wellen kämpfenden Mann zu, und es gelang ihnen, denſelben 
u retten. Da ſich bei ihm Fiebererſcheinungen zeigten, wurde er nach 
em Allerheiligen⸗Hoſpital gebracht. 

—e Verhaftung. Am 26. d. M. wurde hierſelbſt ein Mann, der erit 
kurz vorher nach Verbüßung einer vierjährigen Zuchthaus ſtrafe die Freie 
heit wiedererlangt hatte, feſtgenommen, weil er in einer Reſtauration auf 
der Neudorfſtraße während einer kurzen Abweſenheit des Reſtaurateurs 
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bic Ladenkaſſe ihres Inhalts von etwa 50 M. beraubt und demnächſt die 
IJlucht ergriffen hatte. e Sohn des Reſtaurateurs eilte dem 
iebe, deſſen Treiben er beobachtet hatte, nach. Der freche Patron wurde 
auch bald in einem Hauſe auf der Kronprinzenſtraße ermittelt und durch 
einen Schutzmann in Haft genommen. Das geſtohlene Geld wurde, dem 
Diebe, einem Arbeiter Namens Jacob Zwirſch, ſofort wieder abgenommen 
und dem rechtmäßigen Eigenthümer zurückgegeben. Auch fand man bei 
dem Inhaftaten mehrere Bettelbriefe vor. 


g. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: Eine graue Reiſedecke; 
ein Zehnmarkſtück; ein ſilbernes Bettelarmband, aus Zwanzigpfennigſtücken 
ebildet; zwei Portemonnaies mit Geld. — Abhanden gekommen: 
er Frau eines Kunſtgärtners von der Märkiſchen Straße eine ſchwarze 
Dogge; einer Dame von der Claaſſenſtraße eine goldene Uhr, auf der die 
Buchſtaben M. E. in Monogrammform eingravirt find, nebſt einer goldenen 
Uhrkette mit einem goldenen Bleiſtift, einem Medaillon, einem kleinen 
Ringe und einer kleinen Kanone; einem Kaufmann von der Freiburger⸗ 
ſtraße ein Portemonnaie mit 3,05 M. und einer Marke aus der Spindler⸗ 
ſchen Färberei; der Frau eines Brauereibeſitzers eine Granatbroſche in 
Form eines Blumenzweiges; der Frau eines Kaufmanns von der Kupfer⸗ 
chmiedeſtraße von einem goldenen Armbande ein Steg mit Perlen und 
einem Smaragd in der Mitte. — Geſtohlen: Einem Kaufmann vom 
Nicolaiſtadtgraben mittels Einbruchs in ſein Comptoir ein goldenes 
Medaillon, ein e ein goldenes und ein ſilbernes Pincenez. 
In Unterſuchungshaft 3 28 Perſonen, in Strafbaft 19. 
— Verlaufenes Kind: Am 28. d. M. wurde auf der Tauentzienſtraße 
in der Nähe der Grünſtraße ein etwa 3½ Jahre alter Knabe aufſichtslos 
betroffen und einſtweilen von dem Haushätter Joſef Mimietz, Tauentzien⸗ 
ſtraße Nr. 32 bv wohnhaft, in Pflege genommen. Das Kind trägt eine 
ſchwarze Krimmermütze, graues Kleidchen, Lederſchuhe und graue Strümpfe. 
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Handels-Zeitung. 


A Breslauer Börsenwoche. (Vom 24. bis 29. März.) Die nun 
schon seit Anfang des Jahres herrschende Schwäche hat in der ab- 
elaufenen Woche eine weitere erhebliche Verschärfung erfahren. Die 
Leiten des Glanzes, wie sie der Börse volle ein und ein halbes Jahr 
zu durchschreiten vergönnt waren, sind endgiltig dahin und es hat sich 
dafür ein Zustand von Verstimmung und Beunruhigung eingestellt, wie 
man ihn noch vor Kurzem kaum für möglich gehalten hätte. Wenn 
Börsenpolitiker aber die neueste trostlose Wendung der Geldmärkte 
immer noch mit dem Rücktritte des Fürsten Bismarck motiviren wollen, 
so ist diese Ansicht entschieden irrig. Man fühlt sich im Gegentheil 
in politischer Hinsicht vollständig sicher, weil man überzeugt ist, dass 
auch der neue deutsche Reichskanzler die friedlichen Bahnen seines 
Vorgängers wandeln wird. Der Keim zu den gewaltigen Coursrück- 
gängen, welche wir besonders auf dem Bergwerksgebiet zu verzeichnen 
haben, liegt in der Börse selbst. Es ist eben die Reaction eingetreten 
auf den Taumel, welcher die Speculation erfasst und sie veranlasst 


hatte, jedes Papier, auch zweiter und dritter Güte, mit Preisen zu be- g 


zahlen, welche in vielen Fällen in dem wirklichen Werthe des Effects 
keinerlei Begründung fanden und gleichsam einen Wechsel auf die Zu- 
kunft darstellten. Dem grössten Theile der Börsenbesucher darf man es 
rülımend nachsagen, dass er sich in so,idester Weise Zurückhaltung auf- 
erlegte, desto williger dagegen liess sich das Privatpublikum, durch 
die Hoffnung auf leichten Verdienst, von dem Strudel fortreissen. 
Endlich kam- das Haussegebäude aber ins Wanken, man wollte ver- 
"kaufen und siehe da, es fehlten dieKäufer. Nur mit den herbsten Verlusten 
war ein Abstossen der umfangreichen Hausseengagements möglich, und wie 
der diesmalige Ultimo zur Evidenz bewiesen hat, sind die Verpflichtungen 
in schwachen Händen noch immer nicht hinreichend gelöst. Der Privat- 
speculant ist hartnäckiger Natur und die Erfahrung lehrt, dass er 
mit kleinem Verlust niemals abgeht, sondern so lange wartet, bis er 
von seinem Cömmissionär zur Realisirung gezwungen wird. Wie tief 
zerrüttend diese Vorgänge im Allgemeinen auf die Vermögensverhält- 
nisse des Privatpublikums eingewirkt haben miissen, liegt auf der Hand, 
3 und es ist nur zu begreiflich, dass man sich von dieser Seite. der Börse 
. gänzlich abgewendet hat, so dass die letztere, auf sich allein angewiesen, 
sich ohne Stütze, ohne Compass befindet. In früheren Jahren hatten 
sich zuweilen ein grosser. Speculant oder irgend ‚wolahe. natonia.Kahfle: 
einer heftigen Rückwärtsbewegung entgegengestellt und dure starke 
Interventionskäufe auch zuweilen einen dauernden Halt geschaffen. 
In der gegenwärtigen kritischen Lage steht die sonst so rührige Haute- 
3 finance aber mit verschränkten Armen da, so dass man annehmen muss, 
~ dass sie entweder nichts thun will oder vielleicht auch nichts thun 

kann. Die Basis der Beunruhigung bildeten diesmal die Actien des 
Bochumer Gussstahlvereins. Der . welcher sich für 

dieselben geltend machte, übte, abgesehen von der sonstigen ungün- 
= stigen Börsenlage, an und für sich einen empfindlichen Druck zumeist 
auf den Bergwerksmarkt, schliesslich aber auch auf die gesammte Ten- 
denz aus. Ueber den Verlauf der Generalversammlung des Bochumer 
Vereins haben wir schon im Laufe der Woche ausführlich berichtet, 


= Dasjenige, was der Generaldirector Baare über die Verhältnisse des 
Savonaer Etablissements mittheilte, war zwar geeignet, besänftigend 
du wirken. Denn es wurde von Herrn Baare dargelegt, dass die Renta- 
5 bilitätschancen dieses Etablissements keineswegs ungünstig sind, dass 


zu der Betheiligung des Bochumer Vereins an der Anleihe, welche 
das Savonaer Werk aufnehmen soll, die Beschaffung neuer Mittel nicht 
nöthig ist, und dass die Dividende des Bochumer Vereins durch diese 
5 Transaction also durchaus nicht geschmälert werden wird. Trotzdem 
- fühlte man sich nicht beruhigt. Bei dem herrschenden Pessimismus 
wird eben alles, vielleicht mit Recht, vielleicht mit Unrecht, ungünstig 
gedeutet. So fand man obige Erklärung noch nicht präcis genug uni 
gab der gegen die Bochumer Actien nun einmal vor andenen Abnei- 
gung durch ein starkes Courswerfen deutlichen Ausdruck. Naturgemäss 
wirkte dies auch auf die an unserem Platze gehandelten drei haupt- 
sächlichen Montanwerthe zurück, so dass dieselben sämmtlich grosse 
Einbussen erlitten haben. Es traten noch die schon erwähnten zwangs- 
weisen Verkäufe hinzu, sowie rückgängige Glasgower Notirungen und 
flaue amerikanische Berichte, um die Tendenz intensiv zu verdüstern. 
In der Beurtheilung der Situation der Eisenbranche blieben auch dies- 
mal die entgegengesetztesten Meinungen bestehen. Im Allgemeinen darf 
eine Abschwächung der Conjunctur als feststehend angenommen 
werden und wenn auch die Preise für Kohlen und Eisen nominell be- 
=  hauptet bleiben, so ist doch eine Zurückhaltung seitens der Con- 
_ gumenten unverkennbar. Man scheint auf Seiten derselben unter dem 
= Einfluss der rückgängigen Bewegung auf dem Bergwerksactiengebiete 
z zu stehen und sich auch deshalb reservirt zu verhalten. Auf diese Weise 
ruht das Eisengeschäft gänzlich, denn die Käufer treten aus ihrer ab- 
= artenden Stellung nicht heraus, indem sie fürchten, dass das Geschäft eine 
rückläufige Bewegun annehmen könnte, die Verkäufer hinwiederum bieten 
nichts an und brauchen das auch vorläufig nicht, da sie noch auf längere 
7 Zeit ihre Production verkauft haben. Ebenso wenig zeigt der Verlauf 
der jüngsten Kohlensubmissionen irgend welche Animirtheit, es ist hier- 
bei sogar eher eine Anwandlung von Schwäche zu bemerken gewesen, 
Die fortwährenden Ausstandsbewegungen sind gleichfalls geeignet, das 
Gefühl der Unsicherheit noch zu steigern und die Aussichten der Ge- 
sammt- Industrie in recht trüber Beleuchtung erscheinen zu lassen. 
Unter diesen Umständen nahmen die Rückgänge erhebliche Dimensionen 
an, Laurahütte, Donnersmarckhütte und Oberschles. Eisenbahnbedarf 
büssten viele Procente ein und verlassen den Markt zu den niedrigsten 
Notizen der Woche. — Oesterr, Creditactien hatten, wie es scheint, 
Neigung nach oben. Der gewaltigen, vom Montanmarkt ausgehenden 
Strömung vermochten sie, gleichwie die ungarischen Renten, aber 
micht Stand zu halten. Der Jahresabschluss der österr. Creditanstalt 
ist günstig, insofern das Institut bei circa 150 Millionen eigener und 
~ fremder Mittel einen kaum ins Gewicht fallenden Effectenbesitz, sowie 
ein sehr mässiges Engagement in Consortialgeschäften aufweist. 
£ Allerdings kommt hierbei in Betracht, dass die Aussichten des Bank- 
~ geschäfts pro 1890 nicht hoffnungsvoll liegen und dass die Resultate 
zweifellos hinter denjenigen von 1889 erheblich zurückbleiben werden. — 
Vorübergehend zeigten Rubelnoten einiges Leben. Der im Verlauf 
um zwei bis drei Mark gestiegene Cours ging aber am Ende um eine 
Mark wieder zurück. Die Besserung wurde theils mit dem Erscheinen 
des Prospects zur neuen Anleihe, theils mit der Ansicht begründet, 
dass die Saaten in Russland gut überwintert haben sollen und eine 
ute Ernte erhoffen lassen. — Der Geldmarkt zeigte auch diesmal 
keinerlei bedenkliche Symptome und wenn sich die Prolongationsver- 
hültnisse zum Ultimo in einzelnen Fällen schwierig gestaltet haben, so lag 
das zumeist an dem allgemeinen Misstrauen, welches Reportgeschäfte 
überhaupt möglichst vermeiden liess, Bei dem dieswöchentlichen Aus- 
weisen der deutschen und englischen Bank ist bei ersterer das 
Steigen des Wechselbestandes bemerkenswerth. Doch war dieses An- 


+ 


wachsen angesichts der auf dem Discontomarkt eingetretenen Ver- 
steifung, bei welcher sich der Privatsatz nur ganz geringfügig unter 
dem officiellen Satz hält, wohl vorauszuschen. — Der Industriemarkt 
zeigte eine grosse Geschäftsstille. Dies ist wohl der hauptsächlichste 
Grund für die daselbst relativ, fest behaupteten Notizen, Man handelte; 

Oberschles. Portland-Cement 12619 —1243,. £ 

Oppelner Cement 1151, —1143];. $ 

Groschowitzer 156. 

Kramsta 1401, —139. 

Linke 167—164. 

Oelbank 91—901],. 

Per ultimo verkehrten: 

N 219¼—220—½ —220—221½—½— 0 —220¼—½—220¼ 

is ; 

Laurahütte 146-1441, — 1453 — 1487/14533 51463, 17 
bis FCC 
m 14514491, 145 —143 143179 140% —140—140%½— 138 / bis 

8 58 

Oberschles. Eisenbahnbedarf 103¼½ —102½ — 103 102½—8/ — 102 bis 
703% 102 J 10510 % 102 1/,—102—1/— 1013), bis 
U III, — 9894 — 991/3 98%. 

Donnersmarckhütte 818/4 —5/g—1/4 —Y 813,1, —81— 8217, 
= FFF ĩ S E 

is 79. 

Oesterr. Credit-Actien 1673, —1661, —167½ 01 —½½—168/— / —3 
bis , oe ie tor 
bis ),—9,—1671),. 

Ungar. Goldrente 853), —5/;—7/;—861/,—857/,—3],—-86—853,. 

Ungar. Papierrente 8-82, 83 ½ —1a —823/, 88 ½—83. 

Türkische Loose 77/½—78¼½— 78. 

* Vom Markt für Anlagewerthe, Der Fondsmarkt zeigte wieder 


ein sehr mattes Gepräge. Für alle Werthe herrschte grosse Verkaufs- 


lust, dieselben fanden nur zu sehr ermässigten Coursen Aufnahme, 


Es ist im Ganzen ein Rückgang von circa 1 Procent für sämmtliche 
Fonds zu verzeichnen, sodass sich specielle Angaben erübrigen. An- 
er des bevorstehenden Quartaltermins machen sich derartige 

ückgänge noch auffallender. — Von wirklicher Geldknappheit konnte 
im Allgemeinen eigentlich keine Rede sein. Der Ultimobedarf wurde 
zwischen 5 und 6 pCt. befriedigt. Disconten sind zu 4 pCt. gesucht. 
Tägliches Geld war zu 4 pCt. reichlich vorhanden, 


A Obersohlesisohe Eisenbahn-Bedarfsgesellschaft. In der gestern 
abgehaltenen Sitzung des Aufsichtsräths der Oberschlesischen Eisen- 
bahn-Bedarfsgesellschaft legte die Direction die Bilanz pro 1889 vor. 
Dieselbe weist einen Bruttogewinn von rund 1 668 000 Mark auf, von 
welchem an Agio für die ausgeloosten Stücke der Obligations-Anleihe 
und für die Beträge für die Obligations-Conupons pro 1. Juli 1889 und 
1. Januar 1890, sowie für Wechselzinsen und Scontris 141500 Mark, 
ferner für Agioverlust von 5 pCt, auf gekündigte 2857 Stück Obli- 
ationen und Kosten für die Zinsherabsetzung auf 4 pCt. auf restliche 
2790 Stück Obligationen 113000 Mark, zusammen 254500 Mark ab- 
gehen, Die Direction schlug vor, von dem darnach verbleibenden 
Reingewinn von rund 1413500 Mark nach reichlichen Abschreibuugen 
von in Summa 565000 Mark und nach Dotirung des Reservefonds und 
Zahlung der statuten- und vertragsmässigen Tantiömen eine sechs- 
procentige Dividende pro 1839 zu vertheilen, Der Aufsichtsrath 
genehmigte diese Vorschläge zur Empfehlung an die Generalversamm- 
lung. Ueber die finanziellen Ergebnisse der ersten zwei Monate des 
laufenden Jahres berichtete die Direction dahin, dass dieselben als sehr 
zufriedenstellend bezeichnet werden dürfen, da der Ertrag dieser: zwei 
Monate denjenigen der gleichen Periode des Vorjahres um ca. 50 pCt. 
übersteigt. Die Beschäftigung auf sämmtlichen Werken sei eine 
überaus lebhafte, 


* Der Oberschlesisohe Croditvereln constatirte in seinem Ge- 
schäftsberichte pro 1889, dass die in dem abgelaufenen Jahre ein- 
getretene Besserung der allgemeinen Handels-Verhältnisse auf die 
eschäftliche Thätigkeit vortheilhaft eingewirkt hat. Die bereits im 
orjahre begonnene günstige Börsen- Stimmung hielt auch in der 
Berichtsperiode an, und die AT der Course machte 
: Kortschi Nicht di eculation allein, auch der : 
wendete. sic] er 1 eee der Anlage-Werthe 
mehr den Dividenden-Papieien zu, und das Commissions-Geschäft ge- 
wann dadurch an Lebhaftigkeit. Ferner ergab die Realisirung 
der aus dem Vorjahre verbliebenen Bestände einigeu Nutzen, und 
schliesslich erbrachte der durchschnittlich etwas höhere Effecten-Be- 
stand nebst stärkeren. Report-Geschäften einen besseren Ertrag. 
Im Conto-Corrent-Geschäfte war dem Vorjahre gegenüber eine etwas 
rössere Summe investirt; welche in Verbindung mit dem besseren 
inssatze (die officielle Rate betrug 1889 durchnittlich 3,68 pCt. gegen 
3.32 im Vorjahre) einen höheren Zinsgewinn lieferte. Der erzielte 
Reingewinn beziffert sich exclusive des Uebertrages aus 1888 auf 
123372,18 Mark und übersteigt den vorjährigen um 20 987,05 M. — 
Das Gewinn- und Verlust-Conto ergiebt: Uebertrag aus 1888 1011,27 
Mark, der Bruito-Gewinn pro 1889 beträgt 211 647,36 M., in Summa 
212 658,63 Mark. Davon sind in Abzug zu bringen: 1) Sämmtliche 
Geschäfts-Spesen mit 40 816,76 Mark, 2) die pro 1889 aufgelaufenen 
Depositen-Zinsen 47 233,70 M., 3) Abschreibung auf das Grundstück- 
Conto (Plania 71) 224,72 M., bleibt verfügbarer Gewinn 124383,45 M. 
Dessen Vertheilung wird wie folgt beantragt: a, dem Reserve-Fonds I 
(gesetzliche Reserve) 5 pCt. von 123 372,18 M. 6 169,00 M. b. Dividende 
7 pCt. 84 000 Mark. c. Tantieme an 9 Mitglieder des Autsichtsraths 
à 1½ pCt. von 69 203,18 Mark 9 342,45 Mark. Tantième an den Vorstand 
4522,32 Mark, d. Remunerationen 2770 Mark, e. dem Reservefonds II 
10000 Mark. Vortrag auf das neue Jahr 7 579,68 Maak. 


* Preussisoho Boden-Credit-Aotien-Bank zu Berlin. Wir ent- 
nehmen dem Geschäftsbericht pro 1889 die folgenden Mittheilungen: 
Von 4proc. Hypöthekenbriefen haben wir im I. Semester circa 2 Mill. 
Mark per Saldo verkauft zu einem Durchschnittscourse von beinahe 
1034, Procent: Von 3½ proc. Hypothekenbriefen konnten wir circa 
9½ Mill. Mark bei Coursen von 994, bis 100 ½ placiren, während am 
Schlusse des Jahres sich folgende Ziffern ergaben: 4 proc. 1601600 M., 
3½ proc. 12139100 M., woraus folgt, dass wir im II. Semester bei 
wesentlich ermässigten Coursen circa 400000 M. 4 proc. Hypotheken- 
briefe per Saldo zurückkaufen mussten und von 3½ proc. Hypotheken- 
briefen gleichfalls bei niedrigeren Coursen nur ca. 2650000 M. per Saldo 

laciren konnten. Bei dem Zurückströmen 4 proc. Hypothekenbriefe 
ommt hauptsächlich der Umstand in Betracht, dass wir im Juni 1889 
in Folge grosser Hypotheken-Convertirungsgeschäfte ca. 6 Mill. Mark 
Serie VII per December a, pr. verloosen mussten, was leider von vielen 
Seiten dahin ausgelegt wurde, als ob wir unsere 4 procentigen Hypo- 
thekenbriefe in 3½ Procentige allmählig umwandeln wollten. Eine 
solche Absicht lag uns durchaus fern, und wir wollten hiermit zur Be- 
ruhigung der; Inhaber 4 procentiger Hypothekenbriefe nochmals in aller- 
bündigster Weise versichern, dass derartige Convertirungs-Gedanken 
bei uns auch jetzt und für die Folge nicht vorhanden sind. Selbst 
für den Fall, dass uns grössere Posten Re zurückgezahlt 
werden sollten, würden wir jetzt nicht einmal Veranlassung zu einer 
verstärkten Verloosung haben, da, wie unser Statuts ergiebt, wir eine 
sehr grossse Veberdeckung von Hypotheken besitzen. Das Disagio 
beim Verkauf 3½ procentiger Hypothekenbriefe haben wir aus dem 
Betriebe entnommen, so dass in unserer Bilanz wie bisher unter den 
Activen ein Disagio-Conto nicht erscheint. Die Bank war im vorigen 
Jahre bei 30 Subhastationen betheiligt. In sämmtlichen Fällen wurden 
ihre Forderungen herausgeboten. Die Conto-Corrent-Debitoren ergaben 
per 31. December 1889 die Summe von 4463749 M. Ferner figurixt 
auf dem Hypotheken-Schuldner-Conto ein Betrag von 147 722 M., der 
sich ausrückständigen Zinsen und Kosten zusammensetzt. Ein grosser Theil 
dieser Summe ist inzwischen eingegangen. Das Bankgebäude Hinter 
der katholischen Kirche 2 erwies sich für unseren Geschäftsbetrieb als 
zu kostspielig. In Folge dessen entschlossen wir uns, dasselbe an den 
Berliner Kassenverein für den Preis von 1 900 000 M. zu verkaufen, 
mit der Maassgabe, dass wir bis zum 1. April 1891 im ungestörten 
Besitz des Grundstücks bleiben können. Diese Bedingung, an welcher 
bei vielen anderen Reflectanten die Verkaufsverhandlungen gescheitert 
sein würden, ermöglichte uns den Ankauf eines in der Vossstrasse 6 
sehr günstig gelegenen und billigen Terrains zu dem Zwecke, auf dem- 
selben ein unserem jetzigen Geschäftsbetrieb entsprechendes neues 
Bankhaus zu erbauen, Der Kassenverein leistete sofort eine Anzah- 
lung von 400000 M. und ist verpflichtet, bei Uebergabe den Kauf- 
elder-Rest von 1500000 M., welcher von uns unter Debitoren ver- 
ucht ist, zu tilgen. Ueber den Gewinnvortrag aus 1888 von 254000 
Mark soll, wie folgt, disponirt werden: Zur Verstärkung des 
Amortisations- Zuschlagsfonds 150 000 Mark, zur Vermehrung des 


Extra-Reserve-Fonds 50910 Mark, zur Dotirun ilfe- 
Pensions-Kassen-Contos der Beamten 59 489 M. Die et 
lung pro 1889 gestaltet sich nunmehr folgendermaassen : Reingewinn pro 
1889 2683 660 M., für den Reservefonds- 283 660 M., 4 pCt. Dividende 
auf das Actiencapital von 30.000.000 M. 1200000 M. bleiben 1 200 000 
Mark, ab: 10 pCt. Tantieme dem Curatorium 120 000 M., 10 pCt, Tan- 
tième der Direction 120 000 M., 2½ pCt. Super-Dividende 750.000 M. 
210000 M. werden auf neue Rechnung vorgetragen. Was das Hypo- 
theken-Geschäft anbetrifft, so belief sich der Bestand der unkündbaren 
Hypotheken, abzüglich der amortisirten Beträge Ende 1888, auf 
191 887 236 M., im Jahre 1889 wurden erworben 15 107 747 M. Die 
Abgänge in Folge von Rückzahlungen betrugen 5601515 M., 30 dass 
Ende 1889 131393468 M. unkündbare Hypotheken im Besitze der 
Bank verblieben. Der Bestand der kündbaren Hypotheken “betru 
Ende 1888 21775908 M., im Jahre 1889 wurden erworben 10 249 989 
Mark, ergiebt zusammen 32 025 898 M. Hiervon wurden zurückgezahlt 
resp. in unkündbare Hypotheken umgewandelt 8 853 117 M., sodass 
Ende 1889 23 172 780 M. kündbare Hypotheken im Besitze der Bank 
verblieben. Von den bisher ausgeführten 5761 Hypothekengeschäften 
bestanden per ultimo December 1839 noch 2407 mit 155 656 296 M. in 
Kraft, von welchen 149 689 664 M. auf 1858 städtische Grundstücke und 
5966 632 M. auf 549 ländliche Besitzungen eingetragen sind. 


* Amerikanischer Eisenmarkt, Ergänzung zu unserem Privat- 
telegramm im gestrigen Mittagblatt: Anthracitroheisen kaum behaupte 
Bessemer bei willigeren Preisen rege umgesetzt (insgesammt 20 
Tonnen). Spiegeleisen williger. Schottisches schwach. Sommerlee 
24.50 Doll., Coltness 25 Doll., Dallmellington 22 Doll., Eglington 21 
Dollar, Pittsburger Stangeneisen unbelebt, 28,50 Doll., Stahlschienen 
matt und wenig. verändert; 1200 Tonnen sollen zu 33 oder 32 Doll. 
bordfrei Pittsburg verkauft worden sein. Stahlwalzdraht zu unregel- 
mässigen Preisen lebhaft, 47,50 Doll, Nagelbrammen 31 bis 32 Doll. 
Schwarzbleche 3 Doll. 55 Cts. Weissbleche 5 Doll. 15 Cts, 


„Magdeburger Hagelversioherungs - Gesellschaft. In der am 
27. d, M. abgehaltenen Generalversammlung, in welcher 1453 Actien 
vertreten waren, wurden der vorgelegte Rechnungs-Abschluss und die 
Vertheilung einer dem Sparfonds zu entnehmenden Dividende von 
25 Mark pro Actie genehmigt. Das Berichtsjahr schliesst mit einem 
Verlust von 59202 Mark 86 Pf. ab, welcher aus dem Reservefonds 
gedeckt ist. Der Reservefonds beträgt nunmehr noch 472 701 Mark 
64 Pf. und der Sparfonds 602 804 Mark, beide Fonds zusammen also 
1075505 Mark 64 Pf. Der Geschäftsumfang hat zugenommen, und 
zwar um 11863085 Mark Versicherungssumme. Hiervon entfallen auf 
das hauptsächlichste Geschäftsgebiet der Gesellschaft, nämlich aut 
Nord- und Mitteldeutschland 10399 931 Mark, auf das Königreich 
Baiern 644704 Mark und auf das übrige Süddeutschland 818 450 
Mark. Der Prämien - Durchschnittssatz ist dagegen etwas ge- 
sunken, nämlich in Nord- und Mitteldeutschland von 0,94 pCt, 
der Versicherungs - Summe auf 0,93 pCt, in Süddeutschland 
von 1,34 pCt. auf 1,29 pCt. und im Gesammtgeschäft von 0,98 pCt. auf 
0,97 pCt. Die gezahlte Entschädigung einschlieielth der Regulirungs- 
kosten betrug 1894091 M. gegen 753253 M. im Vorjahre, also 1140838 
Mark mehr. — Die der Anciennetät nach ausscheidenden Verwaltungs- 
raths-Mitglieder, nämlich die Herren Director Golden, Banquier Fried- 
rich Schiess und General-Direetor Tschmarke wurden wiedergewählt, 
— Im Uebrigen verweisen wir auf den Inseratentheil. 


Ausweise. 

Glasgow, 28. März. Die Vorräthe von Roheisen in den Stores 
belaufen sich auf 830045 Tons gegen 1032 032 Tons im vorigen Jahre, 
Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 89 gegen 82 
im vorigen Jahre, 


Verloosungen. 

Polnische Aproo, Liquidations-Pfandbriefe, Verloosung am 1., 3. 
und 4. März 1890.*) (Schluss.) 

à 150 Rubel, 24 136 37 47 56 278 303 64 466520 613 781 1094 
= 336 i SAL RA = sa 800 987 2061 66 87 184 426 71 712 

3040 13 83 647 94 719 26 35 81 910 52 59 
412 228 348 742 90 Be 15 
619 819 932 37 6010 35 169 79 90 209 ABA 28 09 MHA 81 700888 
978 92 7172 83 236 321 485 697 740 98 846 92 925 8059 92 320 60 
442 83 661 776 85 824 65 9009 103 94 323 61 408 530 41 609 26 41 
47 944 74 10010 79 143 51 87 311 421 47 55 80 510 81 92 606 92 928 
52 53 11033 44309 14 26 36 43 93 483 576 633 52 83 997 12039 57 
126 30 263 82 307 521 87 92 677 932 49 69 13075 21 250 70 85 309 
38 78 423 651 833 40 53 91 902 14142 75 87 92 232 311 509 20 605 
11 99 714 842 15018 40 104 23 39 79 283 363 529 32 602 10 745 69 
16003 29 45 50 57 98 125 81 360 73 545 771 17230 35 461 89 527 650 
743 819 967 18039 74 154 343 66 420 59 648 761 844 80 505 8 12 45 
57 19013 19 47 101 51 69 86 98 231 51 59 323 473 594 605 816 40 
902 23 20041 73 81 83 84 350 82 420 36 546 86 719 28 98 850 83 
921 27 86 21011 61 77 168 95 96 235 347 69 423 52 79 512 655 63 
714 877 905 59 22069 80 178 237 57 64 93 317 55 332 51 552 678 82 
98 774 838 23220 53 63 68 83 84 326 416 34 49 52 603 751 58 69 837 
912 24031 53 74 180 409 543 616 751 74 77 96 924 35 963 66 71 25088 
166 69 278 90 403 741 20048 87 182 221 69 313 46 423 511 64 603 
762 812 920 30 27010 231 87 325 27 34 517 36 89 613 94 732 78 896 
925 28051 151 312 665 705 26 90 866 999 29107 11 258 300 48 73 493 
690 91 895 921 30056 72 236 324 93 458 571 775 81 31118 225 73 
394 589 751 65 902 32206 20 97 355 509 612 21 35 73 712 46 831 66 
75 917 37 44 69 33029 62 108 19 63 78 332 426 511 79 95 651 60 64 
802 960 93 34299 379 424 510 603 85 724 942 35008 39 126 220 307 
54 57 61 678 701 829 60 62 930 36011 70 228 310 60 88 415 591 618 
66 724 44 68 825 39 94 922 55 37036 41 95 225 66 307 59 509 27 65 
94 617 73 709 807 16 62 913 38045 50 213 16 19 62 308 87 610 19 
717 42 44 950 39122 72 86 206 504 99 843 911 77 93 40007 25 81 191 
279 304 417 84 551 631 63 776 46 803 949 41034 108 23 258 71 412 
508 78 632 745 74 842 92 982 42069 109 411 672 727 62 74 831 
32 953 43062 203 51 55 314 97 98 544 604 29 75 95 718 23 27 29 40 
78 893 44006 38 144 45 295 342 60 490 511 783 889 927 65 84 45018 
171 92 255 407 15 57 64 561 72 84 665 754 835 96 901 75 46074 169 
94 207 63 74 328 75 400 39 504 46 78 777 865 908 1495 47112 56 
280 82 300 9 29 33 34 63 556 77 95 650 772 73 898 902 48620 758 64 
808 39 46 64 936 997. 

à 100 Rubel. 39 168 225 237 275 479 483 496 497 571 698 881 
958 967 1024 127 351 403 545 684 740 872 913 2104 110 187 218 
369 610 626 643 691 695 794 827 3001 102 186 201 278 301 414 471 
496 507 534 542 684 777 929 4033 048 064 108 147 154 191 269 428 
618 631 642 673 760 781 829 841 869 999 5204 513 618 797 881 932 
961 6002 410 506 648 830 874 966 7165 185 195 211 212 272 796 309 
327 580 774 864 871 873 953 955 8043 095 371 483 557 589 667 753 
854 910 934 955 9019 109 135 159 203 219 434 606 607 613 690 717 
725 736 791 876 10009 017 054 140 178 306 328 462 531 538 750 893 
898 955 11042 078 170 465 552 691 761 837 12014 031 195 279 349 
433 572 688 695 13054 082 124 210 226 296 332 338 356 463 630 641 
712 801 862 900:902 14134 150 279 309 407 413 484 574 688 753 788 
15195 206 220 273 276 331 429 965 973 16043 148 286 298 331 419 
491 668 746 750 813 980 986 996 17039 057 120 222 986 352 378 527 
568 624 644 832 862 876 927 978 18046 091 126 201 241 275 437 471 
476 518 557 598 600 658 671 692 797 819 867 941 19013 107 188 280 
318 336 478 542 585 768 809 814 839 20035 093 189 234 287 308 407 
461 480 701 811 830 21064 137 140 193 291 348 362 412 498 586 666 
685 956 960 22096 180 215 269 270 435 464 508 752 860 930 23020 
296 414 473 735 778 799 952 24068 086 179 190 242 254 281 409 753 
754 757 781 866 933 25211 217 325 330 382 422 580 590 646 693 734 
26109 355 403 460 501 822 899 909 980 27002 008 063 119 132 198 
228 337 375 414 415 436 461 544 690 723 796 956 971 980 28009 031 
038 068 121 278 354 382 390 402 29023 033 048 082 172 270 340 439 
458 497 798 830 835 923 924 30052 182 268 373 686 401 405 419 505 
575 652 727 736 855 884 912 924 31038 079 214 270 452 468 673 678 
689 699 718 730 883 32020 069 284 312 420 457 583 647 783 
905 912 943 999 33001 007 020 098 400 565 572 594 661 
667 994 34089 166 256 300 372 389 422 457 548 575 725 
775 833 35057 200 490 594 557 610 630 652 772 802 849 900 952 
36009 024 040 046 125 224 425 453 465 523 562 606 739 768 37234 
316 361 464 490 549 555 786 919 38002 218 293 380 402 417 754 766 
909 39047 163 238 251 346 425 624 745 749 811 851 875 952 40064 

(Fortsetzung in der dritten Beilage.) 


) Auf Nummer 22479 à 1000 Rubel wird am 1. Juni 1890 eine 
a Conto-Zahlung von 163 Rubel 37 Kop. und am 1. December 
1890 die Restauszahlung mit 336 Rubel 63 Kop. nebst Zinsen 
stattfinden. x 


erg} 

066 154 172 175 193 229 269 357 432 472 623 700 797 917 41028 
030 125 247 443 562 588 796 829 857 915 920 963 42274 414 492 505 
614 694 822 839 957 978 43090 110 223 229 263 289 295 349 405 538 
711 935 967 44039 176 232 439 544 565 678 781 917 997 45050 083 
216 253 260 378 387 393 457 466 491 524 572 575 767 805 881 962 
45252 453 500 552 630 779 927 47177 409 468 475 571 685 882 899 
900 906 907 48010 038 069 130 260 322 373 547 587 595 737 792 898 
911 49058 078 097 205 476 549 601 660 696 848 922 50014 020 121 
155 164 204 283 312 524 6491 699 739 967 986 51031 097 109 148 323 
885 466 570 591 789 884 903 917 926 996 52112 165 177 192 269 352 
330 400 441 524 624 672 760 843 969 53120 234 279 391 423 469 628 
753 812 902 903 932 949 54025 106 107 253 254 279 289 462 567 582 
674 722 774 844 949 55000 084 165 175 179 217 327 347 581 703 722 
801 809 880 886 923 977 986 56024 080 186 261 318 393 662 715 740 
861 914 991 57001 025 029 047 174 363 415 497 525 686 735 864 969 
973 58045 063 068 128 228 237 255 322 355 421 424 632 673 730 855 
809 919 976 59067 136 229 553 593 594 818 862 870 997 60089 119 
178 280 357 360 440 578 684 688 701 733 835 953 965 61220 254 303 
321 337 353 360 389 405 445 501 524 539 735 751 881 62103 250 330 
354 409 417 434 735 749 992 993 63388 521 570 631 725 926 936 959 
61024 033 038 113 163 172 219 246 328 607 752 757 761 768 962 
65023 098 178 302 308 314 387 573 612 667 979 66062 120 12⁵ 200 
208 340 460 481. 482 646 667 678 685 688 697 796 814 911 917 67136 
137 170 190 577 639 703 762 824 845 963 972 995 68069 
082 144 212 218 362 405 557 587 723 807 828 832 836 913 952 
69039 194 234 298 307 379 624 632 747 764 828 903 976 70005 008 
065 340 355 360 432 461 464 564 592 616 629 751 885 971 71216 
363 440 493 535 551 566 836 841 72204 263 286 293 332 358 360 376 
411 504 511 535 583 635 661 738 926 969 73069 151 161 218 232 293 
341 462 535 555 670 782 800 74041 055 117 214 220 268 285 396 
649 853 856 924 75010 098 099 138 202 409 626 630 660 745 756 828 
831 886 953 76011 069 074 109 141 154 162 254 373 398 504 584 728 
745 883 77011 079 155 253 280 304 316 429 523 531 586 657 748 814 


865 78017 049 091 173 227 276 351 353 364 433 496 671 707 808 gi 


79213 217 255 466 575 675 687 821 80031 173 187 361 390 426 460 
472 518 532 610 661 693 701 725 762 839 928 986 81079 108 155 248 
299 365 369 405 686 82040 129 190 256 428 488 705 730 834 836 8#1- 
83077 172 177 202 205 228 238 250 270 312 316 504 555 598 860 870 
871 935 952 976 84038 057 061 090 100 165 234 295 343 393-416 508 
547 664 747 751 85061 224 313 341 463 524 575 585 598 600 688 954 
86019 193 503 535 543 713 831 833 885 87046 055 073 114 280 309 
561 683 701 827 861 888 88079 108 281 316 378 450 542 651 669 760 
765 789 857 956 994 89098 161 205 292 414 442 553 594 648 789 809 
837 917 956 998 90183 599 636 671 906 974 91088 167 213 359 455 
540 611 614 616 682 757 763 767 956 987 92009 015 133 134 219 305 
309 354 673 707 743 791 834 888 93133 234 240 270 331 765 865 905 
964 94071 262 318 374 386 461 756 960 95245 326 327 355 388 394 
403 405 424 543 592 709 812 848 970 96038 124 338 378 470 581 748 
806 814 894 924 97136 152 266 294 358 371 423 481 506 510 643 773 
800 811 818 98087 144 202 264 265 282 283 449 487 566 568 619 748 
99002 098 308 500 503 639 833 867 954 966 100042 269 330 471 
699 742 827 859 875 925 965 101097 139 162 316 381 385 
781 826 891 931 
585 635 674 807 902 939 966 993 103163 167 180 314 326 368 488 


514 644 656 825 835 918 104084 054 083 096 178 180 269 311 539 
613 669 804 872 876 105045 167 182 202 305 498 561 586 655 842 


961 106114 268 287 388 411 490 516 596 610 729 825 810 874 
107027 080 289 329 336 480 482 538 595 600 740 816 937 938 953 
996 108042 062 377 427 496 500 539 604 616 772 808 818 913 971 
109413 445 541 626 678 704 755 900 965 110002 045 397 510 663 704 
209 759 771 778 825 883 928 111406 463 513 613 704 803 808 882 914 
112306 435 441 985 113021 073 241 298 347 451 609 888 890 920 954 
111045 080 102 163 220 463 578 613 7½ 767 792 863 115034 048 247 
302 348 688 790 941 973 998 116078 192 315 331 400 419 432 461 
501 635 660 689 703 793 898 934 117092 103 347 381 434 502 582 663 
711734 953 955 975 985 118180 320 773 854 868 918 993 119181 351 
440 616 17 643 714 736 850 864 890 907 913 989 120095 166 262 486 
517 536 764 933 936 994 121070 328 373 497 521 586 655 705 788 796 
833 883 897 948 122066 121 205 241 357 372 434 803 812 876 123071 
102 219 264 400 447 468 491 661 671 675 709 710 719 732 735 899 
931 840 124103 140 207 252 285 366 414 574 760 771 778 853 360 
BRO 916 125024 116 178 226 296 353 391 568 577 610.685 741 768 848 
126278 376 397 515 587 790 820 830 923 127029 050 078 109 131 303 
372 517 530 661 742 744 809 889 900 952 128017 090 130 382 478 548 
699 885 892 933 129049 052 160 286 310 396 391 401 487 584 635 789 
892 130027 304 322 402 430 479 485 487 577 584 628 640 735 864 
830 961 975 131263 298 345 370 471 484 496 613 673 678 781 839 
970 132066 108 174 323 467 597 635 703 856 858 942 951 978 979 
133011 026 139 169 178 258 359 364 376 472 675 789 845 917 995 
134074 079 173 269 335 359 412 420 452 506 725 783 813 866 867 982 
135000 166 189 358 362 370 421 656 751 819 824 828 871 894 136316 
881 472 574 633 680 751 857 920 137105 128 129 220 262 339 463 
472 508 589 616 670 740 155 771 858 886 958 982 138065 111 145 
167 242 256 282 539 549 687 805 857 871 966 139001 066 096 117 

233 338 485 520 533 508 606 625 740 861 904 921 947 976 140019 
064 076 130 187 199 291 292 365 474 650 657 666 781 835 817 865 
879 141122 199 341 352 412 471 489 508 651 721 727 728. a 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Teiegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 29. März. Neueste Handelsnachriohten. Geld zu 
Prolongations-Geschäften war heute in grösseren Beträgen mit 
5 pt. angeboten, ohne Abnehmer zu finden. Die Seehandlung gab 
Geld bis zum 20. Juni mit 4 pCt. Als charakteristisch für die Situation 
sei erwähnt, dass heute als einer der Gründe für den Rückgang der 
Course der Montanactien das angebliche Bevorstehen einer Freihan- 
delsära angeführt wurde. — Vom 1. April d. J. ab versteht sich die 
Notiz für Disconto-Commanditantheile, Hamburger Packet- 
fahrtactien, Hibernia-Bergwerksactien exel. Dividendenschein 
pro 1889; auf laufende Engagements in Disconto-Commanditantheilen 
findet ein Abschlag von 14 pCt., in Hamburger Packetfahrtactien ein 
Abschlag von 11 pCt., in Hibernia-Bergwerksaetien ein Abschlag von 
8,50 pCt. statt, — Die Bilanz. für das 1. Semester des laufenden Geschäfts- 
jahres der Dortmunder Union ag ein Plus von rund 200 000 
Mark gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahres. Es gelangten ver- 
schiedene ältere Lieferungsverpflichtungen mit niedrigen Preisen zur 
Abwiekelung. Die Monate Jannar und Februar, in denen bessere 
Preise für die Effectuirungen erzielt wurden, ergaben gegen die glei- 
chen Monate des Vorjahres ein weiteres Plus von rund 280 000 Mark. 
— Die Dividende der Werkzeugmaschinenfabrik vormals 
L. Sentker für das am 31. März c. ablaufende Geschäftsjahr wird von 
Seiten der Verwaltung bei . Bilanzirung wie im Vorjahre 
und einem um 150000 Mark erhöhten Actiencapital auf mindestens 
10 pCt. geschätzt; im Vorjahre wurden 6 pCt. Dividende gezahlt. — 
Der Aufsichtsrath der Dortmund-Gronau-Enscheder Eisen- 
bahn hat in heutiger Sitzung vorgeschlagen, fur 1889 eine Dividende 
von 3% pCt. gegen 3¼ pCt. für 1888 zu gewähren.- — In der heute 
abgellaltenen Generalversammlung der Dresdner Bank wurde die 
Bilanz genehmigt, ebenso die Vorschläge der Verwaltung bezüglich 
der Gewinnvertheilung, Die sofort auszuzahlende Dividende wurde 
auf 11 pCt. festgesetzt. Die Verwaltung erklärt, dass die Bank von 
dem Eintreten der grossen Coursrückgänge unberührt sei und dass die 
Efleetenbestände auch nach hentigem Course einen erheblichen Mehr- 
werth ergeben gegen die Decemberaufnahme, ferner dass die vorge- 
tragenen Gewinne intact seien. Das einzige in das neue Jahr her- 
übergeuommene Montangeschäft, junge Dannenbaumactien, sei mit 
Gewinn vollständig abgewickelt. Entsprechend der veränderten 
Börsenlage seien die Reports und Debitoren erheblich zurück- 
gegangen. Der Gesammtbetrag der in diesem Jahre erlittenen 
Ausfälle betrage circa 50000 Mark. — Der Aufsichtsrath der 
Actien-Gesellschaft für Bildgiosserei vorm. Gladenbeck 
beschloss, der Generalversammlung wiederum eine Dividende von 
7 pCt, wie im Vorjahr vorzuschlagen. Der Bruttogewinn erreichte un- 
gelähr dieselbe Höhe wie im Vorjahr. — Die heutige Generalver- 
sammlung der Berliner Hamdelsgesellschaft genehmigte den 
Geschäftsbericht und die Bilanz, insbesondere die Auszahlung einer 
Dividende von 12 Ut. und ertheilte Decharge. An Stelle der definitiv 


Dritte Beilage zu Nr. 226 der Breslauer Zeitung. — 


102038 113 129 234 267 327 329 371 384 543 


ausgeschiedenen Aufsichtsrathsmitglieder, des Banquiers Born und des 
Fabrikbesitzers Löwe wurden die Herren Baron v. Cohn und Director 
Rathenow und die turnusmässig ausscheidenden Aufsiehtsrathsmitglieder 
Geh. Oberregierungsrath a. D. A. Windthorn und Generalconsul Rosen- 
erantz wiedergewählt. — Aus Wien wird berichtet: Die Generalver- 
sammlung der Oesterreichischen Creditanstalt genehmigte die 
Anträge des Verwaltungsraths auf Dotirung des Reservefonds mit 
632 232 Fl. und die Vertheilung einer Dividende von 17 Gulden pro 
Actie vom 1. April ab; der Restbetrag des Reingewinnes mit 
135637 Gulden wird auf die neue Rechnung vorgetragen. Ferner wird 
eine Aenderung der Statuten genehmigt, nach welcher die Anstalt 
befugt ist, auch im Auslande Filialen und Agenturen zu errichten; 
die Zahl der Verwaltungsräthe wurde von 18 auf 19 erhöht. 


Petersburg, 29. März. Das Journal des Finanzministeriums 
veröffentlicht die provisorischen Ziffern der wirklichen Einnahmen 
und Ausgaben des Jahres 1889. Die ordentlichen Einnahmen be- 
tragen 922 564 000 Rbl. (57 101 000 Rbl. mehr als der Budgetvoranschlag 
und 24 356 000 mehr als im Jahre 1888). Ueber die durch das Budget 
von 1889 eröffneten Credite von 806 955 000 Rbl. ist nur eine Mehrausgabe 
von sieben Millionen Rubel für die Zahlung der Coupons der neuen 
consolidirten Obligationen eingetreten, da die Coupons jetzt am 
20. December (alt. Stils), nicht mehr am Anfange des neuen Jahres 
zahlbar sind. Demnach beträgt der Ueberschuss der ordentlichen Ein- 
nahmen über die ordentlichen Ausgaben 54 609 000 Rubel. Die 
ausserordentlichen Einnahmen, welche anf 9 379 000 Rubel ver- 
anschlagt waren, ergaben 61032000 Rubel, mithin ein Plus 
von 51 653 000 Rubel, die ausserordentlichen Ausgaben 102 227 000 Rbl., 
wovon 34207 000 Rubel im Budget vorgesehen waren und 68 Millionen 
zur Amortisirung der fünfprocentigen Goldrente verwendet wurden, 
Der Ueberschuss des Gesammtbudgets betrug rund 13½ Millionen 
Rubel, welche für 1890 verwendbar sind; dazu kommen noch diejeni- 
gen Credite von 1889, welche nicht in Anspruch genommen wurden. 


Berlin, 29. März. Fondsbörse. Die heutige Börse zeigte zu Be- 
inn nicht eine solche matte Stimmung, wie vielfach nach dem Vor- 
gehen der Abendbörsen im gestrigen Verkehr erwartet wurde, eine 
Erwartung, deren Vorhandensein auch das an den Markt tretende um- 
fangreiche Material bewies. Die Contremine benutzte die Gelegenheit 
zu Deckungen; bald nach Beginn konnte sich die Tendenz wieder be- 
ruhigen. Um 1 Uhr trat indessen die Contremine in Anlehnung an 
neue Strike-Gerüchte namentlich im Hinblick auf die für die Kohlen- 
werthe ungünstige ungewöhnlich frühe warme Witterung mit neuen 
umfangreichen Abgaben hervor, die der Börse wieder das Geprägeder Flau- 
heit aufdrückten. Die Course, namentlich die der Kohlenactien, sowie der 
Eisenhüttenactien mussten procentweise nachgeben. Bochumer 163,25 bis 
165,90 —161,10— 160,60 162,75, Nachbörse 163,25, Dortmunder 91,25 bis 
91,80—89,25—89,90—88,75-—89,73, Nachbörse 39,60, Laura 140,60 bis 
141,25—138,75— 139,25, Nachbörse 139,75, Donnersmarekhütte 78,80, 
Nachbörse 78,80, Harpener 208,25—209—201, Nachbörse 204. Banken 
offerirt, speciell Hande sgesellschaft und Dresdener Bank. Credit 167.40 
bis 167,90—166,90—167,10, Nachbörse 167,90, Commandit 228,75 bis 
999,25 —228—228,40—227,80— 228,40, Nachbörse 229. Eisenbahnwerthe 
schwach, doch nicht wesentlich niedriger. Fremde Renten leicht 
nachgebend; 1880er Russen 93,25, Nachbörse 93,40, Russische Noten 
220—219,75—220, Nachbörse 220, Aproc. Ungarn 85,70, Nachbörse 86. 
Im weiteren Verlauf gewann die Börse nicht an Festigkeit, und die 
Umsätze wurden geringer; Dortmunder Union ging aus Anlass der 
Abschlussziffern weiter zurück. Schluss etwas besser. Am Cassamarkt 
waren deutsche und fremde Eisenbahnwerthe wenig verändert. Cassa- 
banken schlugen im freien Verkehr, der herrschenden Tendenz fol- 
gend, eine weichende Richtung ein. Auf dem Markte für Industrie- 
papiere herrschte vorwiegendes Angebot. Oberschlesischer Eisen- 
bahnbedarf 99,60 bez, Geld. Inländische Anlagewerthe konnten 
theilweise ihre Notirungen befestigen; zu höheren Coursen ge- 
langten 4 proc. Reichsanleihen (＋ 0,30) und 4proc. Consols ( 0,40); 
anderseits büssten 3½ pCt. Consols und 3½ pCt. Reichsanleihen je 
0,10 pCt. ein. Oesterreichisch - ungarische Prioritäten verkehrten zu- 
meist zu niedrigeren Notirungen; das Geschäft blieb auf ein Minimum 
redueirt. Auch russische Prioritäten wurden nur in kleinen Summen 
gehandelt; die Haltung war fest; Amerikaner gut zu lassen. 


Berlin, 29. März. Produotenbörse. Trotz der in der That 
wenig anregenden Berichte der auswärtigen Märkte verlief der heutige 
Verkehr keineswegs flau, am allerwenigsten aber so flau, wie die treib- 
hausartige, schier sommerliche Witterung hatte erwarten lassen; viel- 
leicht betrachtet man letztere, gerade weil sie eigentlich unzeitgemäss 
ist, mit Misstrauen. — Loco Weizen träge. Im Terminhandel herrschte 
trotz der eher matten englischen und amerikanischen Berichte ziemlich 
feste Tendenz, ohne dass es zu besseren Preisen kam; hauptsächlich 
hat der Deckungsbegehr per April-Mai den Markt auf gestriger Höhe 
gehalten. — Loco Roggen fast ohne Umsatz. Der Terminhandel ent- 
behrte reger Betheiligung von aussen her; darum genügte mässiges 
Realisationsangebot auf den demnächst beginnenden Frühjahrstermin, 
um den Markt in matter Haltung verlaufen zu lassen. Die Course 
schlossen nach wenig belebtem Geschäft etwa ½ Mark niedriger als 
gestern. — Loco Hafer fest. Termine nach festem Anfang ermattend 
und schliesslich wenig anders, als gestern, — Roggenmehl still. — 
Mais in effectiver Waare und in Terminen fest. — Rüböl wurde 
unter kleinen Schwankungen etwas billiger verkauft. — Spiritus bei 
stillem Verkehr schwach preishaltend. 

Posen, 29. Mürz. Spiritus loco ohne Fass 50er 52,90, 70er 33,20. 
Tendenz: Still. Wetter: Prachtwetter. y 

Hamburg. 29. März, Nachmittag. Kaffee. Good average Santos 
per März-Mai 861/3, per Septbr. 83½, per December 783/4. Tendenz: 
Ruhig, fest. z 

Amsterdam. 29. März. Java-Kaffee good ordinary 56 

Favre. 29. März, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Haffoe. Good average 
Santos per März 110,50, per Mai 109,25, per September 105,25. — 
Tendenz: Fest, 

Zuckermarkt. Hamburg, 29. März, 8 Uhr 15 Min. Abends. 

elegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
urch F. Mockrauer in Breslau.] März 11,97, Mai 12,05, Juli 12,25, 
August 12,30, October-Dechr. 12,22. Tendenz: Käufer. 

Paris. 29. März. Zuokerbörse, Anfang. Konzucker 88° ruhig, 
loco 30,50—30,75, weisser Zucker weichend, per März 34,25, per April 
34,25, per Mai-August 34,75, per October-Januar 34,75. 

Paris, 29. März. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 88° ruhig, 
loco 30,50, weisser Zucker ruhig. per März 34,10, per April 34,25, 
per Mai-August 34,75, per October-Januar 34,75. 

London. 29. März. Zuokerbörse, 96% Java-Zucker 15, ruhig, 
Rüben-Rohzucker (neue Ernte) 11¾. 

London, 29. März, 11 Uhr 6 Minuten. Zuokerbörse. Schwach. 
Bas. 880%, per März 12, per April 12, per Mai 12, 1½, per Ock.-Decbr. 
12, 3. Verkäufer. \ 

Newyork, 28. März. Zuokerbörse, Fair refining muscovadoes 4%. 

Tangut Tna Leipzig, 29. Mürz. [Originaldepesche 
von Berger & Co. in Leipzig.] 4,82½ bezahlt. Tendenz: Schwach. 


Börsen- und Haudels-Depesehen. 
Berlin, 29. März. [Schlussbericht] 
Cours vom 28. Gonrs vom 
Weizen p. 1000 Kg. Rü b S] pr. 100 Kgr 


28. 29. 


Ruhig. Matter. : 
April-Mai....... 195 —195 — | März . . 68 20 68 20 
Juni. q uli 194 75194 75 April- Mei 67 20 67 10 
Septbr.-October : 184 75 184 50] Septbr.-October .. 56 20 55 90 

Roggen v. 1000 Kg. S bir itus | 
Verflauend. pr. 10 000 L.- pCt. 
April- Mei. 170 169 50 Still. | 
Juni-Juli ......, 166 — 165 504 Loco 70er 34 40 34 30 
Septbr.-October. 157 25156 75 April-Mai.... 70er 34 — 33 90 
Hafer pr. 1000 Kgr. Juni-Juli .... 70er 34 40 34 30 
April-Mai....... 163 751163 50} August-Septb. 70er 35 10, 35 10 
Septbr.-Oetober. — — 145 25] Loce......... 50er 54 10! 54 — 
Hamburg. 29. Mär. [Getreidemarkt.] (Schiussbericht.) 


Weizen fest, neuer 185—494. Roggen loco fest, Mecklenburger neuer 
175—180, russ. fest, ioco 114—126. Rüböl ruhig, loco 69, —. Spiritus 
geschäftslos, per März 2½ per April-Mai 21%, per Mai-Juni 22, per 
August-September 23%,. — Wetter: Schön. 


1 Mai-August 24, 10. —. Me 


Berlin, 29. März. [Amtliche Schluss-Course.) Ruhig. 


„Mün 1890. 


Eisennann-Stamm-Actien, Iniändische Fonds 
Cours vom 28 29 Cours vom 28. 29 


| 
105 40205 70 
100 90 100 80 
100 50,101 — 


Galiz. Carl-Ludwult 82 30 82 — D. Reichs- Anl. 40% 
Gotthard-Bann .ult. 163 10161 60 do. do. 31/0, 
Lübeek-Büchen .... 174 — 173 90 Posener Pfandbr. 40% 
Mainz-Ludwigshaf., 119 10 118 60 ao. do. 3½% 98 — 98 — 
Mecklenburger .... 167 50 167 10 Preuss. 4% cons Anl. 105 10105 50 
Mitteimeervann ult, 106 20 106 — åo. 3½% ato. 101 10,101 — 
Warschau- Wien ult. 198 — 195 50} do. Pr.-Anl. de 55 
Eisenbahn-Stamm-Prıoritäten. d032/0/,8t.-Schläsehn 99 50 
Bresiau-Werschau.. 57 70; 58 70 Schl. 3½% Pfdbr. L. A 
Bank-Actier. 
Bresl.Disceontovank: 106 10:106 — 
do. Wechslerbank. 105 60 104 50 
Deutsche Ban 167 70168 — 
Dise.-Command. ult. 230 — 229 — 
Oest. Cred.-Anst. ult. 168 90 167 40 
Sehies. Bankverein. 122 40 122 40 
industrie-Besellschafter. 
Archimedes 136 50 131 90 
Bismarckhütte 204 — 207 20 
BochumGusssthl.ult. 165 50 162 — 
Bral. Bierbr. Wiesner | 
do. Eisend.Wagenb. 
do. Pferdebahn 
do. verein. Oeliabr. 
Donnersmarekh. ult, 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erdmannsdrf. Spinn. 


Oderschl.3½% Lit. E. 
ào. 4½0% 1879 
R.-O.-U.-Bahn 4% 
Ausländische 
Egypter 4% 
Italienische Rente.. 
do. Eisenb.-Oblig. 
Mexikaner 
Oest. 4% Golärente 94 20 
do. 4,0, Panierr. 
do. 41,0, Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poin. 5%, Pfanäbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 5% Staats-Obl. 
do. 6% do. do. 
Russ. 1 Anleihe 
do, 1883er do. 
do. 1889er do. 
do. 4½ B.-Or.-Pfbr. 
do. Orient-Anl. II. 
Serd. amort. Rente 
Türkisene Anleihe. 
do. 1 
do. 
Gng. 
do. 


89 75 
99 75 


94 46 
91 60 
56 70 
95 20 
94 — 
73 70 
74 10 
118 90 118 20 
65 90 65 60 
61 20 — — 
97 (0 97 — 


— — 


164 — 163 — 
140 70 140 70 
90 50 90 50 
80 70 78 90 
93 50! 90 — 
98 501 98 — 
148 — 146 — 
126 — 126 — 


93 


GörlEis.-Bd. Lüders) 
Boim.Wagroniaorik 
Katigwitz. Bergb.-A. 
Kramsta Leinen-Ind. 
Laurahütte 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 
Obschl. Chamotte-F. 


82 90 82 90 
18 10! 18 10 
78 40 78 10 
Tadaks-Actien 119 50 118 50 


De 


do. Eisb.-Bed. 4% Golàrente 86 — 85 90 

do. Eisen-Ind. Papierrente. 83 40] 83 20 
do. Portl.- Cem. Banknoten. 

Oppein. Portl.-Cemt, Oest, Bankn. 100 Fl. 170 751169 80 

Redenhütte St.-Pr. . Russ. Banin. 100 SR. 220 10.220 — 

ac, Oblig... Wechsel, 

Schlesischer Cement Amsterdam 8 T.... 168 60 
do. Dampf.-Comp. London 1 Lstrl. 8 T. 20 35½ 
do. Feuerversich. r 20 23½% 
do. Zinkh. St. Act 173 700171 — Paris 100 Fros. 8 T. — — 80 73 

do. St.-Pr.-A. 173 50171 Wien 100 Fl. 8 T. 170 30) 169 75 
Tarnowitzer Act... 23 — 23 20] do. 100 Fl. 2 M. 169 75 169 10 
do. St.-Pr.. 90 50! 90 50] Warschau 1008 RS T. 220 —| 219 70 
Privar-Discont 33/,9),. 
Berlin, 29. März, 3 Uhr 40 Min. ingliche Original-Devesche 
der Breslauer Zeitung.] Auf Deckungen befestigt. 

Cours vom 28. 29. Cours vom 
Berl.Handeiszes. ult, 165 25164 — | Ostor.Süäb.-Act. nit. 
Disc.-Command. ult. 229 87229 37 | Drim. Unionst. Pr. ult. 

Oesterr. Credit. . ult. 168 — 167 87 Franzosen uit. 

Lanrahütte ..... ult. 142 — 139 75 Galizier ....... uk. 

Warschau- Wien ult. 197 50 195 75 Italiener wt. 

Harpener ult. 210 25 204 — | Lombarder ... 

Lübeck-Büchen ult. 174 — 174 — | Türkenloose ....ult. 77 75 77 75 

Dresdener Bank.ult. 152 50 154 50 | Maınz-Ludwigsh.ult. 118 87118 62 

Hibernia.. ....-- ult, 182 — 177 — | Russ. Banknoıen .nit. 220 25 220 — 

Dux-Bodenbach .ni:. 208 25 206 50 | Ungar. Goiärente uit. 

Gelsenkirchen ..ult. 174 25 169 50 Mariend.-Mawkault. 

Stettin, 29. März — Var — Min. 

Cours vom 38. 29. 

Weizen p, 1000 Kg. 

Fester. 


Cours vom 28 29: 
Rüböl pr. 100 Ber. | 


187 90 155 — 1 Aprii- Mare: 


— 190 50 Spiritus. 
Roggen p. 1000 Kg. i . 10000 L-pOt. 
Höher. | 50er 
April-Mai ....... 164 — 165 — 

Juni-Iuli 22... 163 50 165 — April-Mai.... 70er 
Perroleum loco August-Sept.. 70er 
Wilen. 29. März. [Schlues-Course.] Fest, 

Cours vom 28. | 29. Cours vom 
Credit-Actien- 309 — 307 75 [Marknoten 
St.-Eis.-A.-Cert. 218 75 218 — 
Lomb. Eisenb.. 123 25 
Calizier .. 193 — 192 — [London 
Napaleonsd'or 9 46 9 47½ ] Ungar. Papierrente. 98 15 97 95 

Paris, 29. März. 3% Rente 88, 15. Neueste Anleihe 1877 
105, 95. Italiener 92, 10. Staatsbahn 463, 75. 
Egypter 478, 12. Ruhig. 

Paris, 29. März., Nachm. 3 Uhr. I[Schluss- Course,] Ruhi 

Cours vom 38. | 29. Cours vom 28. 

88 100 88 20 Türken neue cons.. 18 05 
886 — — į Türkische Loose.. 71 40 

Oproc. Anl. v. 1872. 105 85 105 92 Golärente österr. — — 
ltal. 5proc. Rente . 92 10| 92 20 do 
Oesterr. St-E.-A. 466 25| 463 75 Egypter 


53 
33 
33 
35 10 


2199 — 194 — [Londons 


Lomba:den —, — 


Sp. 


— — 


Lombard. Eisen. -A. 278 75] 275 — [Compt. d'Ese. nene 616 25 611 25 


London, 29. März. Consols 97, 07. 
Ser. II. 94, 25. Egypter 94, 62. Schön. 
- London, 29. März, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course;) Platz- 
discon: 2¾ pCt. — Bankeinzahlung 99 000 Pfd. St. e — 


4% Russen von 1888 


— Sehr ruhig. f 

Cours vom 28. 29 Cours vom 28. [ 29. 
Consols p. October 97 07| 97 07 Süuberrente ..» 74 — 74 — 
Preussische Consois 105 — 105 — Ungar. Gold. 85% 85% 
Ital. 5proc. Rente... 91½ 91% Berlin — ͤ — 2 — 
Lombarden . 11½ | 10 15 Hamburg 
40% Russ. I. Ser. 1889 944, | 94%, [Erankfurt a. .... — 
F pE d a T A ATO SI AE 
Türk. Anl., convert. 17%, | 177/3 [Paris „ 
Unincirte Egypter. 94% 9% Petersburg. -j= 


50. Schwach. $ 
Köln, 29. März. [Getreide markt.] (Schlussbericht) Weizen 
per März 20. 65, per Mai 20, 30.— Roggen ioco —, per Mars 
59, 30. — Hafer loco 16, —. 
Paris, 29. März. 
rubig, per März 24, 40, per April 24, 30, per Mai-Juni 24, 10, per 
! ruhig, per März 53, 40, per April 52, 90, 
per Mai-Juni 53, 10, per Mai-August 53, 40. — Rüböl fest, per März 
73, —, per April 70, 50, per Mai-August 70, 75, per September-De- 
cember 67, 50, — Spiritus. träge, per März 35. 50, per April 35, 
per Mai-Aug. 36, 25, per Sept.-Decbr. 37, 25. — Wetter: Schön. 
Amsterdam, 29. März. 


141, per Mai 138, per October —. 
Liverpooi, 29. März. [Baumwolle. (Schluss.) Umsatz 6000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Stetig. 


Abendbörsen. 
Wien, 29. März, Abends 5 Uhr 45 Min. 
307, 85. Marknoten 58,72. 4% Ungar. Goldrente 101, 10. Lombarden 
121, 75. Befestigt. 5 : 
Frankfurt a. I., 29. März, 7 Uhr 10 Min. Abds. (April.) Credit- 
Actien 259, 75, Staatsbahn 185, —, Lombarden 101, 62, 189, 
Ungar. Goldrente —, —, 
—, —, Gelsenkirchen 162, 


Bgypter 94, 40, Türkenloose —, —, Mainzer 
. Behauptet 


103 10 103 0 
60 93 4 8 

111 OT MI 

94 10 4 — 
98 40 8 - 
68 10 68 10 


per Mai 16, 60. — Rüböl loco —, per Mai 69, 20, per October ] 
[Getreidemarkt.]) (Schlussbericht) Weizen 


50, 2 y 3 
[Schiussbericht.] Weizen loco — Be 
per März —, per Mai 199, per Novbr. 192. Roggen loco —, per Mars 


Oesterr. Credit-Actien ° 


Ge 
Er 


f 


Hamburg, 29. März. 8 Uhr 40 Min, Abends. Credit-Actien 959,75, 
Staatsbahn 462,50, Lombarden 255, Marienburger 56, Lübeck-Büchener 
170,25, Disconto-Gesellschaft 225, Laurahütte 138, Russische Noten 220. 
Tendenz: Behauptet. 


Marktberichte. 

Breslau, 29. März. [Wochenmarkt- Bericht.] (Detailpreise.) 
Der Marktverkehr war im Laufe der verflossenen Woche nicht belang- 
reich. Es hatten sich nur wenig ländliche Producenten eingefunden. 
Ein grosser Theil der sonst auf dem Markt erscheinenden Producenten 
hat jedenfalls mit dem Verkauf seiner Marktwaaren zurückgehalten, 
um in der kommenden Feiertagswoche, in welcher die Nachfrage eine 
stärkere sein wird, einen beträchtlichen Vorrath feilbieten zu können, 
Notirungen: : 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfd. 60—70 Pf., Schweinefleisch 
po Pfd. 70 Pf., Hammelfleisch pro Pfd. 60 Pf., Kalbfleisch pro 

fund 60 Pf., Speck pro Pfund 80 Pf., geräucherter Speck pro 
Pfd. 1— 1720 M., Rauchschweinefleisch pro Pfd. 90 Pf., Schweineschmalz 
Pan Pfund 1 M., Rindszunge pro Stück 3,50 Mark, Kalbsleber pro 

fund 70 Pr., Kalbsfüsse pro Satz 60 Pf., Kuheuter pro Pfd. 30 Pf., 
Rindafett pro Pfund 60 Pf., geschlachtete junge Ziegen Stück 1,50 bis 
3,00 Mark. 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh. Auerhahn Stück 
6—10 M., Auerhenne Stück 4—6 Mark, Gänse Stück 3—7 Mark, Enten 
Stück 2,50—4 M., geschlachtete Stopfgänse pro Pfd. 60 Pf., Kapaun pro 
Stück 4—7 M., Perlhuhn Stück 2,50—3M., Hühncrhahn pro Stück 1,30 bis 

2,00 M., Henne 2,00—3,00 M., Poularden 4—6 M., Tauben pro Paar 

90 Pf., Indians 5—7 M. 

Feld- und Gartenfrüchte. Blaukohl, Mandel 4,50 Mark, Weiss- 
kohl 4,00 Mark, Welschkohl 1,50 Mark, Rosenkohl 1 Ltr. 30 Pl., 
Blumenkohl pro Rose 30—50 Pf., Grünkohl Körbchen 30 Pf., Spinat 
2 Liter 40 Pf., Sellerie, Mandel 1,20 bis 2,00 M., Zwiebeln 2 Liter 40 Pf., 

Schnittlauch 4 Bund 5 Pf., Chalotten pro Liter 50 Pf., Knoblauch pro 
‚Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 1 Mark, Rübrettige Gebund 10 Pf., 
Meerrettig pro Mandel 2,00—3,00 Mark, Borre pro Gebund 5 Pf., 

Petersilie 5 85 Bund 10 Pf., Mohrrüben 2 Liter 15 Pf., Carotten, 2 Liter 

W Pf, Erdrüben, Mandel 0,70—1,00 M., Teltower Rübchen, Liter 

20 Pf., weisse Ruben Liter 10 Pf., frische Oberrüben Mandel 30 Pf., 

Rabunze Liter 10 Pf., frische Suppenkräuter Liter 5 Pf., Brunnenkresse 

Liter 20 Pf., Endiviensalat pro Kopf 10 Pf., Kopfsalat pro Kopf 10 Pf., 

Radieschen pro Gebund 10 Pf., Gurken pro Stück 1,50 —2 M., vorjährige 

Kartoffeln 2 Liter 9—12 Pf., neue Kartoffeln Pfund 18 Pf. 

ay Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel, 2 Liter 

"60—70 Pf., Aopfelausschnitt 25—40 Pf., getrocknete Aepfel pro Pfund 

'80—70 Pf., getrocknete Birnen pro Pfund 25 bis 60 Pf., getrocknete 

Pflaumen pro Pfund 25—30 Pf., getrocknete Kirschen pro Liter 40 bis 
60 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 30—40 Pf., Prünellen pro Pfd. 70 Pf., 

Apfelsinen pro Dtzd. 0,60 — 1,20 M., Citronen Dtzd. 0,60 bis 1,00 M., 

? re ir 40 Pf., Datteln Pfd. 40 bis 50 DR Treibhaus-Erdbeeren 
Waldfrüchte. 


Wallnüsse pro Liter 30—40 Pf., Haselnüsse pro 
Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 30 Pfennige, Hagebutten pro 
Pfund 70 Pf., frische Champignons Pfund 1,60 M., getrocknete Cham- 
n Pfd. 4 M., getrocknete Steinpilze, Pfd. 1,50 M., frische Morcheln 
Liter 2 M., getrocknete Morcheln 3 M. pro Pfund, Honig Liter 2,40 M., 
Waldmeister Gebund 20—30 Pf., Schwarzwurzel Bund 40 Pf. 
Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 4%½ Pfund 50—55 Pf., 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfund 16 Pf., 
Roggenmehl pro Pfund 15 Pf., gest. Hirse pro Pfund 18 Pf., Gries pro 
Pfd. 20 Pf., Graupen pro Pfund 25 Pf., Bohnen pro Liter 12—15 
Ef, Linsen pro Pfund 20—30 Pf., Mohn Liter 50 Pf., Reis 20—25 Pf., 
Erbsen Pfund 15—20 Pf. 

Küchen- und Tischbe dürfnisse. Tafelbutter pro Klgr. 2,30 bis 
260 Mark, Kochbutter pro Pfd. 1,10 Mark, Margarine pro Pfd. 50 bis 
60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 20 Pf., Buttermilch 
Liter 8 Pf., Olmützer Käse pro Mandel 25 Pf., Kuhkäse Mandel 50 

bis 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—25 Pf., Schweizer Käse pro Pfund 

en M., Limburger Käse pro Pfund 60 Pf., Ziegenkäse Stück 20 Pf., 
Weichkäse Mässchen 5—6 Pf., Froschkeulchen Mandel 15 Pf., Wald- 
Schnecken Mandel 40 Pf. i 
a. Wild. Wildschwein Pfd. 50 Pf., Fasanenhahn Stück 6 M., Fasanen- 
= hemne 3—3,50 M., Grossvögel Paar 60—70 Pf., Schnepfen Stück 4 M., 
-Schneehühner Stück 1,60 M., Birkhahn Stück 3 M. 


Magdeburg, 28. März. [Zucker- Wochenbericht der 
Aeltesten der Kaufmannschaft] Rohzucker. Während der 
letzt verflossenen acht Tage war am Rohzuckermarkt eine recht matte 
Stimmung vorherrschend. Sowohl Inlands-Raffinerien wie Export- 
händler verhielten sich ziemlich abwartend und trotzdem das Angebot 
nicht beträchtlich war, haben Preise sieh nicht behaupten können, 
“sondern bröckelten ab und stellten sich am Schluss der Woche 
Cen. 20—25 Pf. niedriger. Bei diesen billigeren Werthen zeigten Käufer 
vereinzelt wieder mehr Interesse. Der Wochenumsatz betrügt 157000 Ctr. 
eL Raffinirter Zucker. Der Markt verkehrte in dieser Woche in 
sehr ruhiger, fast geschäftsloser Haltung und sind die Notirungen zum 

Theil als nominell zu bezeichnen. : 


= Briefkaſten der Nedaction. 


(Die Zahl der uns unverlangt zugehenden Manuſeripte 
iſt fo groß geworden, daß wir in Sutit nur diejenigen 
zurückſchicken werden, denen Rückporto beigefügt ift. Anonyme 

Boſenben en werden nicht berückſichtigt. Fragen werden nur, 
wenn fie bis Donnerstag Abend in un 
der nächſten Sonntagnummer ze erledigen geſucht. Die 
ments⸗Quittung ift denſelben beizufügen. — Die Red.) 
M.: Der urſprüngliche Beſteller einer Hypothek und deſſen Univerſal⸗ 
Suceceſſoren bleiben auch nach Verkauf des Pfandgrundſtücks perſönlich 
verhaftet, falls dieſe Verbindlichkeit nicht gemäß § 41 des Geſetzes vom 
5. Mai 1872 erliſcht. Letzteres iſt in Ihrem Fall wahrſcheinlich nicht ge⸗ 
3 adm, weil die Kündigung vermuthlich bei pünktlicher Zinszahlung aus- 
geſchloſſen war. 

„Glückauf“: (Ohne Gewähr.) Gezogen wurden: Schwediſche 10- 
ThalerLooſe Nr. 224 431 am 1. Februar 1881, Nr. 52 860 am 1. Auguſt und 
Nr. 52 863 am 1. Februar 1883 mit je 13 Thalern; Neufchateler Loos 
Nr. 10328 bis incl. 1887 nicht gezogen; die übrigen Looſe wurden nicht 
gezogen. 
© Alter Abonnent in B: Wegen Beantwortung Ihrer erften Frage 
möchten wir Ihnen rathen, fih an einen Rechtsanwalt zu wenden. — 
Wenn der Miethzins die Summe von 150 Mark überſteigt, ſo gilt die 
Miethsdauer, wenn weder ein ſchriftlicher noch ein mündlicher Vertrag 
ER e iſt, für ein Jahr. Bleibt der Miether über dieſe Zeit hinaus 

im Beſitz der Wohnung, fo wird angenommen, daß eine ſtillſchweigende 
Verlängerung des Miethsverhältniſſes für ein ferneres Jahr ii aioi hat. 
J. J. 100: Wenn der Umzugstermin bei Wohnungsmiethen auf den 
I. April fällt, fo muß die Räumung der Wohnung ſeitens des abziehenden 
Miethers bei kleineren Wohnungen (2 Wohnzimmer) am 1. Quartalstage, 
bei mittleren (3—4 Wohnzimmer) am 2. Quartalstage bis 12 Uhr Mittags, 
bei großen (mehr als 4 Wohnzimmer) am 3. Quartalstage um 12 Uhr 
Mittags beendigt ſein. Jedoch müſſen am 1. Quartalstage bei . 
welche aus 3 Wohnzimmern beſtehen, ein Wohnzimmer, bei größeren Woh⸗ 
nungen 2 Wohnzimmer vollſtändig 
Miether für die Unterbringung feiner 
geſtellt werden. ` 


eren Händen find, in 
Abonne⸗ 


Mose und dem neueinziehenden 
öbel und Effecten zur Verfügung 


Vom Standesamte. 


29. März. 


s Aufgebote. 
Standesamt I. Liepelt, Heinrich, Meſſerſchmied, ev., Graben 19, 
Daum, Auguſte, ev., Tauentzienſtr. 57. — Blaſius, Hermann, Königl. 
SGymngſiallehrer, Dr. phil., ev., Bunzlau, Paſtorff, Alma, ev., Rofen: 
thalerſtraße 1b. — Schulz, Carl, Schneider, ev., Leſſingſtr. 13, Hilbig, 
Anna, k., Blücherſtr. 14a. — Schubert, Carl, Maurerpolier, ev., Schub: 
brücke 21, Weiß, Anna, ev., Enderſtr. 15. — Gallaſch, Erdm., Kellner, 
nt., . 26, Reinholz, Bertha, ev., ebenda. — Goletz, Gottlieb, 
äcker, ev., Neumarkt 38, Langner Bertha, ev., Löſchſtraße 35. ; 


; y Sterbefälle. 
25 Standesamt I. geh, Felix, S. d. Goldarbeiters Alois, 4 M. — 
Schnabel, Paul, S. d Maurers Joſef, 9 T. — Staske, Fritz, S. d. 
Faun Jag 10, 8 M. — Scheurich, Ida, T. d. Zimmermanns 
riedrich, h 
Standesamt II. Kipke, Valentin, S. d. Schloſſers Emil, 11 M. — 
2 Wilhelm, S. d. Arbeiters Wilhelm, 4 M. — Arlt, Paul, S. d. 
qudlers Auguft, 5 J. — Pfohl, Auguſte, geb. Hilger, Schaffnerfrau, 


hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Neſidenzſtadt. 


ab für die Benutzung des ſtädt. Packhofes und der offenen Verladeplätze 

neue Tarife in Kraft treten, welche in der Packhofs⸗Inſpection bezw. in 

der Ufergeld⸗Hebeſtelle am Morgenauer Thore eingeſehen werden 580 
7 


hieſiger Königlichen Haupt: und Neſidenzſtadt. 


ſtehenden Breslauer Spar⸗ 
Einlagen und zwar bei den Herren Kaufleuten: 
G. Biller, Meſſergaſſe 20. 

H. Elsner, Carlsplatz 3. 

A. Falkenhain, Mauritiusplatz 1/2. 


48 J. — Schufter, Caroline, geb. Strauch, Kutſcherfr. 32 J. — Freund, 
Johann, Arbeiter, 53 J. — Weniger, Clara, geb. Buhl, Hauptlehrerfrau, 
65 J. — Scheumann, Erich, S. d. exam. Heizers Emil, 3 M — New: 
mann, Martha, T. d. Drechslers Max, 2 J. — Müller, Carl, Arb., 51 J. 
Br ̃K—ͤTͤ—̃———v—ͤ— s 


Vekaunntmachung. 


Die von der Königlichen Regierung feſtgeſetzten Klaſſeuſteuerrollen 
des Stadtkreiſes Breslau für das Etatsjahr 1890/91 werden in Gemäß: 


1 ; ; 1. Mai 1851 
p a — — e 
heit der Beſtimmung im $ 13a des Geſetzes vom 25. fal 1875 über 
die Veranlagung ꝛc. der Klaſſenſteuer, ſowie des $ 16 der Finanzminiſterial⸗ 
Inſtruction vom 29. Mai 1873 öffentlich ausliegen. 

Die Auslegung findet ſtatt am 24., ZI 27., 28., 29. und 
31. März, ſowie am 1. und 3. April d. J. in dem im 1. Stock 
des Rathhauſes gelegenen Sitzungszimmer 3, in den Stunden 
von 9—12 Uhr Vormittags, ſowie von 3—5 Uhr Nachmittags. 

Etwaige Reclamationen gegen die Steuerveranlagung müſſen in der 
Zeit vom 1. April bis ſpäteſtens den 3. Juni, Abends 6 Uhr, 


Bekanntmachung. 


Bezugnehmend auf die in der Nr. 10 des Breslauer Regierungs⸗Amts⸗ 
blattes 1 Publication des von der Aufſichtsbebörde nigen, 
mit dem 1. April 1890 zur Einführung gelangenden neuen Communal⸗ 
Einkommen⸗Steuer⸗Regulativs für die Stadt Breslau bringen wir den 
zu dieſem Zeitpunkte. gleichzeitig in Kraft tretenden anderweiten 
Klaſſifications⸗Tarif für die Veranlagung der gedachten Steuer nachſtehend 
zur Kenntniß der Abgabepflichtigen. 40211 

Die zur Zeit nach dieſem Tarife zur Einhebung kommenden 15 ein⸗ 
fachen Steuerſätze ſind für jede Steuerſtufe nach dem Mongts⸗ und Jahres⸗ 
betrag in der letzten Colonne angegeben. h 

Breslau, den 6. März 1890. 


Der Magiftrat 
hieſiger Königlichen ve und Neſidenzſtadt. 
Tarif. 


Monatsbetrag Jahresbetrag 


; it 
Einkommens⸗ Vetrag der Einhe 


"iftim. ' E nach 
ſchriftlich, . der Steuerquittung für den Monat S betrag. | bunten der Steuer bei 15 Einheiten 
April 1890 eingereicht werden. 8 vom Ein⸗ 
Für diejenigen Perſonen, welche von einem Jahreseinkommen bis zu 2 2 A tommen, 3 
900 Mark, bei gleichzeitiger Veranlagung zur Klaſſenſteuer in eine 
der beiden erſten Stufen der Communal⸗Einkommen⸗Stener ein⸗ von einſchl. 
9 worden find, hat die vorbezeichnete Reclamationsfriſt gleichfalls] 1 420 — 24 0,057 — 130 3 | 60 
erung: S von mehr als 
Wir bemerken hierbei, daß die Klaſſenſtener in den Stufen 1 und 2, 2 7 1660 — 48 0,073 a 60 7 20 
bei einem veranlagten Einkommen von 420 bis 660 Mark und 660 bis] 3 900 — 72 0,080 = 90 10 | 80 
900 Mark in allen Monaten des Steuerjahres und in den Stufen 3] 4 1.050 — | 96 | 0,091 1 1 20 14 40 
bis einſchließlich 12 in den Monaten Juli, Auguſt und September 5 |: 1200 1| 44 0,120 180 2160 
außer Sion 9 bleibt. [3737] 6 1350 1| 92 | 0,142 2 40 28 | 80 
Breslau, den 20. März 1890. è 7 1 500 2/40 | 0,160 3 — 36 | — 
Der Magiſtrat 0 1.650 3 30 0451 1 25 30 10 
; auz al! 800 187 2 5 
hieſiger Königlichen Haupt: und Neſidenzſtadt. 2100 3 84 00183 + 80 57 60 
SE a EEE KVP 2400 4 80 | 0,200 6-1 8 
Bekanntmachung. 2700 5| 0 | 0m| % sw 
5 Mi ; 5 £ 240 Ber 8 
„Der von den Hauseigenthümern zu entrichtende he anr hieſigen 4280 K = er 10 80 129 | 60 
ſtädtiſchen Feuerſocietät ift für das Kalenderjahr 1889 auf 50 Pfennige 4200 0.240 12 160 15120 
pro 1000 Mark der Verſicherungsſumme feſtgeſetzt worden. 4 800 0,240 1440 172 80 
Die Einziehung erfolgt durch die ſtädtiſchen Stener-Erheber 5 400 0,240 16 20 194 40 
in den Monaten April und Mai dieſes Jahres. 6 000 0,240 1881 216 — 
Wenn während dieſer Zeit bei Präſentation der diesfälligen Quittungen 7200 0,240 2160 259 20 
Zahlung nicht geleiftet wird, fo müſſen die Beiträge in der Zeit vom- 8400 0,240 25 20 302 40 
1. bis ultimo Juni c. in der Stadthauptkaſſe, Rendantur I — Eliſabeth⸗ 9 600 0,240 28 80 345 60 
ſtraße Nr. 10 — zur Vermeidung der Zwangsvollziehung gezahlt werden. 10 800 0,240 32 40 388 80 
Der Ausſchreibung iſt die ultimo December 1889 in Giltigkeit ge⸗ 12 000 0,240 38 re 432 — 
weſene Geſammtverſicherungsſumme von 398314500 Mark zu Grunde 14 400 0,240 43 | 20 518 40 
gelegt worden.. = 16.800 0.240 50 0 - 604 80 
ie Veröffentlichung der rechnungsmäßigen Verwaltungsergebniſſe 19 200 0,240 57 60 69120 
W dem ae der Stadthauptkaſſe durch beſondere Be⸗ 21 600 0,240 64 80 777 | 60 
anntmachung erfolgen. 252 0,240 75 60 907 | 20 
Breslau, den 10. März 1890, [3722] 0 920 [[ 0 0 
Der Magiſtrat 39 400 0,240 97 | 20 | 1166 |40 
hieſiger Königlichen Haupt: und Nefidenzftadt, En 9240 15e 
S y E SINT d. ! S 48.000 0,240 144 — 1728 | — 
Bekanntmachung. 54.000 9% aa |=] 190 | = 
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß der Gaspreis hr 88 216 Aa En 152 
für die Zeit vom 1. April cr. bis zum 31. März 1891 folgendermaßen]! 84 000 , 252 ai 3024 w 
feſtgeſetzt worden ift und zwar: 7 $ 96 000 288 — 3456 — 
a. für die Privatflammen wie bisher auf 18 Pf. pro ebm, mit der Mağ- 108 000 324 — 3888 — 
gabe, daß den Gasconſumenten bei einem Jahresverbrauch von weniger 120 000 360 — 1320 — 
als 2000 ebm ſtädt. Gas ein Rabatt von 2 pCt. und bei größerem 144 000 432 — 5181 — 
Gasverbrauch 5 88 u Ben und a nach der Sonar 168 000 504 ⁰ ³ꝶuꝗ 6048s — 
öhe progreſſiv ſteigender Raba 8 zu einem Maximum von N we A iái $ 
à ie Se Sees ereilte eg en ae ＋ 20 600 i BR ee 
b. für Gas als bewegende Kraft, zur Erwärmung von Räumen, 45 300 000 900 — 10800 — 
zum Betriebe von Kochheerden und bei Anwendung zu 46 360.000 1080 — J 12960 
Heizungszwecken im Gewerbebetriebe — Kirn aus beſonders 47 420 000 1260 — 15120 — 
dafür angelegten Leitungen und beſonders aufgeſtellten Gasmeſſern — 48 480 000 1440 — 17280 — 
n DE RER: ER % 540 000 1620 — f 1940 | — 
Bezügliche Anträge für den Conſum ad b find im Central⸗Bureau der 50 600 000 11121600 — 
ſtädt. Gas⸗ und Waſſerwerke anzubringen: 51 660.000 1980 23 700 — 
Breslau, den 28. März 1890. 14033] 52 720 000 0,240 2160 — 1.25 920 * 


Der Magiſtrat 


u. f. w. um 60 000 Mark Einkommen und 180 Mark 
monatliche Steuer ſteigend. 


WBekauntmachung. 


Der Bau der Eiſenbahnbrücke über die Oder bei Alt⸗Rüdnitz 
wird Mitte April d. Is. begonnen werden. 

Sämmtliche die Brückenbauſtelle paſſirenden Fahrzeuge und Flöße haben 
den Anordnungen des dafelbſt aufgeſtellten Hilfsſtromaufſehers unbedingt 
Folge zu geben. Dampfſchiffe dürfen die Brückenbauſtelle nur mit hin⸗ 
reichend verlangſamter Fahrgeſchwindigkeit paſſiren. | 

Uebertretungen dieſer Vorſchrift werden nach den $$ 20 und 30 der 
Schiffahrts⸗Polizeiverordnung für die Oder vom 11. Auguſt 1885 unter, 
Vorbehalt der Verbindlichkeit zum Schadenerſatz mit einer Geldbuße bis 
zu 30 Mark geahndet. ; [4053] 

Cüſtrin, den 28. März 1890. 


Königliche Waſſerbauinſpection. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß vom 1. April d. J. 


1890. 


Der Magiſtrat 


Breslau, den 19. März 


VBekauntmachung. 
Mit dem 8. April d. A. beginnt für den unter unferer Verwaltung 
erein wieder die wöchentliche Annahme von 


A. Putzke, Neue Tauentzienſtr. 18. 

E. Rauſchel, Gräbſchnerſtr. 27. 

C. $; Rettig, Oderſtr. 22. 

N. ieger, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 42. 
. Schirmer, Grünſtr. 5. 

C. R. Scholz, Schmiedebrücke 36. 

J. Scholz, Neue Tauentzienſtr. 82. 

A. Seirba, Kloſterſtraße 59. 

O. Specht, Alſenſtr. 13. 

H. Stephan, Bohrauerſtr. 18. 

E. Steymann, Friedrichſtr. 52. 

F. Vogel (in Firma Heinr. Müller), 


| . Fark 
für ein deutſches Erzieherinnenheim in Wien. 


Tauſende von gebildeten deutſchen Mädchen und Frauen kommen nach 
Wien, um ſich hier oder weiter im Oſten Europas dem ebenſo ehren⸗ als 
mühevollen Berufe der Erziehung zu widmen. — Andere Völker haben 
zum Schutz ihrer Landsmänninnen bereits ſeit langer Zeit und in aus⸗ 
giebiger Weiſe Vorſorge getroffen. Und es iſt hohe Zeit, daß die deutſche 
Vaterlandsliebe in dieſem Betrachte nicht länger zurückbleibe. Schon vor 
ſieben Jahren hatte unſer deutſcher Hilfsverein, der mit immer wach⸗ 
ſendem Erfolge für die Unterſtützung mittelloſer deutſcher Reichsangehöriger 
wirkt, dieſes hohe Ziel ins Auge gefaßt und die Fehde giihi deutſchen 
Erzieherinnenheims geplant, welches ſolchen alleinſtehen en eutſchen Er⸗ 
zieherinnen und Lehrerinnen in den ſchweren ye der Stellenloſigkeit 
eine Zufluchtsſtätte in Wien gewähren folte 7 amit diefer Plan nun 
endlich zu ſegensreicher That werde, haben auf meine Anregung und unter 
meinem Vorſitze Freunde dieſes Unternehmens die Grundlagen und Vor⸗ 
bedingungen, um daſſelbe ins Leben zu rufen, durchberathen und feſtgeſtellt. 
Wir wollen allen deutſchen Erzieherinnen ohne Unterſchied des Glaubens⸗ 
bekenntniſſes, welche ſich duch Beyanifie und Heimathspapiere ausweiſen 
und der im Hauſe vorgeſchriebener Zucht und Ordnung fügen, in un⸗ 
ſerem Erzieherinnenheim gegen einen geringen Verpflegungsbeitrag Obdach 
gewähren und ihnen beim ufſuchen von Stellen und Unterrichtsſtunden 

die Hand gehen. f 4 
pi Um Helen unteren Zweck zu erreichen, bedarf es aber namhafter Mittel, 
zu deren Erlangung wir uns an weitere Kreiſe wenden müſſen. Die feſt⸗ 

eſetzten Beiträge beſtehen in a. Stifterbeitrag Mark 1000, d. Förderer⸗ 

Beitrag Mark 500 (entweder einmalig oder durch 5 Jahre je Mark 100), 
c. Jahresbeitrag von mindeſtens 10 Mark. Außerdem wird aber auch die 
beſcheidenſte Gabe für die Zwecke des Heims mit Dank und Freude an⸗ 
enommen. Die Gaben, ſowie ſämmtliche Zuſchriften bitte ich an das 
kaiſerlich dentſche Conſulat in Wien, L, Wipplingerſtraße Nr. 1, zu 
richten. Der kaiſerliche Viceconſul Dr. v. Vivenot iſt gern bereit, auf 
Wünſche und Anfragen Auskunft zu ertheilen. — 

Ich i in Anbetracht des offenkundigen großen Bedürfniſſes und des 
vaterländiſchen und menſchenfreundlichen Zweckes die volle Zuverſicht, daß 
ich mich nicht vergeblich an den Wohlthätigkeitsſinn und an das Ehr- 
gefühl meiner deutschen Landsleute im Mutterlande wende, damit ſie mir 
helfen und das ihrige dazu beiſteuern, deutſche Mädchen und 81500) im 


F. Heiberger, Gräbſchnerſtr. 50. 
G. Herrmann, Hubenſtr. 66/8. 
E. Hildebrand, Sadowaſtr. 10. 
E. L. Jahn, Kl. Groſchengaſſe 32. 
A. Kaffanke, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 33. 
O. J. Kaiſer, Altbüßerſtr. 29. 
Th. Korus, Berlinerſtr. 1. 
„W. Lukas, Alexanderſtr. 1. 
„Mindner, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 9. ji 
+ Petraf, Vorwerksſtr. 12. Schmiedebrücke 23. 
C. Peuker, Sonnenſtr. 38. E. Weiß, Friedrichſtr. 68. ‘ 

Die vorgenannten Herren Kaufleute find nur für ihre Perſon in 
den bezeichneten Geſchäftslocalen von uns mit der Annahme von Spar⸗ 
geldern betraut, worauf wir beſonders aufmerkſam machen. Die Einlagen 
werden nur von Einwohnern der Stadt Breslau und zwar an 
jedem Montage in den Vormittagsſtunden angenommen. Jede Einzahlung 
muß durch die Zahl 10 theilbar ſein, darf nicht weniger als 10 Pfennige 
und nicht mehr als 1 Mark betragen. : 

Der Sparer erhält bei der erſten Einzahlung koſtenfrei ein mit dem 
ſtädtiſchen Wappen geſtempeltes und mit fortlaufender Seitenzahl ver⸗ 
ſehenes Quittungsbuch; daſſelbe wird auf den Vor⸗ und Zunamen, den 
Stand und die Wohnung des Sparers ausgefertigt und trägt die Nummer, 
unter welcher daſſelbe im Hauptbuche der Sammelſtelle eingetragen ſteht. 
Für 1 ET nach dem 1. Juni begonnenen Einlagen werden Zinſen nicht 
vergütigt. 

Die Sammelſtellen des unter einem beſonderen Vorſtande und beſon⸗ 
derer Verwaltung ſtehenden Sparvereins für die Oder- und Sandvorſtadt 
I. Breslauer Sparverein) find folgende: SR 

„ Alanff, Gneiſenauſtr. 18. W. Mündel, Kl. Scheitnigerſtr. 38. 
B. Dziekan, Scheitnigerſtr. 5. H. Paſchke, Elbingſtraße 2/4. 
A. Gigas, Matthiasſtr. 65. W. & Th. Selling, 
W. Hadaſch, Lehmdamm 46. An den Kaſernen 1/2. 
C. Hauſtein, Rofenthalerſtr. 11. [O. Sempert, Am Wäldchen 10. 
H. Killmann, Matthiasſtr. 3. C. Wantke, Sternſtraße 58. 
„W. Kruber, Scheitnigerſtr. 50. | C. M. Zerboni, Roſenſtraße 4. 
„ Mielſch, Kl. Scheitnigerſtr. 48. (4011 


März 1890. j 
RT ir Auslande vor Noth und Schande zu bewahren. 


Der Magiſtrat Wien, im März 1890, s 
hieſiger Königlichen Haupt- und Reſidenſtadt. Ne Sliman Berzoniu zu Sachen. 


pieget- Rahmen; Case, Mut: ala Stühle, Sapha’s ete; stete alte | 
i anderen Rahmen werden angefutigt resp, 


Arten von Goldharngre wi 
vergoldet in der Veryolde- und Kahmenfebrii von 


F, Karsch, Kunsthandlung, 


Breslau, 


— 
— 


Rahmen-Fabrik Bruno Richter 


liefert elegante und einfache Einrahmungen. 


Oelgemälde 


zum Reinigen, Firnissiren und Restauriren werden angenommen. 
Kupferstiche werden sachgemäss gewaschen. 


Bruno Richter, Kunsthandlung, Breslau, Schlossohle. 


H. Hentschels Violin-Institut 
Büttnerſtr. 9g. dn April neue Curſe. 


4 Pianinos, 


2 gebr., 2 neue, ſtehen billig zum Verkauf 
Zwingerſtraße 24, parterre, 4662 


Teppiche, neueſte Deſſins, 


nur in gediegenſten, reellſten Qualitäten, alſo nur beſte Sorte Tournay, 
befte Sorte Plüſch und beſte Sorte Brüſſel, in allen Größen, und ca. 
120 P. Bettvorleger ꝛc. durch beſonders günſtige Gelegenheit 

ehr preiswerth bei 4661 


b [466 
G. Hausfelder, Zwingerſtraße 24. | 


Vom 1. April d. J. ab befindet ſich mein Geſchäfts⸗ 
local auf der 4652] 


Sadowaſtraße Nr. 42 


(weites Haus von der Kaifer Wilhelm: Strafe), 


J. C. Schütte, 


Filiale der königlichen Hofweinhandlung von Johann 
Frederloh in Lüneburg. 


Schlossfreiheit-Lotterie 
Der größeren. Gewinnchancen wegen empfiehlt es ſich, an 
dieſer großartigen, noch nie dageweſenen Lotterie, welche nur 
dieſes eine Mal ſtattfindet, such Erwerb von Antheilen an 
20 Looſen zu betheiligen und Beſtellungen auf Poſtanweiſungen 
recht bald zu machen, da der Vorrath bald vergriffen ſein wird oder 
doch die Preiſe ſich ſpäter weſentlich höher ſtellen werden. 

Glückskarte mit Betheiligung an 20 Looſen: ge ½% Antheil. 

Preis für die zweite Klaſſe. Für a 950 


ko Klaſſen giltig. 
20 Stück ganzen Looſen M. 53 y SgS 0 M. 
20 7 halben £ e 26½ 8 8 105 = 
20 VDiertel „ „ 13½ 8 52½ „ 
$ 20 =  Üdiel z : 66 26½ = 
Originallooſe gebe ich zu Original: Preifen ab. 
SWL, % 9 M. 1% Anth. a M. 


2. Kl. ½ 72 M. ½ 36 W. I 1 
h A Yun His, 2½% M. 


In der erſten Klaſſe fiel ein Hauptgewinn von 10000 M., 
1 > 5000 M., 1 >< 3000 M., 9 > 1000 M. vertheilt durch Glücks⸗ 
karten in meine Collecte. (3741) 


5 Für Porto und Lifte 30 Pf. extra. 
Rob. Arndt, seisine, Breslau, Schloß⸗Ohle4. 


Geſchäft, 

Der großartige nie dageweſene Erfolg hat bewieſen, daß unter 
allen Abführmitteln die allein ächten Apotheker Richard Brandt's 
Schweizerpillen das beſte ſind, weil ihre * abſolut ſchmerzlos, 
milde und ſicher iſt, dabei die täglichen Koſten nur 5 Pfennige betragen, 
was ſie zugleich zum billigſten Arzneimittel macht. Man verlange ſtets 
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen, unter beſonderer Beachtung 
des Vornamens, da viele werthloſe Nachahmungen exiſtiren. „Die auf 
911552 Schachtel auch quantitativ angegebenen Beſtandtheile find: Silge, 
oſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian.” 1502] 


Verreiſt 
Dr. Oliven, 


Speeinlarzt für Hals⸗, Naſen⸗ 


Stadttheater. | 


empfohlen werden. 


Gonfirmationsgeschenke. 
Gebet: und Geſangbücher ag 
in reichſter Auswahl empfiehlt 


Max Nessel, 


Buchhandlung, Breslau, 
Beritraße 1 (Eingang Schweidnitzer⸗Stadtgraben). 


r 


[4010] 


Neue Schweidni 


h für Damen 
5 und Kinder, ſämmt⸗ 
liche Neuheiten, ſind in über⸗ 
À 8 raſchend ſchönen Muſtern, bunt 
2 RED e 
S oder ſchwarz, vom Billigſten bis zum Eleganz 
teſten reichlich auf Lager. Schwarze Entouteas mit 
ſchwarzen Stöcken zur Trauer ſind in allen Preislagen ſtets vor⸗ 
räthig. Feſte Beſtellungen nach Auswärts von 10,00 M. an poſtfrei. 


Franz Nitschke, Schirmfabrikaut, 
Brest an, Ning 34 und Schweidnitzerſtraße 51. 


4 id Ld 2 " p 
Pädagogium Lähn, 
langbewährte Erziehungsanſtalt, in ſchöner Gebirgsgegend bei 
Hirſchberg i. Schleſ. geleg gewährt in kleinen Klaſſen (gymnaſ. = 
u. real. Sexta bis zur Prima) Vorbereitung z. Freiwilligen: E 
Prüfung, auch ſchwächer Begabten gewiſſenh. 
Proſpect koſtenfrei. 


Pflege u. Ausbild. 
1015] 


— 


g E 

m  (Armsteim’sche 
Privatschule) 

bereitet mit nachweislich bestem 


Katscher 08. Dr. Julius Krohn. 


Das Paedagogium Ostrau b. Filehne, 


Schule mit Pensionat, nimmt, nachdem 21 Zöglinge mit dem Ein- 


ö | jährigen-Zeugniss entlassen worden sind, neue Meldungen am liebsten 


für untere Klassen entgegen; für ältere Zöglinge sind Special-Lehr- 
curse zur schnelleren Förderung eingerichtet. Prosp. Ref. Schüler- 
verz. gratis. 10162 
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Bei Sturm, Nebel und Nordwinden bediene man ſich 
zur Verhütung von katarrhaliſchen Erkrankungen während des Auf⸗ 
enthalts im Freien ſtets der Fay’s üächten Sodener Mineral- 
Pastillem, gewonnen aus den Salzen der zur Kur gebrauchten bez 
rühmten Gemeinde⸗Quellen Nr. III. und XVIII. Dieſe Vorſicht iſt außer 
den Patienten auch ganz beſonders den Reconvalescenten, Frauen und 
Kindern von ſchwächlicher Conſtitution anzurathen. In allen Apotheken 
und Droguen à 85 Pfg. zu haben. [1490] 


Der Miniſter des Innern, wie jener Witzbold einſtmals feinen 
Magen bezeichnete, verlangt eine durchaus ſorgfältigere und wohlbedachtere 
Pflege, als in der Regel geglaubt wird. Es wird daher Jeder, dem ſein 
Woblbefinden und ſeine Geſundheit am Herzen liegt, in on Weiſe 
dafür ſorgen müſſen, daß die dem Magen zugeführten Speiſen dieſem keine 
Beſchwerden bereiten. Der Verdauungsproceß ſtellt aber an den Körper 
die Anforderung einer Kraftleiſtung, welche kranke und ſchwächliche in der 
Reconvalescenz begriffene Perſonen nicht leicht erfüllen können. Solchen 
Perſonen eine leicht verdauliche und gleichzeitig nahrhafte Speiſe zu liefern 
ift eine Aufgabe, welche das fog. Kemmerichſſche Fleiſch⸗Pepton in allge: 
mein anerkannter Weiſe gelöſt hat, und kann daſſelbe daher nicht e ee 


BER! 


Theodor Lichtenberg : 6. bes Ausstellung : 
Kunst- Handlung im Museum, 


= Bwingerplag. 2. -fe Tagtic geöffnet. 3” Wöchenitich Neues, 
Heute Eröffnung. 


Colossamita: MAIT „Die Flagellanten“. 


Assmus „Ahschied von Saekingen““; Ring- 
Sitzmann „Porträts“. [4070] 


Entrée 1 Mark. Abonn, frei. 
Abonnem. 1 Pers. 4, 2 Pers. 7 Mark. 


| Anerkennungst chreiben. 


Sehr geehrter Herr J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 
Mein Söhnchen, das an einer naſſen Flechte im Geſicht leidet, habe 
auf Anrathen meiner Eltern, mit erfreulichem Erfolge gekrönt, Ihre 
Univerſal⸗Seife anwenden laſſen. 

Berlin, Frankfurter Straße, 27. März 1890 


Ergebenſter J. Peukert, Städt. Lehrer. 
An heftigen Schmerzen in beiden Füßen leidend, bin ich durch 
Abd aden ee Univerſal⸗Seife des Herrn 3, Oſchinsky in 
Breslau, Carlsplatz Nr. 6, vollſtändig befreit worden. 
Herrn Oſchinsky ſtatte beſten Dank ab. 3 
Breslau, Friedrich⸗Wilhelmſtraße 22, den 24. März 1890. 
Karl Ziegler. 


2 würden gern etwas gegen & 
Viele Bartloſe dieſen Mangel männlicher K 
S Zierde thun, wenn fie nicht W 
fürchteten ihr Geld wegzuwerfen. Durch viele tauſend Fälle glänzen: E 
den Erfolgs bekannt, als durchaus zuverläſſig, reell und unſchädlich, 
ift das Pilocarpin — Präparat Dr. Krell's Varttinetur zur Er⸗ 
zeugung eines vollen kräftigen Bartes binnen ſechs Wochen, ſelbſt a 
bei noch ganz jungen Leuten. Unter der Garantie, daß ich mich ver- f 
pflichte den bezahlten Betrag ſofort zurückzuſenden, wenn der ver⸗ 

ſprochene Erfolg nicht erzielt wird. Flacon M. 2,90. nur durch 
F. Neter, Fahrgaſſe 104, Frankfurt a. M. Gauge des 
Alters nöthig.) 0239) 


as A, 


* 


“ 


Bitte um abgelegte Kleidungsstücke. 

Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte und nie 
versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 
dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche 
und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen, um sie auf dem ge- 
ordneten Wege durch unsere Localcomités an die würdigsten und be- 
dürftigsten Armen vertheilen zu können. t 

Die Wohlthäter sollen besonderen Bemühungen möglichst über- 
hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachrich- 
tigung an unser Central-Bureau (Neueweltgasse 41, part.), worauf die 
unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vereins 
boten kostenfrei abgeholt werden. j à z 
Durch die Beachtung dieser Bitte und deren Verbreitung in den, 


weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdienen 


Breslau, im Januar 1885. 18810 


Der Vorstand 
des Vereins gegen Verarmung und Bettelei. 


Friedlaender. 


* Der Geſammtauflage dieſes Blattes liegt heute eine Abonnements⸗ ; 
Einladung der „Luſtigen Blätter“ bei, auf die wir die Lejer beſonders 


aufmerkſam machen. So farbenprächtig dieſer Proſpect in ſeiner Auss 


ſtattung, fo witzig er in feinem Terte ift, fo giebt er dennoch nur ein 5 
ſchwaches Bild von dem vollſtändigen Blatte, das in bunten Bildern und 


Text wirklich Vorzügliches leiſtet und um den billigen Preis von 
M. 1,50 vierteljährlich jedem Abonnenten eine kleine Galerie bunter 
Caricaturen und eine wirklich amüſante Lektüre bietet. So feien den 
die „Luſtigen Blätter“ als eine Zierde jedes Leſetiſches und eine amüjante 


Bereicherung der gewöhnlichen Zeitungslektüre allen Abonnenten der Zeitung 
wärmſtens empfohlen. Probenummern ſtehen gratis und franco zur Bers 


fügung in der Expedition der „Luſtigen Blätter“, Berlin SW. 12. a 


Für die hieſigen Abonnenten liegen Probeuummern in unſerer 
Expedition zur Unjicht aus. Abonnements zum Preiſe von 


1 M. 50 Pf. pro Quartal werden in dieſer, jowie von sufere Be 


Commanditen entgegengenommen. Durch unſere Zeitungs⸗Aus⸗ 
träger bezogen, iſt der Preis der „Luſtigen Blätter“ frei ins 
Haus 15 Pf. wöchentlich. 


AR LEN 


Kochsalz-Thermen (68° C.) 


Exuedition der „Breslauer Zeitung“. Br 


28 i = 
und Ohreukraukheiten. a $ 5 ; Bade- u. Trink- Curen, 
Ich wohne ; ; Se Rs 5 - 8 
x Kaltwasser-Heilanstalten. — Medicinische Bäder aller Art. — Massage-Curen. — Heilgymnastik. — Elektrotherapeutische Anstalten. — Neues Inhalatorium. — Terrain- WB 
Alte Taſcheuſtraße TE Curen, — Anstalten für Nervanleidenie und Morphium-Kranke A ete. 11509) i 


I. Etage (Paſchke's Reftaurant). 


Dr. Wilhelm Herz, 


prakt. Arzt. [4653] 


Vom 1. April ab halte ich 
meine Sprechſtunden [1478] 
an Wochentagen Bm. v. LI— 12 Ul. 


” r im. v. 4—5 U. 
Sonntags 


* 


Nene Buchhaltıngs - Curge 
eröffnet die älteste Privat- 
Handels-Lehranstalt 
des gerichtl. vereid. Bücher- 

Revisor [3950] 


Heinrich Barber, 


Carlsstr. Nr. 36. 


Damen separat. Prosp. gratis. 
Sprechzeit 1—4 Uhr Mittags] 
u. 7—9 Uhr Abends. 


2 
Vm. v.10 —11 n. 


Dr. Bielschowsky, 


Specialarzt für Nerven: und 
Muskel⸗Krankheiten, Ring 1511. 


Ich habe mich hierſelbſt als Bahn- 
arzt niedergelaſſen und wohne 


Königsſtraße 1, 
Ecke der Schweidnitzerſtraße. 
Hermann Wurzel, 


praet. Zahnarzt. 
Sprechſtunden 9—5. 3932 


Vom 1. April ab 


befindet ſich unſer Comptoir 


Schweidnitzerſtr. 19, J. 


Scholz & Co. 


Zahnſchmerz beſeitigt 
ohne Ausziehen der Zähne, Einſetzen 
küüuſtl. Zähne und Plomben 

empfiehlt A [4707] 


R. Ordel, Dentiſt, 


Shlnneritv. 84, dr: Schuhbrücke. 


ſion bei Fr. J. Unger, Gartenſtr. 43. 
weis. Kaufl., mof., find. g. Benfion 
bei Strasburg, N. Schweidnitzerſt. 13. 


in feinem Hauſe gute Penſion. 
Off. u. Dr. M. M. 100 hauptpoſtlag. 


Fran Marie Bögner, 


Illustrirter Prosp 


21. Kaufl. a. Schüler find. gute Pen⸗ 


Ein oder zwei Gymnaſiaſten finden i 


ect unentgeltlich durch die Curdirection: 


F. Hey'l, Curdirector. 


ir —— Be 


Zur Frühjahrs Saiſon 
empfehle mein mit dem 


Allerneueſten reichhaltigſt 


ſortirtes Lager in: 


Seiden- Band, 

Putz Artikel, 
Weißwaaren⸗Confection, 
Schürzen für Kinder und Damen, 

Kragen und Manſchetten, 
Handſchuhe, 

Neiſe⸗Plaids ır, 

zu wirklich billigen Preiſen. 


Julius Levy, 


Breslau, 
Ohlauerſtraße 83. 


RR 
fi 3 


S 
SH 4 


N 


[1492] 


* 


und für Schüler höherer Lehranſt. 


lauch offen zur koſtenfreien Aufbewahrung bezw. Verwaltung, ebenſo 
. N us Ñ mit oder ohne Kündigungsfriſt. 


Vorbereitungsanſt. z. Einj.⸗Freiw.⸗Exam. al, 
Proſp. u. Nachw. üb. d. Prüfungsreſ. 


Dr. P. Joseph, Gartenſtraße 37, part. 
NeueMusikZeitung f 


lustr. Familienblaitm. Biogr., Novellen, belehr. Aufsätzen u. Gratisbeilagen: < 
Lieder, Klavier-u.Violinstücke, ilinstr. Musikgeschichte ete. (Preis 80 Pf. N 8 
Probe- Arn. gratis u.frankod, jede Buch- u. Musikalionb. a.v, Verleger Carl Grüninger, Stuttgart. 


ilweiler‘-Flügelpumpen in 12 Größen empfehlen als 
zu billigſten Preiſen unter Garantie der Vorzüglichleit 


ebr. St GE 92255 60, 
i z u, Maſchinenfabrik, 66, Friedrih-Withelmftrake 66. 
u Sue Catalogs eis und franco. 139951 


Specialität 


Wir übernehmen Werthpapiere in verſiegelten Wadeten ober 


Marcus Nelken 
[1401] Breslau. 


Städtiſche Gaswerke. 


Breslau, den a März 1 > 
Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß der Preis von Coats 
ab hieſige drei Gasauſtalten à hi 75 Pfg. bis auf Weiteres 


beträgt. 2 14009] 
Die Verwaltung. 


ſtaatll. 
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Pin: für alle Zwecke und Flüſſigkeiten, ſowie „Original- 
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FFP 
Die Verlobung ihrer Tochter Jenny mit Herrn Bruno 
a Liebrecht aus Kreuzburg 0.-Sohl. beehren sich orgebenst anzu- 
zeigen [4006] 


Isidor Guttmann und Frau, 
geb. Fröhlich, 


®chaukalstahl 
mlt katontirhen 
Fusslaße, 


da, 


Ratibor, im März 1890. 


Jenny Guttmann, 
Bruno Liebrecht, 


Verlobte 
Ratibor. Kreuzburg 0.-Schl. 


FEC e RRRS RRS 


1 


J Pi t Als Neuvermählte empfehlen fih f 
a Vic DE, 8 ne G 
Emilie 2 geb. Freund. Š i plte le ; 
Hugo Raff el, logan. 11519) ; 
Amtsrichter, — ider r Riefenfeld, 
Verlobte. Ling Riefeufeld, 
enn un J fh gef 
m 
ee er . Kreuzburg, den 28. März 1890. * ig 5 
5 Statt jeder Als Neuvermählte empfehlen fid | E Kranken-Möbel. i 
ejonderen Meldung. Alwin Wahrenberg, 8 Feist & Lipschütz, 3 
Die Verlobung meiner Bat % 4 3 
rene mit Herrn Dr. med. Alfred Vally Wahrenberg, unkeruſtr. 13 I(neb. gold. Gans 
Sachs lin Mülhauſen i. E. beehre geb. Tiſchler. i Specialität: [3437] B 


ich 11 77 1890 anzuzeigen. 
Wien, März 1 
Frau Anna ee Benedikt. 


Irene Bamberger, 


Dr. med. Alfred Sachs, 
Verlobte. 
Wien. Mülhauſen 
(4668 im Elſaß. 


Berlin C., Neue Promenade 8, 
im März 1890. [4638] 


Statt beſonderer Anzeige. 
Die glückliche Geburt eines an 
zeigen hiermit an [4761] 
Hermann Strüver und Frau 
n geb. Hadra, 
rn ay bei m. Irland, 
den 26. — 


ecompl. Einricht. für Reſtaur. w 
Kr 


Pianinos u. Flügel 


2 zum Verkauf, auch gebrauchte, 
. E. Welzel, Pianof. Pabritk, 


AL ln t5. 


— 
— 


> Sitzmöbel, Kindermöbel und f 


Echt orientalische Teppiche 


Heut Vormittag 11 Uhr verschied nach langem schmerz- 
vollen Leiden im 75. Lebensjahre unsere inniggeliebte Schwä- 
gerin, Tante und Grosstante, [3993] 


Fräulein Ottilie Beyer. 


Dies zeigen tiefbetrübt an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Wohlau, den 28. März 1890. 
Die Beerdigung findet Dinstag Nachmittag 3 Uhr statt. 


wegen Aufgabe 


Am 28. er, 11 Uhr Vormittags, verschied nach langen, 
schweren Leiden zu Wohlau im 75. Lebensjahre 


Fräulein Ottilie Beyer. 


gie hat sich durch eine mehr als vierzigjührige Thätigkeit 
in unserem Geschäft und durch ihr treues Wesen ein bleibendes, 


> echt perßßiche und 3 |; 
Teppi À 


Fals: Afghaniſtan, Buhara, Zumaces, Derbent, 
Kalok, Daghekan, elim ꝛc. ır. 


A jedem annchmbaren Preiſe verkauft. 
5 Kunſtkenner 325 3 mache ich auf einige autique E 
mplare aufmerkſam. 


2 Der Verlauf Fa nur Ai 31. März falt. A 


[3666] 


Geſchmackvollſte Neuheiten von 
Seidenwaaren zu Roben u. Peſätzen, 


ſowie wollenen Kleiderſtoffen 
in größter Auswahl zu aller billig ſten Preiſen. 


Huge Colin, Schweidnitzer⸗Str. 50, 


Ecke 


Moritz Sachs, Königlichen Gofieferant, Brestan, 
Alle Neuheiten in 
Möpbelstoſſen, Teppichen, Portieren, 


Gardinen, Tischdecken l. f, w. 


ſind nunmehr eingetroffen. 


Abgepaßte Portieren von Ruf. 4,25 an, 

Crême Gardinen z an, 

Neſte, e Muſter, aus Heften zuſammengeſetzte 
Teppiche u. ſ. w. beſonders preiswerth. 

Günſtige Gelegenheits⸗Käufe zum Wohnungswechſel. = 


Linoleum 
an ee 


3892) 


Specialität: 


und Vorhänge 
in größter Auswahl 


Etablissement J. — Holl, 


30 Schweidnitzerstrasse 30. 


die Abtheilung für Damenhüte 


ist mit den exquisitesten Modellen der maassgebenden rg 85 
Wiener und Pariser Mode-Salons ausgestattet. [3761] F 
Das Atelier steht unter Leitung von Wiener Modistinnen und $ 

werden nur meueste Formen und ea 1 verwendet. $ 


che 


Einen großen Poſten 
Sonnenschirme and En tous cas, 
deren früherer Preis M. 10, 15 und 20, 
habe jetzt für den Preis von M. 5 7,50 und 10 
zum „Ausverkamf geſtellt. 

— I: Wachsmann, Hofl., 30. Schweidnitzerſtraße 30. 1 


„Herstel su. | 


des Geſchäftes 


dankbares Andenken gesichert. [4062] 
Breslau, 30. März 1890. 
Gebr. Schampel, 


in Firma Carl Schampel. 


Heut Nachmittag 2 Uhr verschied sanft nach längerem Leiden 
unser lieber guter Vater, Grossvater, Schwiegervater, Bruder, 
Onkel und Schwager, 


der Klempner meister 


Emil Schitiing 


zu Beuthen 05., 


14020) 


im ehrenvollen Alter von 74 Jahren. [4052] 


Beuthen OS., Zabrze, Tarnowitz, Gleiwitz, Berlin, 
den 28. März 1890. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Montag, den 31. d. Mts., Vormittags 9 Uhr, 


Für die vielen Beweise wohlthuender Theilnahme, die uns 
bei dem unersetzlichen Verluste, der uns betroffen, in über- 
reichem Masse zu Theil geworden, sagen wir hierdurch unsern 
tiefgefühltesten Dank. [4697] 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Philippine Caro, geb. Bersu. 


Nicolai 


Fa Mapeien | 


in allen Genres vom einfachſten bis 
am eleganteſten, inn A weit m 
uſtern, empfiehlt 2 [4037 


Joseph Schlesin ng 


Junkernſtraße 14/1 
„Goldene Gans“, 
a Muſter : franco! BE Bu 


Echte Nußbaum⸗ 
Mahagonimöbel! 


7 el und Polſterwaaren, ſowie 
i eſchbaum. und Erleuholzmöbel 
; = gamen Ausſtattungen, wie auch 
einzelne Einrichtungsſtücke in bekannt 

gediegener Arbeit zu un apes 1250 
x empfiehlt 


Siegfried Brie eger, 
24. Supferjshmiedeiten 


erren Cravatten werden gez 
reinigt Büttnerftr. 6, IE, Vorder. 


Danksagung. 


Für die mir und meiner Familie in so überreichem Masse 
erwiesene liebevolle Theilnahme bei dem Hinscheiden meines 
Bruders, Herrmann Caro, kann ich nur hierdurch meinen 
$ aufrichtigen und ergebeusten Dank abstatten. 46131 


Sanitätsrath Dr. Caro. 


Für die so vielen und wohlthuenden Beweise gütiger und 
liebevoller Theilnahme, welche bei dem Ableben meiner innig- 
geliebten Frau von nah und fern uns erwiesen worden sind, 
sage ich in meinem und im Namen der Angehörigen den 
wärmsten Dank. [4073] 


Namslau, den 28. März 1890, 


Dr. Larisch, 


Geheimer Sanitäts- Rath. 


| = Sur m vazas l. 
0 Vollständiger Ausverkauf 


zu jedem unr annehmbaren Preiſe 


des Geſammtlagers der 


;  Teppich-Nederlage 
- Leopold Pisk, Ohlauerſtr. 42. 
r.. 


Die neneften Modelle der Safon | 


fird ſoeben eingetroffen im 


| Putz⸗Atelier Königsplatz 3b, pt. 
Clara | Urban. 


| in reichster Tap eien - . 
& Schweitzer, 


Breslau, Tauentzienpintz 1, 
Eingang: Neue Schweidnitzerstr., gegenüber Hôtel Galisch. 
Mustersendungen Hase: 


(Specialität Be Handlung), 


er, denn 9 


E Größte Auswahl eleganter Damen⸗Hüte D aparter Sonnen: $ 
ſchirme. In beiden Artikeln ſtets das Allerneneſte in a 3 


€ Preiſen. 
Breslau, Berlin, —. 
: oh. 


Junkeruſtr. 12. with 29—31. 


morgen Montag 


Mechanische 


Teppich ⸗Klopferei, 


Michagelisſtraße 8. 
Anmeldeſtelle bei Hermann Leipziger, 
Schweidnitzerſtraße 7. 


Das befte Mittel, um feine Teppiche möglichſt lauge 
p ra Air bildet die Meini ung derſelben in obiger Antal 
wird 8 nicht nur jede Mottenbrut 2 ſondern 
der in jedem Teppich vorhandene Wollſtaub, welcher 
F ch iſt, kann nur allein durch die mechaniſche 
einigung radical entfernt werden. 4075 
Der koloſſale Zuſpruch durch Zuwendung ei Aufträge 
veranlaßt die Anftalt, ein Jahres⸗Abonnement für Teppichreini⸗ 
gung einzuführen, und gewährt dieſelbe auf nachſtehende Preiſe 


Smyrna 24 Pf. Brü 5 M. 


Tournay- Axminſter 20 ⸗ Läufer 
Anmelbung 1 


pro Quadratmeter ſchon bei zweimaliger 
5 Procent u. fo das 5 das Reinigen alſo nur bie Hälfte 
ie Abholung 125 ern geſchieht koſtenfrei durch eigenes 


Geſpann. 


Die Tüchtigkeit der Maſchinen, ſowie der geſammten Einrichkung 
iſt u. a. von — hieſigen Gewerbe⸗Verein nach vorangegangener 
Beſichtigung als 


großartig und der Neuzeit entſprechend 


anerkannt worden, und ſteht es jedem Kunden der Anſtalt frei, mit 
oer 2 Ri der Annahmeſtelle verſehen, das intereſſante Etabliſſement 
zu igen. 

Ueber die wirklich praktiſche Durchführung liegen u. A. ber 
8 8 der Wiener, Dresdener, Hrant- 
furter (a. M.), Leipziger, Hamburger und Berliner Tape⸗ 
zierer⸗N ae vor. 


[3733] 


Gardinen 


u und crême, beſtes porie, 

bgepaßt das U . O M. 
bis 200 M. 
Meier, 1.1876 


Bektdecken 


in — l. Tüll, Spachtel, Filet: 
a und Häkelarbeit 
von 5 Mark bis 100 Mark. 
Alles in größter Auswahl zu enorm 
billigen ſtreng feſten Preiſen. 


Schaefer & Feiler 


50. Schweidnitzerſtraße 50. 


hie 


Modellhüte 


eleganten und einfachen Genxes. 


Geschw. Herrie, 
Schweidn. ee 12. 


Wiener Schuhwaaren. 
Eröffunng den 2. April. 


Neilanslall für Lahn. Man. und Kieferkrankheiten 


unter Leitung von Zahn-Arzt Bandmann, Ohlauerstr, 1, „Korneoke“. 


Jahresabonnement aut zahnärztliche Behandlung l. Beanlsichtionng 


für Schüler und Schülerinnen, Prospecte prentis 


Vierte Beilage zu Nr. 226 oboen zog, Ea — den 30. —.— 1890, Er : 


Stadt-Theater, ö sede 


Sonntag Abend. „Judra.“ Ro: 
mantiſche Oper mit Tanz in drei 
Acten von F. v. Flotow. 

Nachmittag. (Halbe Preiſe.) „Der 
Bibliothekar.“ Schwank in 
4 Acten von G. v. Moſer. 

Montag. Gaſtppiel des Herzoglich A 
baieriſchen n Seren | Q 

Schuegraf vom Grəkher- 
zoglichen Hoftheater zu Schwerin, 
„Der Barbier von Sevilla.“ 
Komiſche Oper in 2 Acten von 
G. Roſſini. (Figaro: Herr Ed. 
Schuegraf.) Hierauf, zum 10. M. 
mit vollſtändig neuer Ausſtattung: 
„Meißner Porzellan.“ Panto⸗ 
mimiſches Ballet in 1 Act nebſt 
i Vorſpiel von J. Golinelli. 


Tobe Theater.; 


Sonntag, Nachm. 4 Uhr. Grmäigte 
Preiſe. „Unſer Doctor.“ Volks⸗ 
ſtück mit Geſang in 4 Acten. 


Abends 7 Uhr. Zum 42. Male: 
„Die Ehre.“ 

Montag. „Das Bild des Sig- 
norelli.“ 

In „ „Das vierte 
Gebot. 


Thalia - Theater. 


Direction Georg Brandes. 
Sonntag. Citronen. Luſtſpiel in 
vier Acten von J. Roſen. Vorher; 
„Die Wittwe von Epheſus.“ 
Luſtſpiel in 1 Act von Curl 
Igenicke. 4079] 
Der Billet⸗Verkauf findet heute 
Rinne an der Thalia⸗Theater⸗ 
ih (Schwertſtraße) Mittags von 
12 bis 2 Uhr und Abends von 6½ 
Uhr ab ſtatt. 


Residenz-Tucater. 5 


Sonntag, letzte Sonntags-Auffüh: 
rung: „Berolina.“ 

Montag. „Berolina.“ 

In Vorbereitung: „Die Stütze der 
Hausfrau.“ 


Paul Scholtz's Theater. 


Heut Sonntag, den 30. März 1890, 
„Breslauer Spigel- Sammler.’ 
Große Poſſe mit Gefang 
in 6 Bildern von Richard Wiesner. 
Anf. d. Cone- 5 U., der Vorſt. 7 U. 
Montag. Dieſelbe Vorſtellung. 


Breslauer Theater- Academie. 
Sonntag, den 30. März 1890: 
„Der ſtolze Heinrih 


— 


Die Direction des 
Robetheaters 


erſuchen viele A Fran: 
lein Neumann, welche ein heller 
Stern der Lobebühne iſt, recht oft! 
und bald wieder auftreten zu laſſen 
und dieſem Inſtitut noch ou ſehr 
lange zu erhalten. 


Euter md Celngnte 
v. Heinr. Ruffer, SOHN: 


Schüleraunahme ae: 


Section 
für Obst- und Gartenbau. 
Montag, den 31. März, 
Abends 7 Uhr: 
1) Bericht der Commission und 
Beschlussfassung über den Obst- 


Mustergarten. 
2) 1 Mittheilungen, [4000] 


„Singaka demie, | 
Donnerstag, 3. April, Abends 7 Uhr, 0 
im Concerthause: 


Die Schöpfung, 


Oratorium von Jos. Haydn. 
Soli: Frl. Katharine Lange, Frl, 
Margarethe Seidelmann, Herr Robert 
De Vries und Herr Eugen Franck. 

Billets à 2 und 1 Mark sind in 


der Schletter'schen be | l 


zu haben. 


Strobe 
für 
Damen 


und 
Mädchen. 


Herren 
und 5 


Knaben 


Verlag von A. w péré ; 
Gr.-Strehlitz. 
Baupolizei-Verordnung 
für das platte Land des 
Reg.-Bez. Oppeln 
nebst Polizeiverordnung, betr. y 
dto Anlage von Theatern etc. 
hun a man; 


Ledertuche in allen Farben, 


Jin hellen und dunklen Muſtern, in allen Großen, Stück 2, 


r - 


\ Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


kaiserl, u. königl. Hoflieferant, 


BRESLAU, Am Rathhause Nr. 26. 


5 seit einigen Jahren eingerichtete 


Abtheilung für Herren-Kleider-Confection 


8 haben wir in diesem Herbst durch die Hinzunahme grosser Parterre - 
Räume wesentlich vergrössert und empfehlen wir sämmtliche 


Herren-, Jünglings- u. Knaben-Garderobe 8 
in Q 
0 


in grösster Auswahl sowohl fertig vom Lager, als nach Maass 
billigen, en und hochfeinen Stoffen. 

Wie in allen unseren Artikeln pflegen wir na 775 
soliden vornehmen Genre 


bei unerreicht billigen Preisen. —— 


Gleichzeitig machen wir unsere geehrten Kunden auf unser 
grosses Lager 


fertiger Livréen u. Equipirungen 
für Diener, Kutscher, Jäger, Grooms, Boys, Portiers 
und Geschäftsdiener 

aufmerksam und empfehlen ferner 

für die Jagd und den Sport 
alle einschlägigen Artikel, wie: 
Blousen, Joppen, Mäntel, Wettermäntel, Gamaschen, 

jagdwesten, Jagdschuhe etc. 
Unsere roichillustrirten Kataloge und Muster veranschaulichen 


leicht und bequem alle Artikel und stehen auswärtigen Kunden 
bereitwilligst kostenfrei zu Diensten. 


| 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


kaiserl. u. königl. Hoflieferant, 


BRESLAU, Am Rathhause Nr, 26. 8 


— — 


Q 
0 
Q 
9 
; 
IE 
ji 
08 
0 
0 
0 
Ö 
0 


9 
g 
9 
Ju 
; 


| [Ring Albrechtsstrasse- & Schmlede- | | 


8 Grösste Auswahl 
Ei [3438] 
EER Sonnenschirmen u. Entouscas. 
4 $ Hautes N tös, ames 
A Br 3 a Yorjährige ‚Schirme ma bedeutend herabgesetzten Preisen. brücke-Eche. 


Regenpaletots, Griechenmäntel, 


Promenaden-Jaquettes, Umhänge 
in Sammet & Seide zu bekannt billigsten Preisen. 


| Franz Kionka, 


Ming 42, 
Ecke der Schmiedebrücke, 


empfiehlt in reicher Auswahl und zu ermäßigten Preiſen: 
Sopha⸗ und Zimmer⸗Teppiche von 6 M. an. 
Velvet⸗Teppiche zu 18, 24—27 M. 
Vett⸗Teppiche zu 2,00, 2,25, 2,50—6,00 N 
Veluet-Bettteppiche zu 3 ‚25, 5,00, 6,00, 7% M 
Wachstuchlänfer in 65, 80, 100 em Breite. 
Wachstuche zum Belegen ganzer Zimmer. 
Cocoslänfer und Cocosabtreter. 


cui Till- Gardinen, 


8 es in crême und weiß, Fenſter 4½, 6, 7½, 8, 9—18 M. 


Eine Partie Zwirn⸗Gardinen 


zur Hälfte des früheren Preiſes. 
Weißen Ronleaux⸗Shirting und Ronleanx⸗Cöper in allen 
Breiten. AF 
A Crême- Cöperſtoff und crême geſtr. Satin zu Vorhängen in; 
| 85, 100, 110 em breit, Meter 60, 70, 80, 120 Pf. 5 
Geſtreift Ronleaux⸗ Leinen in 100, 110, 120, 130 em breit. 
Bunten altdentſchen, waſchechten Gardinen⸗ Cöper und 
Cretoune, Meter 0,75, 0,80—1,60 M. 
Helle und dunkle Marqniſenleinen in allen Breiten, 
100, 106, 110, 115, 125, 130 em breit. 


RZ 


Kinder- 
Garderoben 


für Knaben und Mädchen für das 

Alter von 1 bis 16 Jahren ſind in 

reichſter Auswahl in reinwollenen 

decatirten Stoffen auf Lager und ſind 
die Preiſe billigſt calculirt. 


Heinrich 
Grünbaum, 


Schweidnitzer⸗Straße 6, 
parterre und erſte Etage. 


Bunte geſtr. Marquiſen⸗ Drilliche. 


Qualitäten. 


Wachstuch⸗Imitations⸗Tiſchdecken (ſogen. Gummidecken), 


ö 3, 3½, 4, 5, 6 M. 
Wachstuch⸗ Wandſchoner und Commodendecken in hellen und 
dunklen Muſtern, Stück 1,20, 1,50, 2,00 M. > 
Gemalte Ronleang in einfachen und eleganten Genres, in 
„115, 130 cm breit, Stück von 1 M. an. 
[4047] Wollne und Inte-Tijhdeden. 
Köpenicker Linoleum zu Original⸗Fabrikpreiſen. 
Bei Baarzahlung von 10 M. an 4 % Rabatt. 
Tapezierer erhalten ermäßigte Preiſe. 


8 D 


Stoff⸗Flecke zur ſpäteren Ausbeſſerung ſind jedem Auguge beigefügt. 
Auswahlſendungen nach außerhalb mache ich bereitwilligſt. 


Schloss-" 


PEINER- Lotterie 
ziehung 14. April/1890, BE 
offeriren II. Klasse unterm planmässigen Preise 


Originalloose , sem., . 333, 10% M, ½ % Mm.. 
Putz ⸗, Band-, en U. En 22 III. = 3 planmässig, 1 ; Y 1 5 [i 7 4 
theile 0 20 40 
magazin befindet ſich jetzt Voll-Loose : b 5 Kiase 90197 1851 a . 10% 5 N. 3 


Borchardt Gebrüder, 


Jeder Bestellun 9 


Berlin W., Friedrichstrasse 61. 


für Porto 10 PI. f. Einschr. 20 Pf. extra beizufügen. 


Junkernſtr. 28 29, parterre ul. Et. 


ee prunes erde 


8. für j. Gewinn. 20 PI. 


p wird Freitag, den 4. April, 
Vorm. 6 Uhr in der Zülzer Sy⸗ 
aagoge, Pokoihof, stattfinden. 


Schless werder. 


14684] Heute Sonntag: 


Großes Concert 


der Capelle des Feld⸗Artillerie⸗ 


= 


2 en Peucker (Schleſ.) Nr. 6, 
nigl. = 
Alt. Du. W. Ryssel. — 


Anf. 4 Uhr. Entrée & Perſ. 20 Pf. 
EU 


Zeltgarten. 3 
Auftreten des Geſangs⸗Trio Gez 
ſchwiſter Neumann, Mr. Weston 

mit feinen dreſſirten See- 
4 unden, der Akrobaten⸗Troupe 


arnitz-Gasch, Herren Zocher 

€ und Gebr. Schwarz, Komiker, 
zur Erloa u. Fritzi Werner. 
nfang 6 Uhr. Entree 60 Pf. 


ontag vini — Uhr. 


rere ese; Bezirks Verein der Nicolai-Worftadt. 


Llebich's Etablissement. 


Heute, Sonntag, den 30. c.: 


Vorlezte. Soiree 
; Leipziger Sänger.; 


Direction: Gebr. Lipart. 
Anfang 7 Uhr. 


Morgen Montag, den 31. c.: 
Unwiderruflich 


Abſchieds⸗Soirce 
derſelben Geſellſchaft. 
Näheres Plakate. m 
ZILZILA LEARE 
E BED 
Viotoria-Theater 


(Simmenauer Garten) 
NS” Täglich: Bi 
Auftreten von 
Gebr. Merkel, Gymnastiker, 
Miss Alma, Malabaristin auf d. 
rollenden Globus, Paulo Samitty 
mit seinen dressirten Hunden, 
Frl. Danielowna, intern. Sän- 
gerin, Isolani-Truppe, Kunst- 
radfahrer, Hrn. Krüger, musik.- 
excentr. Clown, Th. Zierrath, 
Komiker, Fräul. Ada Strauss, 
Contra- Altistin. 


Friebe - Berg. 
Heute Sonntag: 
Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle des 


Grenad.⸗Regiments König Friedrich] 


Wilhelm II. (1. Schleſ.) Nr. 10, 

Stabshoboiſt Herr Erlekam. 
Aufang 4 Uhr; j N 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Breslauer Concerthaus. 


Heute: Letztes Walzer⸗Concert 
der Breslauer Concert⸗Capelle. 


Anfang 5 Uhr. Entrée 30 Pf. 
Kinder 10 Pf. 4702] 


Georg Riemenschneider, 
Peſtalozzi⸗Verein. 


Generalverſammlung: Montag, 
den 31. März, Abends 8 Uhr, im 
„König von Ungarn”. [4678] 


Crfe restaurant, 


5 Carlsſtr. 37. [1515] 
79.31. III. 6%. ROM. 
F I. 0. 3. W. d. 3.4. Ab. 7 U. 
} F. d. Ag. œ VII. 


F 2 G . d. 1. J. 7. R. U ii. 
d. 2. 7. M. Conf. 


F 2. O Z. d. 7. IV. (II. Oster- 


feiertag) 2 Uhr Schw. Kr. 


— Haft Du denn gar kein Erbarmen 
mit mir? Was habe ich gethan, 
daß Du mich fo lieblos behandelſt? 
Schreibe ſofort, damit ich Monta 
den Brief erhalte. Ich muß Di 
ſprechen! Ich warte jeden Abend 


ſtundenlang. In tiefſter Betrübniß 
. 9. J 2 


mletzten Orcheſtereoncert vertauſcht e 
cdeger E i : 


ein 
zutauſchen Zwingerſtr. 5a, 1. Et. 


Ein weiß⸗ u. ſchwarzgefl. j. Jagd⸗ 
hund zugelaufen. Abzuholen 
Herrmannſtr. 15 bei Hahn. [4735] 


M. 300 Zoologiſche⸗Garten⸗ 


Actie iſt zu verkaufen Blücher⸗ 


platz 9, I., im Comptoir. 
Wie neu! 

pum Wohnungswechſel werd. Kron- 
enchter, ; 

gegenſtände broneirt. [2833] 


R. Amandi, 


Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke. |f: + verkaufen. Näh. sub C. B. 


— 


es z| 


Entrée 25 Pf. 


Lampen und Luzus⸗“ 


= 


Gebr. Taterka, 


Ning 47, Breslau, Ring 47, 
Naſchmarktſeite, ug 


beehren fih ergebenſt anzuzeigen, daß ſämmtliche Neuheiten für die So 
Saiſon in deutſchen, framdi ben und ws Fabrikaten ka e En ob 
alle Abtheilungen des Lagers auf das Reichhaltigſte und Gew 
completirt ſind und empfehlen: 


Herren- Garderobe, 


modernſte Fagons, gediegenſte Stoffe in hervorragender Auswahl vorräthig. 

Bei Anfertigung nach Maaß in eigener Werkſtatt garantiren wit, 
geſtützt auf leiſtungsfähige Arbeitskräfte, für eleganten Schnitt und 
tadelloſen Sitz. — In 


Confirmanden-Anzügen, 


7 haltbarſte Stoffe und gediegene Arbeit, halten wir gut fortirtes 
Lager und fertigen ſolche auch nach Maaß. 1056) 
Geſchmackvolle Neuheiten zeigt die Abtheilung für 


Knaben-Anzüge u. Paletots 


in jeder Preislage. 
„ (Stoffflede zur Ausbeſſerung werden ſtets gratis beigegeben.) 


47 


17 


Bürgerſäle, Morgenau. 
5000 Sitzplätze. — Ohne Concurrenz. 
Heute Sonntag, den 30. März 1890: 


) 
Monstre-Promenaden-Concert 


y in allen 3 Sälen. 2 Orcheſter. 
Entrée pro Perſon 20 Pf., Kinder 10 Pf. Näheres die Anſchlagtafeln. 
Albert Sinder mann. 


[4669 


Forischritis- Verein. 
Sonntag, den 30. März 1890, Abends 8 Uhr, R 
im grossen Saale des Café Restaurant, Carlsstr.: # 


Stiftungsfest, 


verbunden mit politischer Ansprache u. musikalisch- H 
; declamatorischen Vorträgen. X 
Gasthbillets für Parteigenossen bei Herrn Julius Glass, 
Kaiser Wilhelm-Strasse 2. [3947] $ 


Der Vorstand. 


Itefte 


Dinstag, den 1. April c., Abends 8 Uhr, im 
großen Saale der fösler'ſchen Brauerei: 14672 
Haupt⸗Verſammlung. 

1) Vortrag des Reichstags⸗ Abgeordneten und 
Redacteurs Hrn. Vollrath über „Armuth u. Neich⸗ 
thum in Breslau“; 2) Bericht über die Sterbekaſſen⸗ 
Angelegenheit; 3) Communale Mittheilungen ic. 


Säfte willkommen. Der Vorſtand: Simon. 


Fortbildungsſchule 
des Kaufmänniſchen Vereins. 


Die öffentliche Prüfung findet heute Sonntag, den 30. März, 
Mittags 12 Uhr, im kleinen Saale der Nenen Börje ſtatt und 
ladet hierzu ergebenſt ein 11469 


Das Curatorium. 


Sämmtliche Neuheiten der Saiſon find eingetr. 
; und empfeble als beſonders n sns 
Echte Wiener Corſets 
zu 1,00, 1,25, 1,50, 1,75, 2,00, 2,50, 3--10 M. 
Damen- u. Kinderſtrümpfe u. Längen 
mit beſtem Max Hauſchild⸗ und bewährtem 
D. M. C.-Auſtrickgarn. 
Schweißſocken, per Dhd. 1,00, 2,00, 3,00 M. 
Die neueſten 


Reform⸗ und Filet⸗Unterkleider, 
ſchon von 75 Pf. an. 4069] 
Congreß⸗ Stoffe zu Gardinen u. Läufern 
zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Tricot⸗Blonſen, Kleidchen, Taillen, 
Anzüge, 


ganz neue aparte Sachen, von 2 M. an. 
Auswahlſendungen nach Auswärts bereitwilligſt 
Sean und franco. 
Mitglieder des Beamtenvereins 
erhalten Rabatt. 


2 


Vom 1. April a. c. ab befindet fh 
Comptoir 
am Nicolaiſtadtgraben 23, part. | 
S. Sternberg, Düngerhandlung, Breslau. 
: Meine Geſchäftssende und bag Befindet ſich FE | 14506] 
TTauentzienſtraße 440. 
©. Schlaitz, Nuke 


mein 
114671 


Die nene 4 
Erfindung, | 
welche den längſt gehegten Wunſch 8 
der Damenwelt, einen beſſeren f 
Erfah für den fih fo leicht A 
durchſtoßenden Kleiderſchweif, 
entſpricht, wird von allen prak⸗ i 
tiſchen Damen und beſſeren ? 


Schneiderinnen mit Freuden 
anerkannt werden. K 


Otto Klette, 


5 Schweidnitzerſtraße 27, vis-à-vis dem Stadttheater, i 


ält ſich nach wie vor einem hochgeehrten Publikum beſtens 
rs empfohlen. ; [4685] 


!Run dieſe Woche! AE 
Edisons 
Neueſter größter 
Concert Phonograph 


mit Wachschlinder 
m und Dynamo elektriſchen Motorbetrieb ng 


er 9900 


iefe Woche. 7 


R. P. 


Ergebenst dankend für das mir in so reichem Maasse 12 8 70 


po ala amg f 


wiesene Wohlwollen, zeige ich hiermit an, dass ich das Cafe s 2 € wird in i 2 
Restaurant, Carissirasse Nr. 37, an Herm ES Liebich’s Etablissement, Gartenſtraße, Der Kl id ; 
J. Hoffmann abgegeben habe, und bitte, das mir erwiesene AR nur von Diustag, d. 1. bis Sonnabend, den 5. April k Der neue E erſtoß 2 
Wohlwollen auf meinen Nachfolger zu übertragen. Meine ganze ? ausſchließlich Charfreitag in Thätigkeit gezeigt. ſchützt die Kleider ſehr und er⸗ 
Aufmerksamkeit werde ich jetzt dem von mir seit Neujahr über- Derſelbe wird ſpeciell Concerts Conplets⸗ u. Geſaugs⸗ möglicht ein beſſeres Reinigen. 
nommenen Restaurant und Garten- Etablissement [4699] pidcen produciren. 5 D ¢ t n ¢ U e Kleiderſtoß A 
Paea 66 W : 
ee F oll itt unverwüſtlich haltbar. 
zuwenden und bitte ich um ein ferneres freundliches ılwollen. 2 A 
Hochachtungsvoll ; Der nene Kleiderſtoß 
5 ift einfach anzunähen und be- g 
0 Ernst Gallwitz. . schert nicht das Kleid. 
| ee 6 E Der nene Kleiderſtoß 
P.P Ô A toftet, für ein Kleid ausreichend, W 
` SE at f PETE $ 8: nur 80 Pf. [4024] 
Einem geehrten Publikum die ergebene Mittheilung, dass ich = 
das von Herrn an innegehabte (3871 ; 1 Der neue Kleiderſtoß ; 
iſt in allen Farben vorräthig bei 
9 Cafe Restaurant, NT ar 
O Carisstrasse 37 und Wallstrasse 8, J. Fuchs jm, | 
käuflich übernommen habe. Ohla r — — 
Durch vorzügliche Bewirthung und conlante Bedienung meiner ev * 3 Be 
werthen Gäste werde ich bemüht sein, allen an mich gestellten — — 
Anforderungen zu genügen. Mit der Bitte, das meinem Herrn 
0 Vorgänger in so reichem Maasse entgegen gebrachte Wohlwollen . 
auch mir zu erweisen, zeichnet [1497] meines Filzh ü te 


Hochachtungsvoll 


Joseph Hoffmann. 


Nen eröffnet, Berlin. Neu eröffnet. 


Terminus Hôtel, 


A direct am Bahnhof Friedrichstr. — Friedrichstr. 10 l. 


- Motel I. Ranges. 


Elektrische Beleuchtung in sämmtlichen Salons und Zimmern. 
Zimmerpreis von 3 M. an incl. Licht und Servis. 11370] 


3. Str zlinger. 


von 2 M. an bis zum 
feinsten, 


ACylinder-Hüteß& 


Bineueste Form von AM. an 


[Weißwaaren,, Stickereien, 
Spitzen und Gardinen⸗ 
Ohle 1 € T i 
lauerſtraße Nr. 7, Eingang In Schwerdngerstt. d. 


Schuhbrücke 7, A 
nen 


„Blauer Hirſch“ 
Donnerstag, den 3. April. 
„Geldſchränke an, 


L. F. Weinhold. 
j l empf. A. Gerth, Roſenthalerſtr. 16. 


Zwei Joologiſche Garten Aetien 


14726] 


Halte mein gut ſortirtes Lager auch jetzt ſchon (von der 
Wohnung aus) Altbüßerſtr. 11 beſtens empfohlen. 


OOoebeesseeeeoeseseeeseeeeeeeee see Eupfehlenswerthes Conſirmationsgeſchenk. 


Der Friede Gottes 


von Bruno Weiss. 
„Preis in Prachtband 4 Mark. 
J. Kühtmann's Verlag (Gustav Winter). 
Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 4177 


Schulbücher! 
i dauerhaft gobunden, 4 
vorräthig bei [3969] À 


Max Wessel, 


Neue Schweidnitzerstrasse 1, 
Eingang Schweidn.Stadtgraben, $ 
i neben Gebrüder Bauer. 


Während des Monat Märg arrangiren wir eine 


Ausstellung moderner Gardinen 


in den Räumen unseres Teppichlagers und verbinden damit einen 


— Ausverkauf 


ilteret Gardinen, Teppiche und Möbel-Stofe, 


die wir in unserem Ende März erscheinenden Frühjahrs-Katalog pro 1890 für unser 
K Versand-Geschäfft nicht mehr führen. 
s Dieser Ausverkauf bietet unseren hiesigen Kunden die 


alljährlich nur einmal wiederkehrende Gelegenheit, 


reelle Gardinen, Teppiche und Möbeistoffe zu so aussergewöhnlich billigen Preisen 
anzuschaffen, wie dieselben von keiner Seite geboten werden, und befinden sich darunter: 


Gardinen und Stores, an drei Seiten gebogt, 
das Paar zu 3, 3,75, 5, 6 bis 15 Mark. r Re 


Zwirn-Gardinen u. echt Schweizer Tüll-Gardinen zur Hälfte des Preises. | # 


— rn he 


— 


. Schweitzer | 

Buchhandlung 

$i Bücher - Leih - Institut 
; für neuere Literatur. 

Journal-Lese- Zirkel. 

BRESLAU ° 

Neue Sekweidnitzer-Str. 8 

Kronen-Apotheke. 


Schulbücher 
in dauerhaften, wohlfeilen Eln- 
bänden für alle hlesigen 
[Lehranstalten 
in der Buchhandlung 
P. Schweitzer 
Neue Schweidnitzerstr. 3 
Kronen-Apotheke. 


Bunte Scheiben-Gardinen-Reste. — Weisse Gardinen-Beste. Sonnenschirme, . 
Einzelne weisse Zug-Rouleaux mit Spitze. Entoutcas WR 


vom einfachſten bis eleganteſten i 
Geſchmack, aparte Stöcke, empfehlen ; 
zu Original⸗Fabrikpreiſen 


if 
Schaefer & Feiler, 
A Schweidnitzerſtr. I 


” 5 lll ber Sonnenſchirme ur. 


Hälfte des Koſtenpreiſes. af 


Fertige einzelne Staub- Rouleaux und Marquisen. 


Einzelne Bettteppiche, Teppich-Reste zu Bettvorlegern passend, Rollen-Teppiche zum Belegen 
ganzer Zimmer, Corridor-Teppiche. 


Läufer-Reste in Cocos, Manila, Jute, Tapestry und Velour. 
Kirchen- und Saal-Teppiche, ältere Muster. 


Speiſezimmer- und Salon-Teppice mit kleinen Fehlern oder lichten Stellen. 


Kinder-, Fremden- und Hötelzinmer-Teppiche, 
135 em breit, 200 em lang, das Stück 5,50 Mark und aufwärts. 


Minder- 
Strümpfe, 


Specialität: echtſchwarze u. 

echtfarbige Strümpfe und 

Längen in bewährt vorzüglicher 
Qualität ſehr billig. 


Breite 110 em, Preis p. m 35 Pf. | 
A| ImSt.v.ca.50m noch 10 pCt. billiger.. 
eſtreifte Muſter für Store, 


Vegelaßiliſche, leicht abwaſchbare Speifezimmer Teppiche. Kinder- Kinder- Saat nn Cle M, 
Linoleum- Teppiche, vorjährige Muster. Schürzen Corsets . 1 e ee, 


$ > 2611] 
Tricot⸗Kleivdchen 2.2254 N Hauschild’ices Hätelgarn, 


Tricot⸗Knabenan⸗ 

züge v. - 
Tricot- Jaquettes v. 3,50 4 
Tricot⸗Höschen v. 2004 
Tricot⸗Mützen v. 1,75 A 


Knaben-, Mädchen- 
8 ES Blousen Z 
in Triest und Flanell. 


Kinder - Handschuhe 


Bwiru, Fil Berfe, Seide, 
20—30. 4 50—75 4 60—75 4 


Billige feſte Preiſe. 
J. Fuchs junior, | 
Ohlauerstr. 16. 
Bestecke 

tta Schwer vérsilhérte 
mik weisser Enterlage. 


Wiederversilberungen..billinst, F 


ſowie neueſte Häkelmuſter in größter 
Auswahl. Cougreß⸗Proben frci? 
Schaefer & Feiler, 

50 Schweidnitzerſtraße 50. 


Wasserdichte Wachs- und Linoleum-Läufer in Resten. 
Abtreter und Thür- Vorleger. — Japan -Matten. 


Beste von Möbelstoſſen, 
zu Sopha- und Fauteuil-Bezügen ausreichend. | 
Eine Partie reinwollene Möbelplüsch-Reste, von unserem Versandlager übrig geblieben. % 
„ Aeltere Muster Portieren und Stoflgardinen. 
Einzelne Nich und Bettdecken in Chenille, Gobelin, Rips, Velour und Plüſch. 


Abgepasste Plüsch-Gardinen u. Kameeltaschen zu Rückenkissen, Armlehnen, Sitzen ete, 
Einen Sold handgeknüpfter Ziegenhaar-Teppiche, ae 
5 za i ‚estehend in ‘ 

. Fussbänken, Bettvorlagen u. kleinen sophateppichen, für den Materialpreis. 6. 
W Die vielfach gefragten echt Persischen und Orientalischen Teppiche sind gänzlich ausverkauft W% 
und können neue Zufuhren vor Anfang April nicht eintreffen. \ 


245 ne et E — x 

ans anerk. best. Fabrikat 
Pianinos, v. 380 M. an; Flüge, 
Kostenfreie, 4wöch. Prohesendg ` 


Ohne Anzahl. à 15 M. monati. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


besorgen und verwerihen 


J. Brandt & G. W. v, Nawrocki 


\ b Berlin W., Friedrichstr. 78 


3 
= 
SA 


=. 


DR ER 


+. Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


K. und K. Hoflieferant, 


(BsoTroT-zamnwasser) 


BOTOT-PULVERI 


Schoene Zaehne 
Pflege des Mundes 


Würtbs 


[024461 


GenERAL-PePorT: 


An- u. Verkauf SL A vo G. A. Opelt's Knopfhandlung. 


über, verlegt und empfehle in 
reichhaltiger Answahl 


Pianinos und Flügel, 


Küchen Möbel, 
ſowie 4747] 


ganze Ausſtattungen 


a 

"per Cana, Ludwig Kastan . Nückverlegung des Geſchäf tes. en —  | 5 
auf ge 7 * Nach Beendigung des nt habe ich mein f 4754 Pianoforte⸗Ma azin . 4 
er d a Sutim „ 
u billigsten Be- e jetzt wieder in das frühere Gebäude $ 2 . ö 3 
“genen, Wechsel-Geschäft, comme | FJunkernſtraße Nr. 28029 babe ich von Ning Ne. 42 nach] Steigeleitern, 
Spesenfreie 2  verloosbarer I urückverlegt und empfehle mein gut ſortirtes Lager von Livréefnöpjen, 16 Albrechtsſtr 16 Treppenſtühle N 
Auskunft Ohlauerstr. 84 Effecten. Perlmutterknöpfen, Damenbeſatnknöpfen, Knöpfe für Manſchetten, + 7 ý U 33 
* 7 Billigste Kragen und Chemiſetts. Biſch it ßen⸗Ecke Gardinen 2 und 3 
wu: Ecke Schuhhrücke. eg ee 2 : ze E AGAR 75 1 f Prag , Nouleauritangen A 
ere. — verlu Zu z — = TEEN MAR E ha 1 RE 
— mima o A Preußische Collerie. g Ser. ere, 


Ziehung 1. Klaſſe 8. u. 9. April e. 


ntheile: 


Un bedingten Schutz, n 


von Westphal & Reinhold, Berlin SQ. 16, 


gegen 1 Staub und 2 in & Bi SE Be rc USE Fr ſowie i i Nel Se 
enn : - f| Sarmoniums | Cari Feist, 

: Ä Mark 48 1 3 75. AT Els 

patent o neamniihotte SAPaNodar. Patratza 3 ee Betrag AR] 8850 vom einfachſten bis zum elegan- Laugeholzgaſſe 2. ie = 


g j teften ſehr preis würdig zum Wer- 


5 2 j3 
ar- < Fr 
* er ß i 7 
— —2¼½ĩ —u¼½—:- — — — — — — ᷑ nn — — mn mn — —— 
3 


besitzen stellen in ME Bank kauf und Verleihen. Die gelefenfte Zeitung in Nord- & 
höchsto Jeder Grösse E B K 1 e ERB e B É z 3 Das Gu e 1 3118) wertdentichland ift die in Hamburg ; 
ene | modii aag 5 „guide, gebrauchte Inſtrumente ene 1 
h 9 N reslau, Schmiedebrücke 48. ; ` 9 
Reinlichkeit Miss D von An) ²·ꝛ·ͥ m E | ſtets vorräthig und werden \ 6 CAN 
si o ttt “if 4 erkennungen! — * toie 1 inge Sumen: E of 8 
o : f 8 { Ratenzahlungen bewilligt. „ 55 
Allen Privaten, | Zu 
Hngliche > E Hypotheken. Ee 
Haltbarkeit, j t äus. F Abonnements nehmen alle Poft i 
worden 5 | f - . i und Hôtels ® % Zur Anlage vom Capitalien Arn Hypotheken 7 anſtalten entgegen. 8 
für Holz- und k= nicht genug zu sowie zur Beschaffung hypothekarischer Darlehne ianoforte⸗Fabrik Inferate finden durch die „Reform“ 
Elsen sh - \ 3 7 empfehlen. | auf in — und Breslauer Hausgrundstücke ur 16 in ganz Rorbweftbeutfchland weitefte 
Niederlagen D en? 5 5 Verbreitung, einer Gegend, die be⸗ 
del £ Herz & Ehrlich, Breslau. Ed. & Em. Gradenwitz, 16, Albrechtsſtraße 8 Bench au ben 22 äftigſten in j 
R A A eutſchland gehört. 4 


Breslau, Ohlauerstrasse 1, I., Kornooke. Biſchofſtraßen⸗Ecke, 1. Et. 


lächſte Ziehung ſchon 14. April cr. 


+ + e + + 
Gewinnplan d 1 2 5 Gewinnplan für sämmtl. 5 Klassen. 
zur Ziehung am 14, April er, + 5 z 1 =: M. 19 
1 à 300 000 = M. 300000 3 à 400 000 = „ 1200 000 
Tà 200000 = „ 200000 Hierzu empfehlen und versenden: [4044) $ à 1 00 = „ ange 
25 ’ 1 1 1 1 zn, 
131000 = „ 100000 Original-Loose: M. 72.— '.M.36.— '.«M.18.— M. 9. — 00000 „ 700 000 
e Erneuerungspreis zur 32 4 50000 = „ 1 600 000 
4 2500 = „ 4100000 Ziehung am 12. Mai er. je ½ „ a a 0- Yy 5. ½ „ 2650 15 à 40000 = „ 600 900 
10 à 20 000 = „ 200000 do. 9. Juni er. je ½ „ F TERE 9.— 3 20 x 30 8288953 
20 3 1000 = „ 200000 . IRE Y A a , e 90 & 20000 SER 1800000 
2 Gleichzeitig empfehlen wir von uns ausgestellte (Originale hiervon in unserem Besitz) 
40 à 5000 = 200 000 8 220 à 10000 = „ 2200 000 
„ Antheile: gültig für sämmtliche Ziehungen, für welche wir im Gewinnfalle 390 à 5 000 = „ 190 
100 à 2 000 = „ 200000 s die im Voraus bezahlte Einlage zurückvergüten. 400 à 3000 = „ 1200000 
7 1 1 1 1 1 1 1 à 20 = 2 200 000 
200à 1000 = „ 200000 h ls ls Is Is hi ho lao s 2 ie er 
E zu M. 200.— 100. — 0 4 2%. 20 1075, 5505 è 2258 à 1000 = „ 2258 000 


5384 à „ 2692 000 
in Summa M. 27 Millionen 400 000 


a 
S 


Sämmtliche Bestellungen erbitten mur per Postanweisungen, unter Nachnahme versenden wir nicht, 
Jeder Bestellung sind für Porto 10 Pf. — Einschreiben 30 Pf. — für jede Liste 20 Pf. extra beizufügen. 


Bankgeschäft, Berlin W., Leipzigerstrasse 103. 
Fernsprech - Anschluss: Amt 1 7295. Telegramm-Adresse: Lotteriebräuer Berlin, 


Kindergarten ⸗Verein. 


Neue Curſe beginnen Anfang April im 
Kindergärtnerinnen⸗Seminar und der 
Kinderpflegerinnen⸗Anſtalt. 


Schriftliche Meldungen: b. d. Vorſ. d. V., Herrn Stadtiyndicus Goetz, 
Rathhaus. Mündliche Meldungen, ſowie Stellenvermittelung für beide 
Anſtalten im Seminar, Gartenſtraße 10a, Gartenhaus, und Fräulein 
Inſpicientin Saur, Sadowaſtraße 17. 

Eintritt i. d. 12 Kindergärten monatlich. Der Vorſtand. 


Städtische evangel, Mädchen- Mittelschule H, 


(Trinitasstrasse 10). 
Die Aufnahme der für die unterste Klasse angemeldeten Schülerinnen 
iindet am 
Dinstag, den 1. April von 9-11 Uhr Vormittags 


am Amtszimmer statt, 
Impf- resp. Taufzeugnisse sind vorzulegen. Dr. Wetzel. 
Höhere Mädchenſchule und Penſtonat, 
Junkernſtraße 1819. 


Anmeldungen für alle Klaſſen (Anfängerinnen 15 Std. wöchentl. Schul: 
geld 6 M. monatl.) nehme ich täglich von 12—2 Uhr entgegen. 72402 


Clara Heinemann. 


Höhere Privat-Mädehenschule, 
16 Albrechtsstrasse 16. 


Das neue Schuljahr beginnt Montag, den 14. April. 
Anmeldungen für alle Klassen, auch für die Fort- 
büdungsklasse, nehme ich täglich entgegen. 

Sprechstunde Nachmittags 3—4 Uhr. [2289] 


Elisabet Scholtz, vorsteherin. 


Höhere Mädchenschule und Pensionat 
Tauentzienstrasse 72 b u. 73. 


Das neue Schuljahr beginnt am 14. April. Anmeldungen 
nehme ich von 12—3 Uhr entgegen (3708) 


Anna von Ebertz. 
TChemals Kunitz'ſche höhere Mädchenſchule 
= und Penſionat Ynmelbungen vgl 509 0 
Anna Malberg. 
Höhere Mädchenſchule, Ning 19. 


Das Sommerhalbjahr beginnt am 14. April. Anmeldungen nehme 
ich täglich von 2—4 Uhr entgegen. 2589) 


E 


Israelit. Pensionat 


für wissensch. u. prakt. Ausbildung junger Mädchen. 


Zu Ostern finden einige junge Mädchen Aufnahme, Näheres und 
Prospecte durch die Vorsteherin. Lehrerin im Hause. [4723] 


Palmstr. 33a. Verw. Lina Peiser. 


A Zu einem Fortbildungkurſus für junge Mädchen 
können ſich Theilnehmerinnen bei mir melden. (3695 
Kronprinzenſtr. 29. Anna Hinz. 


Höhere Mädchenſchule, Gartenſtr. 3839. 


Beginn des Unterrichts den 14. April. Aufnahme neuer Schülerinnen 
täglich von 11—4 Uhr. 4745 
Zum Beſuch der Ausſtellung von Zeichnungen und weibl. Handarb. 
ihrer Schülerinnen (heut Sonntag und morgen) ladet ergebenſt ein 


die Vorſteherin B. Münster, geb. Rohr. 


Conc. iſr. Mädchen⸗Penſionat 
Marie Landmann, epr: Schulvorſteherin, Höfcheuſtr. 47, 


ochpart. m. Garten. Unterr. im Haufe. 


Vorzügliche Penſion RE 


in gebirgiger Gegend — M. 450 jährlich — für ſchulpflichtige und nicht 
mehr ſchulpflichtige Mädchen empfehlt ee 4330 
Minna Riedel, Schulporſteherin, Breslau, Kloſterſtraße 30. 


Industrieschule 


für israelitische Mädchen. 


Die Aufnahme neuer Schülerinnen findet, soweit es der Raum ge- 
stattet, am Montag, 31. d. M., Vormittags 10 Uhr, im 
Schullocale, Unterbr 1, statt. [4072] 


C. Alexander, Hauptlehrer. 


Inſtitut für höheres Clavierſpiel. 


Unterricht zu zweien und einzeln; Privatunterr. auch im Hauſe der Schüler. 


Rosalie u. Martha Freund, Telegrapheuſtr. 5. 
Muſik⸗Juſtitut, Gartenſtraße 32b pt. 


11 15 e bn ich . April. Anmeldungen für Clavier⸗ 
iel und Geſan n . n. 
8 fang ufig fügt. entgegen Lucie Menzel. 


Dr. Engels 
höhere Knabenſchule 


(Nona bis Tertia), [4067] 
Gartenſtr. 43, Ecke Höfchenſtraße. KA bei Berlin, 
Anmeld. für Oſtern tägl. v. 1—3 Uhr [ untexrichtsanſtalt u. Penſionat 

> für Söhne aus den gebildeten 
Ständen, hat ſeit 1873 die Be⸗ 
rechtigung, Zeugniſſe für den 


Das Pädagogium 


Groß⸗Lichterfelde 


———̃ͤ—PL 


„ Sründlichen Š » 
| Clavier- Unterricht & 


Aae see Montag, den 4. April. 


die Gymnasialklassen. 
Moller. 


Militär-Pädagogium zußrestau, 


Nr. 11, Tauentzienplatz Nr. 11, > 
Vorbereitungsanſtalt für das Freiwilligen⸗, Primaner- und Fähn⸗ 
richs⸗Examen. Speeialeurſe für zurückgebliebene Bar gratis. 
Streng . Anſtalts⸗Penſionat. Vorzügl. Referenzen über 
erzielte Reſultate. Ausführl. Proſpeete, ſowie jede weitere Aus⸗ 


kunft durch Die Direction: Weidemann. 
NB. Sämmtliche Prüflinge des Pädagogiums haben mit 
Semeſterſchluß ihre Examina beſtanden. 3866] 


Dr. Ernst Gudenatz’ u. Major von Donat s 

Militärlehranſtalt zur Vorbereitung für die 

Freiwilligen, Primaner- u. Fähnrichs- Prüfung 
29 Neue Taſchenſtraße 29 


+ 
Streng geregeltes Anſtaltspenſionat. Proſpecte und jede ſonſtige Auskunft 
a durch die Leiter der Anſtalt: 4005 


Major von Donat u. Dr. Ernst Gudenatz, 


Kleine Scheituigerſtr. 11 Neue Taſchenſtr. 29. 
Neues kaufmänniſches Unterrichts⸗Juſtitut, 
Handels⸗ u. Sortbiloungsſchule Ring Nr. 31. 

ang 


/ u vil beginnen: 
Handelslehr⸗Curſe für junge Kaufleute, 
Fortbildungs⸗Curſe für Handlungsbefliſſene, 
Separat⸗Curſe für junge Damen, Tags u. Abends, 
Privat⸗Curſe für Engliſch und Franzöſiſch. 
Special⸗Curſe für ältere Herren aller Stände. 
Anmeldungen täglich. Brofpecte hier und auswärts koſtenlos. [4694] 


Bücherreviſor Rosenthal, Ring 31. 


Die höhere Handelsſchule des 
Dr. Steinhaus zu Breslau 


beginnt am 14. April das 28. Schuljahr. Das Entlaſſungszeugniß der: 
ſelben gewährt die Berechtigung zum einjährigen Militärdienſt. 


Conc. ev. Präparandenanstalt, 


Kirchstrasse 12. 
Der Unterricht beginn? ama 44. April d. J. 
nimmt entgegen 


Anmeldungen 
(3161) 


Friedrich Teuber. Rector. 


2 8 ~. Bl einjährigen Militärdienſt auz 277 e K ER Te x a HERE 
Marie Palm. an. vorgeschr. Schüler ertheilt g zustellen. Es beſchränkt ſich Knaben-Vorbereiiun sschule 8 


Höhere Mädchenſchule u. Penſionat, 


Frau Betty Will, *) det 
Feldstr. 156, II. Anmeld,v. 12-2 U. 
) Dieselbe empf. sich auch zum S 


auf ca. 50 Penſionäre, für 
deren individuelle Exziehung 


für höh. Lehranstalten, Schillerstr. 10. 


1 d gewiſſenhafte Aufſicht es Kleine Ku Sichere Förderung auch wenig begabter Zöglinge. Anmel. 
e > 2 6 ee vierhändigen Spiel. [3364] WAR or ge Großer Garten ſchöner N) Re * c 
Kloſterſtraße 86, Ecke Feldstraße. r e Wesen Met v1 ht Oh: ector Preusker. 


Das neue Schuljahr beginnt am 14. April. Anmeldungen nehme ich 


= die 12—2 Uhr entgegen. Marie lug. 
Mittelſchule für Mädchen, Ohlauerſtr. 58. 


Das neue Schuljahr beginnt am 14. April. Anmeldungen für alle 
Klaſſen nehme ich täglich von 2—4 Uhr entgegen. 


an in den ſtädtiſchen Mittelichulen. A. Pfeffer. 


Beginn des neuen Schuljahres den 14. April. Anmel- 
dungen nimmt für alle Klassen von 12—3 Uhr entgegen 


11521 Die Vorsteherin M. Hausser. 


e d N 


praene 


hem. Hinz höh. Mädchenschule, 


Friedr.- Wilhelmstrasse 1 b. 


Das neue Schuljahr beginnt am 14. April, 2171] 
Anmeldungen nehme ich täglich zwischen 12 und 2 Uhr entgegen. 


Ciara Pawel. 
Pensionat, 


Beginn des neuen Semesters am 14. April. Näheres durch Prospec} 
und täglich von 3—5 Uhr durch die Vorsteherin 


(1909) 
Gartenstrasse 9. Elise Höniger. 


Das Schulgeld ift das⸗ 


5 | au die Exp. d. Bresl. Zig. [4592] 


Empfohlen von den Herren 

Directoren Dr. Bach, Profeſſor 
Dr. Büchsenschütz, Prof. Or. 
Foss, Prof. Dr. Runge, Prof. 
Dr. Simon in Berlin und Pred. 
Stephany in Groß⸗Lichterfelde. 

Proipecte durch den Vorſteher 
der Anſtalt Dr. Deter. 


Eibe bewährte Clavierlehrerin, 
von Herrn Greis empfohlen, kann 
Oſtern noch einige Schüler annehmen. 
Offert. unt. Chiffre E. B. 38 an die 
Exp. der Bresl. Ztg. 14680] 


Ein 


Von vorz. Künſtlern ausgeb. greep: 
Clavierlehr. ert. Unt. (Meth. 
Moſcheles) St. 60 Pf. Off. u. O. V. 28 
mittagſt. angut: 


Israelt. Penſionat 
für wiſſenſchaftl. u. prakt. Ausbildung. 

Zu Oſtern finden noch einige 
j. Mädchen Aufnahme. Beſte Ref. 
ſtehen zur Seite. 4693] 

Geſchwiſter Aſcher, Carlsſtr. 17. 


Pädagogium 
Wollſtein. 


Eine Lehrerin in allen 
feinen Handarbeiten ſucht 
bei mäßigem Honorar Schüle⸗ 
rinnen. Meldungen erbeten 
Kupferſchmiedeſtr. 17,1. Et., 
bei S. Alexander. Anfang des 


un Penſionspreis mit Schulge 
700 M. jährl. ; [1204] 
Dir. Dr. Schwarzer. 


Eine jg. Dame, Jir, w. d. Sem. bez 
juchte u. bef. tücht. in Muf. ift, 
w. noch Nachhilfeſt. in all. Schulfäch. 
u. Muſikunterr. z. erth. od. 1 Nach⸗ 
Näh. Ausk. erth. 
gern d. Schulvorſt. Frl. E. Höniger, 
Gartenſtr. 9, u. Frl. M. Riedel, Kloſter⸗ 
ſtraße 30. Directe Anfr. erb. unter 
F. 45 Exped. der Bresl. Ztg. [4722] 


Gründl. Clavierunt. nach Prof. 
Kullak's Meth. erth. tücht. Lehrerin. 
Std. 75 Pf. Off. O. 3 Exp. d.Bresl. Ztg. 


Militär-Vorbereitungs-Anstalt_ 
Liegnitz. me 


Der Sommercursus beginnt am 14. April. Prospecte franko. 


Königl. Oberrealschule zu Gleiwitz, 


1 2 Gymnaſialhilfslehrer Semndanee eee eee na 
| . —— c ; ar eine Vorber. z. 5 Sextauer bis Omartaner | Iklassige Anstalt er = PEN mit Fac en 
2 i 33 è ar) m: 57 ramen. (in allen Fächern) oder | Stunden zu erth. Gef. Off. sub nne 2 e 
| Höh. Mädchenschule, Limmer Str. 13. Nachhilfeſt. Off. u. E. G. 40 an] S. E. 48 Exped. d. Bresl. Ztg. erb. Anmeldungep für den neuen ea der am 14. April 
d die Exp. der Brest. Ztg. [4670] begimmt, nimmt Director Wermieke vorher jederzeit ent- 


gegen. z 
Das Kuratorium. 
HKreidel, Oberbürgermeister. 


Schwabe-Priesemuth'ſche Schulanſtalt, 
| Goldberg, Schleiien. 


Zu Beginn des neuen Schuljahres am 14. April er, können evang. 
Knaben in unſere Anſtalt als Penſionäre eintreten. 
Die Anſtalt giebt in ihren, dem Gymnaſium entſprechenden Klaſſen 
eine gründliche Vorbereitung für die Secunda. 4 ; 2 
Durch regelmäßig ſtattfindende größere Spaziergänge wird die körper⸗ 
liche Entwickelung der Zöglinge 55 i 


ördert, die häuslichen Aufgaben werz 
den unter Aufſicht angefertigt, den ſchwächeren Knaben wird Anleitung 


= : DEN: Lehrceurſus Mitte April. Sprech: g gegeben. 2 f 
Gründl. Vorbereitung für die oberen $ = ga enſion incl. Schulgeld und event. ärztliche Behandlung 450 Mark 
Fortbildungsklasse u. fremdsprachliche Unterrichtscurse. | öpmn.: und Realflaien towie zum A und neee en 


Nähere Auskunft ertheilt der Director. 8 
Goldberg, im März 1890. 3838 


Dr. Zinner. 


zu Nr. 226 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 30. Min 1890. 
BER so: Bad Cudowa tia 


Fünfte Beilage 


g 1235 Fuss über dem Meeresspiegel. Post- u. Telegraphenstation. 
Frauen-Krankheiten. Lithionquelle: en t-, Nieren- und Blasen- 
. — — Lean 
F,, .. 
Shleſſche Buchdruckerei, Kufi- u. Perlagsauſialt, LA nnn 
zu Obersalzbrunn i. Schl. 

eig ede vormals S. Scholtlaender, Breslau, a. Shotin. | eee 

„ | 803412 Flaschen. 

Buhbrnderei, hromafibegenpbifce Kunftantalt, Scriftgihere, - f pE 
galvanoplaſtiſches Inſtitut, Buchbinderei it. tauptnieaerlagen der Kronenguelle: Herm. Straka, H. ae! 1075 


Bahnstation Nachod. Arsen-Eisenquelle: gegen Blut-, Nerven-, Herz-, 
[0247] a Die Badedireetion. 
Telegramm x Adreſſe: wird ärztlioherseita empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Stein- 
empfiehlt ihre Die Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserbandlungen und Apotheken zu beziehen. 
Giesser, Herm. Enke's Nachf., W. Zenker's Nachf. 0 


zur eleganten und prompten Ausführung von Druckaufträgen jeder Art. 10563 Seo bad Könlgsdorit- Jasirzemb. | > 


== Sperinlität: === Bahnstat Postrerbindung.= A Dauer d. Saison voa 

preisbücher und Kataloge mit und ohne Abbildungen in allen graphiſchen Tien leert nene une chronisone 
Manieren, in Schwarz und Farbendruck, Placate, Etiquetten, Umſchläge dee br et Saoı, Moer-, Dani 
in Typographie und Chromolithographie. F Based, e Ren Yen 


3 $ seife, Auskunft und illustr, Prospect durch die Bade-Direction. 0162] 
Reclamekarten und Reclame-Artiket. a 
Ausgedehnter Verlag in Chromos, Heiligenbilder ete. 


Auſtalt für Maſſendruck. FA 


Als biligftes, weil ergiebigſtes Mehl empfehlen wir für Fein- 
und Hausbäckerei unfer feit etwa 20 Jahren rühmlichſt bekanntes 


Kaifer - Auszugmehl 


E und baben den Verkauf hiervon in Breslau nachſtehenden 7 
lungen à 2 Mark 25 Pf. für das plombirte Säckchen von 5 Ko. 
(10 Pfd.) Inhalt übertragen. 14014) 


Dampf-Kunſtmühle Ober-Gräditz 


bei Faulbrück in Schleſien. 

Aug. Beinlich, Paulſtraße 20. Bernh. Lischke, Neue Taſchen⸗ 
Ad. Birneis, Nicolaiſtraße 64. ſtraße 14 a. 

Ad. Birneis, Reuſcheſtraße 45. Reinhard Milde, Taſchenſtraße 15. 

A. Burdzik, Gneiſenauplatz 3. Julius Mindner, Friedrich⸗Wil⸗ 


Schleſiſcher Bank Verein. Bad Landeck i. Schlef. 


In Gemäßheit des § 20 unſeres Geſellſchafts⸗Vertrages laden wir f 5 
hierdurch uns illen Geſellſchaft der dreinnddreißigſten Seit Jahrhunderten bewährtes 
estfigen Werfomminng ale: edel Wildbad mit N aa 
28 


ordentlichen Berſammlung aller Betheiligten auf 


Sonnabend, den 12. April d. J., ' ‘Je : e en See Heinrich Millor, Schuiebebrüce 23 
i limatiſcher Kurort. Sommerlicher Haupt⸗Terrain⸗Kurort im ob. Eldau, N. Schweidnitzerſtr. 1. | Heinrie er, Schmiedebrücke 
Nachmitta $ 3 Uhr, Sten 1 Dentſchlaud nach Prof. ers Eulen. Kalt⸗Waſſer⸗ | Ed. Fache, Holteiſtraße, Ecke ur Neugebauer, Oprane. 46. 
i APA Seilanfalt Thalheim. 450 Meier Srehöe, Anaea . 
im kleinen Saal der Neuen Börje ergebenft ein. und Rerveukrankheiten, Rheumatismus, Gicht, chroniſchen Kar Anand Gebauer, Höfchenftr. 25. ; 


erath : 3 ftarrhen der Athmungswege, Blutſtauungen im Unterleibe, Ent: 

Gcli ee n cn 5 K wickelungsſtörungen (Bileichſucht), Schwäche und Reconvalescenz.] 

He $ 9 Kurmittel: Mineralbäder in den Quellen und in Wannen, Moor- 

Berichterſtattung über die erfolgte Capitalserhöhung; Abänderung | bäder, innere und äußere Dui a r 

; ; f ader, ſchen, Fichtennadel Bäder, iriſch⸗ 

des § 55 unſeres Statuts dahin, daß die Zeitungen, in welchen] römiſche und ruſſiſche Dampfbäder, Maſſage, Appenzeller Mol: 

unſere Bekanntmachungen zu erfolgen haben, beſonders namhaft] kerei, Kefir, alle . Trinkbrunnen. 

gemacht werden. = . a Aue 55 e de 

Zur Ausübung des Stimmrechts — 6 19 des Geſellſchafts⸗Ver⸗ Tenzaßende im feurbaufe der lehark meilenlange e ee 

trages — haben die Betheiligten ihre Antheilsſcheine ſpäteſtens drei dar ne . BR en e 
Tage vor dieſem Termine in den Vormittagsſtunden von 10 bis Bahnſtationen: Glatz, Camenz, Patſchkau. ; 

12 Uhr in unſerem Wechſelcomptoir zu deponiren oder deren Beſitz] „ Näheres im Führer durch Bad Landeck (mit Plan vom Bade) en 
9} 


Oderſtraße 30. 
Traugott Geppert, Kaifer Wil: Wilh. Pulst Nachf. (einh. Thilo), 
helmſtraße 13. Neumarkt 13. 
Robert Geisler, Gartenftraße 5. | Schindler & Gude, Schweidnitzer⸗ 
Robert Geisler, Große Feldſtr. 7. ſtraße 9. 7 
Ad. Gigas, Matthiasſtraße 65. C. R. Scholz, Univerſitätsplatz 14. 
Paul Guder, Adalbertſtraße 15, J. G. Scholz, Leſſingſtraße 1 und 
Ecke Scheitnigerſtraße. Ohlau⸗Ufer 26. 
Th. Gühmann, Kaiſer Wilhelm⸗ Em, Schirmer, Grünſtraße 5. 
ſtraße 74 Ecke, Auguſtaſtraße. ] Em. Seiffert, Breiteſtraße 33/34. 
Kaiser & Kainer, Bohrauerſtr. 27. | Osw. Sempert, Roſenthalerſtr. 8. 
Kaiser & Kainer, Gräbſchnerſtr. 12. Julius Specht, Kloſterſtraße 16. 
Wilhelm Lillge, Kloſterſtraße, Ecke Hermann Titze, Roſenthalerſtr. 17. 


6 b è dageg ; ; Woerl in Würzburg und durch jede Buchhandlung. 5 7 ; ae T: 

8 ; ge, nr die Einlaßkarten in re Der Magi ſtra t. Große Feldſtraße a er T ee 

„ . Marz : I. — z 
Schleſiſcher Hanf: Verein. Soolbad Goczalkowäitz Der General;:Berein der ſchleſiſchen Bienenzüchter offerirt 
Dr. Wachler. C. Fromberg. Wir empfehlen . — 5 et einen ri i 
i — | comcentr, Soole, ferner Soolsalz, Soolseife u Pastillen. 
Die Schleſiſche Lebensverſicherungs “ Die Badeverwaltung. Haupt-Verkauf hahn : Julius uistein, 
uhbruücke 


D ton- ch f FIR 0 e Ee MO ODER eee e e O EI O 
Actien⸗ efef n t zu reslau Salsondauer Bad Ki in en Bayerisoho Filialen: J. Filke, Moltkeſtraße 15. Traugott Geppert, 
ſchließt zu den mäßigſten Prämienſätzen und in allen nur denkbaren Formen:] 2 1. Mal bis 30, Sept. 881 9 „ Elsenbahnstatlon. E Kaiſer Wilbelmſtr. 13. Osenar Giesser, Junkernſtr. 33. Herms 
Lebens verſicherungen mit und ohne Gewinnbetheiligung, Sterbe⸗ ‚ Romantische Lage, gesunde, reine Luft, prächtige RT: Gude’sNachilg. Albrecht Bosse, Klofterftr. 90. B. Hipauf, 
alien: und Arbeiterverficherungen; 1390] mit ausgedehnten Promenade-, Reit- u. Fahrwegen, comfortable. ] Oderſtr. 28 und Schweidnitzerſtr. 27. Paul Neugebauer, Ohlauer⸗ 
Ausſteuer⸗, Militärdienſt? und Altersverſicherungen, Reutenver⸗ Gasthöfe, Restaurationen u. Privathäuser, e pr e $ ſtraße 46. Carl Schampel, Schubbrücke 76. C. L. Sonnen- 


em Actien-Bade (letzteres S berg, Tauentzienſtr. 63 und Königsplatz 5. Hermann Straka, 


fiherungen mit Prämienrückgewähr: auf der kgl. Saline, dem Curhaus und i 0 
Uufallverſicherungen aller Art. geöffnet vom 15. April bis 20, October), bewährte Heilkraft der Am Rathhaus 10. ©. Stephan, Gneiſenauſtr. 2, Otto Meybem, 
Zur unentgeltlihen Ertheilung von Proſpecten und Auskünften, fowie Trinkquellen Rakoczy, Pandur und Maxbrunnen, verbunden mit den 2 Freiburgerſtr. 16. [1252] 
zu den bereitwilligſten Abſchlußvermittelungen hält fih empfohlen koblensäurehaltigen Soole-, Gas- und Moorbädern, Dampf bädern, 2 — 
F Kli k i 6 ee e eee e as Elektro: JOHANN HOFF’s concentrirtes Malzertract für 
matische Kammer, Glocke ckstoffinhalation, Hydro- und Elektro- 88 
V. nkoWStT m, 4 therapie, Gelegenheit zum Terrain-Gurgebrauch, Massage und i 9 . 7 > = 
mnastik, Molken-Curanstalten. Vorzügliche Curcapelle, Theater x 2 = 
Generalagent, Breslau, Junkernſtr. 33 ) 2 ante Conversations-, Musik-, Spiel- A des Actien- 89 Uneingeschränktes Lob,überzeugungs- 


zugleich Serge der Schleſiſchen Feuerverſ.⸗Geſellſchaft bad. Casinos geöffnet bis 20. Oct. umfassende Garten-u. Parkanlagen. 


TT ͤ Baloren-Berl,) treue Anerkennung wird den Johann 
Te) Auch Vermittler oder Agenten wollen fih dahin wenden. BE 2p Hoff’schen Malzfabrikaten gezollt. 


5 Die E Karpathen in Ober⸗Ungarn, von der Nach ſorgfältiger Prüfung der verſchiedenen Malzextracte, die 
Eiſenbahnſtation Tepla-Trencsin-Teplitz der Waagthal⸗ ; jent auf den Markt gebracht werden, habe ich beſchloſſen, das von 
und der neueröffneten Vlarapaßlinie 20 Minuten Ibnen importirte Johann Hoff'ſche Malzextract in meiner Praxis 
entfernt und von Breslau über Oderberg-Sillein anzuwenden, und habe ich bei mir ſowohl, als auch bei einer 
in 9 Stunden leicht erreichbar. Kräftigste ponen Anzahl meiner Patienten merkliche Erfolge wahrgenommen. 
Schwefel - Bäder der öſterr.⸗ung. Monarchie Haſſelbe hat fih für Reconpalescenten bei geſchwächter Verdauung, 
mit Naturwarmen Quellen von 38 — 40 C. für ſtillende Mütter und bei allgemeiner Körperſchwäche als ein 
Temperatur.  Prachtvolle Lage in herr⸗ wirklich vorzügliches Nährmittel bewährt. Ich habe es, wie ge⸗ 
licher Waldlandſchaft. Angezeigt in ſagt, bei geſchwächter Verdauung ſelbſt in Anwendung gebracht, 
Fällen von Gicht, Rheumatismus, und es hat mir mehr genützt, als jedes andere Medicament, das 
ich bisher gebraucht. 183994 


ichelts Ci E 
Reichelt’s Citronen-Essenz, 
aus den Bestandtheilen der frischen Früchte dargestellt, zeichnet 
sich durch ein vorzügliches Aroma und einen sehr angenehmen, $ 
orfrischenden Geschmack aus und findet im Haushalt und Restau- 
rant die vielseitigste Verwendung (zu Saucen, Caviar, Austern, 
Geldes, Bierkaltschale, Punsch etc.), Ein Theelöſfel voll genügt 8 
zur Bereitung eines Glases erfrischender Limonade. 11514 


ı/, Fl. 2 Mark, ½ Fl. 1 Mark. Lähmungen, Neuralgien, Ischias, Molkencuren à 
J i chronischen Hautkrankheiten i Dr. Albert Fricke, prakt. Arzt in Philadelphia. 
Adler-Apotheke, Ring 59, Caries und Nekrose der g Massagoouren, Wien. Die Wal rs bucke dhere Salon 72 durch 


i d- o - l 
elektrische Behan ſanitäre Erfolge eine jo allgemeine Anerkennung erreicht, daß der 


x Yan Fabrifaten zur Seite ftehende Ruf kaum vergrößert werden 

Önnte, und beftätige ich Ihnen hiermit, daß Se. Burchlaucht der 
enehmen als heil⸗ 
ebrauch zu machen, 


sowie in allen anderen Apotheken und grösseren Delicatess- 


waaren-Handlungen. Knochen etc. Comfortabel 


eingerichtete Baffins und 
Separatbäder, luxuriös 
ausgeſtattetes neues 
Bad (Hammäm) im 
mauriſchen Style 


; lung, Terraincuren 
nach Prof. Oerti. Allen 
Anforderungen der Hygiene MS | E 
und Bequemlichkeit ent⸗ 

ſprechende billige Wohnungen. 8 
Concerte, Theater und fonftige Ms 
Vergnügungen. Gutes Hochquellen⸗ 

Trinkwaſſer, vorzügliche Küche, bei WE 
civilen Preiſen. Omnibusse und Fiaker 6% 


Fürſt von Liechtenſtein, von Ihren ebenſo an 
ſamen Malzproducten feiner Zeit erſprießlichen 


Gelegenheit gehabt. r i 
Fürſt Liechtenſtein'ſche Hofkanzlei. 


UAllkeiniger Erfinder der Johann Hoff ſchen Malz: abrikate 
iſt Johann Hoff, Hoflieferant der meiſten Fürſten Europas, 
s in Berlin, Nene Wilhelmſtr. 1. 
Verkaufsſtellen in Breslau bei: Erich & Car 
Sehmeider, Schweidnitzerſtraße 13/15, S. & Schwartz, 6 
Ohlauerſtraße 4, Ed. Gross, Neumarkt 42, Traugott 
Geppert, Kaiſer Wilhelmſtraße 13, Carl Sowa, Neue © 
Schweidnitzerſtraße 5, Schindler & Gude, Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 9, Erber & Kalinke, Ohlauerſtraße 34. p 
eee E T I I E 7 AAN 


Ta * 
8 8 


bietet Winter und Sommer bequemste 
und billigste Gelegenh. zu rationellen 


ee Dia Tuft- und 
Belange Wasserkuren 3 
g Nerv. pp. Prosp. fr. 


— — 


Dr. med. Böhm's Haturheilauſtalt 
Wiesenbad 
un ſächſſſchen Erzgebirge. 


ft, Bahn: u. Telegraphen⸗Station⸗ 
Proſpecte auf Wünſch gratis. 11505 


vom 1. Mai bis t. Ootober. In der Vor- BB 

und Nachſaiſon bedeutende Preisermäßigung. 

Auskünfte und illuſtr. Proſpecte verſendel gratis 
d’Haroourtsc Bade- D haan 1 in 


a BR een 7 
een 
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der 


J. Hoff’s Malzbier f 
enthält 
180% Sternwürze. 


dienzien gebraut. 


thäl 


Preussische Hypotheken-Actien-i 


loosung unserer 


No. 985. 


Seefahrtbier, 
Malzextract 40% l 
Nur aus beſtem Hopfen u. Malz unter Ausſchluß irgend welcher Ingre⸗ 
irkt nicht magenſäuernd, hält fih Jahre lang. Recon⸗ 
valescenten, ſchwächlichen, blutarmen und magenleidenden 


beſtens empfohlen, 4 ½ Aleflaſche 1 M., à ½ Aleflaſche 70 Pf. incl. Glas. 
Wilhelm Remmer, Bicrbranereibefiger, Bremen, 


General⸗Vertreter Eduard Gross, 
à Depots bei den Herren: 
J.. Filke, Moltkeſtraße 15. 
Max Hausdörfer, Große Scheit⸗ 
nigerſtraße 17. 
Otto Kahl, N. Schweidnitzerſtr. 2. 
Max Lindner, Breiteſtraße 45. 
J. Mathias, Telegra Heute 
Reinhold Milde Tal 
R. Mosel, Reud 
Weitere Niederlagen 


enfir. 
orfſtraße 27. 


enthält 


Hoflieferant, 


Ohlauerſtraße 24/95. 
8. Herrmann Straka, Ring 10. 


13/14. 


5% Pfandbriefe Serie VI. 


wurden folgende Nummern gezogen: 
Lit. L. à 8000 Mark rückzahlbar mit 2800 Mark. 


1563. 


Lit. M. à 1090 Mark rückzahlbar mit 1100 Mark. 


No. 1157. 
Diese Stücke werden von jetzt ab ausgezahlt und treten mit dem 


— 


- 80. September 1890 ausser Verzinsung. 


Berlin, den 27. März 1890, - 
Die Haupt-Direction. 


Sanden. 


14018 


Sehmidt. 


Magdeburger 


Rechnungs - Abschl 


Hagelversicherungs- Gesellschaft. 
uss für das Jahr 1889. 


A. Gewinn- und Verlust-Conto. 


Hollack’s | 
24%, Sternwürze. 


erſonen 


Louis Th. Wolff, Matthiasſtr. 98. 


werden vom General-Vertreter gern errichtet. 


W 


Breslau, Neumarkt 42. 
135913 

| Paul Neugebauer, Ohlauerſtr 46. 
W. Schicht, Schweidnitzerſtr. 51. 
C. L, Sonnenberg, Königsplatz 7. 
E. Störmer’s Nchf. F. Hoffschildt, 


ctien-Bank. 


Bei der heute in Gegenwart eines Notars stattgefundenen 54. Ver- 


(4046) 


Einnahme. A A 

1, | Prämie für direct geschlossene Versicherungen mit 

M. 226,387,171 Versicherungs-Summe ............ 2,192,904| 63 

SE Fohce-GoDUNrn eS Edeka nh ee risso 93 22,845 21 
3. | Zinsen . | 115,382) 92 
4. | Coursgewinn auf verkaufte Werthpapiere .. 7 16,972.00 
6. | Verlust des Jahres 1889 o 59,202 86 

— — 

Summa 2,407,30762 

Š — nenn 
* Ausgabe. | 

1. | Hagelschäden, incl. der Regulirungskosten ......... 1,894,091 29 
2. Provisionen und General- Agentur - Administrations- 

F VV 256.668 07 
8. Verwaltungskosten, incl. Abschreibung auf Inventar 231,739 45 
VVV „ ee 
5. Coursverlust auf Rimessen und Coupons 7 6.30 
6. | Beiträge zur Beamten- Pensionskasse u... 2,25013 
7. Abschreibung auf Forderungen aus 188999 2.041 91 


B. Bilanz. 


Summa [2.407.307 62 


Activa. 
1. | Depotwechsel der Actionäre ..........» —2* 43,001,000 00 
2. Ausstände bei Agenten. 20,403 37 
3. Guthaben bei Bank-Instituten und der Magdeburger 
Allgem. Versicher.-Actien-Gesellschaft ..*........ 52,668 91 
Sonstige Debitoren wet 11/80 
5. f Baare Casse und Disconten..... . 133.565 11 
6. Hypothekarische Forderungen. 729,000 |00 
7. erthpapiere, Courswerth M. 1,520,641. 60, in Rech- 
nung ssstelt win we 1,455,060 |00 
g. Darlehen gegen Ffandsicherheit...cserscsnreeenn en 309,975 00 
9. Inventar abgeschrieben, | 
10E Verlust<des. Jahres 1888 b 59.202186 
Summa ]5.760,887 05 
—— — — mn mm 
Passiva. 
1. | Grund-Capital in 6000 Stück Actien 
05 1000-02 ar M. 9,000,000. 00 
ab: nicht begebene 2999 Stück Actien 
r la ON „ 4,498,500. 00 4,501,500 00 
2.1 Noch nicht abgehobene Nachschüsse e Za 2,400100 
3. Nicht abgehobene Dividende aus den Jahren 1887 
4. TR i We N WERE 6,190100 
2555: Diverse, Oreditoren ? e 41.063 55 
6. | Reservefonds, laut vorjähriger Rechnung 4 531,904,50 


Bestand laut vorstehender Bilanz 


Spal ſonds, laut vorjähriger Rechnung 


677.829 00 


Summa 45,760,88705 


—— —————ä— — 


Bestand 
des Reservefonds und des Spar fonds. 


I. Reservefonds. 


... M. 531,904. 50 


hiervon ab nach 5 55 des Statuts 


der Verlust des Jahres 1889 „ 59,202. 86 
Bestand am 1. Januar 1890... . . . M. 472,701. 64 
—— pa nenian nm e 


Bestand laut vorstehender Bilanz 


II. Sparfonds, 


M. 677,829. 00 


i hiervon ab nach § 54 des Statuts 


zur Dividende auf 3001 Stück Actien 
à 25 


75,025. 00 


* 


Bestand am 1. Januar 1890 ... M. 602,804. 00 


Daährend der diesjährigen Oſterzeit und zwar vom Ften bis Sien 
Fk. Mts. werden vor den erfahrungsmäßig am meiſten belaſteten Perſonen⸗ 
Be 11, 13, 16, 18, 19 und 22 zwiſchen Breslau und Myslowitz oder 


— 


swiecim und Coſel⸗Kandrzin Vor⸗Züge verkehren. Dieſe Vor⸗Züge, 
welche etwa 15 bis 25 Minuten vor den Hauptzügen jahren und auf den⸗ 


Anen Stationen, 


njelben Wagenklaſſen, wie die Hauptzüge. 


Der Fahrplan der 
ahrkarten⸗Ausgabeſtellen aus. 

den 26. März 1890. 4005] 

Königliches Eiſenba 


reslau, 


[4005 
hu⸗Betriebsamt (Brieg Liſſa). 


Ver din gung. 
Die Lieferung von 4000 ebm geſiebten Gruben- oder Flußkieſes für 


zelnen Looſen von mindeſtens 500 ebm vergeben werden. 
Angebote ſind unter Anſchluß einer Kiesprobe verſiegelt und mit der 
Aufſchrift „Kieslieferung für Baubezirk Neiſſe II“ verſehen bis zum Eröff⸗ 


nun am 10. 


wie letztere, anhalten werden, befördern Perſonen in 


or-Züge hängt auf den Stationen in der Nähe 


die Strecke Breslau —Camenz— Ottmachau fol im Ganzen oder in ein 


pril, Vormittags 12 uhr, an uns einzureichen. 


ie Bedingungen liegen während der Dienſtſtunden in unſerem teh- f? A Al lhd ! 
niſchen Bureau zur Einſicht aus, können auch gegen portofreie Einsendung ſelbſt wird durch dieſe Löſchung nicht 
von 50 Pf. von hier bezogen werden. — Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 


Neiſſe, den 


22. März 1890, 
Königliches 


Eiſenbahn⸗Vetriebs⸗Amt. 


Bekauntmachung. 


heut e worden: 
Nr. 196 die Handelsgeſellſchaft 
Robert Hiller & Comp. 
mit dem Sitze in Schweidnitz. 
Geſellſchafter ſind: [4036 
a. der Kaufmann Robert Hiller 
in Schweidnitz, > 
b. der Kaufmann Siegismund 
Schwerin in Liegnitz. 
Schweidnitz, den 27. März 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 

In unfer Firmen⸗Regiſter iſt bei der 
unter Nr. 413 eingetragenen Firma 
Robert Hiller 
zu Schweidnitz eingetragen worden: 
Die Firma ift erloſchen. 
Schweidnitz, den 27. März 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 
In unfer Firmen-Regiſter ift bei der 
unter Nr. 699 eingetragenen Firma 
Carl Langer 
zu Zobten eingetragen worden: 
Die Firma iſt erloſchen. 
Schweidnitz, den 27. März 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bekauntmachung. 
In unſerem e iſt 
in Bezug auf die unter Nr. 2380 
eingetragene Firma [4041] 
Schierse & Franke 
folgender Vermerk heut eingetragen 
worden: 
Die Firma iſt durch Vertrag 
auf die verwittwete Weinhändler 
Helene Frauke, geb. Hauckold, 
zu Beuthen OS. übergegangen. 
Gleichzeitig iſt dieſe Firma unter 
Nr. 2380 gelöſcht und unter der 
neuen Nr. 2430 des Firmenregiſters 
dieſelbe Firma mit dem Orte der 
Niederlaſſung zu Beuthen OS. und 
als deren Inhaberin die verwittwete 
Weinhändler Helene Franke, geb. 
Hauckold, zu Beuthen OS. ein⸗ 
getragen worden. 

Beuthen OS., den 25. März 1890. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter ſind: 
A. eingetragen: 
sub Nr. 172 die Firma 
„J. Krakowozyk“ 
und als deren Inhaber Kaufmann 
Jacob Krakowezyk zu Pawlowitzke 
am 15. November 1889, 
sub Nr. 173 die Firma 
„Paul Brylka“ 
und als deren Inhaber Kaufmann 


aul Brylka Slawentzi 
28. November 1889, e en 


sub, Nr. 174 die Firma 
: „E. Hass“ 
und als deren Inhaberin Kaufmanns⸗ 
frau Erneſtine Haß, verwittwet 
eweſene Korus, geb. Linke, zu 
Loſel am 6. December 1889, 
sub Nr. 175 die Firma 
„johann Mundrzik“ 
und als deren Inhaber Kaufmann 
Johann Mundrzik zu Koſtenthal 
am 10. Januar 1890, 
sub Nr. 176 die Firma 
„J. Scherholz“ 
und als deren Inhaber Brauerei⸗ 
pächter Johaun Scherholz zu 
Kochanietz am 24. Januar 1890; 
B. gelöſcht: 
die Firma 4042 
„F. Radek“ 
— Inhaber Kaufmann Friedrich 
Radek zu Coſel — sub Nr. 38 am 
25. November 1889, 
die Firma 
„F. Hass“ 
— Inhaber Kaufmann Franz Haß 
zu Coſel — sub Nr. 19 am 6. De⸗ 
cember 1889, 
die Firma, 
„Wilhelm Korge!“ 
— Inhaber Kaufmann Wilhelm 
Korgel zu Coſel — sub Nr. 159 am 
5. Januar 1890. 
Coſel, den 22. März 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung V. 


Bekanntmachung. 
In dem Steinmetzmeiſter 
L. Wahrenholz'ſchen Coucurſe 
von Oels wird zur Abnahme der 
Schlußrechnung, zur Erhebung von 
Einwendungen gegen das Schluß⸗ 
verzeichniß und Beſchlußfaſſung der 
Gläubiger über nicht verwerthbare 
Vermögensſtücke (272,86 Mark nicht 
einziehbarer Forderungen) Termin 
auf den 1. Mai 1890, 
Vormittags 11¼ Uhr, 
vor unterzeichnetem Gericht anbe⸗ 
raumt. 4038] 
Rechnung und Verzeichniß liegen 
in der Gerichtsſchreiberei aus. 
Oels, am 27. März 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
gez. Reimann. 
Bekanntmachung. 
In unſerem Firmenregiſter iſt die 
unter Nr. 2 eingetragene Firma 
„A. Bruck“ 
mit dem Sitze in Neiſſe heut gelöſcht 
worden. 4040 
Die unter Nr. 634 des Firmen⸗ 
Regiſters eingetragene Firma A. Bruck 
des Kaufmanns Benno Bruck hier⸗ 


berührt. 
Neiſſe, den 24. März 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 


iſt ein ausgezeichne⸗ 
tes Hausmittel zur 


701381 


ſucht) 

Jernſprech⸗ 
unſchluß. 

— 


Bekanntmachung. 
n dem Kaufmann 


das Schluß ⸗Verzeichniß und 
ſchlußfaſſung der Gläubiger 


Termin 
auf den 1. Mai 18 
Vorm. 11 Uhr, 


vor unterzeichnetem Gericht 
beraumt. ; 


403 


in der Gerichtsſchreiberei aus. 
Oels, am 27. März 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
gez. Reimann, 


Beſchluß. 


fabrikanten 
Carl Grossmann $ 
von Namslau ift durch Schlußver⸗ 
theilung beendet und wird deshalb 
e 
amzlau, den 26. März 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


u 
Obergärtnerſtelle! 

Die durch den Tod des Garten⸗ 
Inſpectors Loeſeuer erledigte Stelle 
eines Obergärtners der Breslauer 
Promenaden ſoll am 1. Juli d. Is. 
neu beſetzt werden. Das etatsmäßige 
Gehalt des Garteninſpectors beträgt 
3000 Mark jährlich, außerdem wird 
eine Dienſtwohnung im Werthe von 
450 Mark gewährt. 

Die Anſtellung findet auf halb⸗ 
jährige Kündigung ſtatt. Schrift⸗ 
lichen Bewerbungen, welchen ein 
Lebenslauf und Zeugniſſe beizufügen 
ſind, wird bis zum 1. Mai d. J. 
eee 4004 

reslau, den 25. März 1890. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ 
uud Neſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


Zu Pflaſterungsarbeiten ſind er⸗ 
forderlich: [4074] 
125 HMir. Trottoirplatten, 
10 Mtr. groß, 
125 laufende Meter gehauene Gra⸗ 
nitrinnen, Breslauer Profil 
Die Lieferung, welche Anfang Mai 
d. J. zu erfolgen hat, fol an den 
Mindeſtfordernden vergeben werden. 
Angebote ſind 5 
bis 15. April d. J. 
an den Magiſtrat einzureichen. 
Bernſtadt, den 26. März 1890. 
Der Magiſtrat. 


Dr. Kronisch. 


Bekanntmachung. 


In dem Concurſe über den Nach⸗ 
laß des verſtorbenen Gaſtwirths 
Gottlieb Winkler in Töppendorf 
ſoll mit Genehmigung des Königl. 
Amtsgerichts die Schlußvertheilung 
erfolgen. 

Es ſind noch zu zahlen M. 10 902,84, 
welche Summe voll zur Verfügung 
ſteht. Dies wird mit Bezug auf 
§ 139 R. C. O. hiermit bekannt 
gemacht. [4679] 

G. Müller, 
Verwalter. 
N 

Wegen Domieilveränderung verz 
ſteigere ich Mittwoch, 2. April, 
Vormittags von 10 Uhr an, 
Zwingerſtraßſe 24, pt., (4696) 

1 nußb. Muſchelſopha, 2 

Faut, grün. Plüſch, 4 Stühle, 

1 Trumeaux, 1 Tiſch, 1 Mi⸗ 

lien (Rundſopha) u. einfache 

Möbel, 2 Säulen m. Büſten. 

2 Schulturnapparate (Reck, 

Barren), gute Damaſttiſch⸗ 

tücher, weiße Gardinen, Klei⸗ 

derzeuge, Gamaſchen, Glas, 

Porzellan, Bilder zc. 
meiſtbietend gegen Baarxzahlung. 
Der Auct.⸗Commiſſar. 


“H R 

G. Hausfelder. 
Nur diefe Woche 

verkaufe Goldene Radeg. 8, I. Et., 

gutes weißes Porzellaubedarfs⸗ 

geſchirr zu Fabrikpreiſen. [4738] 


B. Jarecki, Auctionator. 
Sypotheken 
inche ich ; 

auf Güter, Häuſer und induſtrielle 

Etabliſſements in peber Höhe zu erz 


werben. Abwickluſig ſofort, Bedin- 
ungen coulant. 3050] 
Grünſtr. 


„ Biermann, G'i: 


Kräftigung 
Reizzuſtänden ie Athmi 


Malz-Extraot mit Eisen 


; gehört zu den am leichteſten verdaulichen, die 
angreifenden Eiſenmitteln, welche bei Blutarmut 
ꝛc. verordnet werden. Preis pro Statt 


i Karoline 
Bülow'ſchen (in Firma A. Iwand) 
Concurſe von Oels wird zur Ab- 
nahme der Schlußrechnung, zur Er⸗ 
hebung von Einwendungen gegen 

êz 
d über 
nicht verwerthbare e 


an; 


Rechnung und Verzeichniß liegen 


Das Concursverfahren über den 
Nachlaß des verſtorbenen Maſchinen⸗ 
[4039] 


ähne nicht 
(Bleich⸗ 
che 1 Mk. 


(fo 


ſtücke der ſogenannten Teichäcker in 


Durch m. 
das Teichäckergrundſtück 


erfahren. 


rontlänge beträgt, 


in Empfang genommen werden. 


für Kranke und Recoupalescen⸗ 
ten und bewährt ſich vorzüglich als 


uugsorgane, bei Katarıh, Reucikuften zc. Flasche 75 Pf. 


Malz-Extract mit Kalk. 


Diefes Präparat wird mit großem Erfolge gegen Machtils 
enaunte engliſche Kranthelt) g = A 
weſentlich die Knochenbildung bei Kindern. Preis: Fl. 1 M 


e, Berlin N. Saufen 
Strafe 10 


Verkauf von Baup 
Von dem der hieſigen Stadtgemeinde gehörigen, zwiſchen der Sadowa⸗ 
der Bohrauer-, der Lehmgruben- und der Hubenſtraße a 


TRACT} 


Linderung o P 


-EX 


gegeben und anteri w? 


N et 


ätzen! 


— 


* 
elegenen Grund 


der Schweidnitzer⸗Vorſtadt beabſich⸗ 


tigen wir drei größere Theile — Block I, II und VII des betreffenden. 
Situationsplanes — im Flächeninhalte von beziehungsweiſe 1 ha 83,29 a 
einſchließlich 27,58 a Vorgärtenterrain, ferner 2 ha 0,44 a einſchließlich 
25,16 a Vorgärtenterrain und 1 ha 73,83 a einſchließlich 19,78 a Vor⸗ 
gärtenterrain zu Bauzwecken blockweiſe im Ganzen oder auch in einzelnen 
Parzellen unter den nebit Situationsplan in der Dienerſtube des Rath⸗ 
hauſes zur Einſicht ausliegenden Bedingungen zu verkaufen. 

die auf dem Situationsplane angedeutete Verlängerung der auf 
ausmündenden bezw. 
Straßen und ferner durch Herſtellung bezw. Erweiterung der vorhandenen 
Gartenaulagen wird der dortige Stadttheil weſentliche Verſchönerung 


durch neuanzulegende 


Verſiegelte Offerten mit der Aufſchrift: „Angebot auf den Ankauf von 
Teichäckerparzellen“ ſind unter Beifügung der baar oder in zinstragenden 
depoſitalmäßigen Werthpapieren zu erlegenden Bietungscaution, welche für 
Firn Block 5000 Mark und für einzelne Parzellen 1 


Mark pro Meter 


bis Donnerstag, den 24. April 1890, Vormittags 10 Uhr, 
an unjere Stadthauptkaſſe abzugeben. 

Die Eröffnung der Offerten erfolgt an demſelben Tage, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, in unſerm Burean II, Eliſabethſtraße 4, 2 Treppen, 
in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter, 
Copialien kann daſelbſt Abſchrift der Verkaufsbedingungen nebſt Plancopie 


Gegen Erſtattung der 


Die Preisangebote ſind pro qm der zu erwerbenden Fläche unter 


genauer Bezeichnung der letzteren abzugeben, auch müſſen die Offerten 


Breslau, den 22. Februar 1890. 


die Erklärung enthalten, daß Offerent die Kaufbedingungen genehmigt. 


2793 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt: und Nefidenzftadt. 


Börsenspeculation 


auch m. begrenztem Risiko ver- 
mittelt conlantest u. discret b. 
Ertheilung gewissenhaften 
Rathes, sowie erschöpfender 
Auskunft ein m. d. Börsen- 
verhältn. gut vertrautes Bank- 
institut, d. beste Informationen 
jederzeit z. Hand sind. Cor- 
respondenz unter J. T, 8193 
durch Rudolf Mosse, Berlin SW., 
erbeten. [0163] 


20,000 ME, 


ſtändigung der Anzahlung geſucht. 
Exped. d. Bresl. Big. 3933] 


Capitaliſten 


an einer größeren Provin 
ev. Hr, werben: behufs A 8 
eines Mpolbekengeſch buia tan = f iten 


Mein feit länger denn 40 Jahre 
befteh., flott gehend. Seidenwaaren⸗, 
Modew.⸗, Leinenw.⸗, Herren, 
Damen- und Kindergarderobe⸗ 
Geſchäft beabſicht ich ſammt meinem 
d. Neuzeit entipr. eingericht., an der 
lebhafteſten Geſchäftsſtraße gelegenen 
Grundſtück, wegen anderw. Unter⸗ 
nehmungen ſofort preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Nur Selbſtrefleet. erfahren 
das Nähere bei mir. 4078] 


Berthold Krall, 
Sprottau, Niederſchleſien. 


ialſtadt 

ren be⸗ 

er = 
Te 


A disi, utes, feit 26 Ja 


Geſchäft ſammk Grund 


Gefl. Off. sub S. M. 112 an die zu verkaufen, in Folge Uebernahme 


eines anderen Geſchäfts. Zur An⸗ 
ahlung des Hauſes 6000 M. baar, 
es Geſchäfts 5⸗— 6000 M. Näheres 
durch Herrn Julius Hirsela- 


mit 30,000 bis 60,000 Mark baarer | stein in Hirſchberg, Schleſ. 


Einlage können fih an einem ſtreng 


reellen, gut eingeführten Engros⸗ 


Unter ſelten günſtiger Bedingung 


Geſchäft als Compagnon bethei⸗ und geringer Anzahlung 


ligen. Offerten an Haaſenſtein 


u. Vogler A.⸗G., Breslau, sub wir ſofort unſeren 


H. 21707. [1511] 


Reſpectable Herren, 5 
welche einen eingeführt. Sauer⸗ 
brunnen bei hoher Proviſion E 
für Schleſien und Poſen mit; 
auf die Reiſenehmen wollen, 
geſucht. BE 2 
Gef. Adr. sub B. R. 3 haupt- K 
voſtlagernd erbeten. [4667] % 


rpa] 


Cigarren⸗Vertretung. 
Eine Hamburger Cigarrenfabrik, 
die nur feinere und ſpeeiell Ha- 
vana- Cigarren fabricirt, ſucht 
tüchtige Vertreter. Offerten unter 
H. N. 662 an Rudolf Mojje, 
Hamburg, erbeten. (1526 
gir. den Verkauf von Pelz⸗Be⸗ 
fügen wird ein bei der hieſigen 
Confection eingeführter Vertreter 
geſucht. Offerten unt. P. P. 46 an 
die Exped. d. Bresl. Ztg. 


In Oels i. Schl. ift 
Ringe in beſter Lage u. gutem 
Bauzuſtaude befindliches 


Hausgrundſtück, 


in welchem ſeit 24 Jahren ein 
Colonialwaarengeſchüft mit ſehr 
gutem Erfolge betrieben wird, 
ſich aber ſeiner vorzüglichen Lage 


verkaufen 
[1518] 


Möbel bazar. 


Görlitz. Atte d Co. 


Geſchäftsverkauf! 


Beabſichtige mein in guter Lage 
befindliches, ſeit 12 Jahren mit beſt. 


K Erfolg betriebenes Specia Kinder- 


Confectiong = Geſchäft Rur 
eingetretener Familienverhällniſſe 
halber zu verkaufen. 4013] 


S. Goldfeld, 


Blücherplatz. 


ersten Ranges — concessionirt. $ 

Seit vielen Jahren (in Berlin) $ 
mit Erfolg betrieben. ist weg. # 
Kränklichk-it d. Besitzers zu $ 
verkaufen.  Erford. Capital $ 
40—50 Mille. Anfr. m. Ref. 


sub J. 6. 8511 an Rudolf Mosse, i 


Berlin S. W. 11458] 


Ein gut [4746] 


freqüentirtes Geſchäft 


ein am in guter Lage wird bei hoher Wi- 


ahlung zu kaufen geſucht. Offerten 
unter F» @ 49 Bricit. b Bresl. Si. 


Sichere Existenz. 


Ein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
mit Deſtillations⸗Ausſchauk, wel⸗ 
ches über 30 Jahre beſteht und 
großen Erfolg aufzuweiſen hat, ift 
wegen vorgerückten Alters des Be⸗ 


und Räumlichkeiten wegen zu f ſitzers zu verkaufen reſp. zu ber 


jedem anderen Geſchäft eignet, pachten. 


zu verkaufen. 
Selbſtkäufer erfahren Näheres 
unter A. K. 100 poſtlagernd 
Oels. (4028) 


Für Speeeriſten ꝛc. 
Nahe der Oderſtraße u. dem Burg⸗ 
felde iſt ein Grundſtück, worin ſeſt 
vielen Jahren ſehr flottes Specerei⸗ 
geſchäft mit voll. Ausſch. betrieben 
wird, für 10 000 Thlr. bald. zu verz 
kaufen. Anzahl. 2— 3000 Thlr. Näh. 
unter O. 39031 an Rudolf Moſſe, 
Breslau. 


BE poſtlag. Rawitſch. 


Daſſelbe befindet ſich in 
einer Provinzialſtadt Poſens auf der 
belebteſten Straße. Die Stadt hat 
über 15 000 Einwohner, Garniſon, 
höhere Lehranſtalten u. ſ. w. Unge⸗ 
fähr 12000 Mark baares Geld ges 
hören zur Uebernahme. 

Gefl. Offerten unter II. Ji 112 
377 
poraa 5 

— 

Selterhalle = 

zu verpachten. Zu erfragen bei 
J. Mertin, Alte Sandstraße 12. 


Eine ſchön eingerichtete Vändelei 


ift zu verk. Zu erfr. Mehl⸗ 


11517) Ugaſſe 7,9 im Vorkoſtgeſchäft. (4743] 


Hochfeinen 


mildgesaizenen 


Asirachaner 
Winter- Caviar, 


frischen, fetten, 
geräucherten 


Eiheimlachs, 


Weserlachs, 
Bücklinge, Sprotten, 


menue, echte Stralsunder 


Bratheringe, 


echte Eibinger 


Neunaugen 


in !-, Yg-, Y,-Schockfässchen, 


Aal u. Lachs 


Am Gelée, in Dosen u. Gläsern, 
Anchovis, Appetit Sild etc. 
empfiehlt von neuen Zufuhren 

billigst [4063] 


Carl Joseph 


Bourgarde, 
Schuhbrücke Nr. S. 
Engros-Lager 
von Apfelsinen 
und Citronen 


u. allen anderen Südfrüchten. 


90 Pf. 
das Pfund neue ſüße Mandeln, 
Große Roſin en, d. Pfd. 20 Pf. 
Neue Linfen, s 12 * 


Bohnen und Erbfen, s 11 s 
Beſtes Schweinefett, 9 57 s 
10 Pfund befte Soda 37 = 


Oswald Blumensaat, 
Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


G. 6. Kessler 
& Cie, 


Esslingen. 
Hoflief. Sr. Maj. 
des Königs von 

Württemberg, 
Lief. Ihr. Kaif: 

oh. der Herzo in 

era, Sroktiftin 

von Rußland. 
= Lieferant Sr. 
579, Durchl. d. Fürſten 
J von Hohenlohe, 
faif. Statthalters 
d t. Elſaß⸗Lothringen. 


. Aelteſte deutſche 
Schaumwein⸗ 
Kellerei. 
Feinster Sect. 

Niederlage ge 


August ir 


"Lose == 


ns 
at 


ESSLINGEN 
nen 


-sadunıg nayara MBunupıatang 61 


eitz, ® 


Rheinwein⸗Kellerei [445 


in Breslau, fag 


V ſtraße 2 
Gegründet 1826. En 


75 0 
Für Hausfrauen 
Juckerrüben⸗Syrup, honigähnlich, 
verkauft Lützowſtr. 6 Fr. H. Toepfer. 


en 
RENATE 


Ein ches í 
Hausmittel. 
| Böttgers Hustentropfen 


erfreuen sich be- 


AN 


N sonderer Beliebt- 
heit aller Husten- $ 


angewandtes Heil 
mittel geg. Husten 
chätzbar bei 


Heuchhusten 


erprobt bei Heiserkeit und Ver- 
Sehleimung, vortrefflich wirkend 
bei chronischen Katarrhen, FE 
A Lungenleiden, Kals- und Brust- 
; Man achte, um 


is à Fl. 50 Pfg. und Mk. 1.— er- 
Bilden 1 FR — —— Apotheken. 
n Ausſtattungen empfehle mein 
e aſſortirtes Lager von 
Möbeln in all. Holzarten, Spiegeln, 
Teppichen u. Polſterwaaren in 
rößter Auswahl zu euorm billigen 
Breiten 6, Innkernſtr. 6, I. 


& Holzdrehbänke! 


Gandſägen, Fraiſemaſchinen, 
Ovalwerke ꝛc. zum Fup- u. Maſchi⸗ 
nenbetrieb, fowie jeden einzelnen Theil 
dazu, fertigt in beſter Arbeit Aug. 
Burkhardt, Breslau, Baſteigaſſe 5. 


Ein gebrauchter, gut erhaltener 


Hotelomnibus 


e ſowie ein halbgedeckter 
agen ſind ſofort zu verkaufen. 
Beuthner's Hotel, 
Beuthen OS. [1520] 
Saathafer ruff. Provenienz unter 


Garantie der Keimfähigkeit offerirt 
NM. Gotthelf, Verlinerſtr. 5. 


Von neuen Abladungen: 


Apfelsinen, 
hochrothe, süsse, vollsaftige 
Messina-, Catania-, 
Aderno-, Berg-, Imperial- 


und vorzüglichste 


Bilut- Orangen, 


grösste Auswahl in den verschie- 
densten Qualitäten, Preisifgen und 
Grössen, in Orig.-Kisten u. ausgep. 

billigst. [4002] 


Oscar Giesser 


Breslau, Junkernstrasse 33. 


Frischen Lachs, 
Seezunge, Hecht, 
lebende Karpfen, 
Schleien, Hechte 


empfiehlt billigst [4742 


Carl Schröder, 


Fischhedlg., Ohlauerstrasse 43. 


Schönste eingelegte 
Schnittbohnen 
pr. Pfd. 20 Pf., bei 5 Pfd. à 18 Pf., 
Malia-Kartoffein, 
Pid. 16 Pf., 


conservirte Matjes-Heringe 
[4762] 


Stüok 15 Pf, 
ern Carl Sowa, 


Neue Sohweldultzerstrasse 5. 


dd by 
empfiehlt wie alljährlich die 
Auswahl 


öſterlicher Backwaaren 
E. Ehrenhaus, 


Conditorei, 
8.9 Neuſcheſtraße 8.9, 
früher Alte Graupenſtraße 16. 
Beſtellungen nach auswärts wer⸗ 
den pünktlich ausgeführt. 


dd dy N 
Zum bevorſtehenden Feſte offerire 
noch einige Hectoliter feinen 
alten Sliwowitz, ſowie Kümmel, 
Pommeranzen, Jugber n. f. w. 
in Flaſchen u. Gebinden zu billigen 
Preiſen. 3940 


größte 
(3996) 


Deſtillation E. Schlesinger, 


Ratibor. 


Zum dd 


empfiehlt die anert. echten Mandel 
torten, Süßten, Nußtorten, Han- 
burger Kuchen ze ſowie Borſt, 


auch nach außerhalb. Frau Worm 


stein, Carlsſtr. 27, Hof, r. 


Wiener Mazzes 


aus Kaiſer⸗Auszugsmehl und auch 
gewöhnliche Mazzes, Packete à 5 und 
10 Pfund, verkauft und verſendet. 
Das Mehl zu den Gewöhnlichen 
habe hier fertigen laffen unter Aufſicht 
des Rabbinats⸗Aſſeſſor Herrn 


~ Lewinski. < & 
Salomon Markiewicz, 
33 Antonienſtraße 33. 


Wong Nod by 


empfehle ſämmtliche Br 
Specereiwaaren, Mazzes, 5 
Mazzesmehl und Butter. 


Wwe. Aug. Gins, 


Carlsſtr. 25, Ecke Graupenſtr. 


dd by 


Zu den bevorſtehenden Feiertagen 
werde ich wieder alle Sorten öſter⸗ 
licher Backwaaren vorräthig halten 


und bittet um Ba Aufträge 
: BAUM 


Junkeruſtr. 11. 914801] 


Pfandſcheine 


über Werthgegenſtände kauft 
H. Brieger, 
14737 Riemerzeile Nr. 18. 


ie höchſten Preiſe für getragene 
Herren⸗Kleidungsſtücke zahlt 
Janower, Carlsplatz 3. [4571] 


Zuckerrübenſamen, 


Elite Wanzleben, verb. Impe⸗ 
rial ze. in den zuckerreichſten Sorten 
1889er Ernte unter Garantie der 
Keimfähigkeit, ſowie Oberndorfer 
gelbe Klumpen offerirt 4558] 


Louis Starke, 


Junkeruſtraße 11. 


100 000 Maſchinenziegeln 
ſind ſofort und die Abnahme der im 
Laufe d. Jahres anzufertigenden 
Ziegeln (2—3 Million.) zu vergeben 
von Dampfziegelei Schüſſelndorf 
4051] 


bei Brieg. 


loffenen Spazierwagen, 
beguem zum Aufſteigen, 9 
Lützowſtraſſe 6, II. [4740] 


Birk- und Schneehähne, Puten, 
Capaunen, Poularden, franz. Kopfsalat, 


Radieschen, Rosen- und Biumenkohl, 
Elbinger Neunaugen in ½, d „ ½ Schockfässchen, 
russ. Sardinen a f 50 Pf., 
sowie in grösseren Fässchen und lose à Pfd. 60 Pf, 
Ostsee-Delieatess-Bratheringe 
in Dos. à 60 Pf. u. gross. Fässchen. 


Anchovis à Gl. 45 Pf, 


Appetit-Sild, Bismarckheringe, 
Feinste Ostsee-Delie.-Heringe olıne Gräten 


: à Dose 2,75 M., jasot] 
HT. mar. Heringe in Milchsauce u. Mixed Piekles, 


täglich frisch geräuch. Lachs u. Aal, 
Sprotien, Bücklinge, Flundern, Lachsheringe, 
Alle Sorten feinsten Tafelkäse, 


Eckt Gothaer und Braunschweiger 


Dauer-Cervelat-, Salami-, Mett-, Zungen- 
Sardellenleber- u. Trüffelleberwurst, 


Täglich frische echt Dresdener, Schömbherger, 
Oppelner Appetitwürstchen, 
Mümchener Bockwürstchen, Frankfurter 
und Jauersche Bratwürstchen, 


Feinste Messina-Apfelsinen, 
20, 25, 30, 40, 50, 60 Stück für 3 Mark, 
empfehlen 


Gebr. Heck’s Nachf. 
Erber & Kalinke, 


Ohlauerstrasse Nr. 34. 


Fernsprech-Anschluss 871. 


non by 


empfehle 11. in Bezugsquelle mein reichhaltiges Lager von 
(d 


ngar weinen, 
herb u. süss, à Flasche von 1,75 M. an. 
Echter Syrmier Sliwowitz, directer Import, 
Div. Liqueure, Ingwer, Kümmel, Pomeranze, 
Muscatwein und Meth, 


Sämmtliche Liqueure sind von Herrn Leopold Borower, hier, unter 
Aufsicht Sr. Ehrwürden des Herrn Rabb. Dr. Rosenthal Wo angefertigt 
und die Weine gesiegelt. 


Paul Schindler, Carlsplatz 


Für verwöhnte Raucher 


find wieder einige billige Deien Cigarren von 35 bis 100 Mark 
vor. en. 
a Age werf für Breslau 
von Goo i 5 M. J A 
Kunz & Gut à 50 M. ſehr leicht und fein. 
Th. Höhenberger, Neumarkt 35. 


ct 


11496] 


16 Preismedaillen und Ehrendiplome. 
s Wir empfehlen unsere reellen Er- F 


® „eugnisse: [053] 
Malz-Extract, 


Reines 
bewährtes Diäteticum 


concentr. 


bei den Affectionen der Athmungsorgane, 
Husten, Heiserkeit, Brust- und Lungen- 
Katarrh, Grippe und asthmatischen Zu- 8 
ständen; es beeinträchtigt nie die Ver- g 
dauung, befördert sie vielmehr, und ist 
wegen seines angenehmen Geschmackes 
bei Alt und Jung beliebt, N 
T i j als blutbildendes, leichtver- KA 
Malz-Bxtı act mit Eisen dauliches Nähr- u.Kräftigungs- 9 
mittel. 


Malz-Extraet mit Kalk 
jeden Alters. 


Leberthran-Malz-Extract, 


für knochenschwache Kinder, e 
sowie für zehrende Personen ga 


ebenso wirksam und viel 
verdaulicher als Thran für Sgi 


sich; in Milch leicht zu nehmen. 
die bekannten, 


9 N N 
Loeflund’s Malz-Extraet-Bonbons, ausser wirke BS 
i samen Mustenbomboms, die vor allen andern den 
Vorzug besitzen, niemals Säure zu erzeugen. 


Loellund's Kinder-Nährmittel. 


i lieirt a (Algäuer Rahm-Milch) 
Reine Sterilisirte Alpenmilch Cercon denn 
Professor Dr. Soxhlet dargestellt und zuverlässig haltbar. 9 
Für Kranke und Kinder als beste und keimfreie Milch- 
nahrung empfohlen; 65 Pf. per Büchse. 


un $ N ir Sa i rsten E 
Peptonisirte Kinder-Milch, Mosten naeh den r. 
fahrungen vieler Aerzte der sicherste Ersatz für die natür- E 
liche Nahrung, der Ammenmilch wegen ihrer Gleichmässig- 
keit vorzuziehen; M. 1,20 per Büchse. ks 
P PN s H in Pulverform mit 250, 

Pe tonisirter Milchzwieback fester löslicher Muchente í 
glanz und 3% Kalksalzen; für entwöhnte Kinder vom vierten 
Monat an eine sehr kräftige, knochenbildende Speise, in PAA 
Geschmack und Wirkung ganz verschieden von- den sog. WR 
Kindermehlen; M. 1,— per Büchse. 9 7 

In jeder: Apotheke; in dringenden Fällen auch direct P 
zu beziehen von der Gesellschaft für Fabrikation 
diätetischer Producte Ed. Loeflund & Co. in 


J. Lindner's 


LA 
Baum- und Gehölzſchulen, 
Zirlau b. Freiburg i. Schl., 
offeriren franco Bahnhof h roße ri 
von Straßen, Allee: u. Obſtbäumen, Solitair⸗Bäume 
jeder Art. Zwerg⸗Obſt in Pyramiden⸗, Spalier⸗, Palmetten⸗ 
und Cordonform. Hochſtämmige Johannes u. Stahel- 
beeren, nur großfrüchtige engliſche Preisſorten, als 
auch Sträucher, Conſſeren, Roſen, ergehen 
95 


größter Auswahl. 

Schling⸗ und Heckenpflanzen. 7 

Die Baumſchulen liegen direct an der Freiburger Bahnſtrecke. 
Kataloge franco auf Verlangen. 


N, n Choy, 

N „ Sao e 
F LLR © SR 55 

e 
ó UEY 95 á 


Präsent- . 


Ostereier 


mit echten Liqueuren gefüllt und 
elegant ausgestattet, per Stück 
M. 1,75 bis M. 6,00, 
frische 


Kiebitz- Eier, 


frische 


Erdbeeren, 


rheinischen 


Waldmeister, 


trische 


Strassburger 
Gänseleber- u. 
- Wild 


Pasteten, 


allerfeinsten mildges. 
Astrachaner 


Caviar, 


frische 


Hummern 


empfehlen 14071] 


Erich & Carl 
Schneider, 


Schweidnitzerstr. 13 — 15, 


Erich Schneider, 
Liegnitz, 


Hoflieferanten. 


3 (Pokoyhoh, Heu u. Stroh. 


Mehrere Waggons gutes Heu in 
Portionen à 10 Pfd., ſowie Roggen⸗ 
ſtroh, Flegeldruſch, à 15 Pfd. ge: 
bunden, ſodann gepreßt, auch loſe ge⸗ 
preßt, ſind franco jede Bahnſtation 
abzugeben. Teichwirthſchaft in 
Bohdanetich, Böhmen. (3872 


Die Brieger 


Zuckerſiederei 


in Brieg, Ohlauerſtraße, hat 
Stück junge 
Maſtochſen 


zum Verkauf. [1522] 
Specialarzt [451) 


Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerstrasse 91, 
heilt Unterleibs-, Frauen- und 
Hautkrankh., sowie Schwäche- 
zustände, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg. 
Sprechst: von 11—2 Uhr Vorm. 
u. 4—6 Uhr Machm. Ausw. briefl. 


Auch hrieflich werden diser. in 
3—4 Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 


BA sowie Schwächezustände jeder Art 


ründlich u. ohne Nachtheil gehoben 
urch d. vom Staate approb. Special- 


| Arzt Dr. med. Peyer in Berlin, nur 


Kronenstr. 2, iTr., v. 12—2, 6—7; 


auch Sonntags; veraltete u. verzw. 


Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 


Auflage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über, das 
golil eiuen- und k 


Saad. Sichen 


sowio dessen radicale Heilung zur Be- 
lehrung dringend empfohlen. N 

Preis incl. Zusendung unter Conv. 1 Mk. 
Eduard Bendt, Braunschweig. > 


Siellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Gesucht als Repräsent. e. gebild. 
Frau od: ält. Frl., isr., m. g. Zeugn., 
die schon in ähnl. Stellen thätig war, 
durch Fr. Friedländer, Sonnenstr. 25. 


Für die Nachmittage 

fow. f. einz. Stunden empfehle f. tücht. 
Lehrerinnen, Erzieh., Kindergärtn., 
Bonnen, Kinderpfleg., ſehr erprobte 
Kräfte, mit beſch. Aufdr. Fr. Fried- 
länder, Sonnenſtr. 25. (4764 

Eine für höhere Töchterſchulen ge⸗ 
prüfte Lehrerin, muſikaliſch, ge⸗ 
wandt und energiſch, wird für vier 


1 i. Schl. große Vorräthe f Kinder im Alter von 5—12 Jahren 


ls Erzicherin 


verlangt: Damen, welche bereits 
als Erzieherin fungirt, wollen 
Offerten unter 8. 15 e 
Cottbus einſenden. 14748] 


$ 7 f . 5 i 
I Erzie berinnen, 
in Sprachen und Muſik tüchtig, finden 
ſofort ſehr vortheilhafte Stellen in 
nur diſtinguirten Familien durch 
Mme. Mathilde Reisuer's In⸗ 
ſtitut Wien, Stadt, Goldſchmied⸗ 
gaſſe 9. 0162] 
Penſion zu ſehr mäßigen Bes 
dingungen im Inſtitute. 


Kinderpflegerinnen 
für ganze u. auch Nachmittag⸗Stellung 
empfiehlt Frau Fanni Markt, 
Eliſabethſtraße 7, I. [4719] 


erkäuferinnen u. Lehrmädchen 

für Geſchäfte placirt bald bei 
hoh. Gehalt Frau Fanni Markt, 
Eliſabethſtraße 7, I. 4720 


1 perfecte Verkäuferin 


f. Schnittw., 1. f. Colonials, 1 Frl. zur 
Stütze empf. Goldstab, Nicolaiſtr. 36. 


Im Wurſtgeſchäft 
ſeit 6 Jahren im Verkauf thätig, m. 
dem Kaſſeweſen vertraut, der einf. 
u. doppelten Buchführung ſowie der 
polniſchen Sprache mächtig, ſucht 
ein Fräulein p. jof. od. 15. Apr. c. 
Stellung. Gefl. Off. u. K. W. 15 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Wir ſuchen für unſere neu zu er⸗ 


richtende Arbeiter⸗Speiſe⸗Anſtalt 


zum ſofortigen Antritt eine [4030] 


Köchin 


welche auch in 8 a Küche 
bewandert iſt. Alleinſtehende Per⸗ 


Königl. Hüttenamt 
Friedrichshütte OS. 


Suche tücht. Köch. u. Jungfern, 
empf. firme Stubenmdch.,Kindermdch., 
Mädch. f. All. Zolki's Nachf., Freibſtr. 25 


Ein Kaufm. in mittleren Jahren 
ſucht Vertrauensſtelle als 
Leiter eines Geſchäfts, eventl. auch 
Vertreter des Chefs. Derſelbe würde 
auch die Stelle e. Reiſenden annehm. 

Offerten sub C. 25 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. 4664] 


I ſonen bevorzugt. 


Erfahrene 


Buchhalter 


können ſich ſchriftlich melden 


bei dem gerichtlich vereideten 


Bücher⸗Reviſor [3951] 
IE. Barber, Carlsſtr. 36. 


Wir ſuchen für 1 älteren, nach⸗ 
weislich tüchtigen Buchhalter und 
Correſpondenten, den wir aus 
. empfehlen können, zum 

„Juli c., ev. früher, in 1 Fabr. oder 
Engros⸗Geſchäft hier oder 3 


Engagement. 

Sclet Centr.⸗Bur. f. ſtellenf. 
Haudl.⸗Gehilfen : 

W. Painer, Schuhbrücke 50. 


Geſucht wird ein tüchtiger 


Reiſender 


für eine größere Leder⸗Treib⸗ 
riemen⸗Fabrik. Nur Bewerber, 
welche jahrelaug als ſolche thä⸗ 
tig waren, finden Berückſichti⸗ 
ung. Off. mit Angabe bish. 
hätigkeit sub D. E. 119 Exped. 
der Bresl. Ztg. [4027] 


Für meine Lederhandlung und 
Ausſchnitt ſuche einen [1516] 


Commis, 


der den Ausſchnitt verſtehen muß. 
A. M. Remak, 
Kupferſchmiedeſtraße 37, 


Für meine Lederhandlung ſuche 
ich, wenn möglich per bald, einen 


Commis, 


der im Ausſchnitt beſonders firm ſein 
muß. Oscar Goldman, 
[3920] Neiſſe. 


Für mein Colonial: u. Manu⸗ 
facturwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
per 1. April d. J. 2 tüchtige 


3 Commis. 
N. HKarliner, 
Rudahammer. 


Ein flotter 
Verkäufer 


findet in meinem Modew.⸗ u. Con: 
fections⸗Geſchäft, der die Branche 
genau kennt und mit ſchriftlichen 
Arbeiten vertraut iſt, per bald oder 
. Mai c. dauerndes ieee 
bei hohem Gehalt. 

Den Meldungen 
beizufügen. 
Siegbert 


Ein tüchtiger Verkäufer, 
poln. ſpr. u. m. d. Branche gut ver⸗ | 
traut, wird f. ein größeres Porz⸗ 
u. Galant.⸗Geſch. b. hohem Salair 
geſ. Adr. sub D. Z. poſtlagernd 
Inowrazlaw erbeten. [4031] 


Für mein Tuğ- u. Herren: Cone 
bene ſuche per 1. Mai 

einen tüchtigen Verklufer. 

Offert. erb. unt. L.S, an die Annone.⸗ 
Exped. von Herm. Weiss, Liegnitz. 


Für mein Tuch⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche zum ſofort. 
Antritt einen 4029 


Verkäufer, 


der poln. Sprache mächtig. 
Arnold Berger, Krotoſchin, 


— 


— 


11500 
find Referenzen 
Schwerin, Jauer. 


Breslauer Haudlungsdiener⸗Inſtitut, wenesane >. 


Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commi ít fi 

auswärtigen Geſchäftshäuſern z. ene e 1081 
ch fude für Modewa d 

Herdeleenſecen 41% Ein Lehrling 


it berli bild d 
1 . ſelbſt. rer Fan Sausiung unb 
Stellung. 4716] 


Schuftan & Karge, 
Getreide: u. Productengeſchäft. 


Für mein Wachstuch⸗ und Teppich⸗ 
Engros⸗Geſchäft fuhe ich zu Oſtern 


In —.—. DeſtillationsGeſch. Lehrlinge 


det ein kürzlich ausgelernter R f RR, 
Deſtillateur oder Voloutair, ra ac een und 2 


flotter Expedient, ſofort Stellung. 
E. Schlesinger, Ratibor. Louis Lohnstein, 
Breslau, Ring 31. 


Für mein Eifengeichäft jude zum = 
Lehrling 


ſofortigen Antritt einen mit der 
Branche und der polniſchen ange 
í 
o [findet ein junger Mann (Chrift) 
mit höherer Schulbildung Stellung 


erkäufer 
1 Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
8. Ritter, Oels, Schleſ. 


— 


A 


vertrauten 


ungen Mann. 


sidor H. Lewin, Zabrze. me 5 April. Schriftliche Offerten 
TP erbeten. 
Herren⸗Confection. Breslau. [4677] 


Adolf Koch, 
Drogniſt, Ring 22. 
Für unſer Leinen⸗ und Baumwoll⸗ 
Waaren-Engros⸗Geſchäft tehen pir 
1674 


75 Leheling 


mit guter Schulbildung. 
Gebr. Baginsky, 
Carlsſtr. 11. 


Lehrlingsitelle 


ſucht ein junger Mann mit Schöner 
Keine und im Beſitze des Einj.⸗ 


„Cini. Mann, der im Magaßnehmen 
fire tft u. ſich zu kl. Reiſen eignet, ſucht 
veränderungsh. per ſofort eb. 15. April 
dauerndes Engagement. Off. erb. 
unter K. S. 200 poſtl. Glatz. 


Für mein Materialwaaren⸗ und 
Deſtillations Geſchäft ſuche per 
1. April einen tüchtigen 3998] 


jungen Mann. 


lexander Cohn, 
Czarnikau. 


Ein Ungar, 


gelernter Kellermeiſter, zugleich 
leit 4 Jahren Reiſender für ein 
ungar⸗Weingroßh., jucht feinen Poſten 
per ſofort zu verändern. Selbi⸗ 
ger wäre geneigt, für Rheinweine, 
Champagner und Cognac zu reiſen. 

Off. unter H. 21734 an Haaſen⸗ 
ieit & Vogler A.⸗G., Breslau. 


Fus ein Ungarwein Engros⸗ u. 
| Detait- Geſchäft in Poſen 
wird ein in dieſem Fache tüch⸗ 
tiger Küfer bei hohem Salair 
per ſofort engagirt. Offerten mit 
Gehaltsanſprüchen unt. Nr. 100 durch 
L. Daube & Co., Poſen. 


Per 1. Mai er. ſuche ich für mein 
Hotel einen umſichtigen, cautions⸗ 
fähigen [1521] 


Oberkellner. 


reiw.⸗Zeugniſſes, möglichſt in einem 
ankgeſchäft. Off. sub A. B. 44 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 14705) 


2 
1 Lehrling 
wird für das Comptoir eines leb⸗ 
haften Breslauer Fabrikgeſchäftes 
ginar. Vergütigung wird 1 
Meldungen unter B. B. 2000 haupt: 
poſtlagernd niederzulegen. [4631] 


Ein Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen und 
ſchöner Haudſchrift kaun ſich 
melden. [4671] 

Rabat dæ Guttmann, 

Ohlauerſtadtgraben 21. 


uche für einen chriſtl. jungen 
Mann (mit Eini.⸗Freiw.⸗Zeugn.) 
Stellung als Lehrling in einem 
hieſigen Colonialwaaren - Engros- 


3 Ernſtſtraße T 


iit die 3. Etage, renovirt, aus fünf 
Zimmern und Beigelaß beſtehen, bald 
oder zum 1. Juli er. zu verm. 


Neue Taſchenſtraße 250 


iſt die ganze erſte Etage per erſten 
April er. billig zu verm. (4759 


Freiburgerſtr. 16 


(Ecke Neue Graupenſtr.), 


Neue Taſchenſtraße 3233 


hochherrſchaftliche Wohnungen im 1. u. 2. Stock ſogleich oder fpät 
zu verm. durch Adminiſtr. O. Grossmann, Neu a Pater 


Hochherrſchaftliche Wohnung, 10 Piecen, 1. Stock, 


Neue Taſchenſtr. 31 per 1. April zu verm. Daf. Kutſcher⸗ 


wohn., Stall, Remiſe. Adm O. Grossmann, Neue Taſchenſtr. 30. 


Nicolai⸗Stadtgrab. 19 


ift zum 1. October eine herrſchaftliche Woh- 

nung in der erſten Etage, beſtehend aus 10 

Zimmern nebſt Zubehör, zu vermiethen. 
Beſichtigung von 11 bis 1 Uhr. Nah. I. Etage. 


Hochelegante Wohnungen 


ſind Thiergartenſtraße 7, 9 und 11 zu vermiethen. 12633) 


In vermiethen 


Gartenſtraße 4 


eine Wohn. 1. Et, 5 Zimmer, 
mit auch ohne Pferdeſtälle und 
Wagenremiſe, mit Garteu⸗ 
benutzung, per 1. October a. e. 
zu beziehen. Das Nähere von 
3—4 Uhr beim Wirth. [4704] 


Villa Scheitnig, 


vollſtändig möblirt, ſofort zu bez. 1. Etage, eine Wohnung m. Balcon 


Offerten unter A. 8. 47 an d 
Exped. der Bresl. Ztg. [4727] 
2 bochel. möbl. Wohn. a Zu. 2 3., 
Cab., Küche, Entr. f. Oberſchl. Bahn h. 4 
u. Zimmerſtr. 123. v. N. Grünſtr. 28al. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 92 


ift die 1. und 2. Etage per fofort 

oder 1. April zu vermiethen, fünf 

Zimmer, Badecabinet, Küche re. 
Nachfrage 3 Tr. links. 


N ift ein Hochpt., 5 3. 


Wallſtr. 23 u. Bad, ſofort z. v. 
Königsplatz 30 


iſt eine größere Wohnung 
im 2. Stock und eine 
kleinere im 3. Stock zu 
wvermiethen. [4649] 


Albrechtsſtraße S 
Wohnung, II. Etage, bald od. ſpäter 
für 230 Thlr. zu vermiethen. 


Bahnhofſtraße 7 


3. Et. St., Cab., Küche zc., ren., m. 
Gartenbeſ. für 620 M. fof. od. 1. Juli 
zu verm. Näh. daſelbſt 1. Et. 


Wegen Todesfall 


ie] per October c. zu vermiethen. 


Näheres II. Etage rechts. [4687] 


Ohlau⸗ ufer 22 


iſt d. halbe 3. Et., vollſt. neu renov., 
ſofort zu verm. Daſelbſt auch Par⸗ 
terre mit Gartenbenutzung. (4695 


Tauentzienſtr. 71, 


Ecke Taſchenſtraße, ift eine eleg. 


Wohnung 

vermiethen. 
eine ſchöne bequeme Wohnung, befte Lage, vornheraus frei, 
nach binten Gärten, 3 zweifenſtrige Zimmer, Cabinet und Neben⸗ 


— — — 
Grünſtraße 25 elaß, großer Boden, Miethspreis jährlich 675 Mark, per 2. Juli 


bald od. ſpäter II. Et. Mittel mit] i = 5 > 30 
3 e he n eder . beziebbar. Näheres Teihfixahe 2 1 Treppe: 11639) 


870 


in der dritten Etage zu 
14690 


I. Sts Nicolaiſtraße 77 1 ion. 


Ecke Herrenſtraße, Große Wohnung: 1 gr. Salon, 4 gr. zweifenſtr. 
u. 1 einfenſtr. Zimmer, gr. Entree, viel Nebengelaß, — auch als 
Geſchäftsräume — per 1. Juli cr. zu vermiethen. [1398] 
Näheres beim Haushälter. (Klingel im Hofe links). — Vereinbarung 
des Miethspr. ꝛc. nur bei M. Berger, Matthiaspl. 3 II., 1—3 Uhr. 


JIpingevſtraße Nr. 6 


die erſte Etage, 4 große Zimmer, Cabinet, Küche, Zubehör. 
Näheres zu erfragen Zwingerſtraſßte 6, I. rechts 


Ohlauerſtraße 14 


iſt die 3. Etage, 4 Zim., 2 Cab., 
helle Küche, Entree und Beigelaß, 
bald zu vermiethen. [4657] 


Neue Oderſtraße 8C, 


Hochparterre, 4 Zimmer 2c., bald 
zu vermiethen. [4673] 


Höſchenſtr. 37 
a. Hoch e imer, jährl. 
. Mark; ; 4057 ; 


b. 4. Stock, monatl. 13 Mk. 50 Pf. 


[1248] 


Am Königsplatz Nr. 6 


iſt zum 1. Juli 1890 eine herrſchaftliche Wohnung in der erſten 


5 bi er Etage, beſtehend aus fieben Zimmern, Küche, Bade Einrichtung 
derrſchar 280 eim, Bade e und Zubehör, zu vermiethen. Miethspreis Mt. 2520 einſchließ⸗ 
u. igelak, per bald od. ſpäter un Kloſterſtraße 75 lich Waſſer und Haus beleuchtung. BEE TA [054] 


Gräbſchnerſtr. 7, halbe I. Etage, 
4 Zim. u. Cabinet, zu gl. Termin. 


Grünſtr. 28a HF Won 
um. Näh. b. Kalisch, Grünſtr. 288. 


Friedr.⸗Wilh.⸗Str. 5 


freundl. Wohnungen zu 4 und 
5 Zim., nebſt Beigelaß, ſowie zwei 
Läden zu vermiethen. 4474 


Albrechtsſtraße 55 


"> 
per 1. Quli: 

I. Etage, 4 Zimmer, Mittelcabinet, 
großes Entree und Beigelaß, 
Preis 800 Mark; 

II. Etage, 3 Zimmer, Mittel⸗ 
cabinet, Entree und Beigelaß, 
Preis 670 Mark. [4682] 


Höfchenſtraße 35, 


cke Sadowaſtraſe, 
in der 3. Et. eine . Woh⸗ 


In beſter Lage des Engros⸗Geſchäfts iſt eine 


erſte Etage für 3000 Mk. zu verm. 


Off. sub II. 21705 an Haaſenſtein & Vogler, A.-G., 
Breslau. 1498] 


— 


Neue Schweidnitzerſtraße 14 


Läden mit großen Schaufenſtern bald zu vermiethen, : 
ebenſo 2 Wohnungen. : 4729 
Näheres Gräbſchnerſtraße 15, im Comptoir. 


Nur ſolche Herren werden bes] Geſchäft. Gefl. Offerten bitte unter nung, drei Zimmer, Küche u. Bei- 
rückſichtigt, welche eine derartige] Chiffre 8. S. 39 in der Expedition] eine Wohnung, 2. St., Vorderh. 4 50 190 wi jäbrlich 5 — * 
Be, ra er feit Jahren mit Erfo 2 Heese Zeitung Mieder vollſt. Vece 2 ev. 1 Werz a ee Alte W 


bekleidet haben. 
Offerten nebſt Zeugniß⸗Copien 
unter Seifügung der Photographie an 
Waldenburg i Schief. 


Für meinen Sohn, im Beſitze 
des Einjährig⸗Freiwilligen⸗Zeug⸗ 
eine Lehrlings⸗ 


niſſes, ſuche i N 
rößeren Engros⸗ 


elle in einem 


W. Knorn, Haufe. Gefällige Offerten bitte unt. 
Beſitzer des H. F. 37 an die Expedition der 


Breslauer Zeitung zu richten. 


Für mein Eigarren⸗Geſchäft 
ſuche ich einen [4643] 


Lehrling 


bei freier Station. 
J. Haurwitz, 
Ring Nr. 39. 


Hötel z. Schwarzen Roß. 


Werkführer geſucht 
für Maſchinenfabrik. 


Augabe über bisherige Thätigkeit 
befördert Rudolf Moſſe, Breslan, 
unter Chiffre Z. 3015. [1477] 


. Sie von gleich 1—2 tüchtige h 
Marmorſchleifer für dauernde 

Beſchäftigung u. 30—35 Pf. Stunden: 

lohn oder Accordarbeit. Zureiſekoſten 
werden vergütet. Meld. ſchriftlich. 
A. Pelz, Königsberg i. Pr. 


2 Ein Tiſchler auf Erlen⸗Arbeit 
wird geſucht Mehlgaſſe 7/9. 


r 


Einen Lehrling 
aus anftänd. Familie fuchen & 
um ſofortigen ntritt [4641] 

feffermann & Schwarz, 
Breslau. 


(4614) 


Ein faub., kinderl. Ehepaar, d. Mann Ein 

. "in Stellung, wünſcht eine Haus⸗ . 
meiſterſtelle per 1. Mai zu übernehm. L E p 1 1 1 t 7 
Off, unt. A. 42 Exped. der Bresl. Ztg. 


findet in meinem Kuopf? un 
Paſſementerie⸗Eugros⸗Geſchäft 
mit guten Schulkenntniſſen Stef- 
lung gegen monatl. Vergütigung. 


Carl Friedmann. 
Ein Lehrling 


findet in meinem Seidenb.:, 
Weißwaaren⸗ u. Putz⸗Geſch. 
bei freier Station Stellung. 
Bazar J. Schäffers Nachfolger, $ 
Natibor OS. [3909] 


Lehrling geſucht! 


Moritz Werther & Sohn. 
r 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


1 möbl. Lfenſtr. Vorderzimmer 
zu verm. Nicolaiſtadtgraben 16, hpt. 


Ein Eckladen in guter Stadtgegend 
iſt für den Preis von 2000 Mk. 
pro Jahr 
verm. 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Gaäͤrtuer⸗Gehilfen. 
Zum ſofortigen Antritt werden 

3—4 Gehilfen zu dauernder Stellung 

bei hohem Gehalt geſucht. 

pA II. Gottsehlich, 

14026] 


Gleiwitz OS. 


Ein junger Manu, mit guter Shul- 
12 5 bildung verſehen, kann ſofort als 
Lehrling eintreten bei ; 

* . Hamburger, 
. Fabrik⸗Geſchäft, 
= Granpenitrnfe 1. 


Ein Lehrling 


kaun ſofort autreten bei [4718] 
: Sachs Wohlauer. 


hs & 
Ein Lehrling 
mit guter Handſchrift und guten 
Schulkenutuiſſen wird zum bal⸗ 
digen Antritt geſucht für das 


Comptoir des Breslauer Eon: 
fſumvereins. [1523] 


Lehrling. 


= Für mein Tuch⸗Geſchäft ſuche zum 
ſofortigen Antritt einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. [4733] 
= A. Prause, 
Schuhbrücke 77. 
Wir ſuchen per bald einen 
kräftigen Lehrling. 
Gelschiener & Co., 


Kornbrennerei n, Deftiffation, 
Breslau. 14717] 


or ER NEN ee E 


[4708] 
und Beigelaß; [4663] 


und ( 
Comptoir. 


iſt die halbe 1. u. 2. Etage zu verm. 


und 


er 1. October 1890 zu 
Off. unter A. C. 43 an die 


8 
Tauentzienplatz 12 
iſt zu verm. für ſofort oder ſpäter 
a. die erſte Etage, beſtehend aus 
ſieben Zimmern, 2 Cab, Küche 


b. im Hofe parterre 2 Zimmer 
1 Cabinet als Bureau od. 


zu vermiethen. Näh. daf. b. Wirth. 


Ohlauerſtraße 40 
ein Laden v. Michaelis ab zu um. 


Auguſtaſtraßte 7 find zu verm. 
das Hochpt. für 700 M., 1. Etage 
2 Wohn. zu 600 u. 700 M. u. 2. Et. 
2 Wohn. zu 300 und 350 M. 


Ohlau⸗ ufer 26, 


1. Etage, freundliche Wohnung, 

3 Zimmer zc, neu renovirt, tft 

zu vermiethen. 4709 
Näheres b. d. Haush. 


Freiburgerſtraße 3 


Näh. durch den Hausmeiſter daf- 


Kleinburg 2, 


1. Etage, 5 Zimmer, Küche, Entree, 
auf Wunſch Stallung und Remiſe, 
zu vermiethen. Näheres Kaifer 
ilhelmſtraße 13, im Edladen. 


Eckladen mi Bohn, grob. ket 


Paulinenſtraße 9. 
Carlsſtr. 12 £ 
großes Geſchäftslocal 


p. 1. Juli oder 1. Oetbr. zu verm. 
Näheres daf. bei Gebr. Baginsky. 


Ein Geſchäftslocal 3 


iſtAlbrechtsſtr. 6ùPalmb.“ zu verm. 
Näheres Bahnhofſtraße 7, 1. Et. 


Werderſtr. 3234, 


Parterke-Localtfften Bffcherplaß Mr. 17, 
Elle Junkernſtraße, a | 


beabſichtigen wir zu Geſchäftsloc. umzubauen ev. 
auch im Ganzen zu verm. Meflect. wollen ſich 
Firle & Anders. 


4662 


für Termin 1. October helle Fabrik⸗ 


mit uns in Verbindung ſetzen. 
localitäten, Comptoir und trockene 
Lagerräume. Fabrik wird durch 2pferd. E 


î | Gasmotor getrieben. G ſo⸗ 


wohl wie Böden oder Remiſen je ca. 150 Om, Comptoir 3 gr. 
Räume. Adreſſen ekbitten unter Chiffre B. 3017 Rudolf Moſſe 
in Breslau. 


tterungsberichte vom 29. März. 


Telegraphische wi 


on der deutschen beewarte zu Hambourg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


DEF Morisitvape 14, BU 
1. Etage, hochherrſch. Quartier 
vom 1. Juli oder 1. October cr. ab 


— 


BEE” 2 vermiethen. Ba > A g2 7 | 
die en 7 — c. Fränkel⸗Speicher, Ort 233 Wind, Wetter. | Bemerkungen. 
ab zu verm. Näh. b. dort. Haush. | große helle Fabrikräume, Remiſe 328 | | 
4. 21c.] und Comptoir, p. Johanni cr. zu F — 8 
od. b. Wechselmann, Gartenſtr. 210. - y > g RER 
— — —— — vermiethen. Näheres im Grund: | Muhagnmore..; 758 8 SWI h. bedeckt. 
Gartenſtraße 210 beim Verwalter. 4715] Aberdeen 755 | 7 Se wee 
7 Christie «| 755 74 wolkig. 
bochherrſch Wohnung im 2 St. Stallung. u. Wageuremiſen, Kovennagen..| 760 | 7 :85W 1 Fal 
vom 1. October er. zu vermiethen. . u. ae 50 8 rr lisa ~ N e ace 
Rar roper Parterre-Wohnung find ba uparandaa | |bedeckt. 
Gartenſtr. 44, 3. Et. 32 ee Nendorfſtr. 85. 8 750 | 1 INW 2 ‘Schnee, 
ift eine ſchöne Wohnung, fünf! 7 N Mos kun 747 2 INW 1 ͤ Regen. 
Zimmer nebſt vielem Beigelaß, ſehr 2 große Remiſen Cork. Obesnet] 763 8 W 3 wolkenlos. 
C Bir Wallſtraße 18, zuſammenhängend, Cherbourg 762 12 |SW 4 bedeckt. 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt. bisher Wolle lager, zum 1. Juli zu] Heider z 758 10 SW 2 |wolkentos 
Zu vermiethen T 8 Ran urg 760 news 9 Dunst, Thau 
; Hambourg. 5 8 7 ’ 
er 3 = > 11 WSW 2 Iheiter. } 
ift für bald oberfpäter Starnthfte. as] Ein großer Keller Seen 70 1 Dun | 
Eurer, Saber Küche BBS | Aibrechtöfizane ei zu verm: ` [hiemel........ 70 A a vollig 
mit "Gvenda iin. 8 [4089] Näheres beim Hausb. im Hofe |, 764 10 8 1 wolkenlos. 
Angenehme ruhige Wohnung. — A| Münster ...... 18 | 2 S 8 aE 
Garveſtraße 14 Lagerplatz, Wiesen 764 . Thau. 
mar — i 1 „ verl. Si 7 5 EY N 8 wolkenlos. 
ijt die 1. Etage, 5 Zimmer, Babes Ae r on. MAb ber simon — Sata Mi 12 SW 2 . bedeckt Nebel, Th: 
cabinet, Cabinet, Mädcheuſt. Speiſe⸗ Bernh. Levi, Gräbſchnerſtr. 8. [ Berün 10 880 2 heiter. 
f A í 1 10 Bern 762 i | 
ammer ꝛc., von Michaelis ab, ferner | Fur h í ya 765 Bar sl Wolkenlds. 
2 Zimmer mit gr. Entree in der ne De Bw on 
3. Et. bald zu verm. Näh. part. In frequenter Lage rosat. s». + — 2 — 
E i. Schl. Pe . 166 | 13 s 3 wolkenlos. 
Neue Taſchenſtraße 11 Waldenburg i. Schl. Na... 766 | 13 [ONO 3 |wolkenlos 
im 2. Stock 3 B., 1 Cab., Zubehör, iſt ein Laden nebſt Wohnung zu] Triest .- -> 767 14 still Wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steil, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = neitiger Sturm, 12 = Orkan 
Uebersicht der Witterung. s 
Eine Theildepression mit schwacher Luftbewegung liegt 
Nordsee, am höchsten ist der Luftdruck über Süd-Europa. Das 
ist über Deutschland warm, trocken und heiter, bei schwacher —. 
bewegung aus meist südlicher bis westlicher Richtung; die Tempora 


1. April beziehbar, ſofort zu verm. liegt daselbst 3 bis 10 Grad unter der normalen. 
Brillante Lage und für jede ortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seck les; 
; Veranıw p \ h 
"muB r r aan 6er Meltzer; dreien in Deen 
I.. renner, für den inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtli i 
Gleiwitz, Bahnhofſtraſte. Druck von Grass, Barth 4 Ce. (W. Friedrich) in Bresisu. 


vermiethen, per bald oder ſpäter 

zu beziehen. Näheres bei [Ai 

Carl Vogt, Waldenburg !. Schl. 
Gottesbergerſtraße 2. 


In Gleiwitz OS. 
it ein Saden 


mit angrenzender Wohnung, per 


ſofort oder ſpäter beziehbar. [4698] 


Gartenſtraße 44, 


2. Et. herrſch. Wohn. von 6 Stuben 
und Beigelaß per 1. Juli. (4732 


Kaifer Wilhelmſtr. 53 


wegen Verſetzung iſt die hochherrſch. 
halbe 1. Et. mit Balc. preisw. zu vm. 


Moritzſtraße 12 


ift eine große, hocheleggute Wohnung, 
Hochpart, per 1. Juli er zu verm. 


über der 


